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Lveunde unter sich:
Barthou greift Englands Außenminister an / Genf lacht und England schweigt

Gens, Sg. Mai.
In der heutigen Sitzung des Hauptausschusses

der Abrüstungskonferenzbetonte der englische
AußenministerSir John Simon  zunächst den
Ernst der Lage, in welcher sich nicht nur die Ab¬
rüstungskonferenz, sonderndas ganze System der
Zusammenarbeit, das feit dem Kriege die Grund¬
lage der internationalen Politik gewesen sei und
mit dem die Aussichten auf einen fortdauernden
Frieden in der Welt so eng verbunden seien, be¬
finde. Als wichtigste Tatsachen der Verhandlungen
der letzten sechs Monate bezeichnete Simon erstens
das englischeMemorandum vom 29. Januar,
zweitens die Besuche Edens in Paris , Berlin und
Rom, drittens die schriftliche Aufzeichnungder
deutschen Regierung, viertens die Anstrengungen,
die England gemachthabe, um festzustellen, ob
diese Vereinigung von Vorschlägenzur Grund¬
lage einer Verständigunggemacht werden könne.

Zu Norman Davis  gewandt dankte der bri¬
tische Außenminister dem Bevollmächtigtender
Vereinigten Staaten für das, was er gestern
über die Bedeutung der englischen Bemühungen
gesagt habe.

Aber alle diese Bemühungen hätten keine neue
Grundlage für eine Verständigung gegeben , und
der Präsident der Konferenz habe gestern ja be¬
tont , daß im Hinblick auf die Meinung , die in
dem französischen Memorandum vom 17. April
ausgedrückt sei, man heute den Eindruck habe,
daß die diplomatischen Verhandlungen zwischen
den Rächte « schwerlich weitergeführt werden
könnten.

Der britische Außenminister beschäftigte sich
dann nochmalsmit den diplomatischen Verhand¬
lungen der letztenMonate. Man habe zu ihnen
greifen müssen, da Deutschland von Genf ab¬
wesend gewesen sei und man eine Methodehabe
finden müssen, um mit ihm in Fühlung zu blei¬
ben, immer in der Hoffnung, Deutschland zurück¬
zubringen.

„Wir haben", so fuhr Sir John Simon fort,
„die einfacheund klare Tatsache ins Auge zu
fassen, daß eine internationale Verständigung
über Rüstungennotwendigerweiseunter anderen
Dingen in sich schließt, daß Deutschland
daran teil hat.  Ich erinnere aber den
Hauptausschuß daran, daß das französische Memo¬
randum vom 19. März sich aus einem früheren
englischen Memorandumden Satz zu eigen machte,
daß „eine Versöhnungdes Standpunktes Frank¬
reichs und Deutschlandsdie wichtigste Vorberei¬
tung für eine allgemeine Verständigungist", und
die französische Regierung schloß sich ausdrücklich
dieser Meinung an. Welcher Art sind die haupt¬
sächlichsten Gegensätze zwischen beiden Ländern,
wie sie aus den Dokumenten hervorgehen?

In ihrer Aufzeichnung vom 16. April hat die
deutsche Regierung die Wiederbewaffnung
klargslegt, die sie in der vorgeschlagenen Kon¬
vention wünscht, während sie gleichzeitig erklärte,
daß sie die Verschiebung der Rüstungsverininde-
rung der anderen Mächte bis nach Beendigung
des fünften Jahres der zehnjährigenKonvention
zustimmte.

Wenn deshalb eine internationale Verständi¬
gung erreicht werden soll, so muß entweder
diese Forderung abgeändert oder sie
muß erfüllt werden.  Die Frage ist nun
die: Ist das die mögliche Grundlage für eine
internationale Verständigung?

Auf der anderen Seite scheint aus dem Doku¬
ment hervorzugehen, daß Frankreich sich an die
Grenzenzu halten wünscht, die bei der Tagung
des Präsidiums am 14. Oktober letzten Jahres
festgelegt worden sind mit den Abänderungen, die
in dem französischen Memorandum vom 1. Ja¬
nuar enthalten sind. Die Vorschläge vom Oktober
sehen eine Grundlage vor, die Deutschland keine
sofortige Wiederaufrüstunggewährt haben würde
mit Ausnahmeeiner quantitativen Vermehrung
der Waffen im Verhältnis zu der «" mählichen
Umformung der ReichswehrDeutschland sät die¬
sen Vorschlagzurückgewiesen, und der Gegensatz
zwischen diesem Vorschlag und den formulierten
ForderungenDeutschlands vom 16. April ist ganz
deutlich.

Wir müßen deshalb im Hinblick auf die Vor¬
schläge vom letzten Oktober dieselbe Frage stellen:
Sind diese Vorschläge in der heutigen Lage eine
mögliche Basis für ein internationales Abkom¬men?

Die einzige Sache, auf die es jetzt ankommt,
ist eine Verständigung, die einzige Sache, die
zählt, ist herauszufinden, ob man irgendwie eine
Brücke bauen kann zwischenden verschiedenen
Standpunkten. Die englische Regierung hat als
Brückenbauer ihr Bestes getan.. Sir John Simon
betonte, daß nach der Meinung der englischenR' - iernng

der Macdanakd-Plan immer noch
als die beste Lösung

-- seine. Da sich seine Regierung darüber klar
geworden sei, welche Folgen ein Fehlschlug haben

müsse, habe sie auf Grund ihrer eigenen Erfah¬
rungen und Sondierungenden Plan so weit ab¬
geändert, als das vorteilhaft erschien, um so eine
Basis für eine Verständigungzu schaffen. Die
stocke Annäherungzwischen dem britischen Memo¬
randum und der deutschen Erklärung zeige, daß
die Gegensätze verringert worden seien.

„In - er Tat, " so fuhr Sir Lohn Simon fort,
„wenn es der Konferenz nicht möglich sein sollte,
sich auf Vorschläge zu einigen , die ähnlich lauten,
wie sie in dem britischen Memorandum enthalten
sind oder auf etwas von ihnen sehr Aehnliches,
dann glaube ich nicht, daß eine Abriistungskon-
vention überhaupt verwirklicht werden kann."

Die britische Regierung ist in diesem Urteil be¬
stärkt worden durch das sehr interessanteMemo¬
randum, das durch die DelegationenDänemarks,
Spaniens, Norwegens, Schwedens und der
Schweiz auf dieser Konferenz vorgelegt worden ist.
— Zu dem Litwinow'schcn Vorschlag, die Kon¬
ferenz zum Zwecke der Ausarbeitung irgendeines
Sicherheitspaktes  fortzusetzen , erklärte
Simon,  es müsse berücksichtigt werden, daß
schon im Jahre 1924 bei der Beratung über das
sogenannte Genfer Protokoll das Inkrafttreten
einer Sicherheitsvereinbarungnur für den Fall
des Zustandekommenseines Abrüstungsabkom¬
mens in Aussicht genommen worden sei.

Außerdem beruhe der Wert von Sicherheits¬
pakten nicht auf der Tatsachedes Versprechens,
sondern auf der Gewißheit, daß die Unterzeichner
im Ernstfall ihn positiv erfüllen. Wir haben, so
fuhr Simon fort, zu wählen zwischen der verblei¬
benden Aussicht auf eine Vereinbarung in dem

von mir angegebenenRahmen und einem völli¬
gen Zusammenbruchdieser umfassenden Anstren¬
gung mit der Folge eines unbegrenztenWett¬
rüstens und unübersehbarenGefahrenfür die Zu¬
kunft der Welt.

Ich möchte sagen, daß die von mir aufgestellten
Grundsätze, die sowohl in dem englischen Memo¬
randum wie auch in dem Memorandumder neu¬
tralen Länder niedergelegt sind, für die Konferenz
als Ganzes allgemeinannehmbar seien. Ist dies
der Fall, so würden sie eine klare Arbeitsgrund-
lage bilden, und wir könnten überlegen, welche
Abänderungenoder Zusätze gebotenoder möglich
sind. Wenn sie aber nicht annehmbarsind, welche
andere Grundlage ist dann vorhanden? Ich muß
gestehen, daß ich keine sehe, die irgendeine Mög¬
lichkeit bietet, zu einer allgemeinangenommenen
Konventionzu führen. Die Zeit ist lange vorbei,
in der wir uns in der Hoffnungwiegen könnten,
daß wir ein Abkommen durch den frommenAus¬
druck unser dahinzielenden Wünsche förderten.
Währendwir reden, steht die Welt nicht still. Die
britische Regierung ist entschlossen, ihre ganze
Tatkraft und ihren ganzen Einfluß dafür einzu¬
setzen, daß ein allgemeines internationales Ab¬
kommenüber die Rüstungen zustande kommt,
wenn ein solches Abkommen unter den bestehenden
Umständenirgendwieherbeigeführtwerden kann.
Wenn wir also weiterhin an jedem neuen Be¬
mühen mitarbeiten, das wirklich Aussichten bietet,
so gibt es etwas, was wir nicht tun werdenund
was, wie wir glauben, keine der hier vertretenen
Regierungentun möchte:

I Wir werden uns nicht hergeben zu der end-
> losen Fortsetzung verschwommener und zielloser

Erörterungen , die nur durch die sanguinische
Hossnung gerechtfertigt wären , daß trotz allem
noch irgendeine Lösung auftauchen wird . Wir
sind überzeugt , daß ein derartiges Verfahren dem
Völkerbünde und dem ganzen Begriff wirksamer
internationaler Aktionen großen und zunehmen¬
den Schaden zufügen würde . Der Völkerbunds¬
gedanke hat schon schwer gelitten durch die Ver¬
anstaltung tot geborener Konferen¬
zen,  und das notwendige Werk des Völker¬
bundes kann jetzt und in Zukunft nur getan wer¬
den, wenn die Staaten und die Völker der Welt
davon überzeugt sind, daß die riesige Arbeit in
einem praktischen Geiste geführt werde . Außerdem
würden wir , wenn die Abrüstungskonferenz nur
zu Zwecken der Diskussion am Leben erhalten
würde , uns den Weg zu allen neue « Anstren¬
gungen verschließen, die etwa notwendig werden
sollten.

Denn wenn die Konferenz keinen wirklichen
Schritt vorwärts machen kann, so ändern sich die
Bedingungen in der Welt nichtsdestoweniger.
Europa hat mit neuen Gefahrenzu rechnen, und
die Regierungen können von einer Behandlung
nicht durch das hohle Argumentabgehalten wer¬
den, daß in Genf noch eine Konferenztagt.

Am Schluß seiner Rede regte Simon an, aus
jeden Fall einige Punkte , die dazu reis seien, in
die Form eines Abkommens zu bringen , nämlich
1. den chemischen Krieg , 2. die Offenlegung der
Riistungsausgaben , 3. die Einsetzung einer Stän¬
digen Abrüstungskommission.

tritt Deutschlands aus dem Völkerbund vor allem
der deutsche Wehrhaushalt,  mit dem der
französische Außenministerdem Völkerbund das
Gruseln beibringen wollte. Aber es gelang ihm
nur vorübergehend, damit eine Wirkung auszu¬
lösen. Auch von amerikanischer Seite wird zuge¬
geben, daß Varthou sich„vergriffen" habe.

Man hat nicht ohne gewisse Verstimmungbe¬
merkt, wie der französische Außenminister die Redevon Norman Davis vom 14. Oktober 1933 in
einen Gegensatz zu der jetzigen Stellungnahme
Amerikaszu bringen versuchte; obgleich er aller¬
dings gegenüberden Amerikanernsehr viel vor¬
sichtiger war, als gegenüber den Engländern.
Auch das Zusammengehenmit Sowjet-Rußland
in allen die Sicherheit betreffenden Fragen
dürfte der vorherrschendenStimmung im Hause
schwerlich entsprochen haben.

Herr Knox an den Völkerbund
Genf , 30. Mai

Der Generalsekretärdes Völkerbundes über¬
mittelte am Mittwochdem Völkerbnndsrat und
den Mitgliedern des Völkerbundeseinen Brief
des Präsidenten der Regicrungskommisstondes
Saargebietes, Knox, den dieser gleichzeitigmit
einer Beschwerde der verschiedenen industriellen
und wirtschaftlichen Organisationender Saar dem
Sekretariat zugestellt hat. In dieser Beschwerde,
die seinerzeit schon in Deutschlandveröffentlicht
wurde, war auf die schwerwiegenden Folgen einer
Verschleppung der Entscheidungen über, die Saar¬
abstimmungfür das wirtschaftlicheLeben im
Saargebiet hingewissen worden.

Präsident Knox äußert in seinem Begleitschrei¬
ben dazu folgendes: Die Regierung verkenntkei¬
neswegs den niederdrückenden Einfluß, den die
mit der gegenwärtigen Lage verbundene Unge¬
wißheit auf die Wirtschaft des Saargebietes aus¬
übt: da indessen die Festsetzung des Datums der
Volksabstimmungeinzig von den Entschlüssen ab¬
hängt, die der Völkerbundsratspäter fassen wird,
so kann die Regierungskommissiondiese Forde¬
rung nicht einfach blind unterstützen, da sie nicht
in der Lage ist, die tieferen Gründe zu beurtei¬
len, die den Völkerbundsratbei seinen Beschlüssenleiten können.

England verbietet Waffenausfuhr nach Boli¬
vien und Paraguay. Die britische Regierung hat
dem Völkerbundmitgeteilt, daß sich Großbritan¬
nien dem Waffe,musfuhrverbot nach Bolivien
und Paraguay anschließe.

Wasscnstillstandsvcrliingeruiigim arabischen
Kriegsgebiet. Wie Reuter aus Kairo meldet, ist
dort amtlich mitgeteilt worden, daß Jbn Sand
in eine Verlängerung des Waffenstillstandesmit
dem Jmam von Jemen eingewilligthat um ihm
die notwendigeZeit zur Durchführungder auf¬
erlegten Bedingungenzu geben.

BotschafterKöstcrbeim Reichspräsidenten. Der
Herr Reichspräsident empfingheute den deutschen
Botschafter in Paris , Köster.

Gkagerrak
Von

Vizeadmiral a. D. von Trotha
Je weiter wir abrückenvon den unmittel¬baren Eindrücken des Weltkrieges, je be¬

stimmterdies gewaltige Geschehen sich in die
Weltgeschichteeingliedert, um so mehr zeigt
sich die Skragerrakschlachtals eine Tat des
Admirals Scheer, die nicht nur das unver¬
gleichlicheHeldenringen unseres Volkes in
seiner weltgeschichtlichenBedeutung bis in
den fernsten Erdenwinkel fühlbar machte,
sondern die mit der sieghaften Ueberlegen-
heit unserer jungen Flotte zugleich eine
Forderung des Friedens vor die Welt stellte,
ohne deren Lösung ein Ausgleich in derWeltentwicklung nicht möglich ist: Die For¬
derung der Gleichberechtigungsür die Teut¬
schen auch auf dem Weltmeer.

Wohl war die ganze Welt mit ihren Kräf¬
ten angespannt, um unser Volk zu erdrücken,dg man es nicht besiegen konnte. Aber die
Flotte am Himmelsahrtstage 1916 zeigte die¬
ser Welt, daß man dem schaffenstüchtigen,
lebenskräftigen deutschen Volke, das nach
einer schicksalsschweren Geschichte mit neuem
Lebenswillen vor die Welt trat, das freie
Recht auf das Weltmeer nicht vorenthalten
darf.

Weltfrieden ist der achtungsvolle Ausgleich
zwischenden Lebensbedürfnissender Völker,
eine Gegenüberstellung, die sich ständig än¬
dert und immer neue vorausschauendeSorge
verlangt, weil die Wertfaktoren der Völker
und die Zusammenhängeder Welt sich stän¬
dig ändern und verschieben.

Wenn Interessengegensätzesich dahin aus¬
wirken, eine naturgegebene Entwicklung
abzulenken, aufzuknien oder zu unterbin¬
den, wird die Kraft des vorwärtsstrebenden
Volkes gezwungen, sich mit seinem Lebens-
trieb und seinem Einheitswillen gegen alle
entgegenstehenden Schwierigkeiten Achtung
fordernd zu bewähren und durchzusetzen.

Ueber vier Jahre hatte das deutscheVolk
diese Probe in einer Heldenhaftigkeit be¬
standen, wie sie die Welt noch nicht gesehen
hatte, und in der Skagerrak-Schlachthat es
sich auch gegen die überwältigende Ueber-
macht der großbritannischenWeltmacht zur
See sieghaft behauptet. Dann kam die
furchtbare Zeit, wo der zehrende Hunger
und die zersetzendeWühlarbeit unser Volk
Zusammenbrechenließen und der triumphie¬
rende Feind alle Mittel des Hasses und Ver¬
nichtungswillens anwandte, um unsere schaf¬
fende Kraft von Grund aus zu zerstörenund
den Einheitsgedanken zu zerbrechen.

Da ließ der Tag von Scapa Flow die
Siegeskraft der Flotte wieder hell aufleuch¬
ten. Die unter dem Feuer des überraschten
Feindes versinkende deutscheFlotte nahm
den hohen Preis , den Scheer am Skagerrak-
Tage fest in der- Hand gehalten hatte, das
freie Recht der Deutschenauf dem Weltmeer,
mit hinab auf den Meeresgrund in die Ob¬
hut all der Treuen, die auf allen Weltmeeren
ihr Leben hergegeben haben für ein einiges
freies Deutschtum.

Dann trafen uns Jahre tiefster Schmach
und Erniedrigung. Immer mehr fielen wir
in Tributversklavung gegenüber dem Aus-
land, immer zerrissener klaffte unser Volk
in Parteien und Geldgruppen auseinander.
MarxistischeWühlarbeit machte den deutschen
Arbeiter ehrlos und zerstörte deutsche Le¬
benskraft bis in ihre Wurzeln. Erst der ein¬
zigartigen Leistung Adolf Hitlers und seiner
unvergleichlichenBewegung gelang es, das
deutscheVolk vor dem Abgrund zu retten.
Diese gewaltige Tat wird einst mit ehernen
Lettern in der Geschichte unseres Volkes ge¬
schriebenstehen. Die Kraft des Führers hat
uns im nationalsozialistischen Staat zur
Einheit der Deutschenund zur inneren Frei¬
heit unseres Volkstums emporgerissen. Mit
der Forderung der Gleichberechtigung für
das Deutschtum hat der Kanzler auch das
Vermächtnisder Braven, die am Skagerrak-
Tage ihr Leben zum Opfer gegeben haben,
beherrscht vom Friedenswillen, in reiner
Klarheit vor die Welt gestellt. So spannt sich
der große Bogen zwischen der unerhörten,
mit blutenden Opfern besiegelten Friedens-
forderung deutscherLebenskraft auf der sal¬
zigen Nordseeslut und nationalsozialistischer
Staatssührung, die in friedlichem Auskom¬
men mit allen Völkern den Anspruch auf
Gleichberechtigungund Gleichbehandlunainder Welt erhebt.

In diesem Geiste stellt auch der vor kur¬
zem ms Leben gerufene Reichsbund deut-

es Aerces.

Der Führer wieder in Berlin

„Graf Zeppelin" in Rio gelandet

SA .-Brigadeführ-r tödlich verunglückt

Großadmiral Logo gestorben

Der leidenschaftliche Herr Barthou
Nach Sir John Simon sprach der französische

Außenminister Barthou,  der sich in freier
Rede zunächst mit seinem Vorredner auseinander¬
setzte, dann die Haltung Deutschlandskritisierte
und schließlich den gestrigenAusführungen Lit-
winows über die Sicherheit zustimmte. Varthou
begann mit einem Bekenntnis zum Völkerbund,
mit einer lobendenBezugnahmeauf seinen gro¬
ßen Vorgänger Vriand und mit der Betonung
der Kontinuität der französischen Politik. Er er¬
klärte, die Zeit der halben Andeutungen, der Ge¬
fälligkeitenund vielleicht auch der Kompromisse
sei vorüber.

Henderson habe gestern von der Notwendigkeit
der Einschränkung des Wettrüstens in der Lust
gesprochen. Vielleichtgäbe es Regierungen, die
wegen eines Luftangriffesbesonders besorgt seien,
aber der Luftkrieg sei nicht der einzige, der die
französische Regierung beschäftige. Es gäbe Län¬
der, die zu Lande und in der Luft und auf der
See bedroht seien, und gegen diese drei Gefahren
müsse die KonferenzVorkehrungentreffen.

Immer der Dispositionder gestrigen Rede Hen-
dersons folgend, kam Barthou sodann auf die
Frage des Waffenhandels zu sprechen. Er er¬
klärte, Frankreichhabe die Konventionvon 1925
ratifiziert und wende sie an. Als England am 13.
August 1933 anregte, daß den durch die Verträge
entwaffnetenLändern kein für militärische Zwecke
geeignetesMaterial geliefert werden solle, habe
Frankreichdem zugestimmt. Barthou zitierte aus¬
führlichdie Erklärung Simons vom 14. Oktober1933, indem er betonte, daß man vom 14. Oktober
ausgehenmüsse, um die Lage zu verstehen. Da¬
mals habe Simon von der unruhigen Lage in
Europa gesprochen. Sei sie es heute, am 30. Mai
1934, nicht noch mehr als damals?

Simon habe ferner mit Recht gesagt, daß keine
sofortige Aufrüstung der abgerüsteten Länder

Der Eindruck in Genf
In den Völkerbundshallenhat man — wie man

allgemeinhört — selten eine Rede gehört, die so
leidenschaftlich wirkte, wie die heutige des fran¬
zösischen Außenministers Barthou. Es ist die
große Stärke der Franzosen, daß ihre Vertreter
stets frei und in ihrer Muttersprachesprechen.
Heute hat sich aber eher die negative Seite
dieses Borzugesgezeigt, denn die Rede des fran¬
zösischen Außenministershat trotz des Beifalls, der
von den Franzosenfreundenim Saal und auf den
Tribünen gespendet wurde, ernsthafte Politiker in
Genf in keiner Weise überzeugtund manchem von
ihnen sogar vor den Kopf gestoßen.

Einstimmig wird betont , daß der französische
Außenminister mit ganz ungewöhnlicher
persönlicher Schärfe  gegen den englischen
Außenminister Sir John Simon polemisiert hat.
Er wandte sich immer wieder der Van ! Simons
zu. Dabei steigerte er sich gelegentlich in eine
solche Erregung hinein , daß im Saal und aus
den Tribünen gelacht wurde .. Die Engländer
sahen sich mehrfach verwundert an und regten
am Schluß der Rede keine Hand zum Beifall.
Ja englischen Kreisen wird die Rede Barthous
„Iiudalaneeä " genannt . In Völkerbundskreisen

stattfindendürfe. Deutschland habe das damalige
Programm abgelehnt, und weil Deutschlandab¬
lehne, wolle Simon eine andere Lösung suchen.
Deutschlandsei durch seine Abwesenheitanwe¬
send. Die französische Note vom 17. April habe
die Tür für Verhandlungen nicht zugeschlagen,
aber in dem Augenblick, als Frankreich mit Eng¬
land über Ausführungsgarantienverhandelte, sei
das deutsche Budget mit seiner starken Erhöhung
der zugegebenen Rüstungsziffern— um von den
anderen gar nicht zu reden — erschienen.

Varthou versuchte hier, die ganze Schuld aus
Deutschland abzuwälzen, das — wie er erklärte
— brüsk und brutal die Konferenz verlassen habe,
aufrüste und jetzt der Konferenz seinen Willen
aufzwingenwolle. Innerhalb Deutschlands, dem
Lande, dem auch er seine Bewunderungnicht ver¬
sage, habe der preußische Geist die Oberhand ge¬
wonnenund wolle auch Frankreich kommandieren.

Varthou stellte weiter die Frage: Wer bedroht
Deutschland? Frankreich habe durch die Verträge
das erhalten, worauf es Anspruch hatte, und bei
den jetzigen Saarverhandlungcn gehe es in ver¬
söhnlichem Geiste vor. Sein Plan zur Begrenzung
aller Rüstungen sei das Memorandum vom1. Januar 1934.

Zur Sicherheitsfrage übergehend erklärte
Varthou das Problem der Sicherheitsei nicht ge¬
löst, sondernnur aufgeworfen. In der gestrigen
Rede Litwinows seien Stellen, denen er nicht
ohne weiteres zustimmen könne, aber der Sicher¬
heitsgedankedurchdringedie ganze Rede. Man
brauche nicht sehr weit in der Organisierungder
Sicherheit zu gehen, wenn man weitergehe als
Sir John Simon. Seit der Rede Litwinows habe
die Idee der Sicherheitaber Fortschrittegemacht.

und bei neutralen Politikern kann man die An¬
sicht hören, daß der französische Außenminister
parlamentarische Methoden , wie sie in Frankreib.
üblich sind, aus den dafür nicht geeigneten Vode^
von Genf übertragen hat. Auf jeden Fall sei die
Rede in der Wirkung ungünstig.

An dem Umfang der Rede gemessen, waren die
Angriffe gegen Deutschland in der Red« seltener
mrd kürzer, als die gegen die englische Politik
und besonders gegen den englischen Außenminister.
Immerhin aber hat Varthou ungewöhnlich stark«
Worte gegen Deutschland  gebraucht. Da¬
bei hat er wieder die ganze französische Unbelehr-
barkeit und Unkenntnis der wirklichenLage in
Deutschland gezeigt. Etwas Sinnloseres als den
Versuch, die nationalsozialistischeRevolution in
Deutschland als einen Sieg des Preutzentumsüber
das übrige Deutschlandzu bezeichnen, kann es
ichwerlich geben.

Barthou wollte aber anscheinend an die alte
Kriegspropaganda anknüpfen, als er das Wort
Mirabcaus zitierte, die nationale Industrie Preu¬
ßens sei der Krieg. Im Mittelpunkt der ganzen
Angriffegegen Deutschland stand neben dem Aus-



gjltfftoocfj, bett 30. SDiai 1934 'Stemer 3eifung 9lr. 147 Saatgans 1934

I W

soh*vmdig;kei t höher als  die wirkliche Geschwindig¬
keit des Schiffes gewesen ist . Die Führung des
Schiffstagebuches ist ungenau gewesen und daher
zu bemängeln.

Die Maßnahmen nach dem Unfall waren sachge¬
mäß . Die Annahme eines Schleppers war gerecht¬
fertigt.

Seeamt Flensburg
Zusammenstoß MS „Tinka “ — V „Sveti Duje“

Das Seeamt Flensburg beschäftigte sieh in seiner
Sitzung in Kiel mit einem Zusammenstoß , der sich
am 18. Februar ds. .Ts. gegen 10 Uhr zwischen dem
deutschen Motorsegler „Tinka “ unil dem jugoslawi¬
schen Dampfer „Sventi Duje “ im Kaiser -Wilhelm-
Kanal bei der Rendsburger Straßendrehbruoke er-
eignete . .g). darau £ zur ü0kzuführen , daß der

Motorsegler trotzdem das Signal 95 der Betriebs¬
ordnung gezeigt wurde , vor dem Dampfer die
Brücke durchfuhr und dann in dessen Sog geriet.
Die Führung des Dampfers „Vventi Duje trifft
kein Verschulden . _

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 31. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Deutschland “ über Cuxhaven um 4 Uhr;
über Cherbourg um 12.30 Uhr und für Dampfer
„Auquitania “ über Cherbourg um 23 Uhr.

Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Wesermünde teilt mit:
Zur Durchführung von Bauarbeiten muß der

Wasserstand im Fischereihafen und Handelshafen zu
Wesermünde auf G. P. N. + 2,20 m (1,0 m unter nor¬
malem Hafenwasserstand ) allgesenkt werden . Der
Wasserspiegel wird abgesenkt am 13. fi. 1934 in der
Zeit von 15 bis 22 Uhr . Am 21. 6. 1934 wird der
Wasserstand etwa von 16 Uhr ab wieder auf die nor¬
male Höhe angespannt.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. Mal : .
D Alk , dtscb ., von Finnland , Rab . & Stadtl ., Haf . 1,

Schuppen 6, Stückgut . D Porto , dtsch ., von Portu¬
gal , Gottfr . Steinmeyer & Co„ Hafen II , Schupp . 16,
Korkholz . D . Alrich , dtsch ., von Brasilien über
Hamburg , Gehr . Specht , Hafen II , Schuppen 14,
Gerste , Tabak , Baumwolle . D Clara , dtsch ., von
Nordenham Böning & Co., Gebr . Roechling , Rest¬
ladung . D H. A. Nolzc , dtsch ., von Königsberg,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . D Kong
Sigurd , norw „ von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen 1,
Schuppen 3, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Mal : .

D Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Stem-
meyer & Co., Stückgut . D Eider , engl ., nach Ham¬
burg , Carl Scholle , Stückgut . D Schwan , dtsch .,
nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . MS San
Francisco , dtsch ., nach Westküste Nordamerika , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . D City of Joliet , amk .,
nach Hamburg , Dasco , Restladung . D Freieniels,
dtsch ., nach Calcutta , D. D. G. Hansa , Stuckgut.
MS Erfurt , dtsch ., nach Santos , Gebr . Specht , Stuck¬
gut D Smyrna , dtsch ., nach der Levante , Boning
& Co Stückg . D Spccia , dtsch ., nach Genua , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . M'S Rendsburg , dtsch„
nach Australien , Carl J . Klingenberg , -Stückgut . D
Doris , dtsch ., nach Stettin , C. F . Müller , Stuckgut.
D Maurice Rose, engl ., nach Kork , Herrn . Dauels¬
berg , Kohlen . MS Johannes II , nach Stettin , Conr.
Brunßen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 30. Mal
Hafen I : Ganter 4. Kong Signrd 3. Hector , Alk 6,

Venns 5, Kepler 8, Helmond 7, H. A. Nolze 9, The-
seusseus , Sirius 10, Ariadne (unterhalb Dock).

Hafen II : MS Rio Panuoo , Ingo 11, Nordmark 15,
Liebenfels , Trifels 12, Alrich 14, Porta 16, MS Rio
Bravo , Aller (Erzplatz ).

Hafen III : Witell . _ .
Holzhafen : Wakama (Br . Besigh . Oelfabnk ). Kri <-

mulda (Becker & Otten ). , , .
Hohentorshafen : Elster , Ibis (Bud . Schmedes ).
Industrie -Hafen : Orion (Paul Kembt ). Skauts

(Louis Krages ). Livorno , Lorient , Clara (Gebr . Roech-

M̂erft : Haimon (Dock III ), Erpel (Dock IV ), Fd Ge-
dania (Dock V), Porta , Alster , MS Schwarzenfels,
Fd Walther Darre.

Wasserstände
Hochwasserzelten

25 Min ., Nordenham 20 Min.» Brake 1 Std . 5 Min.,
Parse 1 Std . 45 Min.

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
29. Mai 3.47 16.12 3.17 15.42 1.12 13.37
.30. Mai 4.35 16.56 4.05 16.26 2.00 14,21
31. Mai 5.26 17.44 4.56 17.14 2.51 15.09
1. Juni 6.17 18.31 5.47 18.01 3.42* 15.56
2. Juni 7.09 19.20 6.39 18.50 4.34 16.45
3. Juni 7.58 20.07 7.28 19.37 5.23 17.32
4. Juni 8.44 20.56 8.14 20.26 6.09 18.21

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln
23. Mai 1.28 2.10 1.35
24. Mai 1.29 2.09 1.37
25. Mai 1.28 2.08 1.37
26. Mai 1.28 2.03 1.25
27. Mai 1.20 1.96 1.30
28. Mai 1.5i 2.00 1.31
29. Mai 1.28 2.05 1.29

Minden
1.81
1.78
1.82

• 1.79
1.74
1.71
1.74

Norddeieh
Norddeichradlo hat voraussichtlich am 30. und
31. Mai Verbindung mit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch:  Adolph Woermannn , Al¬
bert Ballm , Aimanzora , Almedastar , Andalusiastar,
Apapa , Appam , Arlanza , Armadele Castle , Arucas,
Arundel Castle , Atlantis , Avelonastar , Avilastar,
Balmoral Castle , Balieran , Bergenfcfjord , Berlin,
Bremen , Cap Arcona , Caribia , Caranavon Castte,
Cathay , Champlain , Chitral , Christian Huygens , City
of Baltimore , City o£ Havre , City of Newportnews,
City of Norfolk , Comorin , Conte Disavoia , Conte
Grande , Cordiliera , Corfu , Dempo*- Deutschland,
Dachess of Fatholl , Duchess of York , Duilio , Em-
press of Australia , Europa , Flandria , Franconia,
Frida Horn , Gen. San Martin , Guilio Cesare , Gerol¬
stein , Graf Zeppelin , Hamburg , H . C. Horn , Iison-
stein , Ile de France , Ingrid Horn , Johan de Witt,
Kenilworth Castle , Leverkusen , Los Angeles , Madrid,
Majestic , Maloja , Manhattan , Marnix van Stalde-
gonde , Mimi Horn , Minnewaska , Mongolia , Monte
Pascoal , Monte Rosa , Monte Sarmiento , Mooltan,
Naldera , Neptunia , Njassa , Oceanic , Olympic , Orama,
Orunda , Orford , Orinoco , Ormonde , Orontes , Orsova,
Otranto , Portland , Pres . Gomez, Pres . Harding , Pres.
Roosevelt , Rajputana , Ranchi , Ranpura , Reina del
Pacifico , Rex , Saarbrücken , Saarland , San Francisco,
Saturnia , Sauerland , Sibajak , Sierra Ventana , Sla-

mat , Strathaird , Stuttgart , Tanganjika , Trier , Ubena,
Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Veen-
dam , Virgilio , Wadai , Wahehe , Wangoni , Warwick
Castle , Washington , Watussi , Windsor Castle.

B. Telephonisch:  Albert Ballin,
Europa.

Bremen,

Reichsmarine
Bremen , 29. Mai. Die 3. Torpedoboot -Halbflotille mit

den Booten:  Tiger , Jaguar , Iltis und Wolf verließ
gestern Wilhelmshaven . Poststation ist Wilhelms¬
haven . Die Torpedoboote Tiger und Iltis ankerten
gestern auf Wilhelmshaven -Reede . Das Linienschiff
„Schlesien“  mit dein Befehlshaber der Linien¬
schiffe an Bord verließ gestern Wilhelmshaven zur
Fahrt nach Hamburg . Heute morgen ankerte die
„Schlesien “ auf Cuxhaven -Reede . Poststation ist bis
31. Mai Hamburg und ab 1. Juni wieder Wilhelms¬
haven . Panzerschiff „Deutschland“  verließ ge¬
stern Wilhelmshaven zur Fahrt nach Hamburg . Post¬
station ist bi? 1. Juni Hamburg . Vom 2. Juni bis 9.
Juni Kiel -Wik , vom 10. bis 20. Juni Marine -Post¬
führer Berlin C ? und ab 21. 6. wieder Wilhelmshaven.
Fischereischutzboot „E1 b e“ ist gestern von Cux¬
haven wieder in See gegangen . Poststation ist bis
1. Juni Leer -Ostfriesland . Vom 2. bis 4. Juni Norden¬
ham und danach Wilhelmshaven . Stations -Tender
„Z i e t h e n“ und die 1. Räumboot - Halb-
f 1o t i 11 e mit den Booten R. 6, 7, 8, 9 und 10 liefen
gestern in Cuxhaven ein und machten im Amerika-
Hafen fest . Ebenfalls trafen in Cuxhaven die 2. M i-
nensuch - B albflotille  mit den Booten M.
133, M. 50. M. 12ü, M 104 und M. 117 ein . Poststation
ist bis 3. Juni Cuxhaven und ab 4. Juni -wieder Kiel-
Wik . Poststation für den Führer der Minensuchboote
auf T. 156 ist bis 3. Juni Cuxhaven und ab 4. Juni
wieder Kiel -Wik.

Der Herr Reichspräsident hat dem Matrosen Peter
Eberhardt  vom Linienschiff „Schlesien“  für
eine Rettungstat am 27; Juni 3933 die Erinnerungs-
Medaille für Rettung aus Gefahr verliehen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen

Agira 28. 5. an Antwerpen . Akka 28. 5. an Ant¬
werpen . Alaya 27. 5. ah Rodosto nach Izmir . Aida
28. 5. an Tampico . Alrich 29. 5. Bremerhaven passiert.
Amsel 27. 5. Üshant passiert nach Rotterdam . Aquila
26. 5. ab Portimao nach London . Atto 27. 5. ab Volo
nach Limni . Avola 27. 5. ab Oran nach Piraeus.
Berengar 26. 5. an Liamante . Berlin 29. 5. an Bre¬
merhaven . Cohlenz 29. 5. ab Miike nach Shanghai.
Donau 28. 5. ab Marseille nach Oran . Este 28. 5.
28. 5. an Newyork . Franken 28. 5. ab Oran nach
Antwerpen . General von Steuben 28. 5. an Bremer¬
haven . Haimon 26. 5. an Bremen . Justin 28. 5. an
Newcastle . Ludwigshafen 26. 5. an Buenos Aires.
Madrid 28. 5. ab Bahia nach Madeira . Münster 27.: 5.
an Porto Alegre . Raimund 29. 5. Dover passiert.
Saale 29. 5. an Dairen . Tübingen 26. 5. Ushnnt pass.
Wido 27. 5. an Philadelphia . Winfried 26. 5. ab
Salonik nach Haydarpasa . Wolfram 26. 5. ab Bat¬
hurst.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Aller , Alster , Erfurt , Haimon , Ingo,

Porta , Rio Bravo , Rio Panuco , Smyrna , Witell.
Bremerhaven : Askania , Berlin , Columbus , Dresden,

General von Steuben , Sierra Cordoba , Sierra Morena,
Werra , Witram.

Hamburg : Arta , Fulda , Frankfurt , Grandon , Oro-
tava , Sierra Nevada , Vancouver (HAL ).

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 28. Mai:

Seeleichter 1U0 (Schuldt ), von Hamburg , Bremer¬
haven , Stückgut . Seeleichter 78 (Rohrßen ), von Ham¬
burg , Blumenthai , Wolle . Seeleichter 137 (Bergmann ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 27. Mai:

Seeleichter 94 (Hülsebusch ) nach Hamburg , Stück¬
gut.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
(Vormittagsmeldung)

Bacchus 29. 5.* in Stettin . MS Bessel 28. 5. von
Castallon nach Barcelona . Feronia 28. 5. in Varberg.
Hector 28. 5. in Bremen . Irene 28. 5. in Danzig . Ju-
Iter 28. 5. von Amsterdam nach Bremen . Leander

5. Holtenau passiert nach Bremen . Leda 29. 5.
in Rotterdam , Mercur 28. 5. von Drontheim nach
Bergen . Nereus 28. 5. in Rotterdma . H. A. Nolze
28. 5. Holtenau pass , nach Bremen . Phoebus 28. 5.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Rhea 28. 5. von
Rotterdam nach Altona . Themis 29. 5. in Rotterdam.
Victoria 28. 5. von Malmö nach Landskrona . Vulcan
28. 5. Holtenau passiert nach Rotterdam.

(Nachmittagsmeldung)
Astarte 29. 5. von Bremen nach Amsterdam . Bellona

29. 5. in Cartagena . MS Bessel 29. 5. in Barcelona.
Castor 29; 5. von Bremen nach Kopenhagen . Ein
29. 5. Holtenau passiert nach Rotterdam . MS Euler
29. 5. Ouessant passiert nach Bremen . Helios 29. 5.
in London . Hercules 29. 5. von Bremen nach Ant¬
werpen . Juno 29. 5. von Bremen nach Königsberg.
Nixe 29. 5. in Stockholm . H . A. Nolze 29. 5. in Bre¬
men . Orest 29. 5 .von Elbing nach Königsberg . Per¬
seus 29. 5. Holtenau passiert nach Bremen . Uranus
29. 5. Holtenau passiert nach Hamburg . Victoria
29. 5. von Landskrona nach Norrköping.

Argo -Reederel » Aktiengesellschaft , Bremen
Albatroß 29. 5. von Bremen nach Hüll . Falke 28. 5.

von Bordeaux nach Le Havre . Forelle 28. 5. an Stet¬
tin . Orla 29. 5. an Wiborg . Phoenix 29. 5. von IIull
nach Bremen . Schwalbe 28. 5. an Rotterdam . Schwan
29. 5. von Bremen nach London . Sperber 28. 5. von
Oernskiöldsvik nach Bremen . Zander 29. 5. Holtenau
passiert nach Bremen . Wachtel 29. 5. an Emden.

Unterweser -Reederei , Aktiengesellschaft
Kelkheim 28. 5. in Sikea (Schweden ). Eschersheim

29. 5. in Rotterdam.
F. A. Vinnen & Co.

MS Carl Vinnen 29. 5. in Palamos . MS Magdalene
Vinnen 26. 5. heimk . Kap der Guten Hoffnung pass.

Hamburg -Amerika Linie
Oliva 26. 5. ah Tenerife n. Rotterdam . Patrfcia 27. 5.

an Rotterdam . Uruguay 27. 5. an Hamburg . Wester¬
wald 26. 5. Bisliop Rock pass . Portland 26. 5. ab San
Francisco . Los Angeles 26. 5. an San Francisco . Ta-
eoma 26. 5. an Vancouver . Seattle 27. 5. an Hamburg.
San Francisco 26. 5. ah Hamburg . Kyphissia 27. 5. ab
Antwerpen . Sesostris 26. 5. ab Havana . Caribia 26. 5.
ab Hamburg . Eupatoria 25. 5. an Natal . Iserlohn 26. 5.
an Rio . Osiris 25. 5. an Montevideo . General Osorio
27. 5. an Hamburg . General San Martin 25. 5. ab Ma¬
deira . Taunus 26. 5. ab Hamburg . Spreewald 26. 5. ab
Balboa . Ammon 27. 5. Ouessant pass . Burgenland 25.
5. ab Penang . Rheinland 25. 5. ab Suez . Leverkusen
26. 5. ab Genua . Friesland 26. 5. ab Woosung . Meck¬
lenburg 27. 5. ab Suez . Ruhr 25. 5. an Dalny . Ertfi-
land 27. 5. Perim pass . Kulmerland 27. 5. ah Kobe.
Preußen 26. 5. ab Manila . Nordmark 28. 5. ab Ham¬
burg . Uckermark 26. 5. ab Makassar . Magdeburg 27.
5. ab Devonport . Kurmark 26. 5. Ouessant pass.
Rendsburg 26. 5. ab Hamburg . Tanganjika 25. 5. an
Marseille . Milwaukee 27. 5. Ouessant pass . Resolute
26. 5. ab Havana.

Hamburg -Amerika Linie (Austral/Kosmos Linien)
Westküste Nordamerika:  Feodosia 27. 5.

ab Falmouthab Falmouth.

£

Westindien , Mittelamerika,:  MS Cari¬
bia 27. 5. an Antwerpen . Essen 27. 5. an Antwerpen.
Kyphissia 27. 5. Vlissingen passiert . Adalia 26. 5.
ab Port of Spain . ä „

Ostküste Südamerika:  Taunus 28. 5. an
Antwerpen . Eupatoria 27. 5. ab Natal.

O s t a s i e n : MS Sauerland 27. 5. Ouessant Dass.
MS Kulmerland 29. 5. ab Yokohama . Scheer 28. 5.
ab Singapore . MS Ramses 28. 5. ab Yokohama.

Australien/Nieder 1. / Indien/ßiidafr.
Menes 28. 5. ab Batavia . Kurmark 28. 5. ab Dün¬
kirchen . Neumark 24. 5. an Antwerpen . MS Rends¬
burg 27. 5. an Bremen . Naumburg 28. 5. Cap Verde
passiert . Halle 28. 5. ab Messina.

Vergnügungsreisen:  Resolute 28. 5. an
Newyork . MS Milwaukee 29. 5. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arcona 28. 5. Fernando Noronha pass,
ausg . MS Monte Rosa 27. 5. in Genua (Vergnügungs¬
reise ). MS. Monte Pascoal 26. 5. St . Vincent pass,
riiekk . PD La Coruna 26. 5. in Emden . 27. 5. von
Emden nach Leixoes ausg , PD Vigo 25. 5. von Monte¬
video nach Santos rückk . MS Bahia 27. 5. in Pernis
ausg. Deutsche Afrika -Linien

Woermann -Linie - Deutsche Ost-Afrika -Ltnie
Hamburg -Amerika -Linie (Afrika -Dienst)

Hamburg -Bremer Afrika -Linie
Westafrika:  Livadia ausg . 25. 5. an Warri.

Tübingen ausg . 26. 5. Ouessant pass . Wadai heimk.
27. 5. p. m. ab Freetown . Wolfram heimk . 26. 5. ab
Bathurst . Warum heimk . 26. 5. p. m. ab Mossamedes.
Süd - und Ostafrika:  Usaramo heimk . 25. 5. ab
Walfishbay Tanganjika heimk . 27. 5. ab Marseille.
Njassa ausg . 27. 5. ab Mombasa . CharLerdienst
Muansa heimk . 25. 5. an Sulina . 9

Deutsche Levante -Linie
Alaya 28. in Izmir . .̂ .ndros 28. 5. von Haifa nach

Beirut . Avola 27. 5. von Oran nach Piraeus . Delos

28. 5. von Zonguldak nach Samsoun . Heraklea 27. 5.
in Rotterdam . Macedonia 28. 5. in Morphou . Morsa
28. 5. von Korfu nach Brindisi . Winfried 28. 5. in
Haydarpasa.

Hamburg -London Linie.
Hermia 28. 5. an Hamburg . Jessica 26. 5. an London.

Portia 24. 5. an London.
Hamburg -Rhein Linie.

Frankfurt 26. 5. an Rotterdam . Karlsruhe 27. 5. an
Hamburg . Köln 28.  5 . ah Rotterdam . Mannheim 28. 5.
an Rotterdam.

Mathies Reederei Aktlen -Gesellschaft
Alice 28. 5. an Kolberg . Ellen 28. 5. an Hamburg.

Gerhard 28. 5. an Stettin . Gertrud 28. 5. an Hamburg.
Ludwig 28. 5. an Gefle . Lisbeth 28. 5. von Norrköping
nach West9rvik . Maggie 29. 5. Brunsbüttel passiert
nach Hamburg . Margareta . 28. 5. an Malmö . Olga
28. 5. an Gothenburg . Rudolf 29. 5. an Hamburg.
Werner 28. 5. von  Skelleftehamn nach Wifstawarf.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei
Hamburg

August Schulze 26. 5. von Casablanca n. Hamburg.
Palos 26. 5. von Casablanca n. Faro . Lisboa 26. 5. von
Hamburg nach Antwerpen . Larache 27. 5. von Gibral¬
tar nach Melilla . Tenerife 27. 5. von Las Palmas nach
Hamburg . Oldenburg 27. 5. von Oporto nach Vigo.
Las Palmas 27. 5. ausg . in Santander . Tanger 27. 5.
ausg . Dover pass . Saffi 27. 5. ausg . Dover pass . Porto
27. 5. eink . Dover pass.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg

MS Gedania 26. 5. an Bremerhaven . MS Vesco 27. 5.
an Hamburg . MS Svithiod 26. 5. an Hamburg . MS
Orville Halden 26. 5. ab Panama -Canal n. Fawley.
MS Leda 27. 5. ab New York n. Tampico . TL Elbe
27. 5. an Memel . MS I . A. Mowinckel 27. 5. an Bow¬
ling . MS Caripiteno 26. 5. an Ponta Delgada . MS
H. G. Seidel 25. 5. ab Panama -Canal n. Rotterdam und
Hamburg . MS I . H. Senior 26. 5. an Southampton.

Die Börsen
Bremen, 29. Mai

Grundstimmung freundlich
Ohne daß sieh die gestern eingetretene Ge-

sehäftsbelebnng an der Börse weiter fortsetzte,
war am heutigen Wertpapiermarkt  die
Stimmung als freundlich  anzusprechen . Von
Dividendenwerten  lagen Bremer Rolond-
mühle um ca. 1°/o gebessert, zu 119% wurde
Ware verlangt . Für Reis und Handels ließ
das Interesse wieder nach, die Aktien standen
bei 102,875 zur Verfügung , während Aufnahme¬
neigung sich bei 101% zeigte. Von F i s e h e -
reiwerten  wurden Nordsee eine Kleinigkeit
höher notiert und Bremen-Vegesaeker Fischerei
waren mit 66% Geld um 1 % gebessert.

* Am Markt der festverzinslichen  Werte
wurden kleine und große Abschnitte der Bremer
Altbesitzanleihe leicht erhöht aus dem Verkehr
genommen. Industrie -Obligationen blieben um¬
satzlos. Steuergutscheine kamen mit etwa letz¬
ten Kursen zur Notiz.

Der heutige Freiverkehr  zeigte insofern
Veränderungen, als von festverzinslichen Wer¬
ten Hansa und Lloyd zertifizierte Dollar Obi.
höher bewertet wurden und am Aktienmarkt
für Hamburg-Bremer Rückversicherungs-Ges.
auf erhöhter Kursbasis Kaufinteresse .vorlag.

Hamburg, 29. Mai
Wesentliche Umsatzbelebung

Die Börse brachte eine wesentliche Uffl-
satzbelebung bei allgemein höheren
Kursen.  Das Hauptinteresse konzentrierte
sich auf dem Montanmarkt und hier wieder be¬
sonders auf Papiere wie Mannesmann-Röhren,
Stahlverein und Gelsenkirchen. Mannesmann-
Röhren setzten bereits */2% höher ein und stie¬
gen hei lebhaften Umsätzen auf 62% %. Auch
für Deutsche Erdöl zeigte sieh Interesse , das
Papier zog auf 117% °/o an. Elektroanteile gut
behauptet. Gesfürel besserten sieh um ’/t ' /o.
Die Farbenaktie wurde zu 135% gesucht. Am
Bankenmarkt herrschte auch heute nur gerin¬
ges Geschäft. Schiffahrtspapiere  ver¬
nachlässigt. Auf dem etwas ermäßigten Kurs¬
niveau zeigte sich jedoch im Verlauf Kauf¬
neigung.

Renten  hatten ruhiges Geschäft. Die Alt¬
besitzanleihe ging auf 96V4 zurück. Neuhesitz
verloren 10 Pfg. Dagegen konnten Hamburger
Neubesitz um V: % anziehen, auch große Ham¬
burger Pfundanleihe lagen mit 70 freundlich.

Hannover, 29. Mai
Freundlich

Bei freund lieher  Grundstimmung waren
die Kurse am Aktienmarkt heute nicht ganz
einheitlich.  Infolge Materialmangels konn¬
ten Norddeutsche Cement 1% %> und Teutonia
2 °/o anziehen. Dagegen waren Vereinigte Har¬
zer Kalk und Vorwohler Cement um je 2 % im
Kurse gedrückt, während Hannov. Cement un¬
verändert umgesetzt wurden. Verändert waren
noch Useder Hütte mit plus % und Conti-Gummi
mit minus 'l 3/4%.

Am Renten markt  waren Provinzanleihen
leicht befestigt (plus % °/o) während Liquid.-
Pfandbriefe der Braunsehweig-Hannov. Hyp.-
Bank leicht nachgaben. Alle übrigen Werte la-

gationen lagen etwas lebhafter, aber meist et¬
was schwächer. Stadtanleihen waren wenig ver¬
ändert. Düsseldorfer und Emdener  verloren
je % %. Provinzanleihen besserten sich um
% °/o. Von Länderanleihen waren 26er Thürin¬
ger und 30er Lübecker je % % befestigt und
27er Sachsen % % niedriger.

Der Privatdiskont  blieb unverändert
3% %.

Der Schluß war ruhig.  Die höchsten
Tagesnotierungen konnten sich meist nicht ganz
behaupten. Schuekert gaben um 1%> nach
Berlin-Karlsruher Industriewerke schlossen mit
98 nach einem Höchstkurs von 98*A (9P/2).
Nachbörslich  hörte man wenig veränderte -
Kurse. Neubesitz waren mit 17,70 gesucht, Far¬
ben nannte man mit 135*78.

Der Kassamarkt lag unregelmäßig.
Merkur Wolle gewannen 2 %, Wenderoth ]% %'
und IG. Chemie 2 %. Andererseits verloren
Maschinenfabrik Buckau 13A%, Schlegel-Braue¬
rei 2 % und Hedwigshütte 1% %. Bankaktien
waren wenig verändert , lediglich Rheinische
Hypothekenbank gaben 2°/o nach. Dürener
Metall gewannen auf die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung 3 Punkte.

Von Steuergutscheinen  waren eie
34er und 35er je % % höher, letztere wurden
nur mit 12% zugeteilt.

Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)
Telegraphische
Auszahlungen: o V

gen ungefähr auf der Basis des Vortages . Kali-
Aktien unverändert.

Schluß: gut behauptet.
Berlin, 29. Mai

Bei lebhafteren Umsätzen ausgesprochenfest
Die Börse , die in den letzten Wochen sicht¬

lich in ihrer Unternehmungslust durch die
Transfer  besprechungen gelähmt worden war,
lag heute bei lebhafterem  Geschäft aus¬
gesprochen fest.  Wenn auch ein Ergebnis
über die Konferenz immer noch nicht vorliegt,
so glaubt man doch , daß während der langen
Dauer der Konferenz alle Schwierigkeiten über¬
brückt werden konnten . In der Hauptsache be¬
merkte man heute rheinische Käufe  am
Montan -Aktienmarkt , denen sich auch die Ku¬
lisse anschloß . Eine größere Privatbankfirma
hatte wieder Ordre : für Rechnung der Stillhalte-
gläubiger auszuführen . Für die Börse bedeutete
die Wiederaufnahme der Dividendenzahlungen
hei einer Reihe von Gesellschaften eine weitere
kräftige Anregung.

Die Aktien der Berlin -Karlsruher Industrie¬
werke konnten auf die 5prozentige Dividende
3% % höher eröffnen. Nach den ersten Kursen
war die Haltung allgemein weiter fest . Am
Montanaktienmarkt ergaben sich fast durchweg
Gewinne von 1 bis 1% % . Bevorzugt waren
Mannesmann (plus 274 % ) . Braunkohlenwerte
waren ebenfalls durchweg gebessert , speziell
wieder Erdöl auf die erfolgreichen Erdölboh¬
rungen . Kaliwerte lagen ruhiger . Farben

Ägypten 1 äg. Pf.
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien100 Lev
Canada 1 k. Doll
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld. lOOestn. Kr.
Finnland 100f. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenld. 100 D.
Holland 100 Guld.
Island 100 isl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan l Yen
Jugoslav. 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Österreich100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn lOOPengöi
Uruguay 1 Gold-P.l
V.St.v.AmerikalD.I

29. Mai
Ueld I Briet

28. Mai
Geld I Brief

20,9531 18,10 13J3 13,nL7S2 0,580 0,684 0j58081,— 68,52 58,64 58,531,3322 0,131 0,133 0J31SL— 3,047 3,053 8,0474,58 2,508 2,614 2,608112,50 56,79 66,91 56,84
81,60 81,76 81,60

20,42 12,72 12,75 12,73— — 68,43 68,57 68,4381.- 6,624 6,636
81,- 16,50 16,64
81,- 2,485 2,489 2,485

168,74169,53 169,87 169,63
112,50 57,54 57,66 57,59
81,— 21,32 21,36 21,312.092 0,756 0,768 0,756
81,- 5,664 5,676 5,664

77,42 77,68 77,42
- ?- 42.12 42,20 42,12

112,75 63,94 64,06 63,94
59,07 47,45 47,65 47,20
— — 47,25 47,35 47,25

453,67 11,58 11,60 11,59-- 2,488 2,492 2,488
112,50 66,68 65,72' -65,63
81,- 81,32 81,48 81,3281.- 34,27 34,33 34,27
85,— 10,43 10,46 10,43
18,456 2,017 2,021 2,019
4,*34 0’ö99 1*001 olm
4,198| 2,604| 2,510 2,605

18,U '
0,584

58,65
0,133
3,053
2,511

66,96
81.76
12.76
68.57
5,641

16,54
2,469

169,87
57,71
21.35
0,768
5,676

77.58
42,20
64,06
47,30
47.35
11,61
2,492

65.77
81,48
34,33
10,45
2,023
1,001
2,611

Dollar = 2,507 (2,508) RM.
Englisches Pfund = 12,737s( 12,747s) RM.

konnten ihre Aufwärtsbewegung um 1% auf
13578% fortsetzen . In Linoleumwerten
waren die Umsätze weiter lebhaft, doch lagen
die Kurse nach den letztägigen Steigerungen
unverändert . Elektrizitätswerte waren bis auf
Lieferungen , Licht und Kraft und Elektrische
Schlesien meist 1 % befestigt . Auch Brauerei¬
aktien lagen fest. Engelhardt stiegen um 2 %
und Schultheiß um 1%. An den übrigen Märk¬
ten gingen die Veränderungen kaum über 7s %
hinaus.

Nach Erledigung der anfangs vorliegenden
Kauforders wurde das Geschäft wieder still.
Die Kurse behaupteten  sich im allgemei¬
nen. Ilse Bergbau kamen 2 % höher zur Notiz,
Schultheiß erhöhten ihren Gewinn auf 178%.
Dagegen waren Deutsche Telephon und Kabel
3 Punkte schwächer.

Am Rentenmarkt  gingen Neubesitz um
20 Pfg. zurück, während Altbesitz ihren Gewinn
auf 74% erhöhten. Der Pfandbriefmarkt lag
überwiegend freundlicher , lediglich Rheinische
Hypothekenbank, die in letzter Zeit fest lagen,
schwächten sieh etwas ah. Von Kommunalobli¬
gationen ermäßigten sieh Ponciers und Deutsche
Zentralboden um je 7s Vo, während Meininger
Hypotheken den gleichen Satz gewannen. Land¬
schaftliche Pfandbriefe waren fast durchweg
74 Vo höher. 8prozentige Pommern und Ost¬
preußen gewannen sogar VsVo. Industrieobli¬

7
6
3
7
7
6r
2
uh
uh
3
7
2V:
71/23

3.65
7
6
6
3i/2
5
5
öVs
6
$9/2
2
6
3V=
7
7
n

Am Geld  markt trat im Zusammenhangmit
dem Ultimo eine weitere Versteifung  ein,
Blankotagesgeld erforderte für erste Nehmer
414 bis 47s Vo. Privatdiskonten haben weiter
sehr stilles Geschäft, naturgemäß überwiegt
zum Monatsende wieder das Angebot, das je¬
doch Unterkunft finden konnte.

Im internationalen Devisen  verkehr brök-
kelte . der französische Frank unwesentlich ab.
Auch das Pfund lag etwas leichter.

Frankfurt, 29. Mai
ZuversichtlicherSchluß

An der Abendhörseblieb die Umsatztätigkeit
mangels besonderer Anregungen auf ein Mi¬
nimum  beschränkt , da insbesondere die Ku¬
lisse im Hinblick auf die/ noch andauernde
Transf erk 0 nf  e r enz  eine ' ab wartendatt
Haltung einnahm. Die Grnndstimmnngwar in-,
dessen freundlich.  Die Berliner Schluß¬
kurse vermochten sieh überwiegend gut zu be¬
haupten. IG. Farben zogen hei kleinem Ge¬
schäft nach unverändertem Beginn später um
Vs% an. Deutsche Linoleum  blieben be¬
achtet und gingen ca. 3A% höher um.

Am Rentenmarkt  blieb das Geschäft
ebenfalls klein. Neuhesitzanleihe lagen unver¬
ändert, Althesitz und späte Reichsschuldbuch¬
forderungen konnten sieh behaupten.

Im Verlauf  blieb es auf allen Marktgebie¬
ten sehr ruhig,  kursmäßig traten keine Ver¬
änderungen ein. Neuhesitz erholten sieh um
10 Pfg. Die Börse schloß in zuversicht¬
licher  Stimmung . Am Markt der Aus¬
landsrenten  macht sich weiteres Interesse
für schweizerische Anleihen bemerkbar. Die
gegen die Mittagspause erneut etwa 1% höher
lagen, aber keine nennenswerten"Umsätze auf¬
zuweisen hatten . Nachbörslich  nannte man
Farben mit 135% bis % und Neubesitzmit 17,75.

London, 29. Mai
Deutsche Bonds fester

Die Londoner Effektenbörse verkehrte wie¬
der in sehr stiller  Haltung , die Kursent¬
wicklung blieb unregelmäßig. Deutsche Bonds
lagen fester , Dawes- Anleihe zogen auf 7174,
Young auf 50% an.

'5c*-fi

Reiclisbankdiskoni «. WERTPAP1ERKUR § E » ER BREMER ZEITUNG VOM 29 . MAI Lombardsaiz 5%

BREMEN
Bank-Aktien

29. 5.
D.-D. Banfc J1 —
Dtsch. Übers. Bk. 9
Dresdner Bank u
Geestm. Bank 0
Old. Landesbank0

Spar- u. L. 0

28. 5.

69G
20G

Old.
Verkehrs-Aktien

ü _ —
O 80B 80BBr. Schlepp.

Br. StraBeob-
DeutscheReichsb.
7% Voiz.-A.

Hapag
„Neptun*Dt.D.G.
Nordd. Llovd
Unterw. Reed.

Industrie-Aktien
Alum.u.Mag.-Fab 0 — .
Atlas Werke 0 22»/*
BremenBesigh. 0 —
Br. Veges. F. ü 66G
Br.Allg.Gasu.El. 0 —
Br. Chem Hud. Io

— Oldbg. Roggw.-A.

Staatspapiere
29. o.

mit Zinsberechnung
Dtsch.Reichsbahn-

Schatzanw. RI —

Br. Zigarren 0
Br. Pap. u. W. 5
3r. Rolandm. ö
Brem. Silberw. 9
Brem Vulkan 5
Brem Wollk. 12
Dtsch.Linol.,Bin. 0
Hans fituhlr. 0
Hoflm Stärke 6
Jutespinnereium

WebereiBremer0
Nordd StetoR. 0
.Nordsee“ D. R. 0

Reis u. H. A.-G. 8
Ver Werkst. 0
Wefldf« Cig. 3

118G
33
65G

119G
131

24b
65G
118G
34B
67b

118V«fi
132b

68B

425/8
102

45»/4B
47B

66

42V*
103b
46B
47B

Sachwerte
ohne Zinsberechnung 29. 5. 28. 5,

Industrie- und
Verkehrsanleihen

mit Zinsberechnung
Delm. Unoliabrik
D. Lin W. Berlin
Dt. Lin. W. Hansa
Nordd Steingut
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerkfabrik

29. 5. 28 5
ü4G yo
940 94*-'bG
i»4G j5
941/i H4‘,r8
— 75G

ohne Zinsberechnung
Brem. Doll. Anl. kl.

do. große
Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V» Abi. Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl.*
Sch. v. J. 11. 26 m.
V« Abi. Sdi. große
Stucke

Bremer Anl. Abi.
Sch. ohne AusL-
Sch. v. 1. 11. 26

Deutsche Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schlleßl. ’/i Ablös.-
Schuld

D. Wertb. kl. (35
do. er /35

Hamburger Anleihe
mit Abi.

mit Zinsberechnung
Goldmark-Anl. der
Staatl. Kreditanstalt

Oldenburg68/o
v. 1927 Ser. J u,
v. 1927 Ser. II
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. v
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926 6°/«

do. Ser. II
do. Ser. III

53G
53G

28. 5.

63G
630

96*/8b 93*/4

U3Vsb 938/4

18G 18G

ni
92
92

92
92i/s

923/4G 92*/4 O
92 ü 92 0

92s/4 ü 923/4C
92i/i 921/, O

b7VsU B71/:
ö7 0 87 G

S7V2G 87‘/2G

Steuergutscheine
fällig 29. 5. 28. 6.
1934 . , , , , 103.65 103.70
1935 * 1028/fi 102
1936 , • ] i « . 986/8
1937 941/* 94V*
1938 i « « i i 93 93

BERLIN Reidissdiuldbuciifordeningen
(mit Zinsberechnung)

HAMBURG
Nichtamt . Kurse von 12q, Ubi

Kolonialwertp
Neu Guinea Comp. —

Bank -Aktien
Comm. u. Privatbank
Hypothekenb. Hamb.
Vereinsbaak
Westholst. Bank
Verkehrsaktien
Bugsler-Reederel
Dtsch.-Ostafrika
FlensburgerD. Co.
Hapag
Hamb. Südamer.
D. D.-G. Hansa
Nordd. Llovd
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
Industrie -Aktien
Alsen Cement
Mlas-Werke
Bavaria
Bilibrauerel
Breitenb. Cement
Bremen-Res. Oelt.
Guano-Werke
Hamb. Elektr.
Ham Gummi
Hemmoor
1. G. Farben
Karstadt
Ostwerke
Reis und Handels
Schwärt Honig
Stader Leder
Thörl
Wiemann

Kolonial , und
Auslandswcrte

Neu Guinea
Otavi
Salitrara

23. 6.
B0>/i

105 105

21*/,23
26
27»/t
20
82»/,

Deutschefestvorzinsl. Werte
(Anleihen des Reichs , der Län¬
der , der Reichsbahn , der Reiehs-
post , Schutzgebietsanleihe nnd

Rentenbriefe .)
29. 5. 28. 6.

Ablös. 1—90000 96*/, 96»/L
do. ohne Ausl. 17«/, 17.80

6*/, Reichs-Anl. 27 96*/, 95.90
6*/, Reicbs-Ani. 29 99.80 99.80
51/«*/» Young-Anl. 91*/, 91»/L
6»/, Dt. Wtb. 35 gr. 72 72*/,
6*/, Dt. Wtb. 35 kl. 112

Oeffentl. Kreditanstalten
Fällig Alte Polenschä.

1. März  Geld Brief Geld Brief

29. 5. 28. 5.
6°/o Pr. Ztrst. R. 23 100 lOO' /s
6■/. dO. R. 24 93 93
6•/• do. R. 25/27 92 92
6»/, do. R. 28 92 —
6»/, Ldschftl. Zentr.

105
116G
83*/,
79
60

113
27

135*/,

_!*/•
104
60b

105

1*/:

104

77
153*/:

- 120

6”/. Pr. St.-Anl. 28 107 107
6"/, Prß. Staats. R 2 100.60 lOOs/a
6»/, PrB. Staats. R 1 lOü 102
6*/«Bayern y. 1927 96.30 96.30
6•/• Brschwg. 1928 9l7/s 927*
4*/t Schutzgebiete 9.00 8.90
5*/» D. Reichso.33 Fl 100,20 1007*
6% Reichsb.-Sch. RI 101.90 101.10
6*/o Pr. Lärbk. 1—2 95 95
6*/> „ 3—4 95 95
6»/. „ 5—8 95 95

Stadtanleihen
6V.  Bin. Goldsch. 26 85’/» 86.90
6% do. Vers. Anl.28 786/b 876/g
6"/i Frklt. Schätze 7874 877s
6*/» Kölner Schätze 77 7U/a

Oeffentl. Kreditanstalten
7*/i*/# Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.-

967* 9674
Scheine i

Dt. Komm. Auslos.-
93 93

Scheine 11 112 112
6»/. Dt.Komm.Sdi.31
6% Hann. Landes¬

996/8 99»/*
kredit y. 1926S.l — —
do. 1927 Serie 2 — —

6% Old. Staatl. 25 — —
6°/» do. Serie 1—3 92i/* —
6"/. do Serie 2 — 93
6°/i do. Sc; ie 4 927* —
6°/« do. Serie 5 927s —■
6»/» do. Komm. 1 — • 871/2

= 6“/• do Komm. 2 87 —
6V» do Kamm. 3 — —
5W/t do Liquid. 901/s —
6»/»Pr. Ldpfbr. S. 4 94 94
6*/» do S. 11 94 94

B 6 »/i do. S. 17—18 94 —
i S»/> do. S. 21 _ 94

Goldpfdbr.
6°/» Ostpr. Idschftl.

Goldpfdbr.
6°/» Schlesw. Holst,

ldsch. Goldpfbr. 24
6°/, Westf. Idschftl.

Goldpfdbr.

Hypotheken-Banken
a) Pfandbriefe

6‘/o Braunschnelg.

1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
.1944
1945
1946
1947
1948

100 */,
99*/„
99*/,
97=/8
95»/,
94»/,
94*/,
93*/s
93*/a
93*/s
93>/8
93*/a
93*/a
93*/s

10U*/8
98*/,
868/s
958/8
95*/,
94*/a
94*|s
94*|e
94*|a
94*|s
94*/e
94>/a

100*|8

956/s

93»/8

93»/,
93»/,

96*/,

»4*/,

946/8
948/,

Hann. v. 1929
6"/o Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
6•/, Hann. Boden¬

kredit 13, 14
6"/, Meininger

Hypoth. BankR. 5
6'/, Pr. Centralb. 28
6»/i Pr. Hypoth. 1-3
6*/, Pr. Pfandbr.-

Bank Em. 50

93
90

93
90

91*/, 90
93
90*/,
90*/.

92.60
90*/,
90

90*/, 90

Wiederanfban-Anleihe
1944/45 . 546/, 66«/8
1946/48 . öl»/, 658/,

Stenergutscheine
29. 6. 28. 5.
103s/, 103»/,

102*/,r 102»/,
98»/, 98«/e
94*/, 94*/,
93>/e 93»|s

98.40 98.40

fällig
1934
1935
1936
1937
1938
Steuersch. V.K.

67» Rhein. Westfäl. 91 91Bdkr. 4, 6. 10. 12

b) Kommunalobligationen
6°/t Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14. 16, 21
67« Pr. Ctr. Bod.

Söi/s 86

Komm. S. 26̂ 28 85 857,
67« Rh. WstJ. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4-6 — 86

Sachwerte
5*/« Roggenrenten-

Bank Ser 1—1
57* Roggenrenten-

6.41 6.41
G.i'UBank Ser 12—18 ü.2ii

Industrie -()i>!i•rationell
67« Dt. linol werke
67» Klöcknerwerke . bb7« 89
67« Thür. Elek Uel 903/* —
67c verein Stahl 717b 718/4
67« Zuckerkredit 98 98

Ausl. Staatsanleihen
4W/• Oest. St. 14
4*/»*/• Ung. St 13
4*/i•/• Ung. St. 14
4'/, Mexlk. abg.
5*/, Mexik. abg.

3t .60
7.20
7»/,
7*/,

34
7. 10
7.00

7.8t

Verkehrswesen
A. G. t. Verk.
AUg.Lokalb.u.Kr
Dt. Reichsbahn

7°/# V.A,
Hamb. Am.-P.
Hamb. Hochb.-A
Hamb.Südam.DG
Hann Ueberl.
I übeck8üch.
Nordd »Jovd

Banken
Allg. D. Cr. Ansl
Bankf. Erauind.
Bayr.Hyp. u.Wb,

Aktien
29. 5.
64
9,*/.

108*/.
21»/,

44»/,
98»/,
64*/,

28. 5.
63*/,

100

1085/,
21%82

56»/,
21%

44*;,
98»/,
65*/,

Bayr. Ver.-Bk.
Berl. Handelse
Comm. n. Prlv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.B.
Oldbg. Landb.
Oid. Spar- u. L.
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P.-Zem.
A. K. U.
Allg. Eiektr.-G.
AlsenP.-Cem,
Ammend. p.
Ankerwerke
Ascbff. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M.
Banning M.
Bayr. Motor.
BembergJ. p.
Berger Tlefb.
Bergm. Eiekt.
Berl.-Gnb. Hut

Berl. Karisr.
Berl. Masch.
Belon-Mon.
Braunk. Bri.
Brem.-Bestgh.
Br.AHg.Gas-u.EI
Bremer Vuik.
Bremer Wollk.
Buder. Eisen

Capito & Klein
Charl. Wasser
Co. Hispano
Cont. Gummi
Dalml.-Benz
Dt. Atl. Tel
Dt Asphalt
Dt Baumw.
Dt Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeng
Dt. Tafelglas
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel

29. 5.
100
84»/,
61

146
53*/,
36*/,
59'/,

100

61
145
35

152*/, 152

169*/, 169
32*
5554»/*

24
1221/s
72

41V*

128
641/s

1148/4
16V*
118
98s/b
788/4

177i/a77

721/a

4:1*/*

1281/,
638/t

112
163/i

122
94V:
75V<

74 —

74

85
169
1503/fi

463/4
1065/8

75/8
931/g

1233/*
117V*
67
623/4

731/2

85V-
1673/s162
47

931/4
123*/«
1163/4
67
64*/,
77

Eintr. Kohle
29. 6.
174*/„

Eiekt. LIet.-G. 99*/*
El. Licht u. Kr. 103*/,

Falkst. Gard. 578/8
I. G. Farben 1355/8
Feldmühle 94»/.
reiten & Gulll. 67

ßelsenk. Bw. 60*/.
Germ. Porti. —
0. f. elek. Unt. 961/s
Goldschmidt 65

Habermannu. G. _
Hackethal 586/4
Hageda 78i/a
Hamb. EI. W U4i/a
Harbg. Eisen —
Harbg. Gummi —
Harp. Bergbau 931/4
HemmoorP. —
HoescbK.-N. 70s/s
Hoflm. stärke 97
Holzmann Pb. 58i/*
Hotelbetriebs-G. 42»/*

Ilse Bergbau MO
Jeser. Asphalt —
Jungbans —

Kahla Porz. u
Kali Aschersl. 1077g
Klöcknerwerke 64
Kölner Gas 68i/s
Kötitz Led. 75
Kromschröd. 82
Küppersbusch —

LahmeyerCo. llßi/a
Laurahütte —
Lind. Elsmasch. 837*
Lindström . . —

Mannesm. R. 627*
Mansl. Bergbau 717*
Maschb. Unt. 438/*
Masch. Buckau 73
Maximilhütte 1341/a
Metaliges. 787*
Meyer-Kffm. 553/4
Miag Mühlen 617*
Mitteid. Stahl —
Mix & Genest _
Montecatini 42
Mühlh. Bergw. 997*
Müller Gummi 5274
Nordd. Eisw. 70
Ndd. Steingut —

28. 5.
173V*
9S7/g

1043/4

29. 5. 28. 6.
Nordd.Trikotweb
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft

— Orenst. &Kopp
134»,93
66
60
72*/,
9Ö»/S64

06 ' /:
68*/.
7d

113

93»/,

70*/ i
97
69
43

36*/,
14*/,

106»/,
64»/,
68*/,
76*/,

116*/,
18»/,
82

Phön. Bergb.
Phon. Braunk.
Pintscb A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polypkonwk.

Rathg. Wagg.
Rheinf. Kraft
Rh. Braunk.
Rb. Chamotte
Rh. Elektriz.
Rheinstabi
Rh.-W. Eiekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl. El. (L. B-'
Schl. Porti. Zem.
Schub, u. Salz.
Schuckert&Co.El
Schul th.-Patz.
Siemens Glas
Siem. u. Halske
StöhrKammgarn
Stolberg Zink
ThörFs Oelf.
Thüringer Gas

Varziner Pap.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzst.
Ver. Stablw.
Vogel Dr.u.Kabei
Wanderer W.
Wasserw. Gel:
Westeregeln
Zellst. Waidb.

Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Otavi-Minen
Schantung Hd.AG

42 42

61 61

47l/a ±778

__
16 16‘/a

94 94
223 222

9B 94
90‘is 91
951/4 95
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Tag der Schulen in Altenesch/ ReichssmlGalte-- Rover spricht
zur deutschen Lugend

(Sonderbrrichtunseres nach Altenesch entsandtenwk.-Mitarbeiters)
Altenesch, Zy. Mai.

„700 Jahre Stedingschre" sind sieben Jahr¬
hunderteEhre des deutschen Bauern im Kampf
um Freiheit und Arterhaltung. Dar 700 Jahren
war es, als deutsche Bauern ihr Blut ließen
gegen die Vertreter volkssremder Ideen. Sie
wußten, ihr Leben galt nichts, wenn sie nicht als
frei« Menschen auf freier Schollewohnen konn¬
ten. So zogen sie hinaus zum Kampf gegen
fremd« Tyrannen, und als sie sahen, daß sie nicht
als Sieger heimkehren durften, zogen sie — ge¬
treu ihrem Wahlspruch„Lewer dod als Sklaw" —
einen Tod der Ehre aus dem Schlachtfelddem
Leben in Knechtschaft und Schandevor. Das ist
der Geist, der ein Volk mächtig und stark erhält,
und nur, wenn sich die Menschen eines Staates
zusammenfinden, um auch mit ihrem Letzten und
Besten einzutreten für ihre Heimat, wird ein
Volk seine Gleichberechtigung in der Welt er¬
kämpfenund erfolgreichverfechtenkönnen. Und
deshalb mutz der Stedingcrgeistzur Grundlage
des nationalsozialistischenDeutschlandswerde«;
es ist unsere Aufgabe, die deutsche Jugend in
diesem Sinne zu erziehen.

Aus diesem Grunde wurde gestern auf Ver¬
anlassungdes oldenburgischenMinisteriums für
die gesamte Schuljugend Nordwestdeutschlands
die gewaltige 700-Jahr -Feier „Stedingsehre" in
Altenesch wiederholt.

ZahlreicheEhrengästeaus allen Teilen Nord¬
westdeutschlands waren zu dieser Feierstundeer¬
schienen. So sah man u. a. Reichsstatthalterund
Gauleiter Carl Röver,  Staatsminister Pauly,
Landesführerder NSKOV. Staatsminister a. D.
Spangemacher  mit seinem Eauobmann
Kläger,  Gauleiter 'des NS. - Lehrerbundes
Schulrat Sieb recht  sowie Vertreter der HJ.-
Gebietsführungund der Landespolizei.

In Autobussen, Sonderziigen, Dampfern, zu
Fuß oder mit dem Fahrrad waren die Jungens
und Mädels aus allen Gegenden Nordwestdeutsch¬
lands zu der Walstatt des Jahres 1234 gekom¬
men. Ueber 20 000 Schüler und Schülerinnen
füllten den weitenPlatz, als die machtvolle Kund¬
gebung eröffnetwurde. Wie bereits am Sonntag
ungezählte Volksgenossen das eindrucksvolle
Schauspiel von Stedinger Ehre und deutscher
Bauern Tod auf sich wirken ließen und einmüti¬
gen Geistes ihrer Heimat die Treue schworen,
so bekundete gestern deutsche Jugend ihren festen
Willen, in allen Zeiten für nichts anderes zu
leben als für ihre Heimat, für Deutschland!

Stimmungsvoll klang nach einem Musikstück
das gemeinsameLied „Ich hab' mich ergeben"
auf. Als dann Rektor Vehlen  aus Oldenburg
über das Ringen deutscher Bauern erzählte,
lauschten die Jungens und Mädels gebannt sei¬
nen Worten.

Wir haben euch, deutsche Jugend, — so sagte
er u. a. — in ein Stückchen deutschen Landes
geholt, um euch eine Feierstunde miterleben zu
lassen, die für euer ganzesLeben in euren Herzen
verankertsein soll. An dieser Stelle gab es Zeiten,
da reichten der Strom und das Meer weit hier¬
her̂ »Als das Wasser dann aber zurückgegangen
war, kamen Menschen. Sie wurden festgehalten
und sie wuchsen zusammenmit der Scholle, die
ihre Heimat wurde. Es hub ein Ringen an
zwischen dem nordischen Meer und dem mensch¬
lichen Geist, in dem der Mensch nach vieler Mühe
und ungeheurem Schweiß Sieger blieb. Hart war
der Kampf und hart wurde der Mensch. Aber
auch in heißer Liebe erglühte er zu seinem Fleck¬
chen Erde und aus dieser mutzte das Wort er¬
wachsen„Lewer dod als Sklaw". Gewiß, hart
und ernst ist der Mensch auf diesem Grunde ge¬
worden; aber auch tief und treu, wie Menschen
überhaupt nur treu sein können.

Bald lebte ein wohlhabendes Geschlecht auf
sonnigerErde. Da schrillte ein Ruf aus fremden
Gauen von fremdem Mund: „Ich will den Gewinn
mit dir teilen" ; Bibel und heilig « Kirche
wurden mißbraucht , um der Schätze
des Stedinger Landes habhaft zu
werden.  Der Dann wurde gegen deutsche
Bauern ausgesprochen; man machte aus dieser
Angelegenheiteine kirchliche Sache, weil man auf
Kräfte stieß, die man nicht bewältigen konnte.
Und dann zogen sie gen Strdingen, und deutsche
Bauern wurden das Opfer fremder Hetze.

Heute haben wir andere Zeiten, aber wir
wollen für ewig verhindern, datz wieder solch
ein Mißbrauchmit Bibel und dem Allerhei-
ligsten getrieben wird.

Der Chor des Realgymnasiumsund des Eym-
asiums zu Oldenburg sowie ein Mädchenchor

fangen wirkungsvolldie Lieder „Lewer dod as
Sklaw" und das „Heiinattied der Stedinger".
„Mein Stedingen, mein Heimatland, glückauf!"
Darauf sahen die vieltausend Schüler und Er¬
wachsenen das gewaltigeSchauspiel vom Ringen
und Untergangder Stedinger. Gebanntfolgten sie
den packenden Bildern und waren zu innerst er¬
schüttert von dem heldenhaften Sterben und
Opfern eines Volkes.

Nach diesem Festspiel richteteReichsstatthalter
und Gauleiter Carl Röver  einige herzliche
Worte an die Jungens und Mädels, in denen er
zu Anfang an Hand eines Briefes und Berichtes
klarlegte, mit welchen Mitteln heute immer noch
gegen den neuen Staat gearbeitet würde. Dann
fuhr der Gauleiter ungefähr fort: Etwas Großes
habt ihr heute erlebendürfen. Es war schon ewig
so, daß ein Volk seine Stellung nur dann behaup¬
ten konnte, wenn alle Schichten— einerlei ob arm
oder reich, ob alt oder jung — zusammenstanden
in dem einen Willen den eigenen Raum, die
Schollezu halten. Es ist an der Zeit, daß die
Jugend Rückschau hält in der deutschen Geschichte,

2n diesen Tagen wurde bekannt, datz die
Finnen beschlossen haben, in diesem Sommer
zum Andenken an die Besatzung des deutschen
Unterseebootes„ll C 57" ein großes Granit-
denkmalz« errichtenzum ehrenden Angeden¬
ken an diese deutschen Männer, welche„als
erste ihr Leben für Finnlands Selbständigkeit
gaben."

„Das Heldenlied von „ll C 57" ist in
Deutschland wenig bekannt", hieß es in dieser
Meldung. Hier wird aus unveröffentlichten
Akten des Marine-Archivs zum erstenmal
das von „ll C 57" berichtet, was man tat¬
sächlich weiß und noch feststellen konnte.

Ein schmaler Aktenband im Marine-Archiv
„Es ist in der Tat nicht sehr viel, was wir von

„U C 57" wissen", sagt Kontreadmiral a. D.
Spindler,  der Bearbeiter des marineamtlichen
Werkes über den .Handelskriegmit U-Booten',
— „aber doch so viel, daß wir uns ein ungefäh¬
res Bild machen können, wie das Ende von
„U C 57" war."

Und er reicht einen schmalen, blauen Akten¬
deckel herüber; „Marine-Archiv. U-Bootsange-
legenheiten!" steht darauf, und auf den wenigen
Seiten, die er birgt, steht knapp, nüchtern, dienst¬
lich angedeutet die Geschichte eines der vielen
geheimenund geheimnisvollenUnternehmendes
Weltkriegs und das Heldenlied 27 tapferer,
blauer Kämpfer für des Vaterlandes Ehre und
Bestand.

Dreiv »««18«ztter aer »8l8ee—
ürei kraSereiMLN

Drei U-Boote sind im Kriege von den insge¬
samt 175—180U-Bootsvsrlustenin der Ostsee ge¬
blieben. Aller drei Geschick hat sich in gleicher
Weise abgespielt, und von allen dreien hat man
trotz aller Nachforschungen nie mehr Authentisches
feststellen können. Alle drei sind voraussichtlich
auf russische Minen gelaufen.

„Die russischen Minen waren leider ganz aus¬
gezeichnet", sagt Kontreadmiral Spindler, „im
Gegensatz zu den englischen der Anfangszeit, die
in den ersten Jahren uns nicht so sehr zu schaffen
machten."

aber im Sinne Adolf Hitlers und nicht im Sinne
jenes falschen Priesters. Das, was ihr heute ge¬
sehen habt, ist nicht Religionshetze.

Wir leben heute in einem Staat , der als ober¬
sten Lcitspruch— ebenso wie der Staat Friedrichs
des Großen — den Satz hat: „Ein jeder
kann nach seiner eigenen Fasson
selig werde  n." Wir wollen, datz Politik und
Religion auseinandergehaltenwerden. Denn das
letzte ist Sache eines jeden einzelnen. Nicht durch
religiösen Fanatismus soll unser Reich wieder
auseinandergerissenwerden und niemals soll ein
solcher Unverstand wie vor 780 Jahren vom Volke
Besitz ergreifen. Wir wollen vielmehr, datz alle
einig — ob Protestantenoder Christen— fest zu¬
sammenhalten, denn letzten Endes haben wir alle
das Leben von einer deutschen Mutter.

In diesem Geiste geht deshalb zurück in eure
Städte und Dörfer. Wir übernehmendie Ver¬
pflichtung, datz wir nicht ruhen und rasten werden,
bis wir ein sauberesDeutschland dereinst in eure
Hände legen können.

Begeistert stimmten die 20 000 in das Sieg-Heil
auf den ReichskanzlerAdolf Hitler und auf das
deutsche Vaterland ein und machtvoll klangen das
Deutschland- und das Horst-Wsssel-Lied über den
weiten Platz, auf dem vor sieben Jahrhunderten
deutsche Bauern, nach heißemKampf, gegen eine
erdrückende Uebermacht, kirchlichen Söldnern un¬
terlagen.

Als Referent in die Kirchenkanzleiberufen.
Kirchsnamtlich wird mitgeteilt: Der Rechtswalter
der Deutschen EvangelischenKirche, Ministerial¬
direktor Jaeger, hat als Referent für die Fragen
der theologischen Vor- und WeiterbildungPastor
Otto Langmann in die Kirchenkanzlei berufen.

Schon auf dem Hinwegentging „ll T 57" nur
mit knapper Not dem Geschick, das es dann schließ¬
lich doch noch erreichte. Aber lesen wir das in
den Akten nach:

„8«naerunleine»muns Ulanen!
„Ueber die Unternehmung des U-Bootes

„U C 57", heißt es da, „liegen folgende Angaben
vor:

Die Fahrt — KommandantKapitänleutnant
Witzmann— fand im Rahmender „Sonderunter-
nehmungLitauen" statt."

Für dieses geheimeUnternehmenzeichnete die
„Sektion Politik, Berlin, Großer Generalstab"
verantwortlich. Die Marine war nur die „Trans¬
portgesellschaft", und deshalb verraten die Akten
hier auch nichts über die „höheren" Zwecke und
Ziele. Heute weiß man, datz finnische Jäger, die
in DeutschlandSonderausbildung genossen hat¬
ten, und wichtigeWaffen und Nachrichtengeräte
der weißen Armee General Mannerheims ge¬
schickt werden sollten, der sich gegen die roten
Truppen erhobenhatte.

Dieser Transport geschah aber nicht mit
„U C 57" allein, wie diesen Marine-Akten zu ent¬
nehmen ist, sondern noch mit einem kleinen Damp¬
fer zusammen.

vs8 VMM «er, .r«mi»
Aehnlichwie bei dem geheimnisvollenSchiff,

das zur irischen Revolution fuhr, Waffen und
Munition nach Irland gebracht wurden, während
Casementmit seinen beiden Begleitern den siche¬
rer dünkendenWeg auf einem U-Boot wählte,
brachte der Dampfer„Equity" unter seinem Kom¬
mandantenOberleunant z. S. Petzold das Haupt¬
kontingentdes Kriegsmaterials sicher nach Finn¬
land. Am 27. Oktober 1917 begann die Fahrt,
am 6. November kam man glücklich ans Ziel,
durch die russischen Bewachungsfahrzeugeund die
russischen Minen hindurch.

sie reine
Am 12. November1917 um 2.25 Uhr nachmit¬

tags fuhr Kapitänleutnant Witzmann mit
„ll C 67" von Danzig -Neufahrwasser ab . Außer

Eine bezeichnende Korrektur
Gens, 30. Mai

Varthou  hat seine Rede vor dem Hauptaus¬
schuß der Abrüstungskonferenz nach wenigen Stich¬
worten, die er in der Hand hielt, frei gehalten.
In der sehr viel später verteilten schriftlichen
Fassung der Rede sind einige Milderungen der
Ausdrucksweise enthalten, auch ist die Rede an
einer wichtigenStelle im schriftlichen Wortlaut
geändertworden. Varthou hat in seiner Rede mit
lauter und leidenschaftlicher Betonunggesagt, daß
Preußen Deutschland zu beherrschen suche", und hat
im Zusammenhangdamit das Wort Mirabeaus
zitiert: „Das der Krieg die nationale
Industrie Preußens  sei ". Diese Sätze
fehlen in der schriftlichen Fassungder Rede voll¬
ständig. . . An der betreffenden Stelle im schrift¬
lichen Wortlaut der Rede ist eine weiße Stelle
sichtbar. Statt mit der Beschimpfung Preußens
schließt Varthou hier mit den Worten: Wer b e-
drohtDeutschland ? Frankreichsicher-
lich nicht , meine Herren.

Der Hauptausschutz der Abrüstungskonferenz
aus Freitag vertagt.

Genf, 30. Mai.
Von Präsidentender Abrüstungskonferenz wurde

am Mittwochabendmitgeteilt, daß eine Anzahl
Delegationenihn gebeten habe, ihnen etwas Zeit
zur Prüfung der gegenwärtigenLage zu geben
und daß er infolgedessen beschlossen Habe, daß der

der stebenundzwanzigköpfigen Besatzung waren an
Bord 6 Mann vom Jägerbataillon 27 und Waf¬
fen und Apparate. Niemand wußte, wohin die
Fahrt gehen sollte, und welche Zwecke sie hatte.
Selbst der Kommandantnicht. Die genauenBe¬
fehle standen in einem versiegelten Schreiben, das
er erst auf hoher See öffnen durfte. Nur eines
war bekannt: Am 24. November wurde das Boot
zurückerwartet.

„Nach seiner Ankunft in Hamnskär", meldet
das Aktenstück weiter, „am 17. November 1917
hatte der Kommandanteine Besprechung mit fin¬
nischenOffizieren. Bei dieser Gelegenheit be¬
klagte er sich über die Dichte des russischen Minen¬
feldes und erzählte, daß sein Boot mehrfach
Minenankerketten geschrammthabe, glücklicher¬
weise, ohne daß etwas passiert sei. Er gab bei
seinem Abschied noch an, daß er mit seinem Boot
die kommende Nacht über auf Grund gehen wolle,
um zu rasten und seine Leute ausschlafenzu
lassen. Am kommenden Morgen, dem 19. Novem¬
ber, wolle er dann in der Frühe aufbrechen, um
nach Danzig-Neufahrwasserzurückzukehren."

Seitdem hat man von „U C 57" und seinen
27 Helden nichts mehr gehört.

Am 23. und 24. November wurde vergeblich von
Libau aus versucht, mit „U C 57" in F.T.-Ver-
bindung zu kommen. — Nichts!

„Vom 25. bis 30. November1917", schließt das
Aktenstück, „herrschte in der östlichen Ostsee und
vor dem FinnischenMeerbusenein außerordent¬
lich schlechtes, orkanartiges Wetter . . ."

War «8 „Iic s7 ?
Vor einem Jahre fragte Lettland in Deutsch¬

land an : in lettischen Küstengewässernsei ein
U-Boot geborgen worden, ob man feststellen
könne, welches es sei, welches sein Geschick.

Man konnte es nicht. Eine von den dreien
wird es gewesen sein, die wir im Krieg in der
Ostsee verloren haben. „U C 57"? — Vielleicht? s

Sie haben kein Grab gefunden. Seemannslos. »
Sie leben in unserem Herzen, unserer Erinne- »
rung. Den 27 Helden von „U C 57" errichtetI
jetzt ein würdiges Grabmal die dankbareNation, I
die jenen deutschen Männern mit ihre ExistenzDverdankt.

SkveimM«m „IIc
Im VI«N8I«Her„8«nüerunternelimun6 Lilaue« verfallen / L«8 di8lier unversilenlimilenLilien a«8

Hauptausfchußerst wieder am Freitagnachmittag
zusammentreten soll. Schon zu Beginnder heutigen
Sitzung hatte Hendersonübrigens an die Dele¬
gationen den Appell gerichtet, sich alsbald in die
Rednerlisteeintragen zu lassen, da sonst die Ent¬
wicklungund die Dauer der Aussprachenicht
übersehenwerden könnte.

Große Wirkung der mittelbaren
Arbeitsbeschaffung

200 Millionen Reichsmark allein aus der
Anrechnungvon Steuerriickständen

Berlin, 30. Mai.
Die mittelbare Arbeitsbeschaffunĝdie das Ka¬

binett Hitler  vor allem durch die Gewährung
von Steuererleichterungenbei Maßnahmen der
Arbeitsbeschaffungförderte, hat, wie das vckr-
Büro meldet, über Erwarten große Erfolge auszu¬
weisen. Diese Tatsache wird erhärtet durch Dar¬
legungen des Ministerialrats im Reichsarbeits¬
ministeriumDr . Hartrodt  im „Reichsarbeits¬
blatt". .Der Referent gibt Zahlenmatrial, wonach
allein aus dem Erlaß von vor dem 1. Januar
1933 fällig gewordenenSteuerrückständenfür die
Arbeitsbeschaffung200 Millionen Reichsmarkge¬
wonnen werden konnten. Von der weiter u. a.
gewährten Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen,
also für Aufwendungenfür die Anschaffung oder
Herstellungvon Maschinenund ähnlichenGegen¬
ständen des gewerblichen oder landwirtschaftlichen
Anlage-Kapitals erwarte man einen erhöhten
Verbrauchvon Maschinen und die Zurückführung
von 550 000 Arbeitern und Angestelltenin die
Produktion sowie eine Verbesserungder öffent¬
lichen Finanzen um etwa 675 Millionen Reichs¬
mark.

In ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutunggingen
die Maßnahmenfür die unmittelbare Arbeitsbe¬
schaffung weit hinaus über die Beträge, die das
Reich für diese Zwecke zur Verfügung stellt.
Steuererleichterungenhinsichtlich der Beträge, auf
die das Rerch an Steuern Verzicht leiste. Beide
Arten von Maßnahmenhätten die Bereitstellung
anderer (öffentlicheroder privater) Mittel zur
Voraussetzungund dienten auf diese Weise der
Anregung und der Befruchtungdes Wirtschafts¬
lebens. Nicht zuletzt liege ihre Bedeutung auch
auf psychischem Gebiet, indem sie zahlreiche Volks¬
genossen von dem demoralisierendenDruck der
Arbeitslosigkeitbefreiten.

Die Bergungsarbeiten am
„Merkur"-Wrack

Bremerhaven, 80. Mai
Das ungünstige Wetter bereitet den bei der

Bergung des „Merkur"-Wracks beschäftigten Tau¬
chern weiterhin große Schwierigkeiten. Man rech¬
net damit, daß noch eine weitere Woche vergehen
wird, ehe die Bergung des Wracks erfolgenkann.
Die Tauchersind nach mühevollenAufräumungs¬
arbeiten am schwerbeschädigten Heck bis zur Ma¬
schine vorgedrungen, haben von den bis jetzt noch
vermißten Leichen aber bisher noch keine Spur
gefunden.

Bugginger Dankschreiben
für die Spende Bremens

Bremen,  30. Mai 1934.
Das Staatliche Presseamtteilt mit:
Der Führer und die Gefolgschaft des Kaliwerkes

Vuggingenhaben folgendes Dankschreiben für das
Beileidstelegrammund die Geldspende des Bre¬
mer Senats anläßlich der Erubenkatastrophean
den RegierendenBürgermeisterDr. Markert ge¬
richtet:

„Für Ihre Anteilnahmeund für Ihre Spende
zu dem schwerenGrubenunglück, das 86 brave
Knappenaus Famrlie und Beruf unerwartet Hin¬
wegriß, danken wir Ihnen herzlich. Ihre hoch¬
herzige Gabe wird dazu beitragen, das Los der
betroffenen Familien zu lindern und den schweren
Schicksalsschlag zu erleichtern. Zugleich sprechen
wir Ihnen im Namender Hinterbliebenen, denen
Ihre Spende zugute kommen wird, für Ihr Mit¬
gefühl und Ihre Hilfe den wärmstenDank aus."

„Hier nicht!!" unterbracher mich heftig.
„Hisr auch,. . . aber . . ."
„Hier nicht!" wiederholteer eigensinnig. „Hier

reden die Menschen. Alles hier redet von Men¬
schenkraft, von Menschenwillen, von Menschen¬wert."

Und nun kam er ins Phantasieren. Der Strom
seiner Rede floß dahin, jeden Widerstandüber¬
stürzend, und in jedem Satz lag ein unbändiger
Stolz auf die Menschheit. „Lassen Sie alles, aber
auch alles versinken, was wir hier sehen, — was
war dann!? — Leere, das Tote; Sumpf, Gebüsch.
Und was kam dann? — Fetzenum Fetzen der
Natur abgerungen. Mit List; mit Kunst; mit
Stärke; mit Ausdauer. Mit allem, was Mensch¬
sein heißt. Und wenn die Natur wieder auf¬
zuckte? — Was dann? Der große Brand 1842;
wer wurde Herr? — Schöner, immer schöner
wurde, was sie aus der Vernichtungschufen. Und
1892? Die Cholera, das Ungeheuer mit den
schleimigen Tatzen. Wer hat's überwunden? Ha,
der alte Michel brannte ab. Wer hat ihn aufge¬
baut, den sogenanntenElementen zum Trotz, die
in der Schöpfung kreisen? Die Menschen. Alles
die Menschen." Er rüttelte an dem Sandsteindes
Geländers. „So lange der Wind weht und der
Hahn kräht — das hier steht für undenkliche
Zeiten. Und so Werk bei Werk. . ."

Es war ganz seltsam. Wie eine Fieberhitze war
es über ihn gekommen. Wenn ich ihn nicht aus
mancher verborgenenStunde gekannt hätte, dann
hätte ich geglaubt, er wolle sich unter dem nächt¬
lichen Himmelfreimachen von Gott; er wolle mit
einer übermächtigenBewegung die Arme gegen
die Wolken recken und Hinaufschreien: „Wir sind
wir! Und bleiben wir! — Und du?? Du tanzst
nur als Gespenst herum, das sich auf verworrene
Gehirne legt . . ." Aber ich sah es ja ganz genau.
Das arme Häslein fühlte gar nicht die Angst,
gefangen zu werden, die es schreien ließ; es war
die Angst, es könnte wirklich eine Lücke geben,
durch die es hätte entweichen können.

Das Knirschen der Eisschollen kam immer deut¬
licher zu uns herauf. Sie rieben sich aneinander
im neuerwachtenLeben. Ab und zu kam eine,
die schief auf trockenem Grunde gelegen hatte,
durch das steigende Wasser aus dem Gleichgewicht
und geriet klatschend ins Schwimmen. Und so

still, wie es oben auf der Brücke, in den Straßen
und auf den Plätzen war, so hörbar wurde da
unten das wieder auflebendeTreiben.

„Und das Eis?" fragte ich lächelnd.
Er sah mich verständnislosan. „Das — Eis?"
„Ja ! — das Eis !"
„Was soll das?" fragte er stockend, „was hat

das mit den Menschen zu tun?"
„Gorch Fock— können Sie sehen, daß das Eis

schwimmt? — daß es — schwimmt ? ?"
Er faßte mich an den Kopf, als ob er an mir

irre würde. Und dann sah er mich mit einem
so ganz verlorenen Lächelnan. Ich aber fühlte,
daß ich mich auf seine Tonart einstimmenmüßte.

„LegenSie jetzt mal alles ab, was die Stadt
und das Leben in ihr in Ihnen aufgebaut hat.
Und ich will es mit Ihnen tun. Lassen Sie uns
wieder zwei kleine Jungs sein, die in die Schule
gehen. Wir haben nichts als unsere kurzen Hosen
und ein Paar „höltern Pantüffeln"; auf dem
Kopf keine Mütze; aber ein Paar gute Ohren
und ein Paar helle Augen. Und von irgendwoher
kommteine Stimme. Die lehrt und lehrt. Und
wir müssen zuhören. Aber eigentlich— wissen Sie
noch? — die Ohren haben mehr von draußen auf¬
geschnappt; und was der Lehrer sagte, das kam
so mühsam, wie durch einen so süßen Lärm hin¬
durch. Da knallte irgendwoeiner famos mit der
Peitsche; und einer schrie Aepfel aus. Und dann
tutete auch mal ganz von fern ein großer Damp¬
fer. — Und die Augen, ach die! — Gewiß, da
saß der Lehrer. Aber unsere Augen— es ist doch
wahr, oder haben Sie kein Gedächtnis? Die
flitzten doch immer wo anders hin, als gerade
nach dem langen Stock und nach der Tafel. —
Und er wollte uns doch so gern klug machen.
Wir wollten ja auch gern lernen; aber wir hat¬
ten ja gar keine Zeit dazu. Wir hatten vielleicht
auch die Aalreusen ausgelegt. Das durfte man
doch nicht vergessen. — Und das sauste alles in
unseren Ohren. Und was der da vorne sagte, das
ging ja nicht mehr hinein; das sauste bei
den Ohren vorbei. Gesagthat er's aber. Und er
hat auch gemeint, daß wir ordentlich zugehört
hätten. Wie konnte er wissen, daß wir in unserer
Welt rumjagten! — Wissen Sie : in „unserer"
Welt? Und hätten wir doch man bloß zugehört!
— Aber — es war so komisch. Ich glaube, wenn

wir zugehört hatten, hätten wir gelacht. Denn,
was er da sagte, das wußten wir all lange. —
Wissen Sie, was er sagte? — Er ließ einen
fürchterlich gleichgültigen, einen ganz fürchterlich
langweiligen Sah vom Stapel : „Eis" dröhnte
er so vor sich hin, „Eis ist leichter als Wasser;
und deswegenschwimmt das auf dem Wasser—"

„Gorch Fock, wenn wir den stumpfen Satz: Eis
ist leichter als Wasser; und Eis schwimmt auf dem
Wasser, — wenn wir den durchdenken, und wenn
Sie ihn durchdacht hätten, vorhin — vor einer
halben Stunde — Freund, Sie können nach wie
vor auf unsere Menschheitstolz sein, und wir
wollen nach wie vor die Menschen liebhaben, —
aber die Rede, die Sie hier gegen die Wolken
gehalten haben, die wäre nicht zum Klingen ge¬
kommen. Vor diesem lächerlichstumpfen Satze
wäre sie erstickt. - Hören Sie, wir müssen
durchausin die dumme Schulstube springen. Also
sprechen wir von einem ganz verblüffendenWun¬
der in der Natur. Von einem Wunder. — Oder
gibt's die nicht mehr? — Jeden Tag, Gorch Fock,
jeden Tag. — Denken Sie, wohin in dem Riesen¬
reiche alle? Erschaffenen Sie auch sehen, überall
gilt der gleiche Satz: Die Wärme dehnt die Kör¬
per aus ; die Kälte zieht sie zusammen. Die Milch,
wenn sie warm wird — sie braucht noch nicht zu
kochen—, sie quillt im Topfe hoch. Der Stein
dehnt sich aus unter der Sonnenglut; die Men¬
schenfaust, also alles Fleisch, kriecht zusammen
unter dem Druck der Kälte. Metalle, Erden und
das Holz, sie strecken sich in der Hitze, und sie
ziehen sich zusammen in der Kälte. Alles in der
Natur unterliegt diesem Gesetz mit Unerbittlich-
keit; nur — Gorch Fock— nur das Wasser nicht!"

Er stand da vor mir. Er sah mir ins Gesicht.
Es war etwas Fremdes in seinem Wesen. „Was
soll mir das?" rief er aus. Es klang so, als wenn
er es in die Luft hinausstieß. „Sie werden doch
mehr zu sagen haben, als diese Schulstubensätzc."
Seine Worte waren fast ärgerlich.

„Ja ", sagte ich, „dieses Große, dieses Seltsame,
dieses Wunder! — Ich wollte sagen: Dieses fürch¬
terlich Langweilige: Wenn Wasser sich bis auf
4 Grad Celsiusabgekühlt hat, hat es seine größte
Zusammenziehung, also seine größte Dichte er¬
reicht. Sinkt die Temperatur noch tiefer, wird
das Wasseralso noch kälter, dann zieht es sich

nicht mehr weiter zusammen; — nein, Gorch Fock,
dann dehnt es sich wieder aus. Dann wird es
wieder leichter. Von allem auf Erden, was in
das unendlicheReich der Natur gehört, einzig
und allein das Wasser!

„Freund", sagte ich leise, „lassen Sie uns mal
sehen, was denn wäre, wenn das Wasser diese
Ausnahme nicht machte. Haben Sie, dessen gan¬
zer Stolz es vorhin war, Mensch zu sein, darüber
schon mal nachgedacht? Wenn das Wasser von
4 Grad Celsiusnach unten nicht wieder leichter
würde, sich nicht ausdehnte? Wenn gefrorenes
Wasser nicht schwämme? — Ja , nicht ich, nicht
Sie. nicht Sankt Katharinen da drüben und nicht
dieser Sandstein hier, an den wir unsere Knie
drücken, die würden exstieren. Es würde über¬
haupt alles, was Sie hier sehen, nicht sein. Wie
lange die Erde auf ihrer Bahn schon rollt, weiß
niemand; aber die „Wissenschaft" rechnet ihr
Lahrmillionen zu. Nun, Gorch Fock, die Augen
auf! Und auf das Ohr! Jetzt kommtdas Bild,
das Wunder aller Wunder! Das Wasser dehnt sich
aus, wenn es kälter wird, damit die Menschheit
werden konnte. . . Wenn das Eis zu Grunde sänke
und schon seit Jahrmillionen zu Grunde gesunken
wäre, dann wäre niemals auch nur ein einziger
Eisblockgeschmolzen: dann wäre Eisschicht auf
Eisschicht gesunken: die Ozeane, die Seen, die
Flüsse wären bis in die tiefsten Tiefen erstarrt
und wären erstarrt auch bis an die Oberfläche.
Bohren Sie sich hinein in den Gedanken, malen
Sie sich den Gang der Geschehnisse aus! Welch
unbegreifliche Einrichtung, daß einzig das Wasser
nicht ist, wie alles, aber auch alles andere in der
weiten Natur ! WelcheFülle von erschreckender
und beseligenderErkenntnis in dem alten, dum¬
men, lächerlichen Sahe: Eis ist leichter als
Wasser; Eis schwimmt oben auf dem Wasser. . .
LangweiligeWissenschaft, sagen die Leute. In der
Schule gehört und längst vergessen. 4 Grad Cel¬
sius. wieso? Was geht das uns an? Und daß
Eis schwimmt, das sehen wir ja jeden Winter¬
tag. — Jetzt aber kommen wir, Gorch Fock, wir!
Und fragen so recht aus dem Erwachen heraus.

Seine Augen waren immer größer geworden,
und um seinen Mund flog ein verhaltenes
Lächeln. Er hatte die roten Fäuste ineinander-
gekrampft, als wenn er die Hände falten wollte.

Ich sah, daß er sprechen wollte, aber ich wehrte
ihn ab. „Und was meinen Sie", fragte ich ganz
leise, „ist das Wasser nicht sehr klug gewesen,
daß es sich von vornherein diese sonst doch ganz
unverständlicheAusnahme selbst zugelegt hat?
Ist es nicht erstaunlich, mit welcher Sicherheit
das Wasser vorausgesehenhat, daß es anders sein
muß, als alles andere in der Natur ? Nur, damit
doch die Menschen werden und wirken konnten.
Und das, Gorch Fock, schon von Jahrmillionen
her . . ."

Von uns beiden war die Verkleidung abge¬
fallen. Ich war nicht der, der in ironischem Dün¬
kel lehrhaft sein wollte; er war nicht der, ver
seine Sehnsuchtund nun seine Freude verbarg.
In meinen Worten hatte je länger, je mehr, eine
tiefe, inbrünstige Bitte gelegen.

„Hier — ist „Er" auch!" sagte Gorch Fock mit
einem vollen Atemzug und einem glücklichen
Gesicht. Und dann sagte er etwas, das ganz sein
Eigenes war. „Wir dürfen nun nichts mehr
sprechen. Da hinterher gibt's kein Wort mehr."
Wir hätten für die erste Hälfte den gleichen Weg
nach Hause gehabt. Er aber gab mir die Hand
und stieg in die engen Gassen; hinüber nach ber
Reichenstraße und nach dem Grimm. Ich habe ihm
auf seinem Heimwegeso lange nachgesehen, als
ich konnte. Umgedrehthat er sich nicht mehr.

Nun ist er tot.
Segelmacher, näh' mich ein!
Steuermann, ein Bibelwort!
Junge, nimm din Mütz mol af-
— — un denn — sinnig über Bord—

Wenn ich aber über die Trostbrücke in Ham-
burg gehe, dann mag der Tageslärm noch so groß
sein; die Ewerfllhrer da unten mögen schreien,
die Ketten mögenklirren, die Taue knarren. auf
der Straße mögen die schweren Lastwagen das
Pflaster zum Zittern bringen; die Menschen
mögen hasten und jagen - ich trete, und wenn
es nur aus eine Minute ist, an das steinerne
Geländer. Und ich nehme nicht die Stelle ein
an der ich damals stand, nein, ich lehne mich da
auf die Steine, wo sich Gorch Fock auf sie gelehnt
hat. Und ich muß immer die Hände falten.
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Soldaten-er Arbeit
Nationalsozialismus überwindet soziale Äugenönot

scher Seegeltung ein Instrument dar , durch
das die in ihm mit dem Salzwasser in Be¬
rührung stehenden lebendigen Kräfte der
grasten Friedenspolitik des Führers einge¬
ordnet werden sollen.

So geben wir uns heute am Ekagerrak-
Tage in treuer Gefolgschaft zu Adolf Hitler
und in unauslöschlicher Dankbarkeit gegen
die gewaltige Tat der Flotte Scheers , gestützt
auf die ungebrochene, durch den national¬
sozialistischen Geist verjüngte Schaffenskraft
unseres Volkes dem Einsatz hin für die
Gleichberechtigung der Teutschen zwischen
den großen Völkern und auf dem weiten
Meer , für den Friedenswillen , der endlich
die Spannungen lösen muß, die über der
Welt liegen.

Neuer Horst-Wessrl-Prozeß
am 12. ÄUN!

Berlin,  39 . Mai.
Am Dienstag . 12. Juni , 9 Uhr vormittags,

beginnt vor dem Berliner Schwurgericht der
neue Prozeß wegen Ermordung des Sturm-
führers Horst Messet. Es werden sich zu ver¬
antworten haben: Peter Stall , Sally Ebstein
und Hans Ziegler. Für die Verhandlungs¬
Lauer sind drei Tage vorgesehen.

Kreuzer„Karlsruhe" in Boston
Nach den Berichten, die über den Aufenthalt un¬

seres Auslandskreuzers in verschiedenenHäfen
der Bereinigten Staaten vorliegen, hat ein Teil
der amerikanischenPresse, die bekanntlich stark
unter jüdischem Einfluß steht, versucht, gegen den
Besuch des Kreuzers Propaganda zu machen.
Daß die Kommunistenes sich nicht nehmenließen,
an einigen Stellen zu demonstrieren, nimmt nicht
weiter wunder. So kam es in Tacoma und Seattle
zu kleinen, an sich belanglosenZwischenföllen, die
ein Einschreitender Polizei erforderlichmachten.
Diese Vorfälle wurden in der indischen Presse
stark aufgebauscht, verfehlten aber ihre Wirkung
auf die amerikanische Öffentlichkeit, denn das Auf¬
treten der Kreuzer-Besatzung war überall so vor¬
züglich, daß die jüdischePropaganda schnell in
sich zusammenbrach. In der Stadt Boston, die
Kreuzer „Karlsruhe" soeben verlassen hat, war
die Haltung der Bevölkerung zunächst abwartend,
denn die Pressehatte die jüdischen Proteste gegen
den Kreuzerbesuch ausführlich wiedergegeben. Im
Verlaufe des Aufenthalts wandelte sich jedoch die
Stimmung, und sogar die Bostoner Presse machte
diese Wandlung mit, indem sie sehr interessiert
und freundlichüber Schiff und Besatzungberich¬
tete. So kannte der Kreuzer durch das Auftreten
seiner Besatzung und deren Aufklärungsarbeit in
weiten Kreisen wertvolle Arbeit für Deutschland
leisten.

D!e Gkagerrak-Wache zieht auf
Berlin, 30. Mai

Begleitet von Tausenden, Spalier zu beiden
Seiten der Straßen von Moabit bis zum Ehren¬
mal und wieder zurück zur Kaserne, so marschier¬
ten unsere ISO blauen Jungen vom Kreuzer
„Köln", die Skagerrak-Wache, am Mittwoch, dem
ersten der drei Ehrentage, unter Führung des
Kapitänleutnants Geßler durch Berlin zum Ehren¬
mal Unter den Linden, zum Reichspräsidenten¬
palais und zum Reichswehrministerium. Pünkt¬
lich um 12.2V Uhr erschienendie Matrosen am
Brandenburger Tor. Mit „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" hielt der Musikzugunter Füh¬
rung des MarinemusikmeistersSchumann seinen
Einzug in die Linden. Bor dem Ehrenmal, wo
die Vergatterung stattfand, sah man eine viel¬
tausendköpfigeMenge, die die Ehrenwache mit
dem Deutschen Gruß empfing. Nach der Ablösung
spielte die Kapelle das Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied und marschiertedann die Linden zu¬
rück zum Reichspräsidentenpalais.

Der Reichspräsidentwohnte dem Vorbeimarsch
der Marinewache und der Ablösung der Wache
des Reichspräsidentenpalaisvom Fenster des Erd¬
geschosses aus bei.

Die nicht zur Wache kommandierten Mann¬
schaften marschiertenohne Aufenthalt weiter zum
Reichswehrministerium, wo ebenfalls die dortige
Wache von der Marine übernommen wurde. —

Die in den verflossenenJahren ständig zuneh¬
mende Erwerbslosigkeit junger Menschen bedeu¬
tete nicht nur eine schwere wirtschaftlicheBela¬
stung der Allgemeinheitdurch die steigendenUn-
terstützungslastender Arbeitslosenfürsorge, son¬
dern darüber hinaus eine ernste soziale Gefahr
für die betroffene Jugend selbst und mit ihr für
Volk und Nation. Hunderttausendenvon jungen
Menschen wurde durch diese verhängnisvolle Ent¬
wicklung einer chronisch gewordenen Jugend-
erwerbslosigkeitdie Möglichkeitgenommen, ihre
gesunden, nach Betätiguug drängenden Kräfte
einzusetzen und zu entfalten. Aus dem Produk¬
tionsprozeß der Wirtschaft ausgeschaltetoder aus
der Schule entlassen und keine Möglichkeit fin¬
dend, ins Berufsleben einzutreten, lebten diese
jungen Menschen zweck- und beschäftigungslosin
den Tag hinein — ohne Sinn und Inhalt ihres
Daseins, Ist das Schicksal anhaltender Arbeits¬
losigkeit und jahrelangen Nichtstuns schon für den
innerlich durch das Leben gefestigten, reiten
Menscheneine Gefahr, so mußte es das für die
erwerbslose Jugend in erhöhtem Maße sein.

Jugendlicher Schaffensdrang, unausgeglichenes
Geltungsbedürfnis und die innere Veziebungs-
losigkeit zu den schassenden Menschenschwächten
das natürliche Unterscheidungsvermögen der
jungen Menschen für Gut und Böse; Las politische
und öffentliche Leben demonstrierte ihnen Ber-
antwortungslosigkeit und Korruption vor, und
die Gefahren der Straße , die zum „Lebensraum"
eines großen Teils der beschäftigungslosenJu¬
gend wurde, kamen hinzu und führten zu einem
erschreckendenZunehmen der Kriminalistik oer
Jugendlichen. Da die erwerbsloseJugend in einer
gesundensozialen Gemeinschaftkeine Entfaltungs¬
möglichkeit fand, verbitterte und radikalisierte sie
und wandte sich gegen die Gesellschaft, von der sie
sich ausgeschlossen iah. So wirkte sich die Erwerbs¬
losigkeitder Jugend aus im asozialen und anti¬
sozialen Sinne.

Wirksame Gegenmaßnahmen gegen diese Ent¬
wicklung wurden von den Regierungen des ver¬
gangenenSystems nicht durchgeführt. Weder ver¬
mochtensie die zunehmende Arbeitslosigkeit der

Dresden, 3V. Mai
Ein wesentlicher Teil der Zeit, während der der

Führer in Dresden weilt, ist wichtigen Regie¬
rungsbesprechungen und Regierungsempsängen
gewidmet. Am Mittwochvormittag weilte Ri¬
chard Strauß , der Präsident der Reichsmusik¬
kammer, der anläßlich der Reichstheaterfestwoche
sich in Dresden aufhält , einige Zeit beim Führer.
Dann empfing der Kanzler noch eine Abordnung
des VDM. aus Sebnitz, die dem Führer einen
Strauß Sebnitzer Kunstblumen überreichte. An¬
schließendversammelten sich mit dem Gauleiter
Mutschmann an der Spitze die Amtsträger der
Eanleitung sowie die Kreisleiter des Gaues im
Lesesaaldes Hotels „Bellevue". Kurz nach 12 Uhr
begab sich der Führer in den Lesesaal, ließ sich
die Anwesenden einzeln vorstellen und richtete
eine Ansprache an die Versammelten,

Reichsminister Dr. Frick , der am Mittwoch¬
abend in Dresden in einer großen Kundgebung
sprach, traf kurz vor 13 Uhr in Dresden ein und
begab sich sofort ins Hotel „Bellevue", wo er noch
Gelegenheit hatte, den Führer kurz vor seiner
Rückreise nach Berlin zu begrüßen.

Berlin , 3ü. Mai
Reichskanzler Adolf Hitler ist am Mittwoch¬

nachmittag von seinem Dresdener Besuchwieder
nach Berlin zurückgekehrt. Auf dem Flugplatz in
Dresden hatten sich der Statthalter und Gauleiter
Mutschmann, Innenminister und stellvertretender
Gauleiter Dr. Fritich, Gruppenführer Hayn Mit
zahlreichenhohen SA.- und SS .-Fiihrern, Ober¬
bürgermeisterZörner, Polizeipräsident Hille u. a.
eingefunden. Der Führer verabschiedetesich in
herzlicherWeis« von jedem einzelnen. In seiner
Begleitung befanden sich sein Adjutant, Gruppen¬
führer Vrücknerund Reichspressechef Dr. Dietrich.

Jugend zu verhindern, noch waren sie imstande,
durch eine planmäßige Erfassungder erwerbslosen
Jugend durch staatliche Institutionen den jungen
Menschen Lebensinhalt zu geben Erst der Natio¬
nalsozialismus, so wird in einer Veröffentlichung
der Deutschen Arbeitsfront hervorgehoben, hat
das Problem der Iugenderwerbslosigkeitbei der
Wurzel angefaßt und die Voraussetzungenfür ihre
Ueberwindung geschaffen. Durch den Arbeits¬
dienst reiht er die jungen Menschen wieder in die
große Armee der Schaffendenein, reißt sie heraus
aus der Trostlosigkeitihres Nichtstuns und gibt
ihrem Leben wieder Inhalt und Ziel und ihrem
Betätigungsdrang Raum zur Entfaltung. Indem
er die jungen Menschen in der Lagergemeinschaft
des Arbeitsdienstes zusammenfaßt, vermittelt er
ihnen gleichzeitigdas verlorengegangene soziale
Erleben im besten Sinne : er macht sie zu Sol¬
daten der Arbeit,  denen Gemeinschafts¬
bewußtsein, Disziplin und Kameradschaftsgeist
oberstes Gesetz sind.

Und als Soldaten der Arbeit stellt er sie in
die vorderste Kampffront, wo es gilt, die un¬
verbrauchteKraft der Jugend im Ringen um den
Wiederaufbau einzusetzen— und trägt damit dem
einsatzbereitenKampfwillen der Jugend ganz be¬
sonders Rechnung. Die praktischenErfahrungen
in den Arbeitsdienstlagern der Jugend sind für
die Richtigkeit und den Erfolg dieses Handelns
ein sprechender Beweis. Ausnahmslos melden die
Berichteaus dem Arbeitsdienst ein freudiges Auf¬
gehen der jungen Menschen in ihrem neuen Schaf¬
fen und in der Lagergemeinschaftund bestätigen,
daß der eingeschlageneWeg des Fugendarbeits-
dienstesder rechte ist. Das gibt Veranlassung, die
Zahl der Arbeitsdienstlager und der Arbeits-
dienstwilligen weiter zu erhöhen und den Kreis
der davon erfaßten jungen Menschen auf alle er¬
werbslosenJugendlichenauszudehnen.

So machte der Nationalsozialismus an der Ju¬
gend wieder gut, was der Fatalismus der frühe¬
ren Regierungen an ihr verschuldet hat, indem er
durch den ArbeitsdienstJugendarbeitslosigkeitund
soziale Jugsndnot überwindet.

Auf dem Platz am Hotel Bellevue hatte sich eine
nach Zehntausend«» zählende Menschenmengeein¬
gefunden, die dem Führer brausende Heilrufe zum
Abschied darbrachte.

Dr. Mck §m Kampf gegen
Kritikaster und Nörgler

Dresden, 31. Mai.
Mit einer Riesenkundgebung  wurde

am Mittwochabend auf der Ilgen kämpf-
Bahn  in Dresden der von.der Reichsregierung
proklamierte Kampf gegen die Miesmacher und
Kritikaster eröffnet. Die Hauptrede hielt Reichs¬
minister Dr . Frick . Das große Geheimnis der
Staatskunst Adolf Hitlers, so führte er aus, be¬
stehe darin , daß sein ganzes Denkenund Handeln
beherrschtwerde von dem Leitsatz: „Alles mit
dem Volk , durch das Volk , für das
Volk ". Das überwältigende Ergebnis der
Volksabstimmungdes 12. November habe wesent¬
lich dazu beigetragen, die Regierung in ihrem
Kampf zu stärken.

Es mag sein, daß es hier und da ungeignete
oder unwürdige Leute gibt, die als Konjunktur¬
ritter unter Mißbrauch der Autorität des Füh¬
rers den nationalsozialistischenGrundsatz „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz" umgehen Solche
Verbrecheran der Nation müssen kaltgestelltund
unschädlich gemacht werden.

Der Minister ging dann aas verschiedene Pro¬
bleme ein, die Nörglern und Miesmachern Ge¬
sprächsstoff gegeben haben. Wenn man uns vor¬
wirft, so erklärte Dr . Frick , daß wir, um die
Arbeitsbeschaffungzu ermöglichen, Wechsel auf
die Zukunft zögen, so ist zu sagen, daß es weit
besser ist, mit dem Geld arbeitslose Volksgenossen

wieder in Arbeit und Brot zu bringen, statt sie
spazierengehen zu lassen.

Wenn die Kritikaster sagten, unser Export gehe
zurück, so könne man erwidern, daß dies eine we¬
sentliche Folge des Weltjudenboykotts gegen
Deutschland sei. Auch die Schwierigkeiten des
mangelnden Exports und des Rückgangsder De¬
visen werde man zu überwinden wissen. Man
werde gegebenenfallszu einem Reinen-TUch-Der-
kehr kommenmüssen, oder aber die bisher aus
dem Auslande bezogenen Rohstoffe durch die
Kraft des deutschenGenies im Inlands zu er¬
zeugen versuchen müssen.

Dr. Frick ging zum Schluß noch auf außen¬
politischeProbleme ein. Niemals, so sagte er,
kehre Deutschlandnach Genf zurück, solange ihm
nicht völlige Gleichberechtigungzugestanden sei.
Auch in der Saarfrage müsse Recht Recht bleiben.
Das ganze Deutschland brenne darauf, daß der
Völkerbund setzt endlich den Abstimmungstermin
für die Saar festsetze. Wir rufen unseren Vrüdern
an der Saar zu: „Haltet aus und bleibet fest, der
Siegespreis kann uns nicht fehlen!"

Noch kein Fortschritt in den
Geltter Gaarvesprechungen

ckitb. Gens, 31. Mai.
Auf der Grundlage der italienischenVermitt¬

lungsvorschläge ist am Mittwoch zwischenden
Vertretern Deutschlands, Italiens und Frank¬
reichs über die Saar -Abstimmungweiter verhan¬
delt worden. Ein entscheidenderFortschritt ist
entgegen von anderer Seite verbreiteten Mel¬
dungen bisher noch nicht gemachtworden. Am
Donnerstag soll weiter verbandest werden

WeUmachlangehörige dürfen
nicht in Freimaurerlogen fein

änb. Berlin , 30. Mai
Reichswehrminister Generaloberst von Blom-

berg hat folgenden Befehl erlassen: „Ich verbiete
jedem Angehörigen der Wehrmacht, auch Arbei¬
tern, Angestellten und Beamten, die Zugehörig¬
keit zu Freimaurerlogen und ähnlichenOrganisa¬
tionen. Wo eine derartige Bindung besteht, ist
sie umgehendzu lösen.

Eine Ilebertretung dieses Verbotes ist als
Grund für fristlose Entlassung  anzu¬
sehen."

Wann darf die Wehrmacht-
uniform getragen werden?

Berlin , 30. Mai.
Das als Beschlußder Reichsregierung bereits

angekündigteGesetz über die Ausübung des Rech¬
tes zum Tragen einer Wehrmachtuniform liegt
jetzt im Wortlaut vor. Es bestimmt, daß für die
mit Uniformen verabschiedetenehemaligen Ange¬
hörigen der alten Wehrmachtdie gleichen Bestim¬
mungen gelten, wie sie für Reichsheerund Reichs¬
marine über das Tragen der Uniform für ausge¬
schiedene Wehrmachtangehörigeerlassen sind. Nach
diesen Bestimmungen sollen grundsätzlichUnifor¬
men von ausgeschiedenenWehrmachtsangehärigen
nur dort getragen werden, wo sie auch von aktiven
Soldaten getragen werden können. Das gilt in
der Hauptsache sür solche Veranstaltungen, die der
Würde der Wehrmachtentsprechen. Die Uniform
darf nicht getragen werden bei Ausübung des
bürgerlichenBerufes, auch nicht bei der Vorberei¬
tung dazu, gleichviel, ob es sich um Staatsdienst
oder um einen freien Beruf handelt. Das Gesetz
bestimmtweiter, daß die einem ehemaligenAnge¬
hörigen der alten Wehrmacht erteilte Berechti¬
gung zum Tragen einer Uniform vom Reichs¬
präsidenten entzogen werden kann. Unbeschadet
dieser Bestimmung erlischt das Recht zum Tragen
der Uniform von selbst durch rechtskräftige Ver¬
urteilung zum Tode, zu Zuchthausoder Gefängnis
wegen einer ehrenrührigen Handlung oder Unter¬
lassung. Im Zweifelsfalle entscheidetendgültig
der Reichswehrminister. Die letztereVorschriftist
auch auf frühere Angehörige der neuen Wehr¬
macht. denen das Recht zum Tragen einer Uniform
mit einem für Verabschiedete vorgeschriebenenAb¬
zeichen widerruflich gewährt worden ist, entspre¬
chend anzuwenden.

Großadmiral Togo gestorben
Tokio, 30. Mai

Großadmiral Togo ist am Mittwochmorgennach
monatelangemKrankenlager an Kehlkopfkrebsge¬
storben. Seine Gattin und seine beiden Söhne
weilten an seinem Sterbelager. Die Vorkehrungen
für ein Staatsbegräbnis werden in einer Sonder¬
sitzung des Kabinetts beschlossen.

SA .-BrigadeMrertödlich
verunglückt

Donaueschingen, 30. Mai.
Durch einen Unglücksfall kam am Mittwoch-

mittag der Führer der SA-Vrigade öl, Brigade-
führer Joseph Wasmer, in der Nähe von Donau¬
eschingen ums Leben.

Soziale Arbeit der HZ.
Köln, 30. Mai.

Die Leiter der Sozialämter der Gebiete und
Banne des Obergebiets West oer Hitler-Jugend
werden im Lause der kommenden Sommermonate
8 bis 14 Tage in einem großen Industriewerk
oder in einem Bergwerk arbeiten, um so die Ar¬
beitsbedingungen des Jungarbeiters kennenzu¬lernen.

Gerechtigkeitssinn in Oesterreich
Wien. 30. Mai.

Von gut unterrichteter Seite wird berichtet, die
von der Regierung eingeleitete Untersuchung der
Sachverständigenhabe einwandfrei ergeben, daß
die bei den Bahnsprengungen in der Nacht zum
Pfingstsonntag verwendeten Sprengkörper
tschechischen Ursprungs  waren . Diese
Feststellung dürfte eindeutig beweisen, daß die
zahlreichen Eisenbahnanschlägeder letzten Zeit
auf marxistische Urheberschaft zurückzuführen sind.
Dennoch sind von der Regierung wegen dieser
Vorfälle zahlreiche Nationalsozialisten verhaftet
und nach Wöllersdorf gebrachtworden.

Aus der Llntersuchungshast
entlassen

Neiße, 30. Mai.
Die Troppauer Staatsanwaltschaft verfügte am

Dienstag die sofortigeHaftentlassungeiner Reihe
sudetendeutscherNationalsozialisten, die sich zum
Teil bereits seit zehn Monaten in Untersuchungs¬
haft unter der Anklagedes Vergehens gegen das
tschechische Schutzgesetz befanden. Mit Ausnahme
von Pros. Dr. Richard Patscheider und des Se¬
kretärs Lamatsch. die sich noch im Troppauer
Untersuchungsgefängnisbefinden, sind nunmehr
sämtliche nationalsozialistische Parteimitglieder,
die in das große Troppauer Schutzgesetzverfahren
verwickeltsind, aus freien Fuß gesetzt worden.

Lola Echrölers Schleppsegelslug
Hirschberg(Schlesien), 30. Mai

Lola Schröter, die wegen Zerreißens des
Schleppseilesam Dienstag in der Nähe von Gru-
nau landen mußte, ist am Mittwochfrüh zu ihrem
Schlesien-Segelschleppflugauf dem Hirschberger
Flugplatz erneut in Richtung Sagan gestartet.
Eine Viertelstundespäter muhte sie etwa 300 Me¬
ter südlichvon Schmottseifenan der Bahnstrecke
Hirschberg-Löwensteinlanden. Auch diesmal war
das Schleppseilgerissen. Lola Schröter blieb un¬
verletzt. Sachschadenist nicht entstanden.

„Graf Zeppelin" in Nio gelandet
Hamburg, 30. Mai.

Wie die Hamburg-Amerika-Linie mitteilt, ist
„Graf Zeppelin" am Dienstag um 7.40 Uhr Orts¬
zeit in Rio de Janeiro gelandet.

Familientragödie
Freiburg i. Br., 30. Mai.

Der 48jährige Gemeindevorsteherund Leiter
der Posthilfsstelle in dem hohenzollernschen Ort
Habsthal  erschoß in der vergangenen Nacht
seine Frau , seine Schwesterund seine 13jährige
Tochter. Dann richtete er die Waffe gegen sich
selbst. Man nimmt an, daß er die Tat in gei¬
stiger Umnachtungbegangen hat.
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Der Besuch-es Führers in
Ores-en

Dorch Focks Dingen um Gott
Am 31. Mai, dem Tage der größten Seeschlacht

der Weltgeschichte, werden wohl in diesem Jahre,
zwanzig Jahre nach Beginn des ungeheuren
Wlkerringens, die Besatzungenund die Gäste der
durch das Skagerrakfahrenden Schisse noch stärker
derer gedenken, die hier kämpften und die für
Ehre und Bestand Deutschlandsihr Leben ließen.
Unter denen, die hier den Seemannstod starben,
ist einer unserem Herzen besonders nahe: der
Dichter Gorch Fock.

Corch Fock war nicht nur Kämpfer mit der
Waffe: er war nicht nur Dichter des Wortes,
sondern er war — und das ist das Stärkste an
seiner Persönlichkeit! — vor allem auch ein
Kämpfer um das Letzte und Tiefste in der deutschen
Seele, ein Ringer um nordische Gott- und Welt-
erkenntnis.

Einer seiner Freunde, der ihn ganz besonders
gut kannte und der selbst als Dichter mit seinem
Herzblutzu schreiben gewohntist, E in i l S a n d t,
erzählt uns Lebendes von seinem toten
Freunde,  er berichtetdavon, wie schwer und
wie ernst der Dichter von Finkenwärder seinen
inneren Kampf um die letzte Wahrheit genommen
hat.

-Lebendes von einem Toten
Von Emil Sandt

Gorch Fock und ich, wir standenan einem Ham¬
burger Flet : oben auf der Brücke,

Er hat mir mal geschrieben:
„Der uuoerlorene Schrei nach Gott will her¬

aus aus mir. Ich fühle mich überall von ihm
„umstellt". Von „Ihm "! Ich muß mich mit
ihm auseinandersetzen. Ich muß!" —

Wir lehnten uns mit den Armen auf das
Brückengeländerund stierten ins Flet. Wir hatten
eine vierstüirdigeSitzung hinter uns, und es war
spät in der Nacht. Die letzten Wagen der elek¬
trischen Bahn waren längst heimgefahren. Die
Laternen waren nach guter Hamburger Sitte „auf

halb" gestellt. Sie leuchtetenmit biederer Zurück¬
haltung in das Dunkel des Flets . Es war Winter.
Die Straßen waren weiß, und wir hörten von
unten herauf ab und zu das Knirschender Eis¬
schollen. Nun kann leicht einer sagen: „Was ist
das für ein Benehmen! — Es ist längst „Tobett-
gohnstid" : auch für Großstädter. Es ist Winter.
Es ist kalt: so kalt, daß die Steine anfangen zu
klingen. Was sind das für Leute, die sich letzt erst
auf dem Nachhausewegebefinden: und die sich
dann noch auf einem Brückengeländer herum-
flegeln und sinnlos auf die EisschollenHinunter¬
starren!?" —

Der so fragt, das ist sicher ein vernünftiger
Herr, ein solider Bürger, eine sehr verständige
Natur . Aber diese Tugenden, soweit sie auch glück¬
licherweise verbreitet sind, es hat sie nicht ein
jeder. Gorch Fock hatte sie nicht; und ich auch
nicht. Wir hatten wirklichnicht die Absicht, Zeit
zu vertrödeln. Dazu verlangte von uns beiden
jeder Tag zuviel Arbeit. Wir waren vom
Hopsenmarkteher nach der Trostbrükeeingebogen.
Auf dein Hopfenmarktehatte Gorch Fock ein paar¬
mal kräftig mit den Füßen aufgestampft. „Hören
Sie", sagte er, mich mit seinen scharfen Augen zur
Aufmerksamkeitermahnend, „wie das klingt! —
Dumpf; aber mit einem verstohlenenEcho. Wie
'.n einer Kirche." —

„Was wissen Sie", antwortete ich ablehnend,
„von dem Klingen der Kirchenfliesen. , ."

Gorch Fock sah mich an. „Wissen Sie . wirk¬
lich, es ist mir immer, als wenn er nach mir greift:
als wenn ich, — wenn ich auch nur noch einen
einzigen Schritt tue, ihm in die Arme laufen
würde. Ist es nun phantastisch, wenn ich sage:
„Meine Seele flattert ?" . . . Nein! Ich mutz mich
mit ihm auseinandersetzen. Ich muß!"

Der gerade von der Trostbrllckeher bei uns
vorüberging, der hatte die letzten Worte sicher
gehört. „Ich muß mich mit ihm auseinander¬
setzen." Und er wird gemeint haben, hier würden
Pistolen oder ein Amtsrichter in Bewegung ge¬

setzt. Dabei war es doch nur sehnsüchtige Liebe.
Wir bogen um das Laeißsche Kontorbaus herum.
Und als wir an die Fletbrllcke kamen, stockte unser
Fuß. Keiner hatte es dem anderen vorgeschlagen-
Wir lehnten uns mit den Armen auf das Ge¬
länder und drückten die Schneedecke ein. Der
trockene Schaum schüttelte lautlos in die Tiefe;
und wir sahen „über Bord".

Mit einem tiefen Atemzüge drehte Gorch Fock
das Gesicht nach mir herum. „Hier ist „Er" nicht!"

„Oho!" iuhr es mir heraus.
„Ich will sagen", verbesserteer sich, „hier läßt

Gott mich zufrieden. Emil Sandt — um alles
in der Welt, wer erlöst uns vom Trivialen ? Sehen
Sie mal dort drüben hin . . .!"

Ich folgte dem Blick seiner Augen. „Was
nennen Sie hier trivial ? Ich sehe nichts."

„Der Schutzmann dahinten, der seinen Wachtgcmg
macht. Da, — jetzt kommt er wieder in Sicht! —
bei der Laterne —; jetzt verschwindeter wieder.
Auch wie Ebbe und Flut . — Da steht man nun
hier und hat schon tausendmal einen Schutzmann
gesehen. — Und heute mit einem Male kommt er
einem vor, wie eine Gotteslästerung. Denn es
ist doch wahr —: Wenn es einen lieben Gott gib!,
dann ist ein Schutzmann doch eine Gotteslästerung
Er ist doch die reine Kreditverweigerung." —

Alle Wetter ! Die Sache wurde ernst. Nacht-
um die zweite Stunde. Gorch Fock war niemals
ein Schwätzergewesen. Also er war wirklich in
Not vor dem Trivialen . „Ja ", sagte ich ernst
„der Schutzmannist so gut eine Gotteslästerung,
wie es ein jeder Blitzableiter ist. Wie Sie Gott
lästern, wenn Sie sich nicht von der Brücke hier
hinunter in das Flet stürzen: wie Sie Gott
lästern, wenn Sie jetzt in der Kälte im Winter
einen warmen Mantel anziehen. — Gorch Fock.
wohin verirren Sie sich

In sein Gesicht kam ein harter Zug. „Immer¬
hin, „Er" tut etwas. — Aber wir? — Vier
Stunden Schwatzsttzung und ein vollständig ver¬
lorener Abend. Wir haben einen Paragraphen
zu Fall gebracht: und einen Paragraphen in
schönem Deutsch zurechtgefeilt. — Beides konnte
bleiben. Es wäre auch recht gewesen. — Ich bin
zerfallen mit mir. Und ich verstehe nicht, wie Sie

es nicht auch sein müßen. — Das ist dann so
etwas Unruhiges, Leeres."

„Ja , es steht geschrieben: Kaufet die Zeit aus!
— aber."

„Ach, das braucht nicht geschriebenzu stehen,
das tragen wir doch in uns. — Sehen Sie . da ist
er wieder, der Schutzmann!"

„Draußen, ja. da draußen," sagte Dorch Fock,
„da kann ich nicht frei kommen von „Ihm ". Wenn
ich am Elbstrom stehe oder in der Heide; oder
drüben im Sachsenwald — oder auch in meiner
Arbeitsstube, — da ist er allmächtig. Aber hier,"
— er schien seine Brust zu heben und mit der
Andachtdes Feinschmeckers die frische Winterlujt
einzuatmen, die von den steinernen Mauern aus¬
strömte— „hier stammtalles, alles von Menschen¬
hand. Diese Zyklopenwände, die bis ins unsicht¬
bare klettern, die. Pfähle, die Bogenfenster, die
Speicher, die Kontore, hinter uns die Nikolai¬
kirche, dort drüben Sankt Katharinen. Und die
Straßen , die wir hier sehen: jeder Prellstein
Menschenwerk: jede —"

Ich unterbrach ihn. „Hören Sie mal, Freund,
hier, auf der Trostbrücke der Freien Reichs- und
HansestadtHamburg sich gewissermaßenangesichts

! eines Schutzmannsnachts zwischen zwei und drei
zu einem Protest gegen den Schöpfer Himmels
>>ud der Erden aufzuraffen und eine Lobredeauf
die Menschheit loszulassen, bloß weil sie rechnen
kann und baut."

Eine Stimme in jovialem Wachtmeisterton
nahm mir die Fortsetzung ab. „Die Herren werden
ncb verkühlen", sagte der Schutzmann, „Sie sollten
lieber nach Hause gehen — Nicht? — Ich meine
man." Sein Zeigefinger fuhr mit einem flüchtigen
Schwünge an den Helm.

Wir hätten ihm erwidern können, daß wir
mündig wären; daß es ihm nicht weh täte, wenn
uns fröre: daß wir zwar widerwillig, aber immer¬
hin unsere Steuern bezahlten und daß wir inso¬
fern und dieserhalb unsere Stiefclsohlen so lange
mit dem Bürgersteige verheiraten könnten, wie
«s uns paßte; aber keiner von diesen blendenden
Schlagern eines bevormundeten Bürgertums
bekam Gelegenheit, sein verpuffendes Dasein zu
führen. Gorch Fock trat auf ihn zu. „Welche

Nummer haben Sie ?" Mit einem Griffe hatte
er sich den Rock aufgerissen und ein Stückchen
Papier und einen Bleistift aus der Westentasche
hervorgeholt.

„Tja", sagte der Schutzmann, „die notieren Sie
sich man. Und dann setzen Sie sie in der Lotterie.
Das ist nicht das erstemal. Gewonnen hat sie
noch nicht Aber nach 'ner schweren Sitzung wer¬
den die Menschen abergläubisch."

Gorch Focks Gesicht sah ärgerlich aus. Er ließ
den Bleistift sinken. „Das ist doch übel", schalt
er, „nun will einem der wildfremde Menschbe¬
scheinigen, daß man zur Masse gehört. Nein, mein
Bester, Ihre Nummer soll mir den Reim zu einem
Liede geben."

„Das habe ick, auch schon gehabt", jagte der
Schutzmann, „aber dann ist die Sitzung noch
schwerer gewesen."

„Den Reim zu einem Gedicht!" — Ilp de Mur
ut Steen, — in de Nacht vull Snee . . ."

„Ich weiß. ich weiß. .", kam es mit einem ver¬
gnügten Lachen unter dem Helm hervor, „den
Abend hätt' ich auch mitmachen mögen!" Aber
bald wurde sein Ton wieder wohlwollend. .Bei
der Kälte dicktet sich das man schlecht. — Komisch,
einer kann schlafen gehen und stellt sich auf eine
Brücke und will dichten: und ich. wenn ich man
dürfte, ich ging gleich heim zu Muttern und kroch'
in die Klappe. Nicht? — Na. überlegen Sie sich's
mal. Das Geländer fällt nicht um. wenn Sie
es auch nicht festhalten." Damit flog der Zeige¬
finger wieder mit einem milden Schwung an den
Helm, und der Schutzmann stapfte weiter, dem
Hopfenmarktezu.

Gorch Fock iah ihm mit zusammengezogenen
Augenbrauen nach Um den Mund lag eine miß¬
mutige Falte . Nach einer Weile »agte er : „So
gehn die meisten Menschenaneinander vorüber.
Was einer meint, das meint er Und der andere,
- der andere — was der jagt. das gilt nicht.
Aber. das ist ja eben unser ganzer Kampf."

Ich schob meinen Arm in den seinen. „Und so
geht's Gott auch. Was der Menschmeint, das
meint er. Und der liebe Gott muß — nein. still
sein muß er nicht; aber er wird nicht gehört. Er
ist auch nicht still. Er redet laut und eindring¬
lich . . ."
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Diene der NSV .,
dann dienst du deinem Volke!
Es gibt Menschen, die ihr Einverständnis zur

Durchführung bestimmter Aufgaben, gleichviel
welcher Organisation, dadurchausdrücken, daß sie
monatlich einen bestimmten Beitrag zur Ver¬
fügung stellen, der der Ausdruck ihrer fördernden
Mitgliedschaftist. Aber auch diese Mitgliedschaft
würde ihren Zweck verfehlen, wenn es nicht immer
wieder Menschen gäbe, die unermüdlichund ohne
zu zögern sich ehrenamtlichzur Verfügungstellten,
um im Dienste der Partei teilzuhabenan der Ge¬
staltung einer neuen Zukunft. Die NSV. nimmt
in diesem Rahmen eine ganz bedeutende Stellung
ein. Sie hat im Winterhilfswerk ehrenamtliche
Kräfte in unerhörtem Ausmaße in Anspruch ge¬
nommen, und weil sich viele Kräfte dieser Arbeit
zur Verfügungstellten, wurde im Winterhilfswerk
Gewaltiges geschaffen. Die NSV. hat jetzt neue
Aufbauarbeiten zu leisten, sie braucht die Mit¬
gliedschaftjedes aufrechten deutschenMenschen,
der imstande ist, Arbeit für die Volksgemein¬
schaft zu leisten. In einer Zeit, als der politische
Kampf jede Ehrenarbeit in der Partei zu einer
Tat stempelte, die unter Umständen gefährlich
werdenkonnte, haben Hunderttausendevon Men-

Achtung!
Ehrenmal für die gefallenen Bremer

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß
tn dem Denkmal die Namen aller  Gefallenen
Aufnahme finden . Es ist aber , um Irrtümer z«
vermeiden , dringend erforderlich , daß bei den
Polizeiwachen die Listen der Gefallenen eingesehen
werden.

scheu mitgeholfen, um den Sieg im Kampf um die
Macht zu erringen. Heute geht es darum, in
friedlicher Arbeit vorbereitend« Tätigkeit zu voll¬
enden; heute geht es darum, zu gestaltenund der
Zukunft Wege zu weisen. Wer die Arbeit der
NSV. kennt, wer das WHW. mit offenen Augen
geprüft hat und im Kreise seiner erwerbslosen
Kameraden herumhorchte, wird immer erfahren
Haben, datz die NSV.-Arbeit im wahrsten Sinne

Wortes Arbeit am Volksganzenwar, Arbeit
der Erziehung im nationalsozialistischenDenken,
Arbeit, die aufwärts führte aus eigenerKraft zu
einer Gestaltung, die immer erneut Belebungund
Ergänzung durch weitere Aufgaben finden wird.

Deutscher Volksgenosse ! Wir rufen dir zu:
Sei Kämpfer für den Sozialismus der Tat!

Werde Mitglied der NS.-Volkswohlfahrt- Die
von der Reichsleitung festgesetzten monatlichen
Mindestbeiträge belaufen sich auf: 1. für Mit¬
glieder der N8DAP . und deren Gliederungen
auf RM. —,80, 2. für Nichtmitglieder derNSDAP.
RM. 1,—. Anmeldungennehmen die Ortsgruppen-
Geschästsftellen, sowie jeder Amtswalter der NS.-
Volkswohlfahrtentgegen.

Die tägliche Llnsall-Lhronik
Derkehrsunsalle:

Auf der WoltMershauserstratzewurde ein fünf¬
jähriges Mädchen, als es unachtsam über die
Stratze lies, von einem Personenkraftwagener¬
faßt und überfahren. Das Mädchenerlitt Brust-
quetschungen und wurde dem Willehadhaus zuge¬
führt.

Ein Radfahrer, der aus dem Eeschworenenweg
in den Buntentorsteinweg einbog, wurde von
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einem Lastkraftwagenangefahrenund zu Fall ge¬
bracht. Das Fahrrad wurde total zertrümmert.

Auf der KreuzungGeorg-/Birkenstratze fand ein
Zusammenstoßzwischen einem Lieferwagenund
einem Radfahrer statt, der Sachschaden zur Folge
hatte. Außerdem wurde der Radfahrer an der
Hand verletzt.

Ein Radfahrer wurde auf dem Herdentorstein-
weg beim Linkseinbiegenin die Bahnhofstraße
von einem nachfolgenden Personenkraftwagenan¬

gefahren und am Arm verletzt.
Auf der Kreuzung Nord-/Hansastraßeerfolgte

ein Zusammenstoßzwischen einem Lastzug und
einer Straßenbahn, wobei Sachschaden verursacht
wurde. Ein vor dem Lastzug fahrenderRadfahrer
konnte sich vor einem Ueberfahrenwerdennur
durch schnelles Ab- und Vcrssitespringenretten,
während sein Fahrrad völlig zu Bruch ging.

Aus dem Osterdeich wurde eine Radfahrerin
beim Ilebeirqmeren der Fahrstraße von einem
Kraftrad angefahren, so daß sie zu Fall kam. Die
Radfahrerin erlitt Knie- und Fußverletzungen.

Beim lleberschreiten der Fahrbahn am Herden-
tor wurde eine alte Frau von einem Radfahrer

(Dem „Angriff" vom 26. 5. 34 entnommen)
Die parteiamtliche Pressestelleteilt mit: In

Kreisen sogenannter „Intellektueller" hört man
heute öfter die mitleidheischende Klage, von den
nationalsozialistischenFührern und Staatsmän¬
nern, und insbesondere vom Führer und Kanzler
selbst, würden im bewußtenGegensatz zu den in¬
tellektuellen Schichten des Volkes die Arbeiter und
Bauern über Gebühr wegen ihrer Verdienste um
die nationalsozialistischeRevolution belobigt.
Man spricht von einer Verkennung der „Vorarbei¬
ten", die das nationale intellektuelleDeutschland
für die Revolution geleistethabe. Zunächst sei
dazu festgestellt, datz dem Führer und seiner Be¬
wegung von keiner Seite so gemeine, hinterhältig¬
verlogene und hohntriefendeAngriffe entgegen-
getragen wurden, wie gerade von den Intellek¬
tuellen. Dann gab es jedoch noch eine andereArt
„geistiger" Volksgenossen, die es sich— notdürftig
beschattetvon einigen spärlichen Lorbeeren —
hoch über der Erde und ihrem Treiben im Wölken¬
kuckucksheimbequem gemacht hatten und glaubten,
so etwas ähnliches darzustellen, wie das ewige
deutsche Gewissen. Denen war es unten auf der
Erde etwas zu mulmiggeworden, sie konnten nicht
recht „Ja " oder „Nein" sagen und hüllten sich
dafür in einen philosophisch-lyrischen Wortnebel,
den man gegebenerzeit so oder so auslegenkonnte.
Sie stiegen von ihren Wolkenthronen, als auf der
Erde leere Sessel in verschiedenen Akademien ge¬
sichtet wurden.

Sie alle gehören nun zu den Enttäuschten. Ir¬
gendwelche bis dato in den höheren geistigen Re¬
gionengänzlich unbekannte junge Burschen hatten
sich breitgemachtund standen den geistigen Kory¬
phäen überall im Wege. Und da die Luft sauber
war und keineswegs nach Massenmord roch, bekam
man wieder Mut und meldete Ansprüche an. Auf
die „geistigenRaum eine Bresche geschlagen" zu
haben und aus ähnlichen Unfug mehr. Wir wis¬
sen, daß es eine bestimmteAnzahl von Leuten
gibt, die mit dem Nationalsozialismusund seinem
Führer absolutnicht einverstandensind. Fast aus¬
schließlich sind es — Intellektuelle. Und meist ist
der Grund ihrer Unzufriedenheitnichts als blasser
Neid und gekränkter Ehrgeiz. Da ist es nun
einem einfachen Arbeiter und gewöhnlichem
Frontsoldaten gelungen, ,sich zum Führer Deutsch¬
lands emporzuschwingen, und „unsereins" hat die
höhere Schule besucht, hat studiert, Examenabge¬
legt, hat Karriere gemacht, ist Parteimann ge¬
worden, oder Beamter, oder Dichter, „unsereins"
gehört zur Intelligenz und wird heute ganz und
gar übersehen. „Unsereins" wird nicht um Rat
gefragt, darf seine Bedenken nicht geltendmachen,
darf nicht ob dieser oder jener Regierungsmaß¬
nahme das Haupt schütteln, kurzum„unsereins"
ist einfach Luft. Dabei ist unsereins schon immer
national und sogar nationalsozialistischgewesen,
natürlich — als Intellektueller— außerhalb des
so eng begrenztenParteirahmens. Und da liegt
der Hase im Pfeffer: „unsereins" ist zwar mit der
Grundidee einverstanden, aber, aber, aber! Da
ist so vieles, was bester soundso gemacht worden
wäre.

Da gibt Herr Klein au  im „Stahlhelm" ver¬
steckt einige kleine Bosheiten von sich, und die

angefahren und kam zu Fall. Sie erlitt eine leichte
Gehirnerschütterung und Knieverletzungen.

Auf der Falkcnstraßewurde ein Radfahrer von
einem Kraftrad beim Ueberholen angefahren, kam
zu Fall und verletzte sich an der Hand. Das Fahr¬
rad wurde ebenfallsbeschädigt.

Ein die Schwachhauser Heerstraßebefahrender
Personen-Kraftwa-gen fuhr mit einem aus der
Graf-Moltkestraße kommenden Kraftrad zu¬
sammen, wobei nur Sachschaden entstand.

Auf der Grambker-Hserstraße lief das rechte
Hinterrad eines Lastzuges ab, so daß der Lastzug
auf den Strahenbahnschienenzum Stehen kam,
wodurch eine Störung des Straßenbahnbetriebes
verursacht wurde.

Auf der Kaiserstraßewurde ein Mann, der ein
Kind auf dem Arm trug, beim lleberschreiten
der Fahrstraße von einem schnellfahrenden Rad¬
fahrer angefahrenund zu Fall gebracht, wobei er
sich Armverletzungenzuzog. Das Kind wurde
nicht verletzt.

Auf dem Marktplatzfuhr ein Radfahrer mit
einer ihm entgegenkommenden Straßenbahn zu¬
sammen, wobei Sachschaden verursacht wurde.

Reichsjugendführung, die mit vorbildlicherFrische
auf dem Plan ist, muß ihm in aller Öffentlich¬
keit auf die Finger klopfen. Aber siehe da: schon
erzählt uns der „Stahlhelm" etwas vom Glauben,
der mit Personenoder Staatssystemenoder einer
politischen Lehre oder einer Weltanschauung
nichts zu tun habe. Das ist ein offenes Geständ¬
nis, daß man mit Nationalsozialismusnichts zu
tun haben will. Denn wir verbinden unseren
Glauben allerdings mit einer Weltanschauung
und damit mittelbar auch mit einer politischen
Lehre, mit einer Person und mit einem Staats¬
system.

Und damit kommenwir zur Kernfrage des
ganzen Problems: Geschichte, meine Herrschaften,
haben bisher immer nur Männer gemacht. Män¬
ner und ihre Kämpfer, die sich den Führern auf
Gedeih und Verderb verschworen hatten. Philo¬
sophenwaren gut genug, schlechte oder gute
Staatsformen zu durchgrübeln. Dichter waren gut
genug, geschichtliche Taten zu besingen, aber die
Entscheidungüber Völkergeschicke hing oft vom
Schwert des einfachsten Soldaten und vom Füh¬
rermut und -geschickzum Einsatz seiner Getreuen
ab. Die guten und klugen Philosophenund Dich¬
ter haben daher praktisch nie einen Führungs¬
anspruch angemeldet, wozu es heute an Versuchen
nicht gefehlt hat.

Es steht ihnen auch nicht, der Geschichte heute
schon Feststellungen vorwegzunehmen, die erst in
einigenJahrzehnten getroffen werdenkönnen. So
schnellebig sind wir denn doch noch nicht. Außer¬
dem ist es, wenn es die eigene Person betrifft,
zumindestunbescheiden. Wir können heute viel¬
leicht mit einiger Sicherheit im Urteil erkennen
und erklären, welche Dichter und Denker z. V.
die französische Revolution geistig vorbereitet
haben, aber es ist nicht nett, wenn sich heute
schon Dichter und Denker— von denen noch nicht
einmal feststeht, ob sie das eine oder andere wirk¬
lich sind— hinstellen und behaupten, sie und kein
anderer habe Hitlers Werk geistig untermauert
und es überhaupt erst möglich gemacht. Wir rech¬
nen in einer Zeit, die nichts als Arbeit kennen
darf, verdammtmit Realitäten und nicht mit den
Vorschußlorbeeren historischen Gewächses, die sich
mancher allzu voreilig um die Stirne bindet.
Uns ist jeder Arbeitsdienstkamerad, der mit dem
Spaten werkt, hundertmal lieber als ein „geisti¬
ger" Müßiggänger, der zu kurz gekommen ist und
nun mit Tinte und Druckerschwärze Geschichte
„macht".

Zugegeben: Sie alle, die heute rumoren, sind
mal kleine Hitlers gewesen und haben alle An¬
lagen zum großen Führer gehabt. (Wir wollen so
tun, als ob wir das glaubten). Aber, meine
Herrschaften, was habt ihr denn so in den ent¬
scheidendsten Stunden der letztenfünfzehnJahre
getan? Mal habt ihr „Ja " gesagt, wo ihr „Nein"
hättet sagen müssen. Dann habt ihr mal so ein
bißchen gegen Hitler gestichelt, weil er natürlich
wieder das Dümmste getan hatte, was er in seiner
Lage hätte tun können. Dann wieder habt ihr
faule Kompromisse  geschlossen und das mit
diplomatischerKlugheit entschuldigt. Oder ihr
habt euch stehendenFußes aus den unsauberen
Bezirken des politischen Tageskampses— wo so¬

gar geschossen und gestochen wurde — hinweg-
bsgeben und seid in die reinen Reiche eurer Dich¬
terphantasieentwichen. PolitischerTageskampf!
Mit diesen Worten bezeichnet ihr alles, was
klare Entscheidung von euch verlangte, zu denen
ihr entweder zu feige oder zu verworrenenGeistes
ward.

Ihr habt in allen entscheidenden Stunden —
oft sogar mit dem Urteil — versagt. Wir haben
einem Mann die Treue geschworen, sind mit ihm
— lange oder kürzere Zeit — durch dick und dünn
gegangen, haben hinter ihm gestanden, ob ihr
auch gelächelt oder geschimpft habt, und konnten
schließlich einen Sieg an unsereFahnen heften.

Und jetzt wollen wir arbeiten. Es ist nämlich
— vielleicht habt ihr das noch gar nicht gemerkt
— noch sehr viel zu tun. Dabei brauchen wir
frische Luft. Verpestetsie uns nicht mit euren
Giftgasschwadenaus falschen und hohlen Wor¬
ten. Wir krepierennicht daran, aber ihr haltet
uns auf. Und das nehmenwir übel!

Wie ist's mit dem Krach um Jolanthe"?
Die parteiamtlichePressestelle teilt mit:
Eine Anfrage veranlaßt mich, allgemeinzu er¬

läutern : Karten für die Sondervorstellungam
1. Juni sind bei den bekannten Stellen der
NSDAP., NSE. „Kraft durch Freude", NS.-
Hago zu 1 RM. erhältlich. Sie werden in Form
eines Gutscheinsausgegeben. Warum? Jeder
Platz kostet einheitlich1 RM. Jeder soll seinen
Platz selbst bestimmen. Die Karten sind verdeckt
in Umschlägenund werden vom Besucheram
Abend gegen den Gutschein gezogen. Wenn nun
aber zwei nebeneinandersitzen wollen? Auch da¬
für ist gesorgt. Es gibt Umschläge, die Karten
für zwei nebeneinanderliegendePlätze enthalten.

Die für die Aufführung notwendigen Tiere
werden vom Tierpark zur Verfügung gestellt.

Jeder sollte das prachtvolle, herzhafte Stück
gesehen haben, das überall in Deutschlandmit
größtem Heiterkeitserfolggegeben wurde, in Ber¬
lin sogar mit echtem Misthaufen auf der Dreh¬
bühne, und sogar die Logenbesucher nahmen freu¬
dig eine Nase voll dieses Duftes mit. Auf beson¬
deren Wunsch wird eine geringe Anzahl Gut¬
scheine auch nach einer öffentlichen Verkaufsstelle
im Vortragsamt (G.A.v.Halem Buchhandlungen),
Böttcherstraße und Schleifmühle63, verkauft.
Aber sofort besorgen!

Bischofs,  Kreiskulturwart.

Llmmarsch der Hundebesitzer
Zum Ummarsch der Hundeüefitzer am Sonntag,

dem 3. Juni , wird nochmals darauf hingewiesen,
daß eine Teilnahme mit Gespann oder Kraft-
wagen nicht zur Teilnahme an der Konkurrenz
verpflichtet. Wird dieses jedoch gewünscht, so muß
umgehendAnmeldung beim Hundesport-Vezirks-
führer H. Allermann, Weberstraße11, erfolgen.
Die Teilnahme am Umzug ist in jedem Falle
kostenlos. Das Publikum wird gebeten, sich zahl¬
reich an dem Preisgericht zu beteiligen und sich
dieserhalb die Nummernan den Wagen der Kon¬
kurrenz genau zu merken. Die Stimmzettel be¬
finden sich am Programm, welches beim Umzüge
zu erhalten ist. Die Abschnitte sind bei sämtlichen
Zigarren-Filialen der Firma Frese bis Donners¬
tag abend, den 7. Juni , abzugeben. Der Abmarsch
erfolgt um 11 Uhr an der Parkallee (Stern) und
bewegt sich durch folgende Straßen: Holler Allee—
Graf-Moltkestraße— Vismarckstratze— Horner-
straße— Ueberquerungder Straße vor dem Stein¬
tor — Berlinerstraße — Osterdeich— Mozart¬
straße— Ostertorsteinweg— Ostertorstraße— Am
Markt — Obernstraße— Ansgaritorstraße— Am
Wall — Doventor— Bürenstraße— Doventors-
deich— Düsternstraße— Falkenstraße— Georg-
straße bis hinterm Museum, dort Auflösung.

NG.-Frauenschast
Unser neuzeitlichesHeim soll den Anforderun¬

gen der Behaglichkeitund der Hygiene entspre¬
chen. Die nüchterne„neue Sachlichkeit" ist durch
unsere wiederbelebte Handwerkskunst überwunden.
Wir können heute wieder von einer Wohn-
Kultur  reden . Daß man auch die kleinsten
Räume zweckentsprechend und vorbildlich ausge¬
stalten kann, zeigt die Sonderschauder NS.-
Frauenschaftund des Deutschen Frauenwerks auf
der Braunen Hansa-Messe vom 9. bis 24. Juni
dieses Jahres . Eine interessante Gegenüberstel¬
lung auf der Ausstellungbildet die „gute Stube"
der Vorkriegszeit. — Jugenderinnerungensteigen
auf, aber man wird erleichtert aufatmen, wenn
man wieder die luftigen, gesunden Räume unserer
Zeit betritt. Dr.

Die große Wirtschaftsschau
in Bremen

„Braune Hansa-Messe" Bremen von 9. bis 24.
Juni 1934

Die Entwicklung des deutschen Wirtschafts¬
lebens im nationalsozialistischenStaat hat auf
dem Gebiete des Binnenmarktes ungeheure Er¬
folge zu verzeichnen. Eine Arbeitsmehrung und
damit in Verbindung stehendeArbeitslosenver¬
minderung, die Sicherstellung des deutschen
Volkes in der Ernährung durch die Maßnahmen
des Reichsnährstandes, die Belebung der mittel-
ständigen Betriebe wie Handwerk und Gewerbe
sind Beweiseeiner Intensivierung und Stabili¬
sierung des deutschen Binnenmarktes. Die vor¬
dringlichste Aufgabe der nationalsozialistischen
Staatsführung, eine organischeWiederbelebung
der Inlandswirtschaft zu erreichen, um dadurch
von dieser Seite her dem drohendenWerfall un¬
serer Wirtschaftein Ende zu bereiten, ist durch
diese Erfolge gelöst.

Wenn das deutsche Wirtschaftsleben auf
diesen Erfolg auch stolz sein kann, so darf nicht
ausgeruht werden, sondern die Werbung im
deutschen Volke für die deutsche Qualitätsware
und deutsche Arbeitz muß weitergeführt werden.
Dieses geschieht in Form der „Braunen Messen
— Deutschen Wochen", die in dem vergangenen
Jahr große wirtschaftliche Erfolge erzielten.

Wenn die Wirtschaftswerbungin der Zeit vom
9. bis 24. Juni von Bremen aus erfolgt, so ist
dieser Veranstaltung besondere Bedeutung beizu-
messen entsprechend der Bedeutung des Wirt¬
schaftsplatzes Bremen. Die Werbung für deutsche
Ware soll durch Bremen ins Ausland getragen
werden. Die bedeutenden Verbindungender Bre¬
mer Wirtschaft zum Ausland durch den Uebersee-
handel sollen neue Belebung erfahren. Der

Plakate für die Goebbels -Kundgebung!
Die Ausgabe der Plakate erfolgt am Donners¬

tag, 31. Mai, 15 Uhr, im Parteihaus, Holler
Allee 79. Alle Ortsgruppen und Gliederungen
werden aufgefordert, dieselbenpünktlichabholen
zu lassen.

deutsche Ueberseehandel, die Schiffahrt, die Bre¬
mer Import- wie Exportkreisewerden auf der
„Braunen Hansa-Messe" für die Belebung des
deutschen Exportes und für die Gesundungund
Behebung des lleberseehandels werben. Die
Bremer Wirtschafthat den Optimismus, daß es
ihr gelingen wird, durch die Werbung für deut¬
schen Fleiß und deutsche Leistung der deutschen
Flagge weit über die Meere der Welt neue
Freunde zu gewinnen. Es muß alles daran gesetzt
werden, daß der deutsche Export belebt wird, um
dadurch entsprechend der günstigenGestaltungder
inneren Wirtschaftslage die Mehreinfuhr von
Rohstoffen zu sichern. Wenn dadurch das Ausland
als Lieferant für die deutsche Wirtschaftin Frage
kommt, so mutz dasselbe darüber mit uns im
klaren sein, daß dieser gerade heute erfreuliche
Absatz nur dann gesund ist und aufrechterhalten
werden kann, wenn das Ausland auch von uns
Ware abnimmt. Es ist erfreulich, heute schon die
Stimmen des deutschen Auslands-Kausmanns und
Händlers zu hören über die durch die Bremer
Wirtschaftin Form der „Braunen Hansa-Messe"
sich zeigende Initiative in weltwirtschaftlicher
Beziehung.

Auf einer Fläche von 13 300 Quadratmeterwird
in den nächsten Tagen eine „Wirtschaftsschau" er¬
stehen, die die Abteilungen Industrie mit beson¬
derer Autoschau, lleberseehandel, Schiffahrt, Ein¬
zelhandel, Im - und Export, Handel, Handwerk
und Gewerbe, Landwirtschaftumfaßt. Die bedeu¬
tendsten Bremer Firmen und Kaufleute beteiligen
sich daran. Die Bremer Wirtschaftsschauzeigt
jedem deutschen Volksgenossen wie auch den
Kreisen der ausländischenWirtschaft, daß der
deutsche Kaufmann, sei es der Einzelkausmann,
sei es der Großhändler, sowohl für das deutsche
Wirtschaftsleben wie auch für die Beziehungen
der deutschen Wirtschaftznm Ausland unentbehr¬
lich sind. Möge deshalb jeder im Wirtschaftsleben
Stehende diese Wirtschaftsschau besuchen, um da¬
mit seine enge Verbindung zum gesamtendeut¬
schen Wirtschaftslebenwie auch seiiren Willen zur
positiven Gestaltung weltwirtschaftlicherVerbin¬
dung zu den anderen Völkernbekunden.

bl. L.

Ltnsereins ist einfach Luft!
Von Veter Hagen

Roman aas MsUsrsaotissii von Lrlok RrsuSt -Iiüood

7. Fortsetzung
„Heft dat nich all lang sülwst markt?" Dllmmels-

vatter tat erstaunt. In diesem Augenblick trat
Karl Kroger, sonst die Vedachtsamkeit selbst, hastig
ein.

„Die Gäste bleiben heute aus, Heinrich. Mein
Eroßknecht hat es mir eben erzählt. Es will nie¬
mand kommen."

Der Stoltenbauer sah ihn verständnislos an
und begriff nur langsam. Kein Klockmann erschien
hinter dem Schanktisch: „Die Musikantenwarten,
Heinrich. Auch in der Küche ist alles bereit. Es
kann losgehen."

„De Deuker schall jüm halsn! Un dien Festtafel
kannst ümkippen!" Mißtrauischsah Heinrich den
Gastwirt an. Sein hatte sich gut in der Gewalt
und verriet nicht mit einem Zucken der schweren
Augenlider, datz er diesen Ausgang der Feier
längst geahnt, nein gewußt hatte. Seine Vor¬
bereitungenwaren danach.

„Aber Heinrich, es ist doch alles fix und fertig.
Ich habe sa selbst die Weinflaschen geöffnet, meine
Frau steht seit heute früh in der Küche am Herd,
mir haben alle Hände in Bewegung gesetzt, und
nun —"

Hein Klockmann war die Unschuld selbst. Ent¬
rüstung malte sich auf seinen fettgepolsterten
Wangen. Die kleine Heuchelei stand ihm gut.

„Quatirbnich so dämlich", unterbrach Heinrich
unwirsch seinen Redefluß. „Den Quark bezahl
ich- Laß hier für uns decken."

llrx. — Oop̂ rizUt 1S3ZU7 Volkwai -Vsitos Lüvsdiire

Heins glltgespielteUeberraschungwich einem
breiten Grinsen. Er verschwand eiligst in der
Küche, um seine Anordnungenzu treffen.

„Wie ist das eigentlichmit uns," fragte ihn
der erste Musikant, „sollen wir denn gar nicht
spielen?"

„Die Hochzeitsfeierfällt aus", erwiderte der
Wirt gutgelaunt, „aber euer Geld kriegt ihr doch.
Wollt ihr heute abend nich 'n bißchen zum Tanz
aufspielen? Ihr kriegt jeder von mir 'n halben
Taler extra!"

Der Musikant kratzte sich den Kopf und dachte
nach. „Meinetwegen, der Tag ist für uns ja doch
verloren. .

„Ihr seid vernünftigeLeute. Martha, bring den
Herren eine Runde!"

Schnell war im Gastzimmerder Tisch gedeckt.
Schweigendwurde das Hochzeitsmahlverzehrt,
von keinemGlückwunsch, keinemBlinkspruch ge¬
würzt. Die Unterhaltung schlangeltesich träge
dahin. Heinrich ertränkte seine Wut. DUmmcls-
oatter und Putfarckentaten ihm wacker Bescheid.
Karl Kröger blieb mäßig. Lene schwieg und weinte
leise vor sich hin. So endete Heinrich Stoltes Hoch¬
zeitsfeier, der er mit so großen Erwartungen ent¬
gegengesehen hatte.

Auch die dritte Schlacht ging verloren. -
Am Abendkann Hein Klockmanns großer Saal

die Tanzlustigenkaum fassen. Beim Klang einer
zwar lauten, aber nicht immer schönen und reinen
Musik drehen sie sich anspruchslos. im Kreise.

In abgerissenenFetzen flattern die einfachen
Viervierteltakte in die kühle Abenddämmerung
bis zum nahen Stoltenhof:

Worum süht he so sur ut,
so sur ut,
so sur ut.

So süht he von Natur ut,
Natur ut,
us Vur!

De ganze Woch Kantllffelsupp
Un Sündags is se noch nich up,
Dorüm süht he so sur ut,

so sur ut,
us Bur!

Die Trommel rattert . Die Vigeline kratzt
schrecklich schön die Melodei. Die Klarinette
schrillt. Die Trompeteschmettert.

Hein Klockmann machte ein gutes Geschäft.
»

„Mach fix, Matthes, es wird Zeit, daß wir den
Kram loswerden", sagte Heinrich Stalte und fuhr
sich mit der Hand über das erhitzteGesicht. Auf
dem Hof stand ein langer Leiterwagen, bis oben
bepackt mit Putfarckens beweglicherHabe, zur
Abfahrt bereit. Schäbiggenug sahen die Möbel¬
stücke aus, obgleich sie sehr sauber waren. Zu
einem neuen Anstrich der nun auseinander-
geschlagencn Bettstellenund Schränke hatte es bei
Johann nie gelangt.

„Dat is nich so hill", erwiderteder Eroßknecht
und packte umständlich einen Stuhl zu den anderen
Sachen auf den Wagen, „de Ol sitt noch jümmers
bi Hein. He kann sick von Dümmelsvatter noch
nich trennen. Mit dat Supen is dat akkrat wie
mit dat Spekeleern: dat Anfangenis keen Kunst,
aber dat Ophörn."

Heinrichüberhörte ärgerlich die Entgegnung,
^eine Züge hellten sich erst wieder auf. als er die
Dönze betrat. An dein großen Tisch bewirtete
Lens ihre Geschwister zum Abschied mit Kaffee
und dem übriggebliebenenHochzeitskuchen, der
zwar schon arg trocken geworden war, den Kleinen
aber trotzdem gut mundete.

„Eßt man tüchtig", ermunterte sie, „die Fahrt
bis Barmbeck ist lang, und vor Abendwerdet ihr

nicht dort fein, und dann werdet ihr auch nicht
gleich was zu essen kriegen."

Der Abschied von den Geschwistern, den sie so¬
lange herbeigesehnt hatte, ging ihr doch ein wenig
nahe, aber das Gefühl, nun bald jede Erinnerung
an ihre Vergangenheitloszuwerden, überwogden
Schmerz. Ihre noch ungewohnte Würd« als
Herrin des Stoltenhofes konnte nicht mehr in
Frage gestellt werden. Sie bemühte sich, ihre
Weichheit zu verbergen, als Heinricheintrat und
sich in den Lehnstuhlsetzte. Er betrachteteauf¬
merksam die schmausenden Kinder, sagte aber kein
Wort.

Lcne ahnte, welche Gedanken ihn bewegten, und
um ihm zu Gefallenzu sein, schicktesie Erna fort,
den Vater zur Eile zu mahnen.

„Dürfen wir auch mal wiederkommen? Be¬
suchst du uns auch mal in Barmbeck? Gibt es da
auch einen Schaper?" fragte der klein« Franz, der
seit Ostern die Schule besuchte.

„Sei nicht so neugierig", erwiderte Lene, „und
frag' nicht soviel auf einmal. Natürlichkönnt ihr
uns besuchen, wenn ihr Ferien habt und immer
hübsch artig seid und der Erna gehorcht. Einen
Schaper gibt es nicht in Barmbeck, und auch keine
Schnucken. Das ist viel, viel größer als Wohls¬
dorf, und dort leben viele tausendMenschen, ganz
dicht beieinander. Die Häuser sind alle ganz hoch
und die Straßen alle gepflastert. Viele vornehme
Kutschen fahren da vorbei, und an jeder Ecke steht
ein Gendarm und paßt auf, ob ihr auch keine
Dummheitenmacht."

Franz hatte mit offenem Munde zugehört. „Dann
bleibe ich lieber hier", antwortete er, als er den
Sinn ihrer Worte begriffen hatte, und schielte nach
dem Kuchenteller. Lene sah Heinrich fragend an,
sie wußte keine passende Antwort zu finden, um
den kleinen Bruder zu beruhigen. Aber nun
knallteder alte Mtthes draußen so lustig mit der
Peitsche, daß Franz seinen Entschluß schnell wieder
umstieß und hinanseilte, um sich einen guten
Platz auf dem Bock zu sichern. Die Ferne lockt« . . .

Erna kam mit dem Vater. Sein Gesicht war vor
Zorn gerötet. Mit etwas schwankenden Schritten
betrat er die Dönze und ließ die Tür offenstehen.

„Nich mal 'n Abschiedsköhm kann man trinken",
polterte er tos, erbost über die Störung des
letzten Zusammenseinsmit Dümmelsvatter. „Ihr
könnt einen wohl nicht schnell genug von Haus und
Hof jagen."

Heinrich überhörte Lene zuliebe seine Worte.
Sie danktees ihm durch einen freuirdlichen Blick.
Zwischen den Erwachsenen war der Abschied ober¬
flächlich und frostig. Heinrichwar froh, daß die
ganze Geschichte mit Putfarckennun beendetsein
würde. Ihn reute die hohe Abstandssumme, und
am liebstenhätte er den ganzen Vertrag wieder
rückgängig gemacht, aber sein Geld war zum Teil
schon zu Hein Klockmann gewandert.

Die Kinder begannenlaut zu weinen, als Lene
sie zum letzten Male an sich drückte und freundlich
auf sie einredete. Endlich waren alle unter¬
gebracht, Matthes ergriff die Zügel. Rumpelnd
setzte sich der Wagen in Bewegung.

-k-

Die Sonntagsglocken luden die Wohlsdorferzum
Kirchgangein. HeinrichStolte ließ ihren Ruf,
der ihm wohl ans Ohr klang, aber nicht ans Herz
griff, in der Weite verbeben, ohne ihm zu folgen.
Er saß in der dumpfen Schlafkammerbei Lene,
die ihrer schweren Stunde entgegensah. Sie war
kernig und gesund und fürchtete sich nicht. Ihr
Mann verließ ,edoch in diesen hellen, warmen
Sommertagen den Hof nicht, obwohl die Wirt¬
schaft seiner dringendbedurfte. Wie ein Schatten
seiner selbst schlich er umher, und die Nächte
brachten ihm keinen erquickenden Schlaf. Trübe
Gedankenpeinigten ihn, Gedanken, die er selbst¬
quälerisch immer wieder durchgrllbelteund bis
ins kleinste zerfaserte, anstatt sie entschlossen zu
verscheuchen. Aber es gab kein Zuendedenken,
kein Begreife» . . .

Was er auch anpackte, mißlang, in der Ehe wie
im Beruf Er gestand es sich ein, wenn auch mit
innerem Widerstreben: Karl Kroger hatte hell¬
sichtig die Entwicklung vorausgeahnt: Lene führte
das Regiment, sie war der Stoltenbauer .

(Fortsetzungfolgt.)
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St . Gtephani - Gemeinöe
Nachruf

Am Montag , dem 28. Mai , nahm Gott der Herr in
seinem unerforschlichen Ratschluß unseren lieben ehemali¬
gen Bauherrn

Gottfried Gteinbrügge
zu sich in sein himmlisches Reich.

Ueber ein Menschenalter hat der Heimgegangene unse¬
rer Gemeinde als Diakon , Bauherr und Mitglied des
Kirchenvorstandes seine Kraft gewidmet und in treuer
Liebe und Pflichterfüllung stets das Wohl der Gemeinde
zu fördern sich angelegen sein lassen.

Die Gemeinde trauert um einen treuen , lieben Freund
und wird ihm stets ein dankbares Gedächtnis bewahren.

2m Namen der St . Gtephani - Semeinde
Dr . jur . Arend Xellmann

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die rei¬
chen Kranzspenden beim Heim¬
gänge meines innigstgeliebtcn
Mannes sage ich allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Klein,
sowie seinen Kameraden von
der NSKK ., Wagenbereitlchaft
1/82 und seinen Arbeitskame¬
raden der Fa . Friedrich Boll-
mann auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank.

Frau Luise Richter,
geb . Doll.

Bremen , im Mai 1934
Staarenweg.

Am 29. Mai verschied un¬
ser lieber Berufskamerad,
der Strafanstalts -Oberauf-
seher a . D.

Hiurich Wilh.Meyer
Er wird in unserer Erin¬

nerung fortleben.

Reichsbund
der Deutschen Beamten,

Kreis Bremen,

Fachschaft 10, Justiz.

Nach einem schmerzensreichen Krankenlager
entschlief am Dienstagmorgen sanft und ruhig
nach 44jähriger glücklicher Ehe meine liebe
Frau , unsere treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter , meine innigstgeliebte Oma

Adeline Rohlfs
geb . Pinne.

In tiefer Trauer:

Diedrich Rohlfs
Diedrich Rohlfs und Frau,

Jersey City , USA.
Heinz Mohrmann und Frau,

Trete , geb . Rohlfs
Karl -Heinz Rohlfs.

Bremen , den 29 . Mai 1934
Brandtstraße 84.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Eermaniastraße ; zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
2. Juni , 10.39 Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

Am Montag , dem 28. Mai , entschlief nach
längerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Am Bammle Aioe.
geb . Hinze

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

W . Vaumgarte und Frau
sowie alle Angehörigen.

Bremen , den 30. Mai 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen

Institut.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 1.30

Uhr , im Krematorium statt.

Heute abend erlöste ein sanfter Tod die
langen , schweren Leiden unserer lieben , un¬
vergeßlichen Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante , Frau

Amalie Osrners Wwe.
geb . Wilkens

im vollendeten 74. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Heinrich Bischofs und Frau,

Meta , geb . Osmers
Herma Bischofs
Elfriede Bischofs
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 29. Mai 1934.
Die Trauerfeier findet statt am Sonn¬

abend , 2. Juni 1934, mittags 12 Uhr , im
Trauerhruse , Kirchhofstraße 12.

war
en und Streben
ein Leben!

Heute entschlief sonst nach langem , qualvollem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden mein in-
nigstgeliebter Mann , unser herzensguter Batcr,
Schwiegervater , unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel, der

Schlächtermeister

Diedrich Görcks
im 60. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Adele Görcks , geb . Bote
Diedrich Görcks und Frau,

Mimi . geb . Stünckel
Heinrich Görcks und Frau,

Hannchen , geb . Merx
Dela Görcks und Angehörige.

Bremen , Blonhorst , den 30. Mai 1934
Nordstraße 213/15.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht ", H. Schomakcr,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung sinket am Montag , 11.30 llhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Die Verlobung unserer
1 ociiterl.otti mit llerrn
Uegierungsbaumeister

6er >dai-ck Wolliu
geben wir biermit be¬
kannt.

Wilbelm Leilstein
null knarr
llmma, geb. Obnacker

Lremen, im lVlai 1934
OeorK-Or'önlnßslr . 130

kleine Verlobung mit
kräulein

lotti Lerlsteir»
deekre icb mied snru-
reigen.

(reniranck VVolliu

Leeback lleringsckork
im/4si 1934

Lmpfsnß : Lvnntsx, äsn lO.^uni 1934  von 12—14 vkr

Schafft Arbeit!
Aufwärts
durch eigene Kraft!

Kauft nur in deutschen Geschäften

Qsbsrciins - )

jlVIsntel
kür Damen, lierren u. llincker
Lnrügs , Uniformen
kertigu. n.Vlak,bekannt billig

^4 » ^ dl INN, llölnerstraks 4

LesickligungobneKaukrvang^

Gtaatötheater
Heute , 20 Uhr , 4. Borst , im

Zyklus moderner Opern,
Ende ungefähr 23 UhrKrade/Za
Oper in 3 Aufzügen
Erstaufführung in voll¬
ständig neuer Ausstattung!

Arabella . . . täcllle Re/llr
Graf Waldner : Willy Kasper,
seine Frau : Grete Pense,
Zdenka : Mannh Bremer,
Mandryka : Walter Wenzlawski,
Jägeroffizier Matteo : Karl

Ostertag,
Fiakermillt : Elisabeth Mächold,

RooS -Reuterani.Mi gsnr meine8oni-ineiMiee:Sülls.v.m.r.gü
Freitag , 20  Uhr
7llre Zkollett Äe / öareria

mm

Heute , Donnerstag : abends 8 Llhr
Ehren- und Abschiedsabend
Hans Stelzer und

Alfred Heldenmaler
Xrsek um Zolsntti«
vauerniomiibie
von August HInrIch«
Kl. Preise o.so bis 2.M (t . vari .)
(Mahl-Abonnement gültig»

Freitag , abends S llhr
Xescl , um Zolsutlie
(Karten sür da» Kulturamt der
Kreispropaganbaleltung an der
Kasse)

Die Wahl -AbonnementS mllssen
bis zum 7. Juni eingelöst sein.

Xlec»»uece^

Ca. 1000 gin La¬
gerräume (Boden)
mit elektrisch, und
Handwinde , Nähe
des Freihafens.
Angeb. u . H 4583

Beh. möbl . Zi . m.
ganz . oder halber

Pension
Frau Dr . Fröhlke

Brahinsstr . 22

Einz.-DoMlz.
Verpsl ., Bad , Tel.
Gr .-Moltke-Str . 3

Behagl . möbliert.
Zimmer.

A. d. Häfen SSI

Möbl . Wohn - u.
Schlafz . a. Herrn.
Fesenfeld 80, ptr.

G. möbl . Z., 4 4̂!.
Humboldtstr . 139

Möbl . Zi . an be¬
rufst / D . o. Herrn.

Kreuzstraße 3

Möbliert . Zimmer
Gertrudenstr . 33

Gut möbliertes
Zimmer mit oder
ohne Pension.
Riickertstratze 341

Frdl . möbl. Zim¬
mer für Herrn.

Werderftratze 28

3 Z. u . KL , 2. Et.
z. 1. 7. Utbremcr-
'r . n . Hansastr.

ngeb . u . S 4668

Sonn . mbl . Zim.
Bürgerstraße 11b,
beim Gerichtsgeb.

G. möbl . Zimmer
Lützowerstr. 128

Kl. 2-Zi.-!
Küche sos.
Zentrum,
Angeb. u . A 4676

i.-Wg. m.
-'s-, HeiZg-,
a, 35

M. Z. 3,50 u . 5
Hzg. Sedanstr . 78
B- r - rt Bremens
Abgeschl. 4-Zinm
Wohng . m. Gar¬
ten . 40 tC.
Will ». Rosebrock,
Möbeltransport,
Breitenweg 28

Findorsf . MS. Vor-
dz. m. Gas a. Ehp.
Kastanienstratze 4

Friseurgeschäft,
Dam . u. H., mit
Grundstück. Inter¬
essent., die über
5000 -tk verfügen.
Angeb. u . A 4076

Gutgehendes Ko-
lonialwarcngesch.
mit Wohnung.
Angeb. u . U 4670

Beamt . 3Z . u. Kü.
Angeb. u. B 4677

Deckau^

Torpedo - «r. Blü-
herfahrräd .» Fahr-
radschläuche und

Lausdeckrn,
große Auswahl,
solide Preise.

Bremer Fahr-
radh . Karl Rzitka,

Neurnstratze 29.
Gegr . 1901.

Chaiselongues
von 16 Mark an,
Couch, Sofa , Sess.
Auch Teilzahlung.

K. SIenbel s -»
Langenftraße US

Klavier,
Kachelofen,
Kleiderschrank

zu verlausen.
Schumannstr . 101

Weil v. Hersteller
Schlafzimmer,

echt Eiche, 335,—,
Küche 72,—, 92,—

Ho - Hei,
Sachsenstraße 35.

Autboard -Renn-
boot billig.
Mainstraße 38

OAe »ie

Männliche

Laufjunge n . der
Schule v. 16—19.
V. W. Stosfregen
Nachs., Wall 142

Weibliche

Jg . Mädchen zur
gründl . Erlern , d.
Plätten ? f. Hand-
u . Maschrnenbetr.
Waschanst. Edel¬
weiß , Shlterstr . 4

Mädchen od. Frau
st Landwirtschaft,
Nähe Bremens.
Angeb . u. Z 4675

Zum 1. Juni or¬
dentliches

Mädchen,
welch, kochen k. u.
i. Haush . erst ist.
Frau L. Drewes,

Männliche

Schiffsingenieur
kausm. Kenntn .,
Führersch .,Sprach-
kenntn ., Ia Refe¬
renz . vorh ., sucht
Stellung , gleich
welcher Art , bei
bescheidenen An¬
sprüchen.
Angeb . u . B 4671

Weibliche

24jähr . Mädchen,
in all . Zweigen d.
Haush . erfahren,
s. Stellg . evtl . als
Alleinmädchen z.
1. Juli od. später.
Gute Zeugn . Vor¬
hand . Angeb . an

Helene Eiben,
Hohewarf bei

Jeder (Oldenbg .)

AaltZ

W« fkMll
zahle s. getragene
Herrengarderobe.

H. Meyer , R. 4481
Schwanenstr . 11

Gut erhaltenes
Schlafzimmer

gegen bar.
Angeb. u . R 4667

G. Kredenz. Meher,
Helgolanderstr . 76

Einen kleinen ge¬
brauchten , doch
gut erhalt . Geld-
schrank. Angeb m.
Pr . frei Hs . Nähe
Bahnh . u . C 4678

Aecttrackt

Zu verkaufe»

Schw. fehlerfr . Ar¬
beitspferd m. 50-
Ztr .-Wag ., f. neu.
Adresse b. Derlag

2 ) eckoce »t

^ -Jahreskarte
Nr . 74. Abzugeb.

Muggenburg 42

»St .Magnusst.
»21.i^ LxaI «e
ei Blatte neu

»Lvio
Anlagen (Rep.)

Simon
Schw. Meer 96

Fachm. nr. 17j. Erf.

foiAsnnimsi
a. elg. Polsterei
douslios , 8 »s.,
Cludg -irnIIon.

Sosssl
des. billig bei

klltokttcrckt

/illto-^ nnit-
^Utomexer

LL
seidstksbrer

IVeser 84S0L
Auto an

SSlWSÜi 'KI'
Tel . Domsh . 27678

Zu verkaufen

A. I . S.
mit Seitenwagen
Herrlein , Gras-

Moltte -Str . 44

Sofort
Hochbautechuiker (Bauführer)

gesucht . Kurzgefaßter Lebenslauf
und Gehaltsanspruch erbeten.

Angebote unter W 4672.

Er . Sportverein sucht zur Be¬
aufsichtigung und Anleitung seiner
Futzballjugend für Nachmittags
geeignete

jüngere Persönlichkeit.
Fachkenntnisse erforderlich.

Angebote mit Angabe der An¬
sprüche unter T 4669.

Tüchtiges , erfahrenes , junges
bl L D 6 H L N

perfekt in Hausarbeit , Kochen und
Einkochen, nicht nnt . 20 I ., per bald.

Schnittjer , Faulenstraße 49/51.

/? /77. 7, ^ 0

i

DWMrr hallen /

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen
in erster Linie solche Firmen,
welchem Eurer Parteipresse inserieren
und die damit um Euch als Kunden
werben. Die Firmen, die Ihr jeden
Tag im Anzeigenteil der„Bremer
Zeitung" findet, unterstützen ideell
und materiell Eure Presse  und
verdienen daher Eure Bevorzugung!
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Altäusec 4t . Hcllx ^ tücAe

Zu verkaufen

Sittk/offttffrafi M Tanrraai

Mck / ommeMfte/r
im Kreise Osterhvlz - Scharmbeck
günstig zu verkaufe«.

Angebote unter S 9188 an Herm.
Wülker , Annoncen -Exped., Knochen¬
hauerstraße 19, erbeten.

Bauplätze , geeignet flir kleine

rwlsmiiieavsuser
an der Gietzenerstraße

K Wilkslm l<ösdsrmsnn
Baugeschäft Auf dem Kamp 21

W . 849 51/52
Inli . 8 . tVllelunsnn

Baumeister
Näheres auch am Bau,

Hallerstraße , Ecke Augsburgerstr.

WW
an der Haller - und Hamelnerstratzc

(ab Augsburgcrstraße)
zu günstigen Bedingungen,

kl. Wilkslm Köstsrmsnn
Baugeschäft, Aus dem Kamp 21

W. 849 51/52
lnl, « . Vtrlrinsnn

Baumeister
Näheres auch am Bau.
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Der Sternenhimmel im Äuni
In dem Hochsommermonat, in dem die Tagss-

helligkeit einschließlichMorgen- und Abeno-
dämmcrung etwa 18 Stunden beträgt, und die
Sonne morgens um 1.3g Uhr aufgeht, abends um
20.30 Uhr und zu Ende erst 2)1.45 Uhr untergeht,
fällt am dunkelndenHimmel zunächst der helle
Planet-Jupiter auf, der im Sternbild der Jung¬
frau erglänzt und zu Monatsbeginn um 2.3g Uhr,
zu Ende schon eine halbe Stunde nach Mitter¬
nacht untergeht. Daneben ist noch ein weiterer
Planet am Abendhimmelsichtbar, der gewöhnlich
schwer zu sehen ist: Merkur, der sonnennächste
Bruder der Erde, steht am 14. in scheinbarer
größter Sonnenferne und geht an diesem Tage
erst um 22.15 Uhr Bahnzeitunter. Man suche-2en
Stern erster Größe am WNW.-Horizont, dadurch
leicht zu finden, daß an diesem Tags auch die
Mondsichel in seiner Nähe steht. Alle anderen
Sterne finden sich am Morgenhimmel, so Venus,
die um 3 bzw. 2.80 Uhr aufgeht, dann der ring-
umgiirteteSaturn im Wassermann, der um 1 bzw.
zu Monatsende schon um 23 Uhr aufgeht (Südost¬
horizont) und schließlich Mars im Stier ab 4 bzw.
3.15 Uhr. Dieser Planst hat am 1. seine größte
diesjährige Erdferne mit 368 Millionen Kilo-
meter. — Von den Fixsternbildern des Abend¬
himmels sei erwähnt, daß im Westen die
Zwillinge mit Castor und Pollux stehen, im Süd-
westen, der große Löwe mit Regulus, während
etwa im Süden die Jungfrau mit Spica und
darüber Jupiter erglänzt. Nördlich von der Jung¬
frau stehen die feinen Sterne des „Haares der
Verenice", östlich davon der Bootes mit Arktur,
den rötlichenRiesenstern. Im Scheitelpunkt steht
das Sternenbild des Drachens, westlich der Große
Bär. Oestlich von Bootes finden wir die„Sommer-
sternbilder" Krone, Herkules und Leier, südlich
vorn Herkules den Schlangenträger mit der
Schlange, unter diesem den Skorpion mit dem
blutroten Hauptstern Antares. Im Osten erhebt
sich der Adler mit Atair, später folgt im Nord-
osten Pegasus und Andromeda. Die Milchstraße
zieht vorn Adler durch das Kreuz des Schwans
und leitet von da auf Cepheusüber (östlich vom
Polstern), um dann auf das etwa im Norden
stehende „IV" der Cassiopeia hinabzusinken. —
Der Mond steht am 4. im letzten Viertel, Neumond
ist am 12., der 20. bringt das erste Viertel und
der 27. den Vollmond.—Die Sonne tritt am 22.
um 3.48 Uhr morgens in das Tierkreiszeichen des
Krebses, womit der astronomische Sommerbeginnt
und das Tagesgestirn den höchsten mittäglichen
Stand erreicht. Entsprechend diesem naben
Sonnenstand sind die Tage nun am längsten,
völlige Nacht tritt eigentlichnie ein, da selbst
um Mitternacht die nur wenigeBogengradunter
dem Nordhorizontstehende Sonne ihre Stellung
noch durch einen schwachen Schein verrät.

Der neue Film
Europa-Palast:

Die vertauschte Braut
Peter Ort  hat ein Manuskript geschrieben

rund um die Fähigkeitenvon AnnyOndra . um
dies tanzende, quietschlebendige, grotesk-zierliche,
zappligeWesen; und — oh Wunder — der Film
ist trotzdem außerordentlichgut geworden; so gut,
daß man ihn ohne weiteres nicht nur als besten
Film aus den letztenJahren der Ondra-Lamac-

Produktion, sondern als größten Heiterkeitserfolg
bezeichnen kann. Zum ersten Male vielleichthat
der Spielleiter Karl Lamac  die unzweifelhaft
besonders gelagerten Ausdrucksmöglichkeiten der
Ondra so klug gesteuert, daß die Groteske über¬
all ihren Reiz behält; hat die Kräfte des Spiels
so gut verteilt, daß nirgends ein Zuviel, eine
Uebertreibungentsteht. Die übergroße Zahl an
wirklichen„Einfällen", die sich überstürzen, steht
nicht allein, sie sind nicht um ihrer selbst willen an
den Haaren herbeigezogen, sondern sie passen sich
wirklich in den Spielverlauf ein, sie treiben eine
geschlossene, zusammenhängende, im übrigen ur¬
komische, aber in den überspanntenGesellsthafts-
schichten Dollarikas denkbar gewesene Handlung
vorwärts. Der Film ist bewußt leichte Unter¬
haltung, dessen Komik aber nicht ermüdet, sondern
immer von neuem erheitert und noch zum schallen¬
den Lachen reizt, wenn man das Kino schon
lange verlassenhat. Anny Ondra zeigt also in
dieser Doppelrolle der übergeschnappten„Mnlady"
und des kleinen, lieben, aber resoluten Mädels
ihre Vielseitigkeit in allerbestem Licht.

Adolf Wohl brück  als ihr Partner Char¬
les gibt nicht nur eine dankbare Rolle wieder, son¬
dern Eigenes dazu, und Fritz Odemar  als
AufpasserBittner und Otto Wernicke  als
Gefängnisdirektor kommen ebenfalls zu ihrem
Recht und Anteil am Erfolg. Die „Kompositio¬
nen", für die ein Herr Leo Leux verantwortlich
zeichnet, haben allerdings zum Teil eine starke
Aehnlichkeit mit einem Erzeugnis aus vergange¬
ner Aera. Lks.

Gauleiter Giaatörat Telschow
kommt nach Osterholz-Scharmbeck zum 2. Kreis¬

parteitag am Sonntag, 3. Juni
Die Kreisleitung der, NSDAP. Osterholzhat

gestern von der Gaugeschäftsstellein Harburg-
Wilhelmsburg die freudige Nachrichterhalten,
daß unser Gauleiter, Staatsrat Telschow, auf
dem Kreisparteitag in Osterholz-Scharmbeck er¬
scheinen und auf der großen Nachmittagskund-
gebung zu den versammeltenPartei- und Volks¬
genossen sprechen wird.

Die Teilnahme des Gauleiters am Kreispar¬
teitag bildet für den Kreis Osterholzein ganz
besonderesEreignis und gibt der Kreisleitung
der NSDAP. erneut den Anlaß, all- Volks¬
genossen des Kreises aufzurufen und sie aufzu¬
fordern, sich in Massen an dem Kreisparteitag
zu beteiligen, der im Zeichen des Kampfesgegen
die Nörgler und Miesmacher eine machtvolle
Trouekundgcbungfür unserenFührer Adolf Hit¬
ler und den Nationalsozialismuswerden muß.

„Der Heilige KMcm bei
WliezbMg"

Zu dem in unserer Heimatbeilageerschienenen
Artikel über den Kampf der Stedinger erhalten
wir folgende Zuschrift:

Wahrlich mannhafte Worte, die sicher jedem
deutschdenkenden Menschendie Augen geöffnet
haben. Deutscher Michel, merkst du nun, warum
man dich so nennt und wunderst du dich noch
darüber? Läßt du es dir doch sogar gefallen, daß
auf deiner Heimatscholleein römischerGeist¬
licher(!!!) den Fuß auf eine deutsche Frau setzen
kann! DeutscherMichel, erwache vollends aus
deinem bösen Traum und werde wieder der Sieg¬

fried, der du stets gewesen bist, solange das Volk
einig war. Wirf die Ketten eines volksfremden
Glaubensab und vollende das Werk eines Martin
Luther. Es darf fortan keine Katholiken, keine
Protestanten mehr geben, nur noch Deutsche, die
an ihre Berufung und ihre Stärke glauben. Erst
dann ist das große Werk unseres Führers, ein
einiges deutsches Volk zu schaffen, gelungen.

R. Lürssen.

Ueber 12VV Passagiere an Bord der „Bremen"
Mit dem Lloydschnelldampfer„Bremen", der

am 2, Juni in Bremerhavenerwartet wird, be¬
finden sich über 1200 Passagiere auf dem Wege
über den Atlantik.

Schach
Carls — „Meister von Deutschland"

Er hat es in Aachen geschafft, unser Bremer
Meister Carls!  In der ihm eigenen Kampf¬
weise— von den Partnern gefürchtet wegen sei¬
ner ständig angewandten Bremer Eröff¬
nung  o2—o4, als auch wegen seiner durch nichts
zu erschütterndenAusdauer in langen Endspiel-
Sitzungen— hat Carls sich den hohen Titel er¬
stritten. In den letzten Runden siegte er noch
gegen Heinrich und machte in der 16. und letzten
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Donnerstag , 31. Mai
5.45 Zeitangabe . Wetterdienst. Landwirtschaftlicher

Morgenfunk : Ackerbau.
8.00 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe. Wetterdienst.
8,20 Morgenmnsik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
7.50 Rcichssenduug: Skagerrak-Ecdcnkscier.
8.30 Aus der Rundfunkbewegung.
8.45 Funkwcrbung und Schallplattenmusik.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Landschulsunk: Ein Jeldgang in der jagdlichen

Schonzeit.
11.30 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst. Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag
13.00 Börsensunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Joseph Kahdn (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schissahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Sintflut über Südwcst.
17.45 Jugendfunk : Annemarie , kumm danz mit mi!
18.00 Funkschau: 1. Die Maschinenkücheder Hausfrau.

2. Hörbericht aus dem Planetarium im Ham¬
burger Stadtpark . 3. Dom Tage.

18.45 Frankfurter Abendbörse.
18.55 Wetterdienst.
10.00 Der Sport im Monat Mai.
19.15 Wi bunt en hogen Diek üm 't Land. Ein Hör-

werk vom Kampf um den Koog von E. Heiler.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Wie wir das « kagerrak erlebten.
21.10 Kurt G. Sell spricht.
21.30 Ucbertragung aus der Staatsoper in Dresden:

„Arabella ."
22.40 Nachrichtendienst.
23.00 Zu Hatzdns Todestag.
23.40 Kleine Unterhaltungsmusik (Schallplatten).
0.05 Nachtmusik: Die lockende Flamme.

Runde remis gegen Heinickeund Borgardts.
Schlutzstand 'l '2 11! Punkte (von 17). An
zweiter  Stelle mit 12 Punkten steht Rein¬
hardt,  der diesen Platz seinen Siegen in den
letzten drei Runden über Lange, Weißgerberund
Engels verdankt. Reinhardt, der jetzt in Ham¬
burg lebt und für den Niederelbischen Schachbund
spielte, ist in Bremen als früheres Mitglied der
Bremer Schachgesellschaft nicht unbekannt. Er
zeichnet sich durch ein vortreffliches Kombinations¬
spiel aus. Als Dritter  folgt Dr. Rödl-
Nürnberg, mit 11 Punkten, der in der 15. und 16.
Runde gegen Borgardts und Erohmann gewann
und in der Schlußrunde remis gegen Elstner
spielte. Es folgen Heinicke-  Altona, Lange-
Essen und E l stn er - Berlin mit 1011 Punkten.
Heinicke verscherzte sich in der letzten Runde den
dritten Platz durch einen Fehler in gewonnener
Stellung gegen Heinrich. Der Essener Lange pla¬
cierte bis zur 14. Runde hinter Carls, verlor aber
in der 15. und 16. Runde, währenddie 17. Runde
nur noch ein Remis gegen Wächterbrachte. Der
weitere Schlußstanddieses Turniers der Aus¬
erlesenen ist folgender: Krause - Leipzig  10,
Dr. Antze-  Bremen 8, Ha h n - Bayreuth 811,
Heinrich-  Ludwigshafen8, 2 0 hn - Berlin 711,
W e i ß ge r b er - Saarbrücken und Engels-
Düsseldorf und E r 0 h ma n n - Dresden je 7,
Lachmann - Stettin 6, Borgardts-  Köln
und Wächter - Berlin je 511 und Schmidt-
Vreslau 5 Punkte.

Dr. O. Antze - Bremen hat ebenfalls hervor¬
ragend abgeschnitten. Nur drei Partien gingen
für ihn verloren, während allerdings eine Reihe
Remispartien eine höhere Punktzahlnicht in Gel¬
tung treten ließ.

Die Erfolge der beiden Bremer Meistererfüllen
die bremische Schachgemeinde mit Stolz.

Koloniallagung in Kiel
Auf Einladung der Stadt Kiel und der

Marinestation der Ostsee veranstaltet der Reichs-
kolonialbundseine diesjährige Deutsche Kolonial-
tagung in der Zeit vom 14. bis 17. Juni in Kiel.
Mit Zustimmung des Propagandaministeriums
ist die Tagung so gelegt, daß sie mit dem Beginn
der Kieler Woche abschließt. Die Tagung hat
die dreifacheAufgabe der Rechenschaftslegung
nach dem Neuaufbau der Kolonialbewegung, der
Bekundung des Dankes für die Großtaten der
deutschen'Kolonialpioniere, vor allem der Män¬
ner, die als Teilnehmer an der Gründung des
deutschen Kolonialreichesnoch unter uns leben,
und sodann der Bekundungder engen Verbun¬
denheit zwischen Reichsmarineund Kolonien von
den ersten Landerwerbungenund Flaggenhissun-
gen an bis in die Gegenwart.

Am Freitag, 15. 2uni, und Sonnabend,
16. 2uni, finden die Eeschäftssitzungenund
öffentlichenVersammlungender Verbände statt,
in denen über den Stand der kolonialenArbei¬
ten berichtet wird. Die Tagung schließt mit einer
großen Kundgebungdes Reichskolonialbundesin
der Nordostseehalle, in der der Präsident Gouver¬
neur a. D. Dr. Schnee und ReichsstatthalterGe¬
neralleutnant Ritter von Epp Ansprachen halten.

25jährige Tätigkeit. Am 1. Juni kann der
PolizeihauptwachtmeisterMartin V 0 tz(10. Poli¬
zei-Distrikt) auf eine 25jährige Dienstzeit bei der
Polizeidirektionzurückblicken.

25jährige Tätigkeit. Frau Adelheid Fort¬
mann,  Kreuzstr. 86, kann am 1. Juni auf «ine
25jährige Tätigkeit als Schirmnäherin bei der
Firma I . H. Büsing zurückblicken.

Kräftige Erwärmung
Die gestern erwähnte Abspaltungdes westeuro¬

päischen Hochs vom Azorenhoch hat sich vollzogen.
Der Norddruckkernlag am Mittwoch über der
südlichen Nordsee. Unter seinem Einfluß trat ver¬
breitete Aufheiterungein und die Temperaturen
stiegen, wenigstenstagsüber, wieder an. Verän-

"derungen in der Großwetterlage lassen sich im
Augenblick noch nicht absehen, so daß damit ge¬
rechnet werdenkann, daß sich der schönwetterbrin»
geiÄe Einfluß der mitteleuropäischenHochdruck¬
zone wenigstensauf den Donnerstag und auch
wohl noch auf den Freitag auswirken wird. Es
entbehrt nicht an Wahrscheinlichkeit, daß die ge¬
genwärtige Wetterlage nach kräftiger Durch-
wärmungder über Mitteleuropa lagernden Luft¬
massen nach mehreren Tagen in einer Gewitter-
Wetterlage endet.

Vorhersage fürden31. Mai : Schwache
bis mäßige Winde, veränderlicher, meist östlicher
Richtungen, meist heiter und freundlich, nach
kühler Nacht tags kräftige Erwärmung.

Aussichten für den 1. Juni:  Schwache
Winde veränderlicherRichtungen, noch heiter und
freundlich, tags weiter ansteigende Temperaturen.
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Kernt schwimmen!
Deutsche Männer ! Deutsche Frauen!

Deutsche Jugend!

Millionen Deutscher können nicht- schwimmen
und versagen sich dadurch eine Erholung , die Kör¬
per und Seele in gleicher Weise stählt.

Abertausende wollen schwimmen und rufen ver¬
geblich nach Schwimmgclegenheit am Ort.

Tausende von Nichtschwimmern ertrinken jähr¬
lich, weil im Falle der Gefahr hilflose Zuschauer
nicht retten können.

Im nationalsozialistischen Staat muh das an¬
ders werden ! Wertvolle Volkskraft darf nicht
mehr ohne Not aufs Spiel gesetzt werden!

In einem einzigartigen Vorstoß ins Lager der
Nichtschwimmer wird die Reichs -Schwimm -Woche
in geschlossenem Einsatz alle Gliederungen und
Formationen der Nation mobilisieren und jeden
Volksgenossen vor die Forderung stellen:

„Lerne schwimmen , übe dich im Retten , kämpfe
mit uns gegen den nassen Tod , setze dich dafür
ein , daß überall Schwimmanlagen geschaffen
werden , hilf uns bei der Aufklärungsarbeit !"

Die offizielle Aufklärung zur Reichs -Schwimm-
Woche : „Schwimm « richtig !" , Lehrmittel und
Schwimmfibel zugleich , gibt dem Nichtschwimmer
die theoretische Grundlage , dem Schwimmer und
Retter Gelegenheit , sein Können zu überprüfen.

In allen Orten werden die Ortsausschüsse der
Reichs -Schwimm -Woche zu einer Kundgebung auf¬
rufen , die jeden angeht , der sich einsetzt für ein
kräftiges , gesundes und zielbewußtes Geschlecht,
bei dem die Forderung erfüllt sein wird:

„Schwimmen muß Volksbrauch werden !"

Was NM das Note Kreuz
tn Bremen

Tätige Vaterlandsliebe deutscher Frauen

Im Kriege haben die Schwesternschaften des
Roten Kreuzes die Feuerprobe bestanden , manch¬
mal unter den Angriffen feindlicher Flugzeuge so¬
gar im wahrsten Sinne des Wortes . Wie man¬
cher deutsche Kämpfer hat sich nach den Schreck¬
nissen des Schützengrabens geborgen fühlen dür¬
fen , wenn er verwundet oder krank von , weichen
Frauenhänden einer Rotkreuzschwester gepflegt
wurde . Aber nicht in die Vergangenheit will der
Rotkreuztag am 10. Juni den Blick richten , son¬
dern in die Gegenwart und in die Zukunft . Was
der Vaterländische Frauenverein nach dem Kriege
unter der Leitung kluger Frauen , die handelten,
als viele Männer nur redeten , mit seinen Schwe¬
stern geleistet hat und noch leistet , ist wie so vie¬
les selbstlose Tun in der Öffentlichkeit weniger
bekannt . Einmal im Jahr , am Rotkreuztage , muß
aber davon die Rede sein . Jeder , der an diesem
Tage die Sammelbüchsen sieht , soll wissen , daß es
sich hier um eine große , um eine deutsche Sache
handelt , der er sich nicht entziehen darf.

Im Elend des Währungsverfalls war es der
Vaterländische Frauenverein , der tatkräftig dem
mittellos gewordenen Mittelstand , den vereinsam¬
ten Rentnern und Rentnerinnen half : durch Ein¬
richtung wohlfeiler Mittagstische , durch Nähstu-
ben , die Arbeit schafften und durch Verkaufsver¬
mittlungen von Möbeln und Gegenständen aus
Privatbesitz . Für die Arbeitslosen richtete er fünf
Kaffee - und Wärmestuben in Bremen ein , von
denen noch heute die Kaffee - und Lesestube in der
Soltauerstraße mit der ihr angegliederten Werk¬
statt für zusätzliche Arbeit Segen stiftet . Der weib-

Vauemfleiß-
yuddmgUulver
aus - rutschen Rohstoffen  in
bewährter Getker - G .u alität!
Vanille - o . Manöel - Geschmack ' 1 Päckchen 8 Vfg.

lichen Jugend dienten der Freiwillige Arbeits¬
dienst in Holdheim und in der Friedrich -Karl-
straße , die täglichen Nähnachmittage in der Rem-
üertistraße , die Freizeiten in Kropps Hof , wo
auch erholungsbedürftige Frauen unter Leitung
einer Rotkreuzschwester Aufnahme und Pflege
fanden und so manche andere Einrichtung , die in
aller Stille der Not der Volksgenossen zu steuern
sucht. Das Rembertihaus , das der Vaterländische
Frauenverein wagemutig erwarb , ist der wert¬
volle Mittelpunkt aller dieser Liebestätigkeit ge¬
worden . Hier wurde auch der Forderung Adolf
Hitlers Rechnung getragen , einen gesunden Nach¬
wuchs zu fördern ; eine bestens eingerichtete Säug-
lingspslegestation befindet sich im Rembertihause.

Ueber diesen und anderen Einzelausgaben , die
nicht alle aufgezählt werden können , hat der Va¬
terländische Frauenverein in Bremen nicht den
Blick auf das Ganze verloren , auf die besondere
Pflicht , die er dem deutschen Volke gegenüber zu
erfüllen hat : die Ausbildung und Bereitstellung
von Pflegekräften für Zeiten des Ernstfalls , des

Krieges . So wenig jemand im deutschen Vater¬
lande einen Krieg erwünschen kann , so sehr ist es
notwendig , nicht nur wehrhafte Männer zu haben,
sondern auch mutige , unerschrockene Frauen , die
ihrem Volke mit warmem Herzen , aber auch mit
Können und Wissen wohl gerüstet , zu dienen be¬
reit sind . So bildet der Vaterländische Verein
neuen Rotekreuzschwestern , die ihr Leben ganz
dem Pflegeberuf widmen , Samariterinnen , Not¬
helferinnen , Helferinnen aus , für die dauernd —
zurzeit allein vier — Kurse veranstaltet werden.

„Rotekreuzarbeit ist Dienst am Volke ." Mit
diesem Wahlspruch hat der Vaterländische Frauen¬
verein im Jahre 1925 ein eigenes Mutterhaus,
das Elisabethhaus gegründet , mit diesem Wahl¬
spruch hat seine Schwesternschaft begeistert die
neue Zeit begrüßt und dem Führer zugejubelt,
mit diesem Wahlspruch setzt sich das Bremer Rote
Kreuz in der Ueberzeugung für den National¬
sozialismus ein , daß seine Arbeit im neuen Reiche
anerkannt , recht geweitet und — tatkräftig an
seinem Ehrentage , dem 10. Juni , unterstützt wird.

gesprochen hat , noch einmal nachzuprüfen , und
sieht damit alle Vorlagen als erledigt an.

Zugleich wird bekannt , dah die Deutsche —u ?r-
Hansa A.-.G . die Bestimmungen üb«r die Ermäßi¬
gung neu gefaßt hat , die sie den Schwerkriegs¬
beschädigten , Kriegs - und Zivilblinden , gewährt.
Von nun an können die genannten Personen-
gruppen alle Flugverbindungen , die auf dem
innerdeutschen Streckennetz möglich sind , für ihre
Flüge zum Eisenbahnfahrpreis zweiter Klasse
D -Zug benutzen . Auf den von der Deutschen
Lufthansa allein betriebenen Strecken kann diese«
Ermäßigung auch für Flüge nach dem Ausland in
Anspruch genommen werden . Zur Erlangung
der Vergünstigung ist künftig ein amtlicher Aus¬
weis vorzuzeigen , aus dem ersichtlich ist, daß der
Betreffende mehr als 50 v. H. beschädigt ist.

Ausruf!
Der Deutsche Frauenarbeitsdienst , Landesstelle

Niedersachsen , beabsichtigt , in Lilienthal und St.
Magnus Arbeitsdienst Heime für weib¬
liche Jugendliche  einzurichten . In St.
Magnus soll ferner darüber hinaus in Zusam¬
menarbeit mit der „NS .-Volkswohlfahrt " in Bre¬
men ein Heim für erholungsbedürftige Bremer
Mütter angeschlossen werden . Die Errichtung der
beiden neuen Arbeitsdienstlager bedeutet einen
nicht unwesentlichen Beitrag zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit unter den weiblichen Jugend¬
lichen . Durch die Schaffung des Müttererholungs-
heims wird es ermöglicht , den Gesundheitszu¬
stand der Bremer Mütter günstig zu beeinflussen.

Wir bitten die Bevölkerung Bremens , uns
für die Einrichtung der beiden Arbeitsdienstlager
und des Mllttererholungsheims Einrichtungs¬
gegenstände jeder Art zu stiften . Gebrauchen kön¬
nen wir alles.

Viele gesunde und frohe , junge Menschen und
viele Bremer Mütter werden Ihnen immer dank¬
bar für Ihre Hilfe sein.

Rufen Sie beim Arbeitsamt (Weser 84012 ) an
oder schreiben Sie dem Arbeitsamt eine Karte,
wenn es Ihnen nicht möglich ist , die Sachen
selbst dem Arbeitsamt , Bürenstratze 19, Eingang
Nr . 15, Zimmer 21, zu bringen . Sie werden
Ihnen dann aus der Wohnung abgeholt.

Heil Hitler  !

NS .-Volkswohlfahrt
gez. : Wenzel,  Kreisamtsleiter,

gez. : Sagemühl,
Landesstellenleiterin für den Deutschen Frauen¬

arbeitsdienst im Bezirk Niedersachsen.
Arbeitsamt Bremen

gez. : Dr . Kohl.

Abschiedsabend Walter Grüntzig

Es ist schade, daß es für Walter Erüntzig keine
andere Möglichkeit gab , sich von der Stadt seiner
dreijährigen Tätigkeit zu verabschieden , als durch
diese Gestalt des Volksverhetzers Virchow in Ge¬
org Durons „Roon und Bismarck " , wodurch aller¬
dings sein großes Können in keiner Weise be¬
hindert wird , sondern vielleicht besonders scharf
hervortritt in der Gegensätzlichkeit zu den andern
Gestalten dieses Stückes preußischerStaatsgeschichte.
(Wie man uns übrigens aus dem Theater mit¬
teilt , haben die Abonnenten des Abends gerade
dieses Schauspiel gewünscht ). Der Beifall wird
dem scheidenden Künstler gezeigt haben , wie sehr
das Bremer Publikum seinen Weggang bedauert.
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Die Abordnungen sämtlicher Ortsgruppen der
PO . und NSBO . des Kreises Bremen treten mit
ihren Fahnen zu der Großkundgebung in Sielers
Festsälen gegen Miesmacher und Nörgler um 20
Uhr auf dem Erünenkamp an . Kommando hat
Ortsgruppenleiter Pg . Bommelmann.

Kreisinspektion II

Antreten sämtlicher PO .-Leiter und Amtswal¬
ter der Nebengliederungen der Ortsgruppen des
linken Wsserufers pünktlich um 20 Uhr auf dem
Erünenkamp . Es wird ortsgruppenweise in Sie¬
lers Festsälen einmarschiert . Die ursprüngliche An¬
ordnung , nach der jede Ortsgruppe nur 25 pol.
Leiter zu stellen hat . wird hierdurch hinfällig.

Kreisinspektion II

Antreten sämtlicher pol . Leiter und Amtswalter

der Nebenorganisationen am Freitag , 1. Juni,
20 Uhr , auf dem Erünenkamp.

Kreisinspektion V

Antreten sämtlicher pol . Leiter und Amtswal.
ter um 20.30 Uhr Endstation Horn (Dienstanzug)
Besichtigung der VDA .-Ausstellung für die Orts¬
gruppen Schwachhaufen und Pageniorn fällt aus.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung sämtlicher
Amtswalter und Amtswalterinnen um 20.15 Uhr
in der Geschäftsstelle , Rekumer Straße . Erscheinen
ist Pflicht.

Freitag , 1. Juni

Kreisinspektion I

Ausmarsch der pol . Leiter und Amtswalter , für
letztere jedoch keine Pflichtteilnahme . Sammel-
stelle für Findorff : Torfhafen , für Herdentor-
Eickedorser Straße , für Altstadt : Thielenstratze.
für Ostertor : Erünbergstraße . Die einzelnen Orts¬
gruppen stehen mit der Spitze zur Findorffstraße
und melden ihre Stärke 20.30 Uhr Kreisinspek¬
teur Blanke.  Die Fahnen der einzelnen Orts¬
gruppen und auch die Fahnen der Nebengliede¬
rungen werden mitgefühlt . Rückkehr gegen 22 Uhr.

Ortsgruppe Herdentor . Alle pol . Leiter der
NSDAP . und deren Nebengliederungen und
Amtswalter (NSBO ., NS .-Hago und NSD .)
treten um 19,45 Uhr in tadelloser Uniform vor
der Geschäftsstelle der Ortsgruppe , Doventors-
steinweg 22, an . Erscheinen ist Pflicht.

Massenkundgebung in Sielers Festsälen

Kreisinspektion II. Am Freitag , 1. Juni , 20.30
Uhr , Massenkundgebung in Sielers Festsälen . Es
spricht Staatsminister Pauly (Oldenburg ) über
das Thema : „Kampf gegen Reaktionäre , Wühl-
mäuse , Meckerer und Miesmacher ."

Sondervorstellung für das Amt für Volksbil¬
dung der Kreispropagandaleitung und der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " : „Krach um
Jolanthe ", Bauernkomödie von August Hinrichs,
im Schauspielhaus , 20 Uhr . — Karten zum Ein¬
heitspreis von RM . 1,— für alle Plätze (die
Plätze werden vom Besucher selbst gezogen) bei
den Geschäftsstellen der NS .-Eliederungen »' und
Vortragsamt (G . A . v . Halem Buchhandlungen ) ,
Böttcherstratze , Schleifmühle 63.

Ortsgruppe Utbremcn . Donnerstag , 31. Mai,
gemeinsamer Besuch der VDA .-Ausstellung . —
Treffen 19.30 Uhr vor dem alten Rathaus.

Neustadt -Nord . Der Nähabend findet am Don¬
nerstag nicht um V-0 Uhr , sondern 8 Uhr statt.

Achtung , alle Ortsfrauenschastsleiterinnen!

Alle diejenigen Leiterinnen , die bei der letzten
Sitzung die dünne Kordel in Empfang genom¬
men haben , messen sich umgehend  die für jeden
Wimpel erforderlichen 3 Meter ab und bringen
den Rest zur Geschäftsstelle zurück, damit wir den
anderen Ortsgruppen auch die ihnen zukommende
Menge Kordel geben können.

Ssutzen , dvrinern . kiMen . « ssclien
nur
rrocrL
mit

k->s r 6 s n i o r s t s l n v/s g 5 - l) . 237 64

Kamera- schastsa- en- - er
Kriminalpolizei

Am Sonnabend , 26. Mai d. Js ., veranstaltete
die Kriminalpolizei anläßlich ihres kürzlich statt-
gefundenen Schulschießens einen Kameradschafts¬
abend , zu dem der Regierende Bürgermeister Dr.
Markert , Präsidialrat Hochmuth , eine Reihe
höherer Offiziere der Ordnungspolizei sowie
Vertreter der hiesigen SA . und SS . eingeladen
waren . Zu Beginn des Abends begrüßte zunächst
der Leiter der Kriminalpolizei die erschienenen
Gäste , insbesondere die Vertreter der SA .-Gruppe
„Nordsee " , des SS .-Abschnitts XIV und Stan¬
dartenführer Köwing . Er überbrachte die Grüße
des durch Teilnahme an einer Tagung in Berlin
verhinderten Senators Laue und bedauerte , daß
der ebenfalls eingeladene Standartenführer Clau-
ßen durch eine wichtige Tagung am Erscheinen
verhindert sei. Der Leiter der Kriminalpolizei
führte weiter aus , daß es in der heutigen Zeit,
in welcher die Grundlagen des Dritten Reiches ge¬
legt werden , für alle Teile der Staats - und Be¬
wegungsorganisationen gelte , in Treue und natio¬
nalsozialistischer Kameradschaft zusammenzustehen.
Die Polizei erkennt in der SA . im braunen und
schwarzen Hemd den Garanten des Nationalsozia¬
lismus , den Träger der revolutionären Idee , die
von der SÄ . vorwärtsgetrieben werden muß , soll
sich der Nationalsozialismus in unserem Volke
durchsetzen . Dieser Geist muß erhalten bleiben.
Das hat die Polizei in allen ihren Teilen stets
anerkannt und wird auch immer diesen Geist
unterstützen und fördern . Auf der anderen Seite
erwartet die Polizei , daß sie als Träger der
Staatsautorität , und zwar der Autorität nicht
irgendeines Systemstaates , sondern unseres natio¬
nalsozialistischen Volksstaates , anerkannt wird.
Beide , SÄ . und Polizei , sind nötig , und darum
müssen wir den Weg finden , der uns beide eint.
Wir müssen zusammengehen , zusammen kämpfen,
Schulter an Schulter in unverbrüchlicher Treue
zueinander und zu unserem Führer . So erst dienen
wir ihm recht , so nur dienen wir unserem Volke.

Wir wollen aber den Kopf nicht in den Sand
stecken und glauben , es wäre alles eitel Freude.
Manche Reibungsfläche ist noch vorhanden . Ohne
auch hier nach Schuldigen zu suchen, müssen wir
jeder zu seinem Teil an uns arbeiten , auf daß
eine Kameradschaft ersteht , dauernder als Erz.
Deutschland muß leben und wenn wir sterben
müssen . Mögen wir uns am heutigen Abend ken¬
nenlernen als die Kameraden , die im Schützen-

Schwerknegsbeschädigle können
für Fahrpreis 2 . Klasse fliegen

Zu der vor einiger Zeit geschaffenen Möglichkeit
für Schwerkriegsbeschädigte und gewisse Gruppen

"von Zivilbeschädigten , mit Fahrtausweisen der
dritten Klasse die zweite Wagenklasse zu benutzen,
hat der Reichsarbeitsminister neuerdings Stellung
genommen . Zur Behebung von Zweifeln und
Beschwerden erklärt der Minister , daß die Ver¬
günstigung den Schwerbeschädigten möglichst weit¬
gehend zugute kommen solle . Es sei davon auszu¬
gehen , daß der auf Kriegsdienstbeschädigung
beruhende körperliche Zustand die Voraus¬
setzungen der Tarifvergünstigung in der Regel bei
allen Kriegsverletzten erfülle , deren Erwerbs¬
fähigkeit um 50 v. H. und mehr gemindert sei. Bei
dieser Auffassung seien alle Vorteile in Rechnung
gestellt , die die Reise in der zweiten Wagenklasss
gegenüber der in der dritten böten , z. V . auch die

bessere Federung , größere Breite der Gänge und
Türen , geringere Besetzung des Abteils usw.
Hiernach würden die Versorgungsärzte in der
Regel ohne weiteres bei den Schwerbeschädigten
das für die Bescheinigung der amtlichen Fürsorge-
stellen notwendige Zeugnis ausstellen können , daß
der auf der Kriegsbeschädigung beruhende körper¬
liche Zustand die Benutzung der zweiten Wagen¬
klasse erfordere . Nur bei solchen Schwerbeschädigten
werde ein derartiges Zeugnis nicht in Frage
kommen , deren körperlicher Zustand mit Sicherheit
erkennen lasse , daß die Notwendigkeit der
Benutzung der zweiten Wagenklasse nicht gegeben
sei. In diesen Fällen werde die endgültige
Beurteilung in der Regel von einer besonderen
körperlichen Untersuchung abhängig zu machen
sein . Der Minister ersucht , unter Beachtung seiner
neuen Anweisungen , auch die Fälle , bei denen sich
das versorgungsärztliche Zeugnis verneinend aus¬

graben des politischen Kampfes nach außen und
innen gegen den gemeinsamen Feind zusammen¬
stehen , die unbedingt einig und geschlossen dem
Führer folgen . Der Leiter der Krim .-Pol . gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die Gäste von dem
Kameradschaftsabend den Eindruck einer geschlosse¬
nen , treu zum Führer stehenden Beamtenschaft
mitnehmen , die ernstlich und nachdrücklich im
Geiste des Nationalsozialismus für unser Volk
wirken will . Dem Willen zum gemeinsamen
Kampf , zur unverbrüchlichen Kameradschaft gaben
alle Änwesenden durch ein dreifaches Sieg -Heil
auf den Führer und durch Absingen des Horst-
Wessel -Liedes Ausdruck.

Anschließend ergriff der Regierende Bürger¬
meister Dr . Markert das Wort . Er führte aus,
als er vor der Revolution aus Preußen nach
Bremen gekommen sei, habe er unter dem Ein¬
druck der auf das schärfste den Nationalsozialis¬
mus bekämpften Severing -Polizei gestanden . Bald
habe er aber zu seiner Freude erkennen müssen,
daß die Bremer Polizei schon damals anders
eingestellt gewesen sei. Er wisse , daß heute die
Polizei unbedingt zu unserem Führer und zur
Regierung stehe . Das große Werk des Führers
liege darin , daß er die verschiedenen Parteien be¬
seitigt und ein einiges Volk geschaffen habe . Alle
Teile der Bewegung , die PO ., die SA ., ebenso
aber auch die Werkzeuge der Regierung dienten
nur einem Zweck, die Idee des Nationalsozialis¬
mus zu verwirklichen . Darum könne es , wenn
wir dieses Ziel ganz in uns aufnehmen , nur ein
geschlossenes Zusammengehen aller Teile in der
nationalsozialistischen Bewegung geben . Wer sich
dabei ausnähme , begehe Sabotage am Volks¬
gedanken Adolf Hitlers . Dabei sei die Polizei
die berufene Trägerin der öffentlichen Sicherheit
und Ruhe . Nach den begeisternden Worten des
Regierenden Bürgermeisters wurde das Deutsch-
langlied gesungen . Der Kameradschaftsabend , ver¬
schönt durch Gesangsvorträge des Polizeibeamten-
gesangvereins , durch plattdeutsche Vortrüge ver¬
schiedener Kriminalbeamten , sowie durch Darbie¬
tungen von den Künstlern aus dem Astoria , die
sich gern in den Dienst der guten Sache gestellt
hatten , hielt alle Anwesenden noch lange zusam¬
men und hat sicher zu einer Kräftigung der Ka¬
meradschaft zwischen Polizei und SA . beigetragen.

Die Ltsncisssmisi ' mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Aufgebote

8. Mai : Hans Pohl , Reisender , und Margarete
Schiff . — Maschinenschlosser Karl Roth , Emmen-
dorf , und Agathe Höpfner , Bremen . — Wagen-
bauer Friedrich Mammay und Hedwig Nahr-
mann . — Bohrer Fritz Haushalter und Elisabeth
Luley . — Referendar Eberhard Dirks -Wetschky,
Hamburg , und Margarete Balle . — Obergefrer-
ter August Wehrhahn und Margarete Becker . —
Kraftwagenführer Heinrich Schmidt und Helena
Peters . — Schweißer Bernhard Taute und Käthe
Paul . — Kraftwaaenfllhrer Martin Steinmeyer
und Maria Nowak . — Maler Ewald Michaelis
und Lissi Träger . — Oberfeldmeister beim FAD.
Hugo Bolsmann und Martha Polsmann , geb.
Senf . —- Anzeigenbuchhalter Herbert Starke und
Friederike Knüllig . — Elektromechaniker Alfred
Möbius und Luise Vogelfang . — Tischler Otto
Johannes von Ochsen , Penniqbüttel , und Henny
Eesine Bohling , Österholz -Scharmbeck . — Zim¬
mermann Johann Bernhard Siemer , Habenhau¬
sen, und Erete Luise Vollhorst , Habenhausen . —
Elektriker Leo Veringser . Cuxhaven . und Frieda
Neumüller . Cuxhaven . — Stockarbeiter Rudolf
Carl Max Iahn , Vürgel , und Lina Hackel, Bür¬
get . — Arbeiter Friedrich August Pironne und
Maria Magdalena Steine !. — Arbeiter Karl
Dietrich Oetting und Anna Marie Friedrike
Erunholz.

9. Mai : Messerableser Hermann Trautmann
und Metta Bielefeld . — Maurer Johann Man¬
ninga und Helene Koldewey . — Dreher Bruno
Dietze und Anna Linda . — Kraftwagenführer
Fritz Westermann und Dora Höpken . — Üloyd-
beamter Heinrich Klages und Ernstine Schütte.
— Polizeioberwachtmeister Friedrich Strcckfuß
und Elfe Pfeiffer , geb . Daniels . — Maurer
Engelbert Thiel und Walli Hüske . — Polizei-
Oberwachtmeister Friedrich Schmidt und Christine
Wilhelminc Jrmgard Grote . — Arbeiter Fried¬
rich Willi Max Klinke . Hamburg , und Anni
Hertha Paula Gründner , Hamburg . — Kauf¬

männischer Angestellter Wilhelm Heinrich Hus-
mann , Bremen , und Doritte Jngeborg Köhnsen,
Hemelingen . — Photograph Rolf Wilhelm Still¬
ten , Aurich , und Hildegard Katharine Busch,
Bremen . — Arbeiter August Albert Moosdorf,
Bremen , und Rosalie Mösinska , Delmenhorst . —
Arbeiter Wilhelm Heinricki Böge und Eotharine
Marie Meith , geb . Diers . — Arbeiter Johann
Schröder . Thedinghausen , und Marga Doris Adel¬
heid Heidorn , Bremen . — Arbeiter Heinrich Wil¬
helm Grieme und Anna Dorette Katharine
Höltje . Wienbergen.

11. Mai : Bauer Burchard Müller , Dorum-
Süderwarden , und Elfriede Eieschen , Bremen . —
Schiffsingenieur Karl Oberste -Kleinbeck und Ger¬
trud Heinrich . — Fensterputzer Walter Scheel
und Sophie Seyen — Geschäftsreisender Johann
Meyer und Henriette Meyer , geb . Brinkmann.
— Maurer Kurt Behrens und Erna Harms . —
Reisevertreter Wilhelm Barth und Sigrid Freese.
— Vüroangestellter Emil Poetzsch und Auguste
Erothe . — Oberheizergefreiter Kurt Weber , Wil-
helmshaven , und Christine Graeve . — Arbeiter
Gustav Grote und Anna Nicolaus , geb . Neuburg.
— Elektriker Albrecht Lange und Minna Hesse. —
Elektriker Hildebert Gerber und Ernestino Veh-
rcns . — Schlosser Robert Rcgener , Bremen , und
Lina Schwenker . Hemelingen . Referent Dr . phil.
Wiegand von Hasscln , Mittelshuchting , und Erna
Süßmilch , Bremen . — Metallbildhaucr Franz
Bolze und Hildegard Frers . — Techniker Carl
Willrodt und Grete Menburg . — Abteilungs¬
leiter Wilhelm Borgers und Hilde Oelrichs . —
Kutscher Johann Büse und Anna Hedman , geb
Hasselmann , Galveston . — Weinküfer Hinrich
Benz . Bremen , und Elisabeth Bück. Hamburg . —
Feldwebel Alfred Hundeshagen , gen . Bode . Os¬
nabrück . und Luise -Charlotte Schipper . Bremen.
— Maschineureiniger Erich Herbert Jungemnnn,
Bremen und Margarete Anna Grasmück . Weser-
miinde . — Schiffsingenieur Arthur Friedrich
Kruse Blumenthal . und Paula Frieda Auguste
Oltinaun , Aumund.

12. Mai : Handlungsgehilfe Otto Alwien Fried¬
rich Sippel , Bederkesa , und Elise Dina Emilie
Elogau . Bederkesa . — Tischler Wilhelm Lotz und
Dora Bock. — Schlosser Hermann Niedfeld und
Auguste Levermann . — Matrose Franz Landau
und Martha Rodewald , geb . Blume . — Maurer
Erich Hahn und Frieda Schumacher . — Polizei¬
wachtmeister Leopold Schrader und Thea Bät-
jer . — Handlungsreisender Wilhelm Wählers
und Sophie Peters , geb . Eerdes . — Kaufmann
Max Schatze und Emma Büttner . — Verwaltungs¬
assistent Karl Manznetter und Erika Borchert . —
Steward Karl Mergard und Käthe Eerken . —
Schneider Herbert Modde und Anna Rade¬
macher . — Optiker Helmuth Abtmeyer und Glei¬
chen Hennig . — Bäcker Gustav Heinz Oeltjen und
Änni Bäker . — Heizer Jakob Philipp Baum-
gärtner , Bremerhaven , und Viktoria Baumgärt¬
ner , geb . Stimmer , Bremerhaven . — Schlosser
Johann Albert Feldermann , Lahausen , und Anna
Gesine Küster , Leeste . — Bautechniker Ernst Hein¬
rich Wilhelm Klöpper , Scheie , und Lina Frieda
Nolting , Bremen.

Standesamt Bremen 1
Geborene
Knaben

2. Mai . Friseur C . Baumann Ehefrau , geb.
Eicke, Schwarzerweg 21.

5. Mai . Gastwirt H. Beckerwerth Ehefrau , geb.
Redicker , Eröpel . Heerstr . 2.

0. Mai . Heizer E . Kamm Ehefrau , geb . Rohlfs,
Halmcrweg 142. — Kraftwagens . Ä. Deichholz
Ehefrau , geb . Mittel . Wittekindstr . 15.

8. Mai . Arb . G. Koch Ehefrau , geb . Grüner,
Ritterhuderstr . 41. — Gefgs .-Oberwachtm . C.
Lang Ehefrau , geb . Kazmierczak , Am Kammer¬
berg 11.

10. Mai . Maurer A Eulde Ehefrau , geb . Rade¬
macher , Bokelerweg 16.

15. Mai . Kfm . Dr . jur . H . Jken Ehefrau , geb.
Weltmann . Feldstr . 8t.

16. Mai Hafenarb K . Arand Ehefrau , geb.
Steinhöfel . Schweidnitzerstr . 16.

17. Ma > Rechtoanmalt Dr . jur . W . Zei ' ner
Ehefrau , geb . Goodstein , Contrescarpe 15. — Han-

Pagentornerstr . 58. — Dreher I . Müller Ehefra
geb . Oelrichs , Vahrerstr . 238.

18. Mai . Photograph W . Börm Ehefrau , gc
Aßhoff , Ansgarikirchhof 12. — Landwirt
Ellmers Ehefrau , geb . Puvogel , aus Oyten.
Steward F . Rullhusen Ehefrau , geb . Link , S;
chernstr . 11. — Arb . H . Witte Ehefrau , geb . B
chalski, Timmersloherstr . 43. — Asphaltiere ! 2
Dura Ehefrau , geb . Hömmken , Waller Ring k
— Hilfsrevisor H. Matthias Ehefrau , geb . Löstet
Vahrerstr . 87. — Tischler 1l. Eaßner Ehefra
geb . Stegemann , Hoffnungstr . 2.

19. Mai . Lloydbeamter W . Hegner Ehefra
geb . Scheffer , aus Wesermünde -Leh 'e. — Arb . 8
Schwunk Ehefrau , geb . Wellbrock , Sulingerstr.
— Jng . H . Zehrer Ehefrau , geb . Schulze , A
Dobben 61. — Feinmechaniker A . Nachbauer Eh
frau , geb . Meyburg , Geestemünderstr . 2.
Hdlgsreisender O . Böhlcke Ehefrau , geb . Albei
Jlmenauerstr . 34. — Tischler I . Klusmann Eh
frau , geb . Lehning , Kornstr . 176 . — Kfm . 2
Diekmann Ehefrau , geb . Stuhr , Virkenstr . 8.
Polizeihauptmann H . Helmes Ehefrau , qe
Krebs , 2m krummen Arm 27. —

20. Mai . Klempnermeister W . Fllrholter Eh
frau , geb . Kaphammel , Am Dobben 1. — Spa
kassenrendant K . Tepe Ehefrau , geb . Heitmülu
aus Schwärme . — Jng . L . Mittelhuber Ehefra
geb . Frey , Schopenhauexstr . 7. — Kfm . W . Kc
Ehefrau , geb . Worthmann , Weißenburaerstr . 4
Hdlgsgeh . H . Rowohlt Ehefrau , acb . Meyer W
sterdeich 142. — Hdlgsgeh . F . Schütte Ehefra
geb . Peitsch , Eastfcldstr . 52. — Fuhrm . G . Enge
bart Ehefrau , geb . Ellbracht . Woltmcrshause
straßo 460. — Tel .-Vnuhdw . B . Briins Ehefra
geb . Rowohlt . Roseupfad 11.

21. Mai . Dachdecker I . Koch Ehefrau , geb
Krämer , aus Lilienthal . — Kfm . F . Carstanjen
Ehefrau , geb . Euler . Claußeustr . 9.

22. Mai . Friseur F . Hollerieth Ehefrau , geb.
Hollwedcl . Luthcrstr . 42. - Melker I . Siebum
Ehefrau , geb . Eiere , Malerstr . 19. —

23 . Mai . Versarguugsanwiirter H. Röfer Ehe¬
frau , geb Kruse . W -" ' "loostr . 33. Spediteur
I . Rösch Ehefraiz , geb Meyer , aus Brintum . -
Lehrer I . Monnerjahn Ehefrau , geb . Kallenbach,

Möckernstr . 12. — Kfm . Angestellter H. Oel-
schläger Ehefrau , geb . Nientkewitz , aus Hemelin¬
gen . — Schmied C . Reiche » Ehefrau , geb . Peter-
sen , A . d. Muggenburg 18. — Tischler E . Eck
Ehefrau , geb . Kuhlmann , aus Hemelingen.

24. Mai . I . Obermaschinenmeister ' C. Wode
Ehefrau , geb . Engelbart , Sielpsad 14. — Arb.
F . Plump Ehefrau , geb . Steimke . aus Stuhr . —
Polizeiwachtmeister Ä. Staniewski Ehefrau , geb.
Altmeier , Nachtigalstr . 5. — Matrose P . Hemrrch
Ehefrau , geb . Puck , Sulingerstr . 11. — Hand-
lgsgeh . A . Castendiek Ehefrau , geb . Klaugner,
Twistringerstr . 14.

25. Mai . Handlgsgeh . H. Sauerborn Ehefrau,
geb . Drebber , Äugsburgerstr . 115. — Kesselschmied
M . Marzet Ehefrau , geb . Schulz , Osterfeuerberg-
straße 41.

26. Mai . Vetonfacharb . H. Wiedekamp Ehefrau,
geb . Niemeyer , Pillsteinerweg 32. — Unteroffz.
H. Feuerstack Ehefrau , geb . Lohrmann , aus
Osnabrück.

Mädchen

15. Mai . Tech. Angestellter R . Waclawczyk
Ehefrau , geb . Wybieralski , Virchowstr . 18.

16. Mai . Betriebsleiter W . Eichel , Ehefrau,
geb . May , Braunschweigerstr . 54. — Hilfsarb . W.
Kessel Ehefrau , geb . Buschmann , Pfalzburger-
stratze 108. — Jng . E . OHIy Ehefrau , geb . Wolf,
Vismarckstr . 29.

17. Mai . Bote Th . Wanschura Ehefrau , geb.
Busmann , Leererstr . -10.

18. Mai . Arb . D . Lüßen Ehefrau , geb . Bött¬
cher, Eoosestr . 136. — Obsthdlr . G . Pydde Ehe¬
frau , geb . Törber . Hoffnungstr . 10—12. — Küper
O . Luck Ehefrau , geb . Corßcn , Huchtingcrstr . 16.
— Väckermstr . F . Horn Ehefrau , geb Rope , Bor-
kumstr . 44. — Registrator E . Dabrowski Ehefrau,
geb . Rüter , Herbststr . 68.

19. Mai . Heizer K . Kohlmann Ehefrau , geb.
Westermann . Hegelstr . 38. - Fleischer E . See-
samp Ehefrau , geb . Elagc . SandstelOerstr . 39. —
Jng . <0. Kraft  Ehefrau , geb . Nagele . Donaustr . 25.
- Schlächter H. Rackwitz Ehefrau , geb . Peter,
Hoffnungstr . 26.
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Unsere Bilder zeigen die Verwüstungen, die durch schwere Treffer auf SMS . „Derfflinger" ver¬
ursacht wurden. Die Skagerrak-Schlacht am 31. 3. 16 endete mit einem Siege der deutschen Flotte.

Ein Deckstreffer auf SMS . „Derfflinger"

Minentreffer im vorderen Torpe doraum auf SMS . „Derfflinger'

NM-

«--7

Dre Unqlucksstelle vor der Einfahrt in den Bahnhof Weißenfels, wo
der beschleunigte PersonenzugFrankfurt am Main — Berlin entgleiste.
Die Lokomotivesprang aus den Gleisen und legte sich auf die Seite.

WMG^

Die Unruhen in Palästina. Wegen der Beschränkung der jüdischen Ein¬
wanderung kam es in Tel-Aviv zu Demonstrationender Luden gegen
die englische Regierung. Polizei ging mit Wasserspritzen und Gummi¬
knüppeln gegen die Demonstrantenvor. Etwa 60 Personen wurden verletzt.

Die Ankunftder Skagerrak-Ehrenwache. 2n Berlin traf eine Abteilung
der Besatzung des Kreuzers „Kola" ein, die am Tage der Skagerrak-
schlacht die Ehrenwachevor dem Reichspräsidentenpalaisstellen wird.

H» M 4»

Auf Grund des neuen preußischen Jagdgesetzes ist für die Erlangung eines
Jagdscheins die erfolgreiche Ablegungeiner Prüfung notwendig. Die erste
dieser Prüfungen fand nunmehr in der Gegendvon Potsdam statt. —
Unser Bild zeigt Provinzjägermeistervan Diilpen mit den Bewerbern.

ML

In Wien fand eine Fahnenweiheder ostmärkischen Sturmscharenstatt, an der auch Bun¬
deskanzler Dollfuß(in der Mitte) in der Uniformdieser Vereinigung-teilnahm. Beachtens¬
wert ist der heraushängendeBinder und der reichlichunmotivierte Degen zu seinerLinken. — Links von Dollfuß SicherheitsministerFey und rechts Erzbischof Dr. Jnnitzer.

Nebenstehend:  Deutschlands Sieg über Belgien. Zu Beginn der Weltmeister¬
schaftsspiele in Italien konnte die deutsche Mannschaftdie belgische mit S : 2 Toren
schlagen. — Auf unserem Bilde sieht man den deutschen Stürmer Lonen, der allein HerTore schoß, mit dem belgischen Torwart, der diesmal den Ball noch halten konnte.
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aes veulsmen rivtten Verein8
Nachdem der französisch-russische Zweibund ein
tes Glied in der europäischen Politik geworden
rr, wäre eine vertrauensvolle englisch-deutsche
lsammenarbeitgeeignet gewesen, den Frieden in
iropa auf lange Zeit hinaus zu sichern. Mit der
itifchen Flotte als Gegner wäre ein Zweifron-
rkrieg gegen Deutschlandfür den Zweibund
ssichtslos gewesen. Deutschland seinerseits
tte seit 1870/71 trotz verlockendster Versuchungen
reden gehalten und hatte zu Beginn dieses
hrhunderts wenigerals je Veranlassung, kriege-
che Auseinandersetzungenzu suchen.
England hatte um die Jahrhundertwende seine
rstigen Schwierigkeitenerfolgreich bereinigt —
idafrika, Rußland, Frankreich(Faschoda) — und
g es nunmehr vor, das gleiche Verfahren auch
gen Deutschlandin die Wege zu leiten. Nach
cündung der Entente schien ein Krieg gegen
mtschlandfür England keine Gefahr zu bedeu-
a, da die Lage der englisch-schottischen Insel vor
r Nordsee es gestattete, Deutschland vom Weit¬
her abzuschneiden, ohne sich selbst unzulässigzu
fährden.
Die rauhe Wirklichkeit kam ganz anders. Trotz
ler politischenHemmungengenügte die Tätig-
it der Hochseeflotte— Beschießungen der eng-
chen Häfen, Minenunternehmungen, Handels¬
ieg, Il-Boots-Bedrohung — um der britischen
oßen Flotte ihre Zurückhaltungunmöglichzu
achen. Dazu kamen die Hilferufe des vom
Weltmeer abgeschnittenen russischen Alliierten.
0 ergab sich die Schlacht und die Niederlageder
eit überlegenen großen Flotte unter schweren
erlusten an Schiffen und Besatzungen. Lähmen-
ls Entsetzen im Vereinigten Königreich! Bald
ier beruhigte man sich auch über diesen Schlag
1 dem Bewußtsein, daß die blockierende Lage
nglands vor der Nordsee unverändert geblieben
ar und daß man nur die große Flotte wieder
-rsichtig zurückzuhalten brauche. So gelang die

Aushungerung Deutschlands — nur wenig
schneller, als sich die englische Aushungerungdurch
den U-Bootkriegvollzog. — Der Feindbund ge¬
wann den Sieg.

Und heute? Die britische Flotte, seit Trafalgar
die unbestritteneHerrscherin aller Meere, hat diese
Stellung verloren. Mühseligsucht sie heute ihren
Nächstliegenden Ausgabengegen den groß gewor¬
denen Rivalen gerecht zu werden.

Die britische Politik, seit den Zeiten des großen
Oraniens in beispielloserfolgreicher Entwicklung,
immer las Züngleinan der Waagegegenüber dem
Gleichgewicht des europäischen Festlandes, immer
der Nutznießeraus den Streitigkeiten der Fest¬
landstaaten — heute unfrei und überall in der
Verteidigung.

Das britischeWeltreich, früher eng geschlossen
unter dem Schutz der die ganze Welt über¬
schattenden britischen Seemacht, im Weltkriegvon
neuem zusammengeschweißtdurch gemeinsame
Opfer an Gut und Blut für das Mutterland —
heute ein loser Staatenbund, zusammengehalten
nur noch durch die Person des Königs, durch die
gleiche Spracheund schließlich durch wirtschaftliche
Beziehungen, die aber trotz künstlicher Belebung
in Zeiten der Weltkrisis nur ein wenig zuver¬
lässigesBindemittel darstellen.

Für diese Entwicklung liegen natürlich Gründe
der verschiedensten Art vor. Die Wurzel alles
Uebels aber ist die Niederlage vor dem Skager-
rak, die mit dem Glauben an die unbesiegbare
Flotte zugleich die festeste Grundlage des briti¬
schen Weltreiches und seiner Weltstellung zerstört
hat. Heute ist England gezwungen, seine Macht¬
stellung in der Welt von neuem aufzubauen. Nahe
liegt es dabei, auf die Zusammenarbeitmit
Deutschlandzurückzukommen, die ehemals hätte
den Weltkriegverhindernkönnen und die der jetzi¬
gen europäischen Lage in gleicher Weise gerecht
werdenkönnte.

Auch Deutschlands Rückblick auf die Skagerrak-
Schlacht ist bei allem Stolz auf die unerhörten
Leistungend«r Besatzungen ihrer Schiffe doch nicht

ungetrübt. Deutschland hat die größte Seeschlacht
der Weltgeschichte gewonnen und hat für die
Kriegsentscheidung nichts davon gehabt. Dieselbe
Schlacht konnteanderthalb Jahre früher geschla¬
gen werden, als die Ueberlegenheitder großen
Flotte noch geringerwar, als sie zudem geschwächt
war durch die Entsendungvon zwei Schlachtkreu¬
zern gegen das Kreuzergeschwader und durch die
Sicherung der englischen Auslandsstationenund
Truppentransporte, als die deutschenU-Boote die
große Flotte von Hafen zu Hafen jagten, bis sie
sich nirgends mehr sicher fühlte und in den zer¬
mürbendenWinterstürmen der offenen See, wo
Atlantik und Nordsee zusammenstoßen, Schutz
suchen mußte, als sogar bei Irland eines ihrer
wertvollstenLinienschiffe auf deutsche Minen ge¬
laufen und gesunken war — damals mußte die
Seeschlacht geschlagen werden, damals hätte sie in
ihrer Auswirkungvielleicht die Kriegsentscheidung
bedeutet. Und doch war auch noch 1916 Skager-
rak ein welterschütterndesEreignis. Abgesehen
von der Schlacht selbst mußte die ungeahnte Er¬
kenntnisvon der vernichtenden Wirkungder deut¬
schen Waffen, von der Standfestigkeitder deut¬
schen Schiffe und von der Tüchtigkeitihrer Be¬
satzungen schwerwiegende Folgen für den weiteren
Verlauf des Seekrieges haben. Aber der ein¬
drucksvollste Sieg verpufft, wenn er nicht verfolgt
und ausgenutzt wird. Auf der ganzen Welt hat es
im Juni 1916 außer dem deutschen Reichskanzler
und seinem Kreis wohl niemand gegeben, der
nicht den sofortigen Beginn rücksichtslosesten Han¬
delskrieges gegen England mit U-Booten, mit
Minen, mit der Luftwaffe, mit Hilfskreuzernund
mit den glänzend bewährtenSchiffen der Hochsee¬
flotte für eine bare?Selbstverständlichkeit gehalten
hätte. Es erfolgte nichts, und binnen kurzem
gingen der Feindbund und die Welt über das
epochemachende Ereignis zur Tagesordnungüber.
Wenn das deutsche Volk aber begreift, daß der
Seekrieg kein bedeutungslosesAnhängsel des
Landkrieges ist, daß er in zukünjtigen Auseinander¬
setzungen immer mehr an entscheidender Stelle
stehen wird, daß schließlich die Kriegführungplan¬
mäßigen, mutigen und verständnisvollenZusam-
menarbeitensaller Kräfte bedarf, dann wird die
Skagerrakschlacht doch nicht umsonst geschlagen sein.

In einer Hinsicht wirkt aber die Skagerrakschlacht
unbestrittenin alle Zeiten, und Las ist das Wich¬

tigste für die heutige Lage unseres Vaterlandes.
Sie hat bewiesen, wie in schwierigster Lage bei
erdrückender feindlicherUebermacht, sich Tüchtig¬
keit, gründliche umfassende Vorbereitungund rest¬
lose Hingabean die gestellte Aufgabedoch durch¬
setzen können. Der Angriffder deutschen Schlacht¬
kreuzer am Abend des 31. Mai in ungünstigertak¬
tischer Lage, mitten auf das Eros der großen
Flotte, war wohl das Stärkstean Einsatz, das der
Weltkriegzur See gezeigt hat. Kein Bedenken,
kein Zögern, kein Abweichen von dem befohlenen
Kurs, wenn er auch offensichtlich mit höchster
Fahrt ins sichere Verderbenführt. Bald ist das
Flaggschiff„Lützow" im britischenEisenhagelso
zerschossen, daß Hipper von Bord gehen und sein
Flaggschiff wechseln muß. Da plötzlich erlahmt
das britische Feuer, der Feind dreht ab vor dem
Angriff der deutschen Torpedoboote. Die See ist

frei — die britische Große Flotte hat das Schlacht¬
feld geräumt und Scheer kann ungestört seine
Flotte zum Nachtmarsch formieren, um bei Hell¬
werden vor der Deutschen Bucht den Briten er¬
neut entgegenzutreten. Beim Hellerwerdenaber
ist wiederumdie See frei, kein Brite wünscht die
Schlacht zu erneuern. Die halb so starke deutsche
Flotte hatte sich durchgesetzt unter schwersten Ver¬
lusten für den übermächtigenGegner.

Heute nun steht kein Bethmann am Steuer des
deutschenStaatsschiffes. Heute steht dort ein
Mann, der Vertrauen verlangen kann und muß.
Vertrauen aber bedeutet die unbedingte Gefolg¬
schaft auch da, wo nüchterneUeberlegungkeinen
sicheren Erfolg im voraus berechnen kann. Nach
dem Rechenschieber hätte auch Scheer die Skager¬
rakschlacht nicht gewinnen dürfen.

kiii aller 8cvamalie»iil«cli ertSill Mii?
Schicksal eines Solonen, der ein heiliges Gewand verlausen wollte

Oev. Harbin. In dem Hospital von Harbin
liegt mit schweren, unerklärlichen Lähmungs¬
erscheinungen ein Solone aus dem großen
Stamme der Tungusen. Die Einlieferung erfolgte
auf Veranlassung des Harbin-Museums, an das sich
der Solone gewandthatte, als er gelähmt zusam¬
menbrach. Man kannte ihn dort, da er dem Mu¬
seum einen der berühmten, heiligen Schamanen-
Mäntel angebotenhatte. Ein guter Preis war
dem Solonen versprochen worden, wenn er einen
solchen Mantel bringe. Er kam nicht mehr dazu.
Aber in tungusischen Stämmen flüstert man sich
zu, daß der alte Schamanenfluchden Solonen
traf, der seine Hand nach dem heiligen Gewand
ausstreckte.

Wie bei fast allen Tungusenherrschen— auch
allen sowjetrussischen Aufklärungsoersuchenzum
Trotz — bei den Solonen die Schamanenpriester,
Zauberer, denen die Tungusen unwahrscheinliche
Fähigkeitennachsagen.

Die Schamanen sind übrigens ursprünglichVet¬
telmönche gewesen. Sie verstanden es dann aber,
ihre Positionbei den einfachen Stämmen zu festi¬
gen, so daß sie wirklich die hmmlichen Regenten
sind.

Ihre Aufgabe sehen sie hauptsächlichin der
Geisteraustreibungund in der sonstigen Beschwö¬
rung, unter Umständen auch in einer gewissen
Opferung, die unter ekstasischen Manipulationen
vor sich geht. Dabei spielt nun der Schamanen¬
mantel eine große Rolle. Er ist oft Jahrhunderte
alt und wird sorgsam, wie ein Heiligtum, vor
allen fremden Blicken geschützt.

Die Aufkäuferdes russischen Museums in Har¬
bin hatten bei ihren Besuchen bei den Stämmen
fallen gelassen, daß man einen riesigenPreis für
ein Gewand bezahle, das wirklichim Ruf stehe,
ein echtes Schamanenkleid zu sein.

Daraufhin war der Solone erschienen und hatte
sich erboten, das Gewand seines Stammes zu brin¬
gen. Man stimmte heimlich zu. Er war der erste
Solone, der den Flüchen zu trotzen wagte, die an
diesen Gewändernhaften. Sein Mut fand einen
tragischen Lohn. Er hatte den heiligen Schrein
mit dem Gewand entführt Als er auf den Stu¬
fen zu dem Museum das Gewand auspacken wollte,
brach er gelähmt zusammen. „Zufall" —sagen die
Skeptischen, „der Fluch" flüstern die Tungusen.
Der Museumsdirektorvon Harbin zuckt die Ach-
feln.
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Bor der Einweihung des Ehrenmals
in Blumenthal

Das Land, das seine Helden vergißt, ist nicht
wert, in der Geschichte der Nachwelterhalten zu
bleiben. Seit der nationalen Erhebung in Deutsch¬
land findet man allerorts Bestrebungen, der unter
dem marxistischen Regime vernachlässigtenGefalle¬
nenehrung den Platz einzuräumen, der unseren
gefallenenHeldengebührt. Schon seit Jahren war
der Kriegerverein Blumenthal bemüht, den im
Weltkriege gefallenen Söhnen Blumenthals ein
würdiges Ehrenmal zu schaffen. Der alte Kirch¬
turm der reformierten Kirche an der Langen
Straße ist nun als Ehrenmal hergerichtetworden
und von einem Ehrenhof umgeben. Hier und da
legen noch Handwerkerdie letzte Hand an, und es
kann die Einweihung, die für den 24. Juni vor¬
gesehen ist, erfolgen. Der alte Kirchturm, der schon
baufällig war, ist ausgebaut wordenund die Mau¬
ern haben durch eingelegte Anker wieder Festig¬
keit bekommen. Schö̂. nimmt sich jetzt der ncu-
gefiigte Turm mit seinen handgeformten Ziegel¬
steinen heraus. Die ehemaligen Seitenschiffeder
alten Kirche sind an den Turmseiten durch neu
aufgezogene Mauern angedeutet. Die Mauersteine
hierfür sind den Fundamentrestender alten Kirche
entnommen.

Im Innern des Turms ist ein einer Krypta
ähnlicher Raum geschaffen, der mit Steinflicsen
der alten Kirche ausgelegt ist. Zwei Rundfcnster
und der durch eine kunstvoll gearbeitete schmiede¬
eiserne Eittertllr verschlossene Eingang geben dem
Raum ein gedämpftesLicht. Die Mitte ziert ein
ca. 3 Meter hohes, schlichtes schmiedeeisernes Kreuz
in altdeutscher Schmicdekunst, ähnlichdes Kreuzes
des Schlagcter-Gcdenksteinesin der Golzhcimer
Heide bei Düsseldorf. Darüber stehen in gegosse¬
nen, in die Wand eingelassenenBuchstabendie
Worte:

Sie starben für uns
und unser Vaterland.

^ An jeder Sei: : ist eine siebenteiligeTafel aus
Bronzegußmit den Namen der 42Il im Weltkriege
1914/18 gefallenen Söhne Blumcnthals ange¬
bracht. Die nordöstliche Seite des Turmes zieren
drei Reliefs, die aus dem 15. Jahrhundert und
aus der Schwedenzcitstammen dürften. Die Re¬
liefs, die früher an der Südwest-Scite angebracht
waren, waren durch die Efeuumrankung des
Turmes nicht mehr sichtbar.

Der Ehrenhof, umgeben mit einer mächtigen
Findlingsmaucr, gibt dem Ehrenmal ein weihe¬
volles Gepräge. Der Friedhof der reformierten
Kirche ist durch ein Maschendrahtgitter, welches
auf die Findlingsmaucr gesetzt ist, von dem Ehren¬
hof getrennt. Alte Grabdenkmäler, die teilweise
aus den Jahren 1664 und 1622 stammenund der
Nachwelt erhalten bleiben sollen, haben ">' i der
Brüstung der Findlingsmaucr mit der Front zum
Ehrenmal Aufstellung gefunden. Die Inschriften
zeigen, daß die ehemaligen Bewohner Blumen¬
thals meist Seefahrer oder Fischerwaren.

In Blumenthal wurde ein Ehrenmal geschaffen,
wie es würde- und weihevollernicht sein kann und
dürfte wohl das schönste Gefallenen-Ehrcnmal an
der ganzen llnterweser sein. Die Betreuung und
Pflege des Ehrenmals hat der Kriegervercin Vlu-
menthal übernommen.

Mit der Ausführung sind Blumenthaler Hand¬
werksmeister bzw. Firmen beauftragt gewesen. Die
Arbeiten wurden ausgeführt: Maurerarbeiten:
Maurermeister Kroger. Zimmerarbeiten: Zimmer-
meister Jhmels , Schlosser- und Schmiedearbeiten:
SchlossermeisterGrüne, Vronzeguß: Maschinen¬
fabrik H. Dewers.

NS. Frauenschoft ^
Am Montagabend fand im kleinen Saal des

Hotel „Union" ein Pflichtabend statt. Nach Ab¬
singendos Eingangsliedes gedachte die FUHrerin,
Frau Rubner, der 766-Jahrfeier „Stedingsehre"
und nahm anschließenddaran die Verpflichtung
von 14 neuen Mitgliedern vor. In herzlichen und
feinen Worten wies sie auf die Pflichten der Mit¬
glieder hin und führte aus, daß es die Aufgabe
jeder deutschen Frau sei, in Reinheit und Volks¬
treue ihren Weg zu gehen, kameradschaftlich mit
dem Manne unseremFührer Adolf Hitler zu hel¬
fen. Dann überreichte sie jedem neuen Mitgliede
die Nadel, nachdem sie dieselbeerklärt hatte : auf
schwarzem Feld, durch Nacht und Dunkel, leuchtet
das weiße Ehristenkreuz und darüber hinweg
mahnt uns das rote Hakenkreuz mit der Inschrift:
Glaube, Hoffnung, Liebe, treu dem deutschen
Volk und treu dem Nationalsozialismus zu sein.
— Für alle war es wohl eine feierlicheStunde
und alle gelobten der Fllhrerin unbedingten Ge¬
horsam.

Im Laufe des Abends hielt Frl . Schaub einen
Vortrag über den Kindergarten, der aufmerksame
Zuhörer und reichen Beifall fand. Bei Handarbei¬
ten und Volksliedersingenverlief der Abend und
wurde beschlossen mit einem Sieg-Heil auf unseren
Führer und unser deutsches Vaterland.

Amtswaltertagung
Der Kreisleiter Pg. Löffler  hatte die Orts¬

gruppen- und Stützpunktleiter des Kreises Oster¬
holz zusammengerufen, um über die allgemeine
Lage und über den am Sonntag stattfindenden
Kreisparteitag zu sprechen. Die Versammlung
fand im Saale des Gastwirts Bollendonk statt.
In seiner Ansprachewendete sich Pg. Löffler
gegen die Miesmacherund Nörgler und forderte
die Ortsgruppen- und Stützpunktleiter auf, mit
den schärfsten Mitteln gegen die Feinde des Natio¬
nalsozialismus vorzugehen. Die Meckerersollen
mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden. Wir
wissen alle, so führte der.Kreisleiter weiter aus,
daß ein großer Teil der Volksgenossen nach dem
Umsturzzu uns gekommen ist, um nicht den An¬
schluß zu verpassen. Gegen diese Konjunkturritter,
die nichts anderes versuchen, als sich Vorteile zu
verschaffen, werden wir mit allen uns zu Gebote
stehendenMitteln vorgehenund hart sein. Wir
sind nicht gewillt, uns den Nationalsozialismus
durch diese Elemente verwässernzu lassen. Die¬
jenigen Volksgenossen, die in der üblichenWeise
sich auf den Boden der Tatsachen gestellt haben und
von einem Lager in das andere strebten, um sich
rechtzeitigbemerkbarzu machen, sind die gefähr¬
lichsten Menschen, die es je gegebenhat und noch
geben wird. Wir werden daher wachsam, hart
und unerbittlich sein und müssen uns von keinen
Empfindungen leiten lassen dürfen, um zum Ziel
zu kommen.

Am 3. Juni begehen wir den zweiten Kreis¬
parteitag. Dieser Tag soll eine Heerschausein
derjenigenVolksgenossen, die sich mit dem Herzen,
mit ihrer ganzen Gesinnung, zum Staate beken¬
nen. Wir stehen nach wie vor treu zu unserem
Führer und VolkskanzlerAdolf Hitler und wollen
dieses bekräftigendadurch, daß wir in Massen zum
Kreisparteitag erscheinen. Der zweite Kreis¬
parteitag muß eine gewaltige Kundgebung sein,
wie sie der Kreis Osterholzbisher nicht gesehen
hat. Kreisleiter Löffler forderte sodann die Orts¬
gruppen- und Stützpunktleiter auf, sich tatkräftig
für den Verkauf der Plaketten zum Kreispartei¬
tag einzusetzen. Ueber 15 606 Volksgenossen haben
sich bereits angemeldet, so daß damit zu rechnen
ist, daß am zweiten Kreisparteitag über 26 666
Volksgenossen marschierenwerden, um ihre Ver¬
bundenheit zum Führer und Volkskanzler zum
Ausdruckzu bringen. — Es wurden dann alle
Einzelheiten bezüglich der Durchführungdes Par¬
teitages besprochen und die stattfindendenTagun¬
gen festgesetzt. Während die PO . und alle Glie¬
derungen ihre Standquartiere in Scharmbeck er¬
halten, wird die SA. im Stadtteil Osterholz
untergebracht. Ein Extrazug wird die Teilneh¬
mer aus dem östlichenGebiet des Kreises von

Worpswede nach Osterholz-Scharmbeckund ein
anderer die Teilnehmer aus dem Altkreise Vlu-
menthal von Blumenthal nach Osterholz-Scharm¬
beck bringen. Sämtliche Volksgenossen haben sich
in ihren Standquartieren zum Uirnug zu sam¬
meln und werden von dort aus durch einen SS .-
Mann zum Aufmarschplatzgeleitet. Den Orts¬
gruppen- und Stützpunktleiternwurde aufgegeben,
sofort zu melden, wieviel Volksgenossen am Par¬
teitage essen wollen, damit die Verpflegung sicher-
gestellt werden kann. Nachdemder Kreislciter
weitere Anordnungen getroffen und die allge¬
meinen Richtlinien für die Zukunft bekannt¬
gegeben hatte, wurde die Tagung mit einem drei¬
fachen Sieg-Heil auf unseren Führer und Volks¬
kanzler Adolf Hitler geschloffen.

Eltern, achtet auf Eure Kinder!
Ein Unfall, der leicht hätte größereFolgen nach

sich ziehenkönnen, ereignete sich am Sonnabend in
der Logerstraße. Ein Kind lief gegen ein Motor¬
rad und zog sich glücklicherweise nur leichte Haut¬
abschürfungen zu. Der Geistesgegenwartdes Mo¬
torradfahrers ist es zu verdanken, daß ein tödlicher
Unfall vermieden wurde. Die Straße ist kein
Spielplatz für Kinder. Daher sollten die Eltern
die Kinder von der Straße fern halten und dazu
beitragen, die Verkehrssicherheit weiter zu fördern.

Enthüllung des Ehrenmals
für die Gefallenen

Otterstcin,  36 . Mai.
Die Weihe und Enthüllung des Ehrenmals für

die Eesallcnen des Weltkrieges fand am letzten
Sonntag statt. An dieser würdig-schlichten, ernsten
Feier nahm die ganze Einwohnerschaftder Ge¬
meinde und der umliegenden Ortschaften teil.
Kreisleiter und GemeindcschulzePg. Löffler
und Landrat Dr. Lampe  waren auch erschienen.
Weiter sah man unter den Gästen Ortsgruppen¬
leiter Pg. K l a t t e - Erasberg , den SÄ. Sturm
Grasberg, die Sturmdannkapelle, Pastor Paul-
Erasberg u. a. Lehrer P a pe - Otterstein begrüßte
um 15 Uhr die Weihegemeinde. Er stellte seine
Ausführungen unter das Wort : „Ein Volk, das
seine Heldenehrt, ehrt sich selbst." Heldentumund
Frontkameradschafthätten im Reiche Adolf Hitlers
wieder einen tiefen Sinn , eine bleibende Stätte
gefunden. Von den 76 Ottersteinern, die damals
hinauszogen, seien 25 nicht wiedergekehrt: ein ge¬
waltiges Blutopfer für die kleine Gemeinde. Sie
habe dieses Denkmalerrichtet

Den gefallenen Helden zur Ehre!
Den trauernden Angehörigenzum Troste!

Pastor Paul  hielt die Wsiheredeund sagt« da¬
bei etwa folgendes: Es war einmal! Einst vor
langer Zeit umspielten diese 25 Helden, deren
Name» die noch verhüllte Jnschrifttafel trägt , als
muntere Knaben die Knie der Eltern , füllten das
Haus mit Freude, lärmten auf diesemSchulhof.
lernten in der Klasse, taten als Jünglinge und
Männer harte, schwere Moorarbeit und gaben in
ernster Stunde ihr Bestes und Letztes, das Leben,
für die bedrängte Moorheimat, für Elternhaus
und Vaterland. Aber ihr Opfer war nicht um¬
sonst. Ein neues Deutschland, ein erwachte-; Volk
-chaut mir Stolz und dankbarer Erinnerung auf
das Leben der Pflichterfüllung und Selbstauf¬
opferung der Weltkricgstoten.

Dann nahm Landrat Dr. Lampe  das Wort
zur Enthüllungsrede: Ihr starbet, auf daß wir
leben. So lange Deutschland solche Söhne hat, kann
es nicht untergehen. Wir geloben es in dieser
Stunde, es euch gleichzutun, euch nachzulebenund
nachzueifernin gleicher Treue und Opferbereit-
ichaft. Das Denkmal soll stehen als ein Erinne¬
rungsmal für die Angehörigenund alten Kämpfer
und als ein Dankes- und Mahnmal für Deutsch¬
lands Fugend.

Während nun die Hülle fiel, intonierte die SA.-
Kapclle leise das Lied vom guten Kameraden. Der
Landrat übergab die Erinnerungsstätte dem Ee-
meindeschulzenH. Mießner in treue Heg- und
Pflegschaft. Anschließendkonnten die Verbände
und die Angehörigen erstmalig die Eedächtnis-
ltütte mit Blumengebindenund Kränzenschmücken

Damit war die ichöne und erhebendeFeier, die
von Darbietungen des Männergesangoereins
Ottcrstein, Konzertstückender Sturmbannkapelle

und Gedichtvorträgender Schulkinderwürdig um¬
rahmt wurde, beendet.

Das Denkmalsteht in der Mitte des Dorfes auf
dem Schulplatz. Der rechteckige, drei Meter hohe
Würfel, aus Klinkern gemauert, trägt ein« Jn¬
schrifttafel und ein Kreuz aus deutschem Granit
als einzigen Schmuck. Dunkle Lebensbäume und
Fichten umsäumen den Platz, grüner Rasen deckt
die Seitenflächen und edle Nadelgewächse bilden
den Hintergrund. Der Entwurf des Mals wurde
von dem TechnikerH. Viohl-Ostendorf angefertigt.
OrtseingesesseneDauhandwerker errichteten den
Stein unentgeltlich. Die nicht unerheblichen Kosten
wurden innerhalb der Einwohnerschaftauf dem
Spendenwegeaufgebracht. Die Lieferung und Be¬
schriftungder Eedächtnistafel lag in den Händen
der Firma Winter-Bremen.

Mit der Errichtung des Denkmals in schwerster
wirtschaftlicherNotzeit hat die kleine Gemeinde
Ottcrstein ein Beispiel gegeben, was treues Zu¬
sammenstehen, einmütiger Wille und Geist zu er¬
reichen vermögen.

Grashoms
In der „Sommerfrische Hasbruch"

fand der nun schon zur guten Tradition gewor¬
dene GrashornscheFamilientag statt. Es ist be¬
reits der neunte, und das ist gerade in unserer
neuen Zeit ein erfreuliches Plus in der Bestre¬
bung, den Familiensinn zu fördern und das Ge¬
meinschaftsgefühlzu stärken. So konnte auch der
bewährte Leiter dieser Familientag«, der bekannte
Bauer Hinrich Erashorn vom Vockholzberg, die
freudige Feststellungmachen, daß das Band der
im ganzen Oldenburgcr Lande und weit darüber
hinaus weitverbreiteten Familie Erashorn von
Jahr zu Jahr enger verknüpft wird, und ganz be¬
sonderswürdigte er den unerwarteten großen Be¬
such und die Gegenwart der mehr denn je ver¬
tretenen Jugend der Grashorns.

Im geselligen Familienkreise bei Kaffee und
Kuchen wurden wieder kurze Vortrüge gehalten.
Diesmal stand das Wappen der Gras-
horns  im Mittelpunkt des. Nachmittags, und
Fritz Erashorn -Oldenburg und Georg von Lin-
dern-Delmenhorst berichteten eingehend darüber.
Da ein Wappen der Margret Erashorn von 1766,
das sich auf einem Grabstein des Werner Fried-
hofes befindet, nicht ganz den heraldischenRegeln
entspricht, hatte im Laufe des letzten Jahres eine
fachkundigeKommissiongearbeitet und nun auf
Grund eines neuen Wappcnfundcs im Bremer
Wappenbuch, das einen Cordt Grashorn von

„Hans Westmar" Einer von Vielen
Die Eröffnungsvorstellung des Films „Hans

Westmar"  fand gestern vor ausverkauftem
Hause im Lichtspieltheaterin Vegesack statt. SA.,
SS . und PO . hatten sich geschlossen eingefunden,
um dieses große Monumentalwerkzu sehen. Der
Abend wurde feierlich-durch eine Ansprachedes
Ortsgruppenleiters Pg. Denker  eröffnet, der in
seinem Refera nsbesonderedarauf hinwies, daß
dieser Film die beste Propaganda gegen die Mies¬
macher und Besserwissersei. Durch diesen Film
würden die Volksgenossenwieder einmal in die
Zeit vor dem 36. Januar 1933 zurückgeführt, in
der in DeutschlandMord und Totschlagvorherr¬
schend waren. Redner sagte allen Nörglern, Mies¬
machernund Kritikastern den brutalen Kampf an
und forderte die Volksgenossen auf, die NSDAP.
im Kamps gegen diese ewig negativen Menschen
tatkräftig zu unterstützen.

Betreuung des Kriegsgcfangencn-Gedenksteincs
Die Betreuung des Aricgsgcfangenen-Ecdcnk-

steincs auf dem Hnfcnhöft ist der Ortsgruppe
Vegesack des Bundes Vereinigte Frontkämpfer
1914/18 übertragen worden.

LFFreF EAMAGGseFsiF
75. Geburtstag

Seinen 75. Geburtstag beging der in allen Krei¬
sen weitbekannteKorkfabrikant Wilhelm Knipper
aus Delmenhorst. Das Geburtstagskind gehört
schon seit Jahren dem Vorstände der Deutschen
Kvrkindustriellenan. Stets hat er sich für die
Interessen der heimischen Industrie auf das nach¬
drücklichste eingesetzt. Seine Freunde und Be¬
kannten haben ihm zahlreicheGlückwünsche aus¬
gesprochen. Möge Wilhelm Knipper, der durch
sein freundliches Wesen sich die Sympathien der
Delmenhorster Bevölkerung erworben hat, noch
viele Jahre beschicken sein.

Freipliitze für SU.-Mä»»cr. Um erholungsbe¬
dürftigen, minderbemittelten SA.-Männern die
Möglichkeitzu schaffen, ihren Urlaub ohne große
Kosten zu verbringen, ist der Obersten SA.-Füh-
rung zu melden, wer bereit ist, einen bedürftigen
SA.-Mann auf einige Wochen kostenlos in seinem
Heime.aufzunehmen. Je mehr Plätze im Bereich
der Standarte 144 gesammeltwerden, um so mehr
Freipliitze erhält die Standarte 144 für ihre er¬
holungsbedürftigen SA.-Männer aus anderen
Gegendenzugeteilt.

Die hiesige Standarte bittet daher jeden Volks¬
genossen, der in der Lage ist, selbst eine Urlaubs¬
reife anzutreten, daran zu denken, daß es Tausende
von bedürftigen SA.-Männern gibt, denen diese
Möglichkeitnur dann gegebenist, wenn sie außer
den Fahrkostenkeine Mittel brauchen, einmal im
Jahre einige Wochen außerhalb ihrer engen
Wohnung zu verbringen.

Jeder denke daran, daß gerade der SA.-Mann
mancheStunde seiner Freizeit und ein gut Teil
seines Einkommens opferte im Dienste unseres
Volkes. Darum ist es die Pflicht eines jeden
Volksgenossen, der dazu in der Lage ist, erholungs¬
bedürftigen SA.-Männern die Gesundheit zu er¬
halten.

Wer einen erholungsbedürftigenSA.-Mann auf
einige Wochen kostenlos aufnehmen will, gebe
seine Adesse und die Zeit, für welcheder Frei¬
platz zur Verfügung steht, möglichst umgehendder
Standarte 144, Amtsgebäudein der Langenstra/-
bekannt.

Hier ist der DelmenhorsterBevölkerungin reich¬
lichem Maße Gelegenheitgegeben, ihre enge Ver-

Ritterhude
Ein Flugzeug, das Sonnabend gegen 26 Uhr

in der Ritterhuder Feldmark landete, zog die Auf¬
merksamkeitder Einwohner auf sich. Das Flugp
zeug wollte von Staaken über Hannover nach
Essen wo der Führer in einer Versammlung spre¬
chen wollte. Westlich der Elbe hatte es drei Ge¬
witter umfliegen müssen und dabei über den Wol¬
ken die Orientierung verloren. Die Notlandung
ging glatt ohne jeglichen Schaden vonsta en o

Prüfung vor Ausstellung des ersten Jahres¬
jagdscheines

Der komm. Landrat des Kreises Osterholzgibt
bekannt: Nach 8 32 des PreußischenJagdgesetze-
vom 18. 1. 1934 ist die Ausstellungdes ersten Jah¬
resjagdscheines von der erfolgreichen Ablegung
einer Prüfung vor dem vom Kreisjägermeister
eingesetzten Prüfungsausschußabhängig. Es soll in
nächsterZeit eine derartige Prüfung stattfinden.
Anmeldungen hierzu sind an den Kreisjäger-
meister Herrn Hans Eärdes in Aumund, Post
Vegesack, Bremer Straße 13, bis zum 16. Juni
d. I . unter Beifügung einer Prüfungsgebühr von
16"Mark zu richten.

Familientag
1578 aufführt, das GrashornscheWappen den Re¬
geln der Wappenkunstfolgend neu „aufgerissen".
Diese neue Form wurde gezeigt und fand nach
den gegebenen Darlegungen einstimmige An¬
nahme. Somit lautet jetzt die Wappenbeschrei-
bung: „Im silbernen Schild auf grünem Fuß ein
goldbeschlag-cnes schwarzesHorn, das als Helm¬
zier wiederkehrt zwischenzwei von Silber und
Grün wechselnd geteilten Büffclhörnern. Die
Helntdecken sind Silber -Grün." Interessant war in
Verbindung mit dieser Wappenangelegenstcitdie
im Saale gezeigte Ausstellung von geschnitzten
Familienwappen aus der Wesselschen Bildhauer-
werkstatt zu Neuenburg. Auch eine farbige Wap¬
penzeichnungvon Herrn Marsar-Schierbrok fand
großen Beifall.

Daß auf den GrashornschenFamilientagen nur
plattdeutsch gesprochen wird, ist längst selbstver¬
ständlich, und daß bei guter Unterhaltung am
Nachmittag und dem schon ebenfalls zur Tradi¬
tion gewordenen Tanzkränzchendes Abends die
Zeit wieder viel zu schnell dahinflog, wird keiner
bestreikenwollen. Möge dieser Zusammenhalt in
der großen Familie Erashorn auch unseren an¬
deren alteingesessenenoldenburgischenFamilien
ein Ansporn zu gleicher Verbundenheit sein, um
damit in ganz besonderem Matze der deutschen
Volksgemeinschaftzu dienen.

bundenheit mit den braunen Kämpfern der Stan¬
darte 144 durch die Tat zu beweisen. Je mehr
Freiplätze geschaffen werden, desto besser für die
SA.-Männer unserer Standarte 144.

Schaunng der Wasserzüge. Die Schaumig der
öffentlichen Wasserzügefindet am 4. Juni 1934
statt. Die anliegenden Grundeigentümer werden
aufgefordert, zu diesem Tage sämtliche Wasserzüge
sowie zugehörigeDeiche in schaufreienZustand zu
setzen.

Säumige werden gebrächtund die Arbeiten auf
ihre Kostendurch die Wasserachtausgeführt.

Ilm eine ordnungsmäßigeReinigung der Delme
zu ermöglichen, ist veranlaßt , daß die Delmen¬
horster Wassermühledie drei letzten Tage vor der
Schau und auch am Schautage morgens um 5 Uhr
sämtlicheSchotten zieht und mittags um 12 Uhr
sämtliche Schotten setzt, desgleicheü ist auch die
Hasbcrger Wassermühleveranlaßt, die drei letz¬
ten Tage vor der Schauungund am Schautagedie
Schotten dauernd zu ziehen.

Personalien. Die Kandidaten des höheren Lehr¬
amtes Clemens Timmermann aus Höltinghausen,
Anton Glup aus Wildeshausen, Heinrich Röbke
aus Ncuenkirchen und die Kandidatin des höheren
Lehramtes Luzie Pünter aus Vcchta sind zu Stu¬
dienreferendaren ernannt worden.

Grober Unfug. Wieder haben in der Koppel¬
straße junge Bcngel in den letzten Tagen Tür¬
griffe abgedreht und Tore ausgehängt.

Aus einem Lieferwagen, der in der Stedinger-
straße stand, wurden mehrere Dosen Rollmöpse
entwendet. Allem Anscheinnach haben sich die
Täter nach der Entwendung mit den Rollmöpsen
gegenseitigbeworfcn.

Unfall. Auf den Linoleumwerkenwurde einem
Arbeiter ein Korkbeil von hinten an das Bein ge->
worfcn. Der Arbeiter erlitt erhebliche Ver¬
letzungen, die dazu zwangen, ihn ins Kranken¬
haus einzuliefern.

Gestohlen. Gestohlenworden sind aus dem un¬
verschlossenen Stall des Gastwirts Vehrens in
Stuhr zwei dort untergestellte Fahrräder , eine
Verkohlendesowie eine Batterielampe.

In der Zeit von 11.45 bis 12 Uhr sind dem
Landwirt Otten aus Moordcich II zehn Sennküken
von verschiedenerFarbe, je eineinhalb bis zwei
Pfund schwer, vor einigen Tagen gestohlenwor¬den.

Eingezogenzum Arbeitsdienst. Wie wir hören,
sollen in den nächstenWochen alle jugendlichen
Arbeiter im Alter von 18—25 Jahren , auf der
„Nordwolle" und „Jute " zum Arbeitsdienst, so¬
weit sie diesen noch nicht hinter sich haben, einge¬
zogen werden. So wird durch dieses Vorgehen
wieder Platz geschafft für die Volksgenossen, die
ihrer Ehrenpflicht deni Volke gegenüber schon
nachgekommen sind.

Autounfall. Mit viel Glück davongekommen
ist auf der Oldcnburgerstraßeein Bremer Wagen.
Von dem sich in langsamer Fahrt befindlichen
Wagen löste sich das rechte Vorderrad. Der
Fahrer hatte das Steuer des Wagens so fest in
der Gewalt, daß sich kein Unglück ereignen konnte.
Nach der sofort vorgenommenenReparatur setzte
der Wagen seine Fahrt fort.

Bekanntmachungen!
Am 9. Juni 1934, 1» Uhr, soll in der Förster-

schen Gastwirtschaft in Brinkum das Ziegelei-
grundstück in Brinkum, groß 5,2677 Hektar mit
34,77 Taler Reinertrag und 1976 RM. Nutzungs¬
wert, bestehend aus Wohnhaus mit Hofraum und

Hausgarten, Brennhaus mit Trockenschuppen,
Maschinenhaus, Schmiedesowie3 Trockcnschuppen,
Schuppen mit Stall und Kontor, Eigentümer
Kaufmann und Ziegeleibesitzer Johann August
Ahrens in Brinkum, öffen' kich zwangsoerstcigert
werden. Sicherheitsleistung in Höhe von 16 Pro¬
zent des Bargebots wird möglicherweiseim Ter¬
mine verlangt.

Amtsgericht Syke, den 22. Mai 1934.

Die Zählüogen für die Handwerksbetriebe lie¬
gen in den Gemeinden Er . Henstedt, Osterholz,
Stühren , Neubruchhausenin der Zeit vom 29.
Mai bis zum 5. Juni 1934 öffentlich aus.

Am 8. Juni 1934, 15 Uhr, soll in der Gastwirt¬
schaft Carl Volke in Twistringen der im Grund¬
buch von Twistringen. Band 27, Blatt 863, auf
den Namen des Arbeiters Johann Heinrich Schrö¬
der in Twistringen eingetragene Grundbesitzmit
Reichsheimstättcncigenschaftzur Größe von 7 Ar
56 Quadratmeter mit 105 RM . Gebäudesteuer-
nutzungswert zwangsweiseversteigert werden.

Amtsgericht Vassum, den 25. Mai 1984.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
Ab 1. Juni 1934 ist die Aufnahme in die

DeutscheÄrbcitsfront gesperrt. Wer vom Hand¬
werk, Handel .und Gewerbe noch beabsichtigt, ein¬
zutreten, kann sich bis zum Z1. Mai 1934 von mir
aufnehmen lassen.

Carl Hoffm ^rnn,
Ortsgrupvenamtsleiter der NS'̂ -Hago, Vassum.

Am Freitag , 1. Juni 1934, findet bei Ritter-
hofs in Syke, 26.36 Uhr, eine Versamchrlungdes
NS. Deutscher Frontkämpferbund (Stahlhelm)
statt, wozu alle Mitglieder unbedingt zu erscheinen
haben.

Am Donnerstag, 31. Mai, 29.15 Uhr, findet iM
Bahnhofshotel (Heile) die Monatsversammlung:
der NSVO. und DeutschenArbeitsfront , Orts¬
gruppe Syke statt. Es wird pünktlichesund voll¬
zähliges Erscheinenaller Mitglieder erwartet.

Am Donnerstag, 31. Mai , 29.36 Uhr, findet
bei Otto Hoopmann die Diensteinteilung der
Freiwilligen Sanitätskolonne Vassum zum Hit¬
lerjugendaufmarscham 2. und 3. Juni statt. Voll¬
zähliges Erscheinen aller Kameraden ist unbe¬
dingte Pflicht.

Das Fest der Goldenen Hochzeit kann das Ehe¬
paar Bauer Heinrich Wichmannund Meta Wich-
mann, geb. Meyer, in Stühren bei bester Ge¬
sundheit begehen. Das Jubelpaar erfreut sich all¬
gemeiner Beliebtheit und fehlt es daher an gut¬
gemeinten Glückwünschen nicht. Auf Fleiß, Ehr¬
lichkeit und Treue war ihr Leben aufgebautund
auch gesegnet. Wir gratulieren recht herzlich.

Das Anwesen des P . Wöbse, Harpstcdt, wurde
im Zwangsverkaufswegevon dem Bauer Heinrich
Wesemann in Würderburg zum Preise von 16 266
Mark erworben.

Die immer stark besetzte und gern aufgesuchte
Jugendherberge in Horstedt trug der Nachfrage
nicht mehr Rechnungund erwies sich als zu klein.
Deshalb wurde beschlossen, dieselbedurch Anbau
zu erweitern. Dieser soll nun so ausgebaut wer¬
den, daß etwa 16V Schlafstellengeboten werden-
können. Auch wird det Tagesraum wesentlich ver-.
größert werden.

Strafprozeß
gegen den früheren Beigeordneten Moses

Hemelingen,  36. Mai.
Der frühere Beigeordnete Moses,  ein promi¬

nentes Mitglied der versunkenen SPD ., wird
sich am 5. und 6. Juni 1934 vor dem Strafrichter
zu verantworten haben. Er wird verschiedener,
im Amt begangener Verfehlungen beschuldigt und
war deshalb im März vorigen Jahres in Haft
genommen worden. Zurzeit befindet er sich auf
freiem Fuß. Da eine größere Zahl Zeugen ge¬
laden sind, wird der Prozeß voraussichtlichzwei
Tage dauern. Der Prozeß findet im Sitzungssaal
des Hcmelinger Rathauses statt.

Werbung für die Deutsche Turnerschaft
Die Werbewochc der DT. wird auch in Oberneu¬

land durchgeführt. Auf dem schön gelegenenTurn¬
platz an der Mühlenfeldstraße wird an jedem
Abend dieser Woche reger Betrieb herrschen. Im
allgemeinen llebungsbetrieb werden Freiübungen,
Faustballspiele, Trommelballspiele, Laufen, Sprin¬
gen, Werfen und dergleichendurchgeführt. Mitt¬
woch und Freitag nachmittag werden die Kinder-
abteilungcn den Turnplatz beherrschen, um zu be¬
weisen, daß sie in guter Obhut sind und daß sie
viel Freude am Turnen haben. Die dem Turnver¬
ein noch fernstehendenEinwohner werden aufge¬
fordert, vier Wochen lang unentgeltlich dem Ver¬
ein beizutretcn, um den Wert der Arbeit die auf
dem Turnboden geleistet wird, einmal selbst er¬
messen zn können.

Sonnabend abend findet ein Werbeumzug
durch den Ort  statt mit Fackeln und Laternen,
beginnend um 26.45 Uhr auf dem Turnplatz.
Sonntag nachmittagwird der Ort ganz im Zeichen
des Turnvereins stehen. Aus zwei Richtungen
findet ein großer Staffellauf durch den Ort zum
Turnplatz statt und anschließend daran ein Werbe-
tnrncn aller Abteilungen. Hier soll die Breiten-
arbeit der DT. so recht zum Ausdruck kommen.
Mit einer würdigen Schlußfeier wird dann die
Werbewochcausklingen. Ein Eintrittsgeld wird
bei den Veranstaltungen selbstverständlich nicht er¬
hoben.

Wcrbegeflügelschauam 5. August
Der Gau Bremen, Fachschaft2, im Reichs-

vcrband der Eeflllgelwirtschaft  veran¬
staltet am 5. August 1934 anläßlich des 25jährigen
Bestehens eine große Werbung für die Geflügel¬
zucht. Es ist u. a. eine bedeutungsvolle Geflügel¬
schau vorgesehen, die sicher das Interesse weitester
Kreise der Bevölkerung erwecken wird. Im Rah¬
men dieser Werbcveranstaltung werden mehrere
Vortrüge gehalten. Herr Lenz (Bremen ) wird
über die Geschichte des Gaues sprechen, Herr
Rübenstrunk (Hannover ) über die Aufgabe
der Rassegeflügelzucht im Dritten Reich. Besonders
aufschlußreich und anregend versprichtder Vortrag
von Herrn Lorenz (Hamburg -Altona) zu wer¬
den, der zum Thenia hat : „Siedlung und Geflügel¬
zucht". Die Veranstaltung wird im Kaffeehaus
„N iedersachsen"  durchgeführt werden.
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Großkampftag der Leichtathleten:

Sonntag in Hamburg:

Nord- eutschlan- - Nor- Holland
Am kommenden Sonntag steigt am »Rothen-

baum in Hamburg ein weiteres Spiel der Nord¬
deutschen Mannschaft gegen die Vertreter Nord¬
hollands . Diese Begegnung wird in der langen
Reihe der bisherigen Treffen , die bis in die Vor¬
kriegszeit hineinreichen , ein Freundschaftskampf
werden , der nach der Vorjahrsniederlage der
Norddeutschen mit 1 :0 in Leeuwarden hoffentlich
wieder einen Sieg bringt . Diesmal steht nach der
Neuordnung im deutschen Sport den Holländern
eine Mannschaft der Gaue Niedersachsen und
Nordmark gegenüber , die bestimmt das Stärkst«
repräsentiert , was beide Gaue im Augenblick aus¬
zuweisen haben . Wenn auch auf Halblinks der in
Italien weilende Noack durch Rohwedder
ersetzt wird , so dürfte dieser Ausfall doch nicht
allzu schwerwiegend sein . Aber auch die Hollän¬
der haben «ine Mannschaft zur Stelle , die es „in
sich hat " . Es sind mehrere Spieler darin , die be¬
reits mehrfach in der holländischen Nationalelf
standen , darunter der Halbrechte Vonsema,  der
bereits siebenmal das Nationaltrikot trug und
dabei war , als Deutschland in Duisburg von den
Holländern mit 0 :2 geschlagen wurde . Weitere
Nationalspieler sind Meulema,  der Rechts¬
außen und der linke Verteidiger Plenter.  —
Die beiden Mannschaften werden sich am kom¬
menden Sonntag auf dem HSV .-Platz wie folgt
gegenüberstehen:

Norddeutschland : Kath
(St . Georg)

Stührk Radtke
(Eimsbüttel ) (Arminia)

Rohde Deike Schulz
(Eimsbüttel ) (Hann . 96) (Arminia)

Ziolkewitz Mahlstedt Panse Rohwedder Müller
(beide Werder -Bremen ) (beide Eimsbüttel ) (Arminia)

O
Zensema W.oltjes jr . Kuipers Bonsema Meulema
(Be Quick) (Beendam) (Gruno ) (beide Velocitas)

Huizeling Woltjes sen. Luppes
(Delocitas) (Beendam) (Belocitas)

Plenter Pots
(Be Quick) (Velocitas)

Nordholland : Rostes
(Beendam)

Also zwei äußerst starke Formationen , die sich
einen Kampf liefern werden , wie ihn Norddeutsch¬
land lange nicht gesehen hat . Die norddeutsche
Mannschaft mit Alex Ziolkewitz und Mahl-
ste d t auf dem rechten Flügel und Rohwedder
und O. Müller  auf der linken Angriffsseite
müßte es fertig bringen können , die letztjährige
Niederlage wieder glatt zu machen . Es fragt sich
nur , ob P anse  in der Mitte der rechte Mann ist.
Gespannt sind wir auf Mahlstedt , ob er zu schießen
versteht.

Deutschlands Elf gegen
Schweden

Zum Spiel der zweiten Runde der Fußball-
Weltmeisterschaft zwischen Deutschland und Schwe¬
den am Donnerstag im Stadion Sän Siro in
Mailand , hat der DFB . die deutsche Mannschaft
aufgestellt.

Kreß
Haringer Busch

Grämlich Szepan Zielinski
Lehner Hohmann Conen Siffling Kobierski

Das ist mit zwei Ausnahmen die gleiche Mann¬
schaft, die am Sonntag in Florenz gegen Belgien
mit 5 :2 gewann . Der Hamburger Verteidiger
Schwarz wurde durch Busch ersetzt und für Janes

spielt Grämlich als rechter Läufer . Janes leidet
an einer Furunkel , wogegen Eramlichs Finger-
quetschung , die er sich beim Zusammenklappen
eines Stuhles zuzog, bereits wieder verheilt ist.

HSV. kommt mit verstärkter
Mannschaft nach Bremen

Aus einem Schreiben des HSV . an den
SV . Werder  entnehmen wir folgenden
Auszug:

„Wir können Ihnen mitteilen , daß unsere erste
Mannschaft am Freitag in Bremen in der Läufer-

Deutfche
Luftsahttwerbewoche

voml . bis8 . Juni1S34

Jeder Bremer rriigt zur Luftfahrtwerbewoche
dieses Abzeichen und fördert damit unsere deutsche

Sportfliegerei!

reihe wesentlich verstärkt spielen wird , da der
DFB . uns soeben die Erlaubnis gegeben hat , daß
unser Mitglied Alex Schmidt (früher Mittel¬
läufer bei FC . St . Pauli ) ausnahmsweise für
das Spiel gegen Sie Spielerlaubnis erhält . Fer¬
ner wird in unserer Mannschaft als Rechtsaußen
zum erstenmal Reinhardt  mitwirken , dieses
bedeutet ebenfalls eine Verstärkung . Reinhardt
kommt vom Sportverein Harburg und stand sei¬
nerzeit auf der Liste der Auswahlspieler für
Rouen ."

Hastedter MTV . — Komet Jungliga

Donnerstag abend treten sich beide Mannschaf¬
ten auf dem Hastedter Platze am Weserwehr
gegenüber . Der Hastedter MTV . hat Verstärkung
erhalten und probt eine neue Sturmreihe aus.
Da Komet Jungliga sehr spielstark ist, kann mit
Bestimmtheit guter Sport erwartet werden.

SpB . „Eintracht " — „Roland " Delmenhorst
Die Violetten haben am Donnerstagabend Be¬

such aus Delmenhorst . Roland , der gern mit
Ueberraschungen aufwartet , hat sich die Aufgabe
gestellt , den sieggewohnten Einträchtlern das
Leben sauer zu machen . Beide Mannschaften
treten mit stärkster Mannschaft an , also nicht mit
einer sogenannten Sommermannschaft . Es ist da¬
her die Gewähr gegeben , ein interessantes Kampf¬
spiel zu sehen, zumal Roland die im letzten Be¬
zirksspiel erlittene Niederlage wieder wett machen
will . Ob es gelingt , möchten wir allerdings be¬
zweifeln.

Martin Brinkmann A.-G. Hemelingen 1 — Union
Liga Reserve 4 :0 (3:0)

In diesem Spiel zeigte die MB .-Mannschaft eine
technische Ueberlegenheit . Der Sieg ist unbedingt
verdient.
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Werbewoche der DX.
Großkundgebung des TB . Oslrbshausen

Im Rahmen der Werbewoche der DT . will der
TBO . die Einwohner Oslebshausens zu einer
Großkundgebung sammeln . Platzkonzert der Ka¬
pelle des Arbeitsdienstes urtd ein Fackelzug wird
die Gemeinde zusammenführen zur Ehre Zahns
und zu einem Treuegelöbnis für unser Volk und
seinen Führer . Die Veranstaltung findet statt auf
dem Platz an der Landstraße . Der kommende
Sonntag versammelt nochmals alle auf dem Platz

an der Wishenstraße . Handball , Faustball und
Staffeln werden der Rahmen für eine Schlußfeier
sein. —

Männer -Turnverein von 1875 — Bremen

Aus Anlaß der Werbewoche der Deutschen Tur¬
nerschaft werden unsere Turnabende in dieser
Woche:

Donnerstag von 15.30 bis 22.30 Uhr,
Freitag von 15 bis 22.30 Uhr,
Sonnabend von 15 bis 18 Uhr,

öffentlich gestaltet . Zuschauer und Interessenten

derte die fürchterliche Jagerei . Dann kam die
große Hitze und es ging über schlechteste, staubige
Straßen in das Gebirge nach Sän Giovanni . An¬
schließend war die neutralisierte Ueberfahrt nach
Messina und hier wurden die Konkurrenten in
Minutenabständen zum zweiten Teil der ersten
Etappe gestartet . Auch in Sizilien führten die
schlechten Straßen keine 100 Meter gerade aas
und die starken Höhen und Klimaunterschiede
führten bei vielen Fahrern zu Uebelkeit und Er¬
brechen . Die Berlinerin Frau Lotte Bahr und
Paul v. Euillaume auf Adler waren durch Staub
stark in der Sicht behindert . Sie wurden
dadurch über eine Kurve hinausgetragen und
rannten gegen eine Mauer . Der Wagen wurde
beschädigt , die Insassen nur leicht verletzt . Dieser
Unfall ist um so bedauerlicher , weil beide gut
placiert im Rennen lagen . v . Platen -München
(BMW .) schied wegen Felgendefektes aus . Karl
v. Euillaume -München auf Opel verlor durch
zahlreiche Reifendefekte kostbare Zeit . Magnus-
Berlin (Ford ) siel durch Motorschaden aus dem
Rennen . Die best plaziertesten Deutschen sind das
Adler - Triumph - Team Loehr , Schwe¬
de r , Hasse,  die sich noch aussichtsreich um den
Teampreis in der 2-Liter -Klasse bewerben . Außer¬
dem sind noch folgende Deutsche im Rennen:
Reichsleiter Buhler -Mllnchen (Opel ) , Courts
(Steyr ) , Regsr -Wirt (Steyr ) und Engesser (Opel ).
Die schnellste Zeit fuhr Ghersi auf Alfa Romeo,
in der 3-Liter -Klasse mit dem unglaublichen
Durchschnitt von 77 Stundenkilometer.

lü Lobvsäer

Weserstaffel am Sonntagvommuĝ

können auf der geräumigen Galerie in der neu
hergestellten Turnhalle Platz finden.

Am Sonnabend , dem 2. Juni , große Kundgebung
auf der Danziger Freiheit in der Zeit von 19.30
Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit.

Gols-Länderkampf Deutschland-
Frankreich

Die Vorbereitungen für den am 24. Juni in
Frankfurt a . M . vor sich gehenden Eolf -Länder-
kampf Deutschland — Frankreich sind in vollem
Gange . Während Frankreich seine Mannschaft be¬
reits namhaft gemacht hat , steht die deutsche noch
nicht endgültig fest, dürfte aber kaum ein anderes
Aussehen haben als diese : L . v . Beckerath -Kre-
feld : H . E . Gärtner -Wannsee ; F . Euhl -Wannsee;
C . A . Hellmers -Hamburg ; C . Fr . Jungnickel-
Wannsee : B . v. Limburger - Easchwitz und B . von
Nolcken-Wannsee . Kapitän der deutschen Mann¬
schaft ist Karl Henkell , der Führer des Deutschen
Eolfverbandes . Frankreich hat folgende Mann¬
schaft für Frankfurt genannt : A . M . Vagliano
(Kapitän ) : M . Carlhian , A . Eoberdt , I . Leglise,
P de Quelles und Graf L . de Montgomery.

6ovo Kilometer durch Italien
Ooppa ü'Oro kiel lättorio

(Loväsrbsriobt äsr „82 ".)
Messt ««, 30. Mai

Unsere 2000-Kilometer -Fahrt war sicher ge¬
pfeffert , aber drei 2000-Kilometer -Fahrten hin¬
tereinander auf schlechtesten Straßen , durch fast
undurchsichtige Staubwolken , durch Nebel , berg¬
auf , bergab , teilweise bis 1000 Meter Höhe , bei
tropischer Sonnenhitze , die Nächte eiskalt , ist die
Grenz « der Leistungsfähigkeit für Mensch und
Maschine.

Von den 226 gestarteten Konkurrenten , in deren
Reihen , neben fast allen europäischen Nationen,
sich die besten Wagen - und Motorradfahrer Ita¬
liens befinden , z. B . der Rennstall Ferrari , Ghersi
u . a ., sind bereits in der ersten Etappe 36 aus¬
gefallen , darunter die Hälfte durch Zusammen¬
stöße. Leider sind bereits mehrere Schwerverletzte
und zwei Todesstllrze zu beklagen.

Der erste Teil von Rom bis Neapel glich einer
Rennbahn und nur teilweise starker Nebel behin¬

Der kommend« Sonntag verspricht nach dem
nunmehr abgeschlossenen Meldeergebnis für die
bremische Leichtathletik ein Großkampftag ersten
Ranges zu werden . Nach der letztjährigen Ruhe¬
pause erfährt der Weserstaffellauf , der nunmehr
zum zwölften Male zum Austrag gelangt , in
diesem Jahre einen erheblich verstärkten Impuls,
hervorgerufen durch die Beteiligung fast aller grö¬
ßeren Vereine . Der Start der großen Klasse ist auf
11)4 Uhr festgesetzt, während die anderen Staffeln
von 11.45 Uhr an gelaufen werden und zwar nur
auf der Bahn des Stadions , Um 12fl Uhr mar¬
schieren alle Vereine mit ihren Fahnen und Wim¬
peln zur Siegerverkündigung auf.

Die Laufstrecke der Herrenklasse beträgt etwa
8000 Meter , die in 18 Einzelstrecken aufgeteilt
ist. Der Lauf beginnt im Stadion und führt
dann durch folgende Straßen : Verl . Verdensrstr .,
Rampenweg gegenüber dem Stadion zum Oster¬
deich hinauf , Osterdeich , Mozartstr ., Ostertors-
steinweg , Contrescarpe , Rembertistraße , Richtweg,
Hillmann , Contrescarpe , Georgstraße , Wandrahm,
Am Wall , Reichsbank und Staatstheater vorbei,
Polizeihaus , Weg hinter der Kunsthalle Osterdeich
zum Stadion.

Dieser Hauptwettbewerb sieht insgesamt 17
Mannschaften am Start . Bremer Sportfreunds
von 91 sind mit vier , Stadion Sp .-Cl . mit zwei
und folgende Vereine mit je einer Mannschaft
vertreten : Polizei , Hast . MTV ., Werder , DJK.
Roland , M . Brinkmann -H'lingen , Lloyd , Bremer
Sp .-V ., Union , Komet , VTG ., Tv . Gut -Heil . Seit
Bestehen dieses Laufs stellten die Bremer Sport¬
freunde , früher ABTS ., ununterbrochen den Sie¬
ger , was auch am Sonntag der Fall sein dürfte,
zumal die Pobizisten wegen UrlauLsschwierig-
keiten nur eine Mannschaft stellen können . Den
Leuten vom S ^ dion wird es wohl kaum ge¬
lingen , sich d-- eilen Platz trotz ihrer beiden
Mannschaften erobern , sie müssen aller Wahr¬
scheinlichkeit nach mit dem dritten Platz vorlieb
nehmen . In kurzen Abständen wird der große Rest
der Mannschaften folgen , von denen keine Platz-
voraussichten gemacht werden können . Erfreulich
ist die Teilnahme der größeren Fußballvereine
und verschiedener kleiner Turnvereine , die man

früher nicht sehr oft sah. Sie beweisen damit , daß
sie sich freudigen Herzens in den Dienst der großen
Sache , der deutschen Leichtathletik , stellen . Auf
der anderen Seite wieder bedauern wir das Feh¬
len z. B . des AVTV ., des Tv . d . B . und der Hockey¬
vereine . (Der BHC . hat wegen eines auswärtigen
Turniers abgesagt .) Das Militär weilt in
Munsterlager . Wo bleibt der SV . Eintracht , der
übernächsten Sonntag seine Jubiläumswettlämpfe
abhält ? — An diesem Lauf sind rund 300
Läufer  beteiligt.

Auf der Aschenbahn des Stadions stehen sich
12 Mannschaften in der Frauewklasse gegenüber,
von denen die Bremer Sportfreunde vier , der
Stad .-Sp .-Cl . drei , Komet zwei und M . Brink¬
mann , BSV . und die VTG . je eine Mannschaft
gemeldet haben . Hier ist die BTG , für die Br .-
Spfr . und den Stad .-Sp .-Cl . ein ernster Gegner . —
In den beiden Klassen der männlichen Jugend
beteiligen sich insgesamt 16 Mannschaften an den
Kämpfen.

Mit diesem Massenaufgebot an Leichtathleten,
im ganzen etwa 650, wird unsere Vaterstadt am
Sonntag im Zeichen der edlen Leichtathletik
stehen, die die Förderung und Unterstützung aller
Volksgenossen verdient . Die Bevölkerung wird
sich diese Gelegenheit , am Sonntag auf dem Vor-
mittagsspaziergang Zeuge spannender Kämpfe zu
sein , sicherlich nicht entgehen lassen . Am eindrucks¬
vollsten dürfte sich jedoch das Programm im Sta¬
dion gestalten , wo die Wettbewerbe Schlag auf
Schlag abgewickelt werden.

Gau -Leichtathletikmeisterschaften
am 7. und 8. Juli in Hannover

Der Deutsche Leichtathletik -Verband (DLD .)
Gau 8 Niedersachsen gibt jetzt die Ausschreibung
für die Gau -Leichtathletikmeisterschaften bekannt.
Die bedeutungsvolle Veranstaltung wird sich im
Hindenburg - Stadion  in Hannover am
Sonnabend , dem 7. und Sonntag , dem 8. Juli , ab¬
spielen . Teilnahmeberechtigt sind alle Reichs¬
deutschen, die ihren Wohnsitz im Gaugebiet haben.
Letzter Meldetermin ist der 1. Juli . Für aus¬
wärtige Teilnehmer kann auf Antrag eine 50proz.
Fahrpreisermäßigung erwirkt werden.

Pferdesport:
Der große preis von Horst

Heute , am Fronleichnamstag , wird in Horst-
Emscher der „Große Preis von Horst" ausgetra-
gen . Da an diesem hohen kirchlichen Feiertag im
Westen unseres Vaterlandes die Arbeit ruht,
werden sich, wie alljährlich , am Nachmittag wie¬
der Tausende aus dem Industriegebiet auf der
wundervollen Horster Rennbahn einfinden , um
dem großen Rennen beizuwohnen . Bisher kam
es dabei jedes Jahr zu einem schönen Wettkampf
zwischen guten , aus der Berliner Zentrale ent¬
sandten Meibenpferden und den besten Vertretern
westdeutscher Ställe.

Auch heute werden vier ausgezeichnete Berliner
Hengste am Startpfosten erscheinen , um den hohen
Preis von 10 000 NM . heimzuholen . Es sind
das Laotse , Enak , Blitz und Ideolog . Laotse trägt
auf Grund seiner früheren großartigen Leistun¬
gen berechtigterweise das Höchstgewicht von 64
Kilo . Er ist offensichtlich , wieder im Kommen.
Sein gewohnter Reiter H. Blume steuert ihn . Am
Sonntag lief er , noch nicht in Höchstform, im
Hindenburg -Rennen , das ebenfalls eine Meilen-
prllfung ist, ausgezeichnet und wurde im End-
kampf Vierter hinter Viaduct , Cassius und Blitz.
Das hat seinen erfolggewohnten Trainer v . Borcke,
der auch den Derby -Favoriten Athanasius betreut,
veranlaßt , ihn nach Horst auf die Reise zu schicken.
Blitz wird ihn , bei glattem Verlauf , nicht noch¬
mals schlagen . Enak , aus dem Stall Opel , ist bis
1400 Meter erste Klasse , die Meile wird ihm zu
weit werden . Der Oppenheimer Ideolog , dem die
Entfernung besser liegt , soll versuchen , in die
Fußtapfen seines ehemaligen Stallgefährten
Schwede zu treten , der das Rennen im Vorjahr
gewann , inzwischen aber verkauft worden ist. Die¬
ser starken Berliner Streitmacht stellt der Westen
Volumnius , Gnom , Urbino und Morgengabe
entgegen , von denen der Erstgenannte früher ein¬
mal dicht bei der ersten Klasse stand . Alle An¬
strengungen des Westens werden jedoch Heuer ver¬
geblich sein , denn die Berliner Pferde dürften
das Rennen unter sich ausmachen.

Für uns Bremer ist der Tag in Horst noch
deshalb interessant , weil im 6. und 7. Rennen
je ein Pferd unseres heimischen Stalles F.

Schütte  laufen wird . Es starten die gute 3jäh-
rige Stute Friedenau , die mit 48,5 Kilo unter
dem Klassereiter Hugenin klare Siegesaussichten
hat , und die erprobte 4jährige Peiracava , der im
7. Rennen gegen den Ravensberger 3jährigen
Standlaut mindestens ein Platz sicher sein sollte.

Eine vorwiegend aus Hindernisausgleichen zu¬
sammengesetzte Veranstaltung bringt Berlin-
Karlshorst.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst : 1. R . Herakles — Honeska . 2. R.

Karfunkel — Fiametta . 8. R . Mappe — Al
Raschid . 4. R . Veedol — Komtur . 5. R . Cyklop —
Nobel . 6. R . Spreewald — Kokette . 7. R . Hero-
dot — Honorius.

Horst -Emscher : 1. R . Mario — Titanic . 2. R . s.
Feuerwerk — Schonzeit . 3. R . Horns — Mani - '
festo — Eeländeritt . 4. R . Laotse — Blitz —
Ideolog . 5. R . Stall Bührer — Polarstern —
Rudolf . 6. R . Friedenau — Mauser . 7. R . Stand-
laut — Peiracava . 8. R . Maharadscha — Jlsen-
Lurg.

Rennen In der Bahr
Der Bremer Renntag am nächsten Sonntag

wird durch den gebotenen Sport sicher eine wei¬
tere Aufwärtsentwickelung des gesamten Pferde¬
sports verzeichnen können . Sämtliche Rennen
haben an Zahl und Qualität eine erstklassige
Besetzung . Alles was in Nordwestdeutschland zur¬
zeit überhaupt an guten Pferden vorhanden ist,
hat in den Rennen Engagement gefunden . Ge¬
radezu lleberreichliches an sportlichen Delikatessen
bietet der Bremer Rennverein den Pferdesport-
liebhabern , deren Kreis immer größer wird . —
Die Bahr wird mit derartig gebotenem Sport
einen ihrer größten Tage haben.

Mitteilungen und Hinweise
(Die blorvotor bekioällobon LUttstlungen esbvreu

ruw Lurstgontettl)
Bremer Damen-Turnderein von 1998. Die Abt. 6,

v , 8 turnen Freitag abend 8 Uhr in der KI. Helle
zwecksZusammenturnen der gesamten Abtlg.

Frcibankfleisch. Freitag , den 1. Juni
1934, 10- 12 Uhr , blaue Karten,
4401—4800, Pfund 20—40 Rpsg. —
Ab 12 Uhr Verlaus ohn« Karten , so-
langc d«r Dorrst reicht.

Dem Ti -rheim des Bremer Tfer-
schutzvereins übergeben: 1 Scha,er-
hiindin , i Bastardhund ohne Hunde-
zeichcn. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierhcim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Neuster« Fenster und Türen der

Hofseite sür den Postneukmu Bremen-
Neustadt sollen ö,seitlich vergeben
werden , . . .. ,

Berdingungsunterlagen können, w-
iange der Borrat reicht, von der ört¬
lichen Bauleitung , Bremen -Neustadt,
Neustodtswall 28ä, bezogen werden.

Angebote find bis zum Verdin-
gungstermin am 8. Jurn 1934,
11 Uhr , dort einzureichen.

Ablehnung sämtlicher Angebote
bleibt vorbehalten . ^

Bremen , den 29. Mai 1934
> Die Bauleitung. __

Einladung
zu einer austerordentUchen General¬
versammlung der Milchlleserungs-
Genossenschast Breinen -Sebaldsbruck
u. Umg. e. G. m. b. H. ,
aus Donnerstag , d«n 7. Juni 1934,

nachm. k Uhr, _
in Centralhallen , Hastedter Heer¬
straße 215 in Bremen.

Tagesordnung:
1. Neuwahl des Borstandes und des

Aussichtsrates.
2. Verschiedenes.

Milchliescrungs-Genossenschast
Vremen-Scbaldsbrück und Umgegend

e. G. m. b. H.
Der Vorstand:

Bernhard Polls
Bernhard Garbade

Bremen, den 30. Mai 1934.

Einladung
zu einer außerordentlichen General¬
versammlung der Milchlieserungs-
GenossenschastBremen-Horn u. Umg.
e. G. m. b. H.
aus Donnerstag , den 7. Juni 1934,

abends 8 Uhr,
in Gaststätte St . Pauli , Bremen-
Horn.

Tagesordnung:
1. Neuwahl des Vorstandes und des

Aussichtsratss.
2. Verschiedenes.

Milchlicserungs-Genossenschast
Bremen-Horn u. Umg. e. G. m. b. H.

Der Vorstand:
Georg Klatt«
Johann Depken

Bremen , den 30. Mai 1934.
Einladung

zu einer außerordentlichen General¬
versammlung der Milchlieserungs-
Genossenschaft Niedervieland e. G.
m. b. H.

auf Freitag , den 8. Juni 1934,
abends 8 Uhr,

in Landlust , Rablinghausen.
Tagesordnung:

1. Neuwahl des Vorstandes und des
Aufsichtsrates.

2. Verschiedenes.
Milchlieferungs -Genofsenschast
Niedervieland e. G. m. b. H.

Der Vorstand:
Georg Vagt
Albert Petersen , r.

Bremen , den 30. Mai 1934.

Hecicktktcüe

(Nr . 45.) In das Handelsregister
Ist eingetragen:

Am 30. Mai 1934.
„Beroka" Bremer Roland Kasse«

Versand und Röster«! Dicdrich Fr
Srundmann , Bremen : Die Firma ist
erloschen. . .

I . Buxtors . Wich-lhauien L C»..
Bremen : An Dr . jur . Hans Caspar
dreier und Fritz Bernhard Adolf
dreier , beide in Bremen , ist Pro¬
kura erteilt.

Georg Becker, Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kausinann Georg Becker.
Geschäftszweig: Kasfes, Tee- und
Kakao-Versand sowie sonstige Kolo¬
nialwaren , seiner kosmetische Arti¬
kel. Körnerwall 4.

Deutsche Kohlcnhandclsgesellschast
Lüdcrs, Meentzen L Co„ Bremen:
Bei den Koinmanditisten und in
deren Einlagen sind Veränderungen
eingetreten.

Gustav Cords, Bremen : Die Ge¬
sellschafterin Gesellschaft sür Textij-
handelssinanzierung mit beschränkter
Haftung ist aus der Gesellschaftaus¬
geschieden. Gleichzeitig ist Frau Men¬
suln Wagener , geborene Schmidt, in
Berlin , in die Gesellschaft als per¬
sönlich hastend« Gesellschafterin ein¬
getreten. Dem Curt Holland-Merten
in Berlin ist jetzt Einzclprokura er¬
teilt.

Hansa-HeizungsWerk Bremen Georg
Klatte, Bremen : Die an G. Klatte
Ehefrau, geborene Fehlbehr, und I.
H. Schenkemeher erteilte Gesamtpro-
kura ist erloschen.

Spitzenhaus am Wall Ernst August
Wolss, Bremen : Die Ehefrau des
Chemikers Dr .-Jng . Ernst August
Wolss, Frida Erste , geb. Seelen-
sreund in Bremen , hat das Geschäst,
unter Erlöschen ihrer Prokura , durch
Vertrag erworben und führt es seit
dem 29. Mai 1934 unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven und unter
unveränderter Firma fort.

Hanseaten Kaffee-, Tee-, Kakao-
Versand Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen : O. F. Wittkamp
Ehefrau , geborene Müldner , ist als
Geschästssührerin ausgeschieden. Der
Diplomvolkswirt Dr . Curt Mai
Schubert in Bremen ist zum Ge-
schäjtsiührcr bestellt.

Hanseatische Straßen - und Tiefbau-
gesellschaft mit beschränkter Hastung
i. Liquid., Bremen : Die Firma ist
erloschen.

„Jnterot " Speditions -G-iellschast
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Gesellschafterbcschlußvom 25.
April 1934 ist in ? 2 des Gcsell-
schastsvertrages (Gegenstand des Un¬

ternehmens) der Absatz 2: „die Spe¬
dition ersolgt zu Selbstkostenpreisen"
gestrichen worden. (28) d. A.

„Werbezentrale Llohd" Gcsellschast
mit beschränkter Hastung, Bremen:
Der Geschäftssührer Wilhelm Bühlcr
ist äbberusen. Nach dem Beschluß
vom 25. April 1934 ist der Gesell¬
schaftsvertrag hinsichtlich des Sitzes
der Gesellschaft und der Vertretung
abgeändert . Der Geschäftsführer
Adolf Meier hat Alleinvertretungs¬
recht. (93) der Akten. Der Sitz der
Gesellschaft ist von Berlin nach Bre¬
men verlegt. Berlin bleibt Zweig¬
niederlassung. Amtsgericht Bremen.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 31 . Mai 1934

Generalversammlung der Hapag

Deutsche Seeschiffahrt und ihre Aufgaben
Reorganisation — Finanzielle Sanierung — Neubauten

In der Generalversammlung der Hamburg-
Amerika-Linie gedachte der Vorsitzende des
Aufsicht8rats, Staatsrat Helfferich,  zunächst
des im April ds. Js. .verstorbenen Vorstands¬
mitgliedes Otto Krug und gab sodann einen
Ueberblick über

Lage und Entwicklung der .AVcltschiffahrt
Schiffahrt und .Welthandel stehen in direkter

Relation. Wenn festgestellt wurde, daß die
Weltgütererzeugung außer Verhältnis zur Zu¬
nahme der Bevölkerung der Erde gewachsen
ist, und man darin einen der Hauptgründe, der
Krise von Weltwirtschaft und Welthandel sieht,
so kann man hinsichtlich der Schiffahrt sagen,
daß die Welttonnagc weit über die Bedürfnisse
des Welthandels hinaus gesteigert wurde, und
daß darin ohne Zweifel der Ausgangs¬
punkt  liegt für die Kalamität der Weltwirt¬
schaft, die sich mit der weiterhin eingetretenen
Rückläufigkeit des Welthandclsumschlags noch
.verschlimmerte.

Das .Wachstumstempoder .Welt war ungleich.
Weder in der Gütererzeugung noch in der
Schiffahrt erfolgte die Steigerung nach einem
bestimmten wohlerwogenen Plane, sondern sie
erfolgte ins Blaue hinein, .vorangetrieben
durch den Sporn der Unternehmungslust, der
Gewinnsucht, des Ehrgeizes, des Machtstrebens
und insbesondere bei der Schiffahrt,  dem
einzigen Gewerbe, das die Landesflagge führt
und in fremde Länder trägt , vorangetrieben
durch nationalen Willen.

Das Spiel der freien Kräfte  war so¬
lange zeitgemäß, als Platz dafür da war. Wir
aber haben die Grenzen — auch die Grenzen
der Meere — kenncngelernt.

Aus dieser Erkenntnis heraus ergibt sich eine
.veränderte Einstellung  zur Frage der
Weltwirtschaft , des Welthandels und der Welt¬
schiffahrt. Diese Einstellung ist uns in Deutsch¬
land um so bewußter, als sie im Sinne der wert¬
vollsten Devise, die wir besitzen,
im Sinne des nationalsozialistischen

Grundsatzes, daß Gemeinnutzvor Eigennutz
geht.

Dieser Grundsatz aber heißt, ins weltwirt¬
schaftliche übertragen , „Leben und leben lassen“
dazu ist aber eine Ordnung  nötig . Keine
Ordnung im Sinne einer die Privatinitiative
brachlegenden Planwirtschaft, sondern in der
Richtung planvollen Handelns,  der
Selbstbeherrschung, des Verstehens und der
Verständigung, mit einem Worte : im Sinne der
Vernunft.

Was aber heute auf dem Weltschiffahrtsgebiet
geschieht, ist genau das Gegenteil und hat dazu
geführt, daß an die Stelle des Wettbewerbs in
der Weltschiffahrt ein

Wettluuf der Subventionen
eingetreten ist Indessen scheint im Zuge an¬
derer internationaler Vereinbarungen endlich
bei den Regierungen und den'Schiffahrtsgesell¬
schaften selbst in zunehmenden Maße die Ein¬
sicht durchzudringen, daß die Schiffahrtsfrage
nur auf dem .Wege internationaler Ver¬
ständigung  gelöst werden kann. Eine inter¬
nationale Verständigung allein  räumt aber
die Schwierigkeiten für die deutsche Schiffahrt
noch nicht  aus . Die zweite große Schwierig¬
keit für die deutsche Schiffahrt neben der
Ueberkonkurrenz an Tonnage ist die Unterbie¬
tung durch die abgewerteten Währun¬
gen.  Der Zustand, daß bei den deutschen
Großreedereien' die Ausgaben zum großen Teil
in hochwertiger Reichsmark und die Einnah¬
men in gleicher Weise in unterwertiger Valuta
erfolgen, ist auf die Dauer unhaltbar. Wenn
von ausländischer Seite behauptet wird, daß die
deutschen Schiffahrtsgesellschaften über ihre
Valutaschulden auch den Bonus der Valutaab¬
wertung genießen, so sei darauf erwidert , daß
einmal dieser Bonus erst effektiv, wird, wenn
wir diese Schulden tilgen, oder in Reichsmark
umlegen können und daß wir ferner diese ein¬
maligen außerordentlichen Einnahmen gern
daran geben würden, wenn wir sie im regulären
Fracht- und Passagegeschäft laufend als o r -
d e n 11i c h e Einnahmen buchen könnten.

Der Endzweck der deutschen Schiffahrtsgesell¬
schaften ist schließlich nicht das Bankgeschäft,
sondern der Betrieb der Reederei. Ein Ausgleich
für den zwischen Einnahmen und Ausgaben in
der deutschen Schiffahrt liegenden Valutaver-
lust muß unbedingt gefunden werden.

Die weiteren Aufgaben, die bei den Großree¬
dereien zu lösen sind, sind

die Betriebsreorganisation, die finanzielle
Sanierung und die Neubautenfrage.

Die Reorganisation ist in zweifacher  Weise
gedacht, einmal durch die Ausgliederung und
Verselbständigung bestimmter Linien, tjnd zwar
zum Teil im Anschluß an bereits bestehende
regionale Schiffahrtsgesellschaften, und ferner
durch inbetriebliche Umstellungen.

Diese Ausgliederung und Verselbständigung
wird behindert  durch bestehende finanzielle
Bindungen, die nur auf dem Wege der finan¬
ziellen Sanierung  zu beheben sind.

Es wird daher vorläufig zu Notlösungen
gegriffen werden müssen.

Wir werden den als richtig erkannten Weg
weiter verfolgen und hoffen, bald betrieblich
gesunde Grundlagen zu schaffen. Rückführung
der Gesellschaft zur Reederei unter bestimmter
persönlicher V erantwortung  ist hier¬
bei das Leitmotiv.

Auch die Neubautenfrage,  die unsere
ganze Sorge hat, kann aus finanziellen Gründen
durch die Hapag-Lloyd-Union nicht selbst gelöst
werden. Auch hier sind andere .Wege beschritten
worden.

Die Verwaltung ist bestrebt, weiter spar¬
sam zu wirtschaften.  Auch durch die
Reorganisationsmaßnahmen wird eine Verringe¬
rung der Ausgaben eintreten . Aber diese Ein¬
sparungen wiegen die Konjunkturverluste nicht
auf und können allein die Bilanz nicht ins
Gleichgewicht bringen.

Im neuen Jahr
waren in den ersten drei Monaten trotz einer
erhöhten beförderten Ladungs¬

menge  die Einnahmen aus dem Frachtge¬
schäft  infolge Valutaentwertung geringer als
im Jahre 1933. Das Passagegeschäft
zeigte ausgehend und heimkehrend nur g e -
ringe Veränderungen  auf . Die Zukunft
ist aber auf beiden Seiten ungewiß.

Der Redner dankte sodann allen, die im ver¬
gangenen Jahr zu Wasser und zu Lande ihre
besten Kräfte in den Dienst der Gesellschaft
gestellt haben.

Der Geist des neuen Deutschland  ist
es, den unsere Schiffe hinaustragen in die Welt.
Auf jedem Mann der Besatzung, vom Trimmer

Die Aufsichtsräte der Hamburg-Amerika-Linie
und des Norddeutschen Lloyd beschlossen, den
Leiter der Nordatlantik-Gemeinschaft und bis¬
herige stellvertretende Vorstandsmitglied, Herrn
Heinz Schüngel,  zum ordentlichen Vor¬
standsmitglied beider Gesellschaften zu er¬
nennen.

Der Aufsichtsrat des Norddeutschen Lloyd er¬
nannte ferner Herrn Werner Schramm  zum
ordentlichen Vorstandsmitglied als Leiter der
Frachtabteilungen für den Anfang nächsten
Jahres nach 45jähriger Zugehörigkeit zum
Norddeutschen Lloyd ausscheidenden Herrn
B r ö t j e , sowie Kapitän Hinrich Hashagen
zum stellvertretenden Vorstandsmitglied als
Leiter der Nautisch-Technischen Abteilungen
des Norddeutschen Lloyd.

*

Heinz Schüngel  wurde 1884 zu Bremen
geboren. Nach Beendigung seiner Lehrzeit in
der Firma L. Goette & Co. genügte er seiner
Militärpflicht. Ende 1904 trat Schüngel in die
Dienste der bekannten Ostasienfirma Arnold
Otto Meyer bzw. Behn, Meyer & Co. in Singa-
pore, wo er. bis Ende 1910 .verblieb. Schüngel
war in dieser Stellung bereits vorzugsweise für
den Norddeutschen Lloyd tätig , dessen Vertre¬
tung die genannte Firma inne hat. Im Jahre
1911 trat Schüngel ganz in die Dienste des
Norddeutschen Lloyd als Vertreter in Bangkok.
.Während des Krieges interniert , trat Schüngel
im Juni 1920 in die Dienste der Mercator- Han¬
delsgesellschaft in Bremen als Leiter der Im¬
port-Abteilung ein. Von März 1921 bis Februar
1922 hatte Schüngel die kaufmännische Leitung
der Lloydagentur in Bremerhaven inne. 1922
ging Schüngel nach Newyork, wo er zunächst
als stellvertretender Leiter der Generalvertre¬
tung für USA. und Kanada tätig war. 1923

der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung t
Inanspruchnahme von Rembourskrediten für
Waren, deren Bewirtschaftung den Ueber-

wachungsstellcn übertragen ist.
Berlin, 30. Mai. Von der Reichsstelle für De¬

visenbewirtschaftung ist folgender Runderlaß
an die Devisenbewirtschaftungsstellen heraus¬
gegeben worden:

„In den Erlassen betr . die Einfuhr von Baum¬
wolle , Wolle , Bastfasern,  unedlen
Metallen  usw ., Fellen und Häuten  ist
angeordnet worden, daß die Erteilung von Zah¬
lungsgenehmigungen jeglicher Art , soweit eine
wöchentlich zur Verarbeitung , ausreichende
Menge oder ein Wochenbetrag überschritten
wird, von einer .vorher einzuholenden Dring¬
lichkeitsbescheinigung  einer Ueber-
wachungsstelle abhängig ist . Diese Anordnung
bezog sich auch auf die Abdeckung von Rem¬
bourskrediten.

Einem Wunsche der Reichsbank  entspre¬
chend, ordne ich an, daß die Dringlichkeitsbe¬
seheinigungen bei Rembourszahlungen
bereits bei der Eröffnung neuer Rembourskre¬
dite vorgewiesen werden. Als Eingehung einer
Rembourskreditverpflichtung gilt dabei sowohl
der Auftrag an den ausländischen Lieferanten,
für Rechnung des Importeurs auf die ausländi¬
sche Remboursbank zu ziehen, wie die Ziehung
auf eine solche Bank, die der Importeur selbst,
oder für seine Rechnung die vermittelnde inlän¬
dische Bank vornimmt. Hierbei ist es ohne
Bedeutung,  ob die Rembourse zu den Kre¬
ditlinien des deutschen Kreditabkommens gehö¬
ren, oder ob neue Rembourse bereitgestellt
werden.

Die Dringlichkeitsbescheinigung ist ohne
Rücksicht auf den Wochenbetrag von 10 000 RM.,
oder auf die bei der Einfuhr von Baumwolle
wöchentliche Freimenge  erforderlich . Hier¬
nach ist für alle  Rembourskredite grundsätz¬
lich eine Dringlichkeitsbescheinigung erforder¬
lich. Die Banken haben deshalb allgemein die
Dringlichkeitsbescheinigung bereits für die Er¬
öffnung des Kredites zu verlangen, die auf An¬
trag von den Ueberwachungsstellen nach Prü¬
fung gegebenenfalls erteilt wird.

Mit einer Genehmigung der Reichs¬
bank,  oder einer Devisenstelle zur Abdeckung
von Krediten, die bei der Einfuhr von solchen
Waren in Anspruch genommenworden sind, die
durch Ueberwachungsstellen bewirtschaftet wer¬
den, kann in Zukunft nur gerechnet werden,
wenn dem späteren Antrag neben dem Rem¬
boursbescheid auch die Dringlichkeitsbescheini--
gung einer Ueberwachungsstelle beigefügt wird.

Anträge auf Abdeckung der Kredite sind bei
alten  Remboursen an die Reichsbank , bei
neuen  Remboursen an die zuständige Devi¬
senstelle  zu richten. Die in Ihrem Bezirk
befindlichen Firmen und Banken ersuche ich
entsprechend zu verständigen.“

Keine Ucbernaliineausländischer Oclfrüchtc
Die Reichsstelle für Getreide, Futtermittel

und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse,
Geschäftsabteilung, erläßt folgende Bekannt¬
machung:

Die gegenwärtige Devisenlage macht es not¬
wendig, Vorsorge für die Sicherung der Fett¬
versorgung  der deutschen Bevölkerung zu
treffen. Zu diesem Zweck muß angestrebt wer¬
den, den Bezug ausländischer Oel-

bis zum Kapitän, ruht die Verantwortung,
diesen Geist würdig  zu vertreten.

Ganz besonders möchte ich auch der kamerad¬
schaftlichen Zusammenarbeit mit unsern Bremer
Freunden, dem

Norddeutschen Lloyd,
gedenken, die gerade in dieser schweren Zeit
besonders wertvoll ist. Aus dieser Zusammen¬
arbeit heraus ist auch der Gemeinschaftsdienst
in der Nordatlantikfrage entstanden.

Das Jahr 1933, schloß der Vorsitzende des
Aufsichtsrats, ist das bisher schlechteste
Jahr für die deutsche Großschiffahrt gewesen.
1934 scheint das Schwerste  zu werden. Es
wird viel davon abhängen, ob der außenpo¬
litische  Himmel sich aufklärt , und Ver¬
trauen  in die Welt und in die Weltwirt¬
schaft  zurückkehrt . Viel wird weiter davon

übernahm er die Gesamtleitung des Norddeut¬
schen Lloyd für USA. und Kanada. Anfang
September 1933 übernahm Schüngel die Leitung
der „Nordatlantik-Gemeinschaft Hapag-Lloyd“
in Bremen.

*

Werner . Schramm  wurde am 20. Mai
1889 in Magdeburg geboren. Nach beendeter
Lehrzeit bei der bekannten Lübecker Firma
Heinr. Pagels ging Schramm zunächst für zwei
Jahre nach England und .von dort Mitte 1909
bis Anfang 1912 im Dienst der englischen Firma
Holt & Co. nach Kamerun. Von 1912 bis 1914
war Schramm in der Generalvertretung der
Deutsch-Austalischen Dampfschiffsgesellschaft
in Java tätig . Im Dezember 1914 gelang es
Schramm, nach Deutschland zurückzukehren,
um sich als Freiwilliger zum Kriegsdienst bei
einem Pionierbataillon zu melden. 1921 ging
Schramm wieder in das Ausland, nachdem ihm
durch die Rotterdamer Firma Wm. H. Müller
& Co. die Leitung der Generalvertretung der
Deutsch-Australischen Dampfschiffsgesellschaft
(später Hapag) für ganz Niederländisch-Indien
mit dem Sitz in Batavia übertragen worden
war. 1933 wurde Schramm zum Norddeutschen
Lloyd nach Bremen berufen.

*

Kapitän Hinrich Hashagen  wurde am
28. August 1885 in Schönebeck bei Bremen ge¬
boren. Am 4. Januar 1907 trat er als vierter
Offizier in die Dienste des Norddeutschen Lloyd.
Kurz vor Ausbruch des Krieges war Hashagen
Kadetten- und Navigationsoffizier auf dem
Schulschiff „Herzogin Cecilie“. Das Schulschiff
befand sich bei Kriegsanfang an der Westküste
Südamerikas. Hashagen machte sich von dort
aus sofort auf den Weg nach Deutschland. Es

früchte und Oelsämer eien,  soweit nur
möglich, von der jeweiligen Devisenlage ab-

.hängig zu machen und ihre Bezahlung durch
Lieferung deutscher Waren vorzunehmen. Die
hierzu notwendigen Maßnahmen bilden Gegen¬
stand eingehender Prüfung durch die beteiligten
Stellen. Zur Sicherung des angestrebten Zieles
ist es erforderlich , für eine gewisse Ueber-
gangszeit den Abschluß von Einkaufskontrakten
im Auslande über diese Waren auszusetzen.

Demgemäß wird die Reichsstelle für Getreide,
Futtermittel und sorlstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse, Geschäftsabteilung, Oelfrüchte und
Oelsämereien ausländischer Erzeugung der Zoll¬
tarife Nr. 13 bis 17 mit Ausnahme von Kopra
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres nicht
übernehmen. Hiervon ausgenommen  sind
Oelfrüchte und Oelsämereien, die bis zum 30. 5.
im Auslande eingekauft sind und die bis zum
29. Mai 1934 unter Vorlegung des Originalkon¬
traktes und des Vermittlerschlußscheines zur
Uebernahme angeboten werden.

Einkaufsverbot für Textilien verlängert
Durch eine 8. Durchführungsverordnung zum

Gesetz übej den Verkehr mit industriellen Roh¬
stoffen und Halbfabrikaten wird das bestehende
Einkaufsverbot für Textilien, das am 31. d. M.
abläuft, für wollene  Rohstoffe und Halbfabri¬
kate bis zum 30. Juni 1934 verlängert.

Gegen Börsenspekulationen
Scharfe Ausführungen des dänischen Handcls-

ministers
Kopenhagen, 30. Mai. Auf der dieser Tage

in Kopenhagen abgehaltenen Generalversamm¬
lung der Vereinigung der dänischen Provinz¬
banken hielt Handelsminister Hauge eine Rede,
in der er sich gegen im Laufe des letzten Jah¬
res an der Börse zum Ausdruck gekommene
Spekulationstendenzen wandte.

Die Börsenspekulation, so führte der Minister
aus, sei geeignet, das allgemeine Vertrauen im
Lande zu zerrütten . Der einfache Mann werde
gereizt, wenn er sehe, wie manche Leute Geld
verdienen, ohne hierfür auch nur die geringste
Arbeit zu leisten. Durch die Spekulation werde
Schaden angerichtet, der vielleicht größer sei,
als ihn die Industrie tragen könne.

Seitens der Geldinstitute müsse dein ein
Riegel  vorgeschoben werden. Es dürften
keine Kredite zum Kauf von Aktien gewährt
werden. Die Banken, so erklärte der Minister,
müßten sich entschieden weigern , Kredite
für Spekulationszwecke  zu gewähren.

In ähnlicher Weise äußerte sich auch der Vor¬
sitzende der Vereinigung der Provinzbanken,
der u. a. davon Mitteilung machte, daß die Di¬
rektion der Nationalbank in einer Besprechung
mit dem Vorstand der Vereinigung zur Vorsicht
hinsichtlich einer Ueberbewertung von Börsen¬
papieren gemahnt und die Mitwirkung der Mit¬
glieder der Vereinigung zur Verhinderung un¬
vorsichtiger Spekulation in Aktien erbeten habe.

Bugsier-, Reederei- und Bergungs-AG. Die GV
genehmigte den bekannten Abschluß für 1933 mit
einem Verlust von 0,433 Mill. RM. (i. V. 5 Pro¬
zent Dividende). Ein ausscheidendes Mitglied
des Aufsichtsrats wurde wiedergewählt.

AG.der Holler’schen Carlshütte,Rendsburg. Die
GV. genehmigte einstimmig die Regularien und
beschloß die Verteilung einer Dividende von

abhängen, ob es gelingt, den deutschen Außen¬
handel wieder aktiv zu gestalten und auch dem
Volumen nach zu heben.

Der Abschluß wurde sodann einstimmig ge¬
nehmigt. Aus dem Aufsichtsrat  scheiden
die bisherigen Mitglieder Dr. Schlotterer und
Hermann Münchmeyer aus. An ihrer Stelle
wurden Staatssekretär A h r e n s und der bis¬
her den Vorstand angehörende Staatsrat Dr.
Leisler K 1e p neu in den Aufsichtsrat gewählt.*

Wie uns der Norddeutsche Lloyd und die
Hamburg-Amerika-Linie mitteilen, wurden in
den im Anschluß an die ordentlichen General¬
versammlungen am 29. Mai in Bremen und am
30. Mai in Hamburg abgehaltenen Aufsichtsrats¬
sitzungen die Herren Emil Helfferich  als
Aufsichtsratsvorsitzender der Hamburg - Ame¬
rika-Linie und Karl Lindemann  als Auf¬
sichtsratsvorsitzender des Norddeutschen Lloyd
wiedergewählt.

gelang ihm, über Panama, Newyork, Norwegen
die Heimat zu erreichen. Am 28. September 1914
traf er in Wilhelmshaven ein. Er war zunächst
ein Jahr Torpedoboots-Kommandant. Danach
meldete er sich zur Dienstleistung bei der
U-Boot-Waffe. Als Wachoffizier auf „U 48“ hat
Hashagen verschiedene Fahrten in den Atlantik
und ins Eismeer gemacht.

Die hervorragendste Kriegsleistung Has-
hagens war die Einbringung eines im Eismeer
gekaperten russischen Munitionsdampfers mit
60 Mann Besatzung. In elftägiger Fahrt wurde
das russische Schiff, das mit seinen 6800 t Mu¬
nition an Bord einen Wert von 50 Millionen
Goldmark repräsentierte , nach Wilhelmshaven
eingeschleppt. Bei Ankunft in Wilhelmshaven
hatte der russische Dampfer nur noch eine
Vierteltonne Kohlen, nachdem bereits alles
brennbare Material, Lukendeckel, Ladebäume
usw. verfeuert waren. Hashagen war später
Kommandant von „U 22“. Er führte dieses Boot
erfolgreich im Eismeer, im Atlantik und an der
Küste Marokkos bis zum Ausbruch der Revo¬
lution.

Nach Rückkehr in die Dienste des Norddeut¬
schen Lloyd absolvierte Hashagen 1919 einen
Lehrgang bei den Technischen Staatslehranstal¬
ten Bremen zur Ausbildung als Baubeauf¬
sichtige  r. Am 15. März 1921 wurde er zum
Kapitän ernannt . Bis zum Jahre 1931 war er
als Baubeaufsichtiger tätig . U. a. führte er die
Bauaufsicht über den Schnelldampfer „Europa“.
Nachdem Hashagen nacheinander verschiedene
Dampfer der Reederei geführt hatte , wurde er
im Februar 1932 in die Inspektion Bremen be¬
rufen und im Maf 1933 zur Inspektion Bremer¬
haven versetzt . Kapitän Hashagen führte u. a.
vertretungsweise den Schnelldampfer „Bremen“.
Am 1. September 1933 übernahm er als stell¬
vertretender Direktor die Leitung der nautisch¬
technischen Abteilungen des Norddeutschen
Lloyd.

10 Prozent und eines Bonus von 2Vj  Prozent an
die Aktionäre (wie im Vorjahre) . Zwei turnus¬
mäßig ausscheidende AR.-Mitglieder wurden
wiedergewählt.

Der Vorsitzende berichtete noch, daß der Ge¬
schäftsgang im neuen  Geschäftsjahr sich gut
angelassen habe. Der Rückgang im Export¬
geschäft konnte durch Umsatzsteigerung auf
dem Inlandsmarkt ausgeglichen werden. Es sei
auch in diesem Jahr wahrscheinlich mit einem
zufriedenstellenden  Ergebnis zu rech¬
nen.

Trockeneis-Erzeugung bei Mannesmann
Die Mannesmann-Röhren-Werlce in Düsseldorf

errichten zurzeit auf ihrem Kalksteinwerk in
Neandertal eine Fabrik zur Herstellung von
Trockeneis,  die im Herbst dieses Jahres
in Betrieb genommen werden soll. Der Rohstoff
ist Kohlensäure . Der Verkauf  der Er¬
zeugung erfolgt durch die Trockeneis-AG. in
Düsseldorf, die kürzlich aus. der Acetylen AG.,
einer Tochtergesellschaft der Industriegas AG.,
Berlin, hervorgegangen ist und ihren Sitz von
Berlin nach Düsseldorf verlegt hat . Zur För¬
derung ihres eigenen Absatzes hat die Indu¬
striegas AG. die Grönland-Eiscreme G. m. b. H.
in Berlin erworben, die ihren Sitz gleichfalls
nach Düsseldorf verlegt und in einigen Wochen
den Betrieb in den Fabrikräumen der stilliegen¬
den Anlagen der Rheinischen Holz AG. aufneh¬
men wird.

Deutschland für internationale Schiffahrts¬
konferenz

Die deutsche Regierung hat nach einer Reuter-
Meldung die britische Regierung offiziell be¬
nachrichtigt, daß sie eine internationale
Schiffahrtskonferenz  begrüßen und an
ihr teilnehmen würde, wie sie im März in der
Baltic & International Maritime Conference in
Hamburg vorgeschlagen wurde.

Den „AV irtsehaftlichen Mitteilun-
g e n“ der Deutschen Bank und Disconto-Gesell-
schaft entnehmen wir u. a.: Eine Untersuchung
von 163 größeren Industriegesellschaften , die in
der Zeit von Januar bis Mai 1934 ihren Ge¬
schäftsabschluß veröffentlicht haben und nach
Aktienkapital und Reserven ein Gesamtkapital
von 3,7 Milliarden RM. verkörpern , hatte fol¬
gendes Ergebnis:

Dividendenlos blieben 57 Gesellschaften =
35% der Gesamtzahl, in 20 Fällen = 12% der
Gesamtzahl konnte die Dividendenausschüttung
wiederaufgenommen werden, nachdem das vor¬
ausgegangene Jahr noch ohne Erträgnis für den
Aktionär gewesen war. Nur in 12 Fällen =
7% der Gesamtzahl trat eine ATerschlechterung
ein, d. h. es mußte auf Dividende verzichtet
werden, nachdem im Arorjahr noch eine solche
verteilt worden war. 53 dividendenlos geblie¬
bene Gesellschaften =■33% der Gesamtzahl hat¬
ten auch im vorausgogangenen Geschäftsjahr
keine Ausschüttung vornehmen können. Dabei
handelt es sich zum Teil um Branchen, die sich
in besonders ungünstiger Lage befinden oder in
denen sich erfahrungsgemäß die Besserung der
Wirtschaftslage immer später auswirkt als in
anderen Branchen.

In zahlreichen Füllen der Dividendenlosigkeit
konnte aus dem Erträgnis des letzten Jahres der |

Dr. Schmitt
Reichswirtschaftsminister,

über deutsche WTirtscliaftsgestaltung
Neustadt, a. d. H., 30. Mai. Reichswirtschafts¬

minister Dr. Schmitt nahm am Dienstagnach¬
mittag im Hause des pfälzischen Industriellen-
Verbandes in Neustadt a. d. H. an einer Aus¬
sprache der pfälzischen und saarländischen In¬
dustriellen teil . Man sah auch Mitglieder der
Gauleitung,  an deren Spitze Gauleiter
Bürckel:  sowie die Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden. Kommerziejirat
Röchling  sprach über Tagesfragen der
Saarwirtschaft.

Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt  um-
riß in großen Strichen die Grundlagen der
neuen deutschen Wirtschaftsgestaltung , für die
die politische Lage ausschlaggebend sei. So
wie man heute die Entwicklung der Dinge sehen
könne, seien wir im Begriff , uns innen- und
außenpolitisch eine Stellung zu schaffen, die
eine Besserung  auch unseres Wirtschafts¬
lebens gewährleiste . Wenn man die Dinge von
der hohen Warte aus betrachte, müsse man ge¬
stehen, daß vieles schon erreicht sei, und daß
vor allem die Grundlagen zum weiteren
Aufbau  geschaffen worden seien. Es komme
nicht so sehr darauf an, ob wir heute oder mor¬
gen das Ziel erreichten , sondern darauf, daß
es überhaupt erreicht werde, ohne mehr zu zer¬
stören als wir gut machten. Das wirtschaftliche
Leben müsse auch in Zukunft seine Impulse von
der Privatinitiative  erhalten . Auf das
Prinzip der gesunden Konkurr enz  könne
man nicht verzichten. Das sei auch der Grund,
warum er keine festen Preisbindungen vorge¬
nommen habe.

Der Minister wandte sich dann der Steuer¬
politik  des neuen Reiches zu. Wenn jetzt
der Eingang der Steuergelder flotter erfolge, sei
es richtig , daß der Staat im gleichen Augen¬
blick die Steuerlasten im gleichen Verhältnis
senke und sich nicht dazu verleiten lasse, mehr
Geld auszugeben als bisher. Nur durch die
steuerliche Entlastung der Wirtschaft werde der
Verbrauch steigen.

Einen breiten Raum in der Rede des Ministers
nahm dann die Erörterung der geplanten Or¬
ganisationsform der Wirtschaft  ein.
Wenn man am Ende dieses oder am Anfang des
nächsten Jahres das Gesetz über die Organisa¬
tion der Wirtschaft in Kraft setze, werde der
Staat durch seine offiziösen Vertretungen inner¬
halb dieser Organisation in der Lage sein, das
Wirtschaftsleben der Nation in geregelte Bah¬
nen zu leiten und unter ständiger Kontrolle zu
halten.

, wammmamamsmBamaBBmmwammmBmmmmmmmmmm

Besuch des Internationalen ständigen Verbandes
für Schiffahrtskongresse in Bremen

Die ständige Kommissiondes Internationalen
Verbandes für Schiffahrtskongresse, dem
Deutschland seit seiner Gründung im Jahre 1932
angehört, tagte am 29. Mai in Brüssel. Im An¬
schluß an diese Tagung wird auf Einladung.,des
Vorsitzenden der deutschen Delegation dfe'Kom-
mission die Nordseehäfen Bremen und Ham¬
burg,  sowie das Hebewerk Niederfinow be¬
suchen und auch die Ausstellung in Berlin
„Deutsches Volk — Deutsche Arbeit“ besich¬
tigen.

Am 30. Mai traf die Kommissionin Bremen
ein zwecks Studium der Hafenanlagen in Bre¬
men-Stadt, in Bremerhaven und Wesermünde.
Vor allem galt der bremische Besuch den moder¬
nen Kajebauten im Freihafen I und II , sowie
den Sonderanlagen der Getreideanlage, der Kali¬
anlage usw. In Bremerhaven wurden in erster
Linie die Kolumbuskaje  mit dem Bahnhof
am Meer, sowie die Nordschleuse  besich¬
tigt , in Wesermünde die Fischereianlagen.

Schnelldampfer „Bremen“
Mit Schnelldampfer „Breme  n“ des Nord¬

deutschen Lloyd der am 2. Juni in Bremerhaven
erwartet wird, befinden sich über 1200 Passa¬
giere auf dem .Wege über den Atlantik.

Zahlungsschwierigkeiten
Die Firma Kleidungshaus Kugelhake, Inh.

Carl Bake in .Wesermünde-G., Georgstraße 73,
hat sich lt . „Konfektionär“ an ihre Gläubiger
gewandt. Die Forderungen sollen bis August
1935 voll bezahlt werden. — Dem gleichen Blatt
zufolge hat die Strumpf- und Textihvarenfirma
Albert Ilerms in Bremen, Sögestraße 17/19, sich
für zahlungsunfähig erklärt und die Zahlungen
eingestellt . Status und Âergleichsvorschlag
liegen nooh nicht vor.

Verlustvortrag früherer Jahre vermindert bzw.
getilgt werden, oder aber es wurde auf eine
Ausschüttung verzichtet, obwohl ein erheblich
besserer Abschluß vorgelegt werden konnte, um
die innere Kraft  des Unternehmens zu
stärken.

Bei der Untersuchung ist noch zu berücksich¬
tigen, daß die Abschlüsse zum erheblichen Teil
noch ein bereits am 30. September 1933 zu Ende
gegangenes Geschäftsjahr umfassen, also eine
Zeit, in der der AVirtschaftsaufscliwung sich
noch nicht in nennenswertem Ausmaß durchge¬
setzt hatte.

Zweifellos ist Ausmaß und Höhe der Divi¬
dendenzahlungen  nicht das entscheidende
Merkmal für die Gunst oder Ungunst der Wirt¬
schaftlage.

Was wir unter den gegebenen Verhältnissen
zunächst vor allem brauchen, sind nicht hohe
Dividenden, sondern Absatz und Beschäf¬
tigung,  die es ermöglichen, eine ständig
wachsende Zahl von Volksgenossen in Arbeit
und Brot zu bringen. Es kommt nicht darauf
an, Sonderkonjunkturen für einzelneAA' irtschafts-
zweige oder gar für einzelne Großunternehmuu-
gen zu erreichen, sondern auf breiter Front die
Wirtschaft leistungsfähiger und tragfähiger zu
machen.

Neue Vorstandsmitglieder des NDL.

Runderlaß

Leistungsfähige und tragkräftige Wirtschaft



9to. 148 Sd r̂gang 1934
'SStemcr 3ctfaitg ®emtetSfag, bett 31. ‘JCftat 1934

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle
„ Ma MqL dem BeriCM d6r Bremer  Baumwollbörse)
Loko: 13.3i (Vor. Notrg. 13,29 cents)
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20 .
Heut.Schl. .

13.31/28
13.33/28
13.30/29
13.31/29
13.30/26

13.49/4-.
13.R0/4B
13.5 /49
13.50/48
13,50/47

13.61/58
13.62/50
13.61/6:,
13.61/56
13.59/58

13.65/63
13.66/64
13.66/64
13.65/63
13.04/62

13.76/72
13.77/75
13.77/76
13.77/74
13.75/74

13.87/83
13.80/84
13.88/85
13.88/85
19.87/84

IwstMiujstrtis: . 13.20/—S13.49/— 13.6t/— 13.05/— 13.77/- 13./87—
M 48“ M1«? DeJÄV tS«J Il,U t13'39’ 13-28- Oktober

TTm 12 in Tlh ^ h " i,!1.3" ’. ’ ;Tanuf (r  1935 13.64.
zemheJ M 6Uh be7‘ahlt : JuU  13-29. Oktober 13.49, De

uMteÄ ; & Ä ls-30*0ktobe1 1/r. . P llo .%i . . . « A .

Liverpool Mai Juli Okt. Dez. lan.
Vor. Schluß
Eröffnung .Heut.Schl. .

6.06/~
s.mi-

6.03/—
6.01/02
6.0J/—

5.9D/ -
5.97/98
3. »9/—

5.96/—
5̂ 97/ -

5,97/—
5.95/—
5.97/-

5.9S/—
6.96/—
5.98/-

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko: 8.50

VorigerSchluß.
Heutigerschluß

Sakellaridis
Mai ! Juli | Okt. Nov. Dez. lan 35;März
S.26
8.29 8 29 8 .33

S.28 8.34
8.23
8.34

8.31
8.34

8.31
8.34

8.35
8 37

Loko: 6.72

VorigerSchluß.
Heutigerschluß

Ashmouni
Mai | Juli ! Okt. iNov. i Uer.llan .t* März
6.61
6.62

6.5'j 6.59
6.60 | 6,00

6.62
6.03

6 .66
6.67

6 .66
6.67

6.09
6.70

Alexandrien in Iallaris per' Lantar von 99.05 ibs.

Vorigei Schluß
Heutig. Schluß

Sakellaridis
Mai Juli Nov. ! lan. ‘ März

15.21
15.23

15.59
15.62

15.50
16.62

15.49
15.52

Vorigerachlub.
Heutigerschluß

Ashmouni
Juni | Aug. Okt. i Dez. ; Febr.
U .fri
U .62

11.74
11.74

11.78
11.83

11.87
11.93

12 .10
12.06

Hamburg , 30. Mai 1934
(Lokopreise pei ib> lendenz stetig
American Midi. Univers itand , 23 mm st no. 13,35 ctsOstindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,75 dFine Oomra Standard 1 rfremer Klausel 2 ü
Bremer Privatbericht

Vormittag:  Der Markt eroffnete heute bei
Vorlieben allgemein stetiger Kabelmeldungen von den
amerikanischen Börsen ruhig stetig 1 bis 3 Punkte
höher . Die Nachfrage war anfänglich eingeschränkt.
Im Laufe des Vormittags wurde das Kaul’interesse
jedoch wieder angeregter , so daß sich die Kurse trotz
verschiedentlich etwas mehr Angebot gut behaupten
konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig un¬
verändert bis 1 Punkt über den Eröffnungsnotierun¬
gen.

Nachmittag:  Der heutige Nnchmittagsverkehr
eroffnete ohne neue Anregung ruhig -stetig unver¬
ändert bis 2 Punkte niedriger . Auch im Verlauf kamnur vereinzelt etwas mehr Kaufinteresse heraus . Irn
allgemeinen blieb die Stimmung jedoch ruhig und
die weitere Entwicklung abwartend . Der Markt
schloß ruhig 1 bis 3 Punkte unter den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.

Wolle
Antwerpen, 30, Mai 1934

Es kosteten am Termin - Es kosteten am Termin¬
markt pro lb. per markt pro Kilo per
Lieferung auf : Lieferung auf:

heut. vor. heut. vor.
i-ence b. rr.

luni . * * . 2f)l/2 30 luui . • . 29.75 30.25
Juli . . . . 295,8 30 Fuli . . . . 3U.0J 3U.25
August . . 297/8 30 August . . 30.00 30.50
September 8ü 80V. September 30.00 3U.50
Oktober . . 301/« 30»/, Oktober . 30.25 30.75
November 307/8 30' /. November 30.50 31.00
Dezember 30V* SO1/* Dezember 30.75 31.0 i
Januar . 30V* 30»/. Januar . . 31.00 31.00
Umsatz: 170000 Ibs. Umsatz: 110000 Ibs.
Tendenz i ruhig Tendenz t ruhig

Jute
Nach dem Marktbericht der Interessengemeinschaft

Deutscher Jute -Industrieller für die vergangene Ka¬
lenderwoche tendierte der Eoh - J utemarkt
schwach . Firsts kosten Mai/Juni -Verschiffung 14.10.—
Pfund je t , Juni/Juli -Verschiffung 14.12.6 Pfund je t,
Juli/Aug .-Verschiffung 14.15.— Pfund je t. Neue Ernte
Aug ./Sept .-Verschiffung 15.5.— Fiund je t.Der Fabrikatemarkt in Dundee  verkehrte in sehr
ruhiger Haltung . Der deutsche  Markt lag un¬verändert.

Tabak
Hamburg , 30. Mai . (Tabak ). In der am 29. Mai

im Freihafen abgehaltenen Auktion über etwa fiOO
Packen O r i e n t - Tabak wurden bezahlt : für maze¬
donische Basma bis 62 Cents , Tschikinti bis 14 Cents,
Sirapastal 10 Cents , Bulgaren bis 11 Cents. Such lfm
20 Cents , Smyrna Tongues bis 11V* Cents holl , je Kilo-
Sramm; einige kleinere Posten blieben unverkauft.de verhältnismäßig kleinen Preise waren vielfach
dürfe geringe Qualität der Vorlage begründet.

bei stillem Geschäft stetig,portscheine ruhig. Mehle unverändert , Ex-

Die Bekanntmachung der Reich ss teile für
A ü %>' Futt ®rmi ttel und sonstige landwirt-scba^tlmhe Erzeugnisse über den Bezug a u s 1 ä n d i -

<? Ti tp  l f ü c h t e und Oeisämereien,
7?0ßTiwfn J [ lIl w,®l8 '..<Llaß (iiese  bis * uf  weiteres von der
kere Btfachtun0̂ u^ernomnien werden , fanden stär-

Feste Kartoffelmärkte
Geringes Angebot . Gebesserte Absatzlage . Wett¬bewerb der Frühkartoffel

Nachfrage nach deutschen Speise-
oüf.t0 i - n t? lter . i,jrnte flat  weiter angehalten , so daßauch die Preist  endlich wieder erheblich in die

£eh en und ungefähr den Stand einnehmen
i ’ / er v,0r  ? er  Absatzpause als der höchsteezeichnet werden konnte . Die deutschen Erzeuger-

uh2!.e n .?f ,R>ei}. deutlich , daß sie keineswegs mehrüber die notwendigen Mengen an gelbfl . Kar-° el* verfugen so daß das Angebot  auch aus
diesen) Grunde teilweise sehr knapp  ist . Die
I ;üie 1n uSi . e n . Krzougerversteigerungen setzten
?A? , auch hier wieder an die Spitze der Preisbildungund konnten Preise notieren , die bei 2,90- 3,20 RM
als Erzeugerpreise für Industrie usw. lagen . Die
nahnstenenden Bestände sind nirgendwo groß und
halten sich weit unter den Mengen, die im Vorjahreum diese Zeit verfügbar waren . Da zudem die Gfe-
samtvenvertung schon am 30. April um l1/* Millionen
lonnen der des Vorjahres voraus war , so darf man
me Heutigen I reise durchaus als gerechte Preise auch
tur den verbrauch bezeichnen. In früheren Jahren

ii i ?.I8,e . unter  ähnlichen Marktverhältnissenstets bedenklich in die Höhe geschnellt . Dieses Mal
und auch weiterhin werden sie das nicht tuu , da die
‘.'..-politischen Tendenzen, die zu solchen Preisenführten , endgültig begraben sind.
...^ 7e ,' ß e und t e Speisekartoffeln blieben gegen-uber den gelber Sorten vernaclilässigt , mit Ausnahme
von L-entitolia , nie unter den roten Sorten eine gleiche
Ausnahmestellung wie die Industrie unter den gelben
oorten einnimmt . Es ist. nicht ausgeschlossen , daß
vtU(, ., e weißen und roten Sorten wieder eine bessere
iSacht rage aufzuweiseri haben werden, wenn nämlich
unter dem weiter Knnppwerden der gelben Sorten
auf diese Sorten zuriickgegrift ’en werden muß.

Sehr traurig sieht es auf dem Markt für Feld -,u 11 e r - und Fabrikkartofffeln  aus . Hier
linden Umsätze auch zu niedrigen Preisen kaum
statt . Der Anregung der Reiclisrcgierung . die stark
keimenden Bestände zu verflocken , einzusäuern usw.
kommt man vielfach nach . So haben einige Flocken-
rabriken den Betrieb wieder nufgemacht Kartoffel-
ilocken selbst , Kartoffelpiilpe usw. waren dagegnnmehr gefragt uno konnten leichte Preisaufbesserun¬gen erzielen,

s' n(̂ weitere kleinere Mengen deutscherr ruhkartoifeln auf die Markte gekommen und wur¬
den in Straelen (linker Niederrhein ) zu 11,20 RM
(erster Preis 16 RM) je Zentner lose versteigert . Der
Wettbewerb mit der ausl . Frühkartoffel hat einge¬
setzt , bevor di» deutsche Frühkartoffel überhaupt ingenügenden Mengen verfügbar ist. Die Preise  der
besten i talieni sehen  Herkiinfte liegjn heute bei
9—11 RM und im Durchschnitt bei 7—8 RM je Ztr.

frachtfrei deutschen Stationen . Da England ein
Frunkartoffeleinfuhrverbot plant , wird man inDeutschland unter Umständen mit einem Anwachsen
dß® Wettbewerbs rechnen müssen Deutschland je¬doch ist im Frühkartoffelflhsatz gerüstet , wie noch
P?.e *uyor Die letzten Maßnahmen wurden nochkürzlich in einer Besprechung der Gebietsbeauf¬
tragten in Köln getroffen . ..Die deutsche Früh¬
kartoffel Ist grundsätzlich geschützt !“

np,^ cr le um 29. Mai je Zentner lose ah je¬weiliger Station für Industrie , Erdgold und ähnliche:
I 1? Osten 2.30—2.50 RM. in Mitteldeutschland 2,75  bis2,85 RM. in Schlesien 2,55—2,60 RM, in Westdeutsch¬
land 2,90—3,30 RM und in Süddeutschland 2,75- 280 RM.

TTiilscnfrüchte : Hamburg. 30. Mai 1934
Fiir Langbohnen zeigte sich einige Nachfrage , die

auch zu Abschlüssen auf Basis des Listenpreises
führte . Auch in Chile-Linsen erhalt sich gutes Ab-zugsgesebäft . Von schwimmender Ware sind die vor¬
deren Dampfer hierin bereits geräumt . Der Markt
ist weiter gut behauptet hei unveränderten p reisen,

Schmalzbohnen A3 gelbe erbsen ees. 24
Langbohnen ?9 gelb.Splitt-Erbsen 18V*Mittelbohnen 20 kleine Russen
Othenashis 2t1/* Linsen 12
Chile-Bohnen 20 mittl.Rus.Lins. 15
gr.Erbsen m.Schale 19-22 gr.Rus.Lins. 18—21
gelbe Viktoriaerbs. 22-23*/« Chile Unsen faq. 16grüne Erbs. gesch 29 Chile Linsen extra
ffr. Splitt-Erbsen 23 large 171/,
Bohnen für 100 kg, Erbsen und Linsen für 50 kg

in RM. waggonfrei Hamburg , verzollt

Kolonialwaren
Gewürze : Hamburg, 30. Mai 1934

Das lebhafte Geschäft hält auch heute an . Preise
wie zuletzt.

Weisset Muntok 116 Cassia vera . 63
Weiss. Bat Muntok 116 Cassia vera DI 45
Schwarz Lampong 66 Japan Ingwer 36
Schwarz. Singapore 64 cochin Ingwer 60—78
Fellicherrv 68 Macisbl. Banda 282
Piment 38 Macisnüsse 84—116
Lanehl 0000—0 80- 91 NelkenSansib. 68

I—IV 68- 72 Lorbeerlaub 24
Cardamom Malabar 238 Hollän. Kümmel45
Cassia lignea 24 Gelbe Senfsaat 31—33
Cassia flores 62 Vanille Bourb. 15- 30

In RM. für 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loko ab Hamburg Kai oder Lager

Kaffee
Bremen , 30. Mai. (Kaffee ). Die Stimmung am

Markt war heute etwas freundlicher . Es besteht
weiter Frage am Platze sowohl wie im Inland nach
Kaffees in der mittleren  Preislage . Offerten von
den Ursprungsländern zeigen eine etwas zurückhal¬tende Tendenz.

Getreide und Futtermittel
(reinen, 30. Mai. Weizen , Manitoba I , Atlantik,
K), verzollt , do. kard Pacific 12.70, verzollt , Gerste,nau 8.45 verzollt , do. Küssen 8.60 verzollt , do. La
ita 8.55 verzollt , do. Deutsche 8.55, Hafer,
rmnern/Mecklenburger Weißbafer , 58/541 kg, 9,3a,
,is, La Plata ab Bremen und Brake 8,80 verzollt,•kehrsfrei . Tendenz : stetig.
lamburg , 30. Mai. Für Weizen besteht der Unter¬ließ zwischen den Mühlen - und Handelspreisen
iter fort . Er ist ,ie nach der Herkunft der Ware
■schieden groß . Roggen ist stetig , das Angebot
cd zuriickgehalten . weil im Juni ein höherer iest-
lis eintritt Hafer stetig . Gerste behauptet.
Peison,  inländischer , prompt : Altin .-irkischer,
kg per hl 192—193. Saale 77-78 kg , 193—194, Mag-
>urg 197—198, Lauenhurger -Mecklenhurger -Osthol-
iner , 77/78 kg, per hl 189—190; ausländ . Manitoba I
-86, Canada W. I 90—91, Plata Barusso , 80 kg,
j—58. Roggen:  inländischer : Altinürkischer , i«
kg, 167—168, Pommerseher -Mecklenburger 106—167,
uenburger , 73/74kg, 166-—16*; ausländischer : Plata,
13 kg, 42—43.
fafer,  inländischer : Mecklcnburg -Pommern -Ost-
steinor 174—176. Gerste:  inländische : Malz-
rste 174—178, Sommergerste fiir Futterzwecke L0

173 Winter - (Industrie -) Gerste 170—173; auslün-
che : Plata verzollt (64/65 kg). 169—170, Donau-
iwarzmeer (61/62 kg), verzollt 169—170, Sudrussen
'65 kg), 170—171. Mais:  Plata , verzollt 171—172,
nau/Bulgar ./Galfox/Jugoslawen verzollt 169—170. —
adenz für Oelkuchen und Kuchenmehle : fest.Ausfuhrsclielno
Veizen-Ausfuhrscheine , Lieferung Mai/Juni 159 B,
li 160 B Roggeu -Ausfuhrseheine , Lieferung Mai/
ni 113*/:, Juli 114‘/i, Hnfer -Ausfuhrsckeine , Liefe-
ig Mai 'Juni 881/:, Juli 89V<. Anrecknungsscheine
li 25 RM.

Clf-Notlerungen
allen:  Manitoba I Juni 5.15, do. Juli 5.17'/i,

litoba II Juni 5.05. do. Juli 5.07V,. Rosnfe, 80 kg,
13 .4? '=; Barusso , SO kg, Juni 3.37*/g Bahia 80 kg,
1 3.47V: Canada Western Amber Durum H Jum

- - Roggen : La Plata , i2L3 kg, Juni 2.61/*.
r s t e : La Plata Juni 3,15. — AIa l s : La Plata
i 2.971':. do Juli 2.97V.. - Hafer : La Plata Un-
ned faqu , 46'47 kg, Juni 2.25, La Plata Clipped,
! kg , Juni 2.40. — Weizenkleie:  Pollardg Juni -Bran Juni 2.45.
arlin , 30. Mai . Die Situation im Berliner Ge-
deverkehr hat sich im allgemeinen n i c h t v er¬
de r t . die Absatzverhaltmsse sind noch immer
ärsohiedlicb . Das Angebot der ersten Hand hat

nicht verstärkt , anch die Preise liegen uberwie-ri anf letzter Basis . Von Brotgetreide findet
■gen nach wie vor stärkeres Interesse und ist am
'ze und auch in der Provinz bei den Mulilen zu
nnnteten Preisen unterznhrmgen . Weizen ist
verer placierbar , jedoch zeigt sich am Oberrhem;chiedentlich Aufnahmeneigung . Dafer ist mim-

offeHert und liegt weiter fest , Gerste tendiert

Brasil-Kaffee: Hamburg, 30. Mai 1934
Markt - und Preislage unverändert.
Santos extra special 40—45 oantos superior 34—37Santos extra prime 39—41 Santos good 32—34
Santos prime 37—39 Rio und Minas 31—35

Preise in RM. für 50 kg unverzollt , Platzware ab
Lagrer

GewaschenerZenfralamerikanischerKaffee:
Markt - und Preislage unverändert.

1 Salvador 46—65 o Costa Rica 59—130
■i Guatemala 46—78 4 Maragogype 72—90

5. Ostafrika 40—7o, 6. Ostindien 55—80, 7. Caracas
48—88, 8. Columbia 47—72.
Preise in RM. für 50 kg unverzollt , Platzware ab

Lager
Kaffeeternilnhörse.

Hamburg , 10 Uhr . (Alter Kontrakt .) März 32 B
30V: G, Juli 30V. B 29G, September 31 B 29V: G, De¬zember 301/: B 30 G.

Hamburg , 10 Uhr . (Neuer Kontrakt .) März 34’/i B
33’/* G, Juli 32V: B 31V: G, September 33V. B 33 G,Dezember 34V: B 33V: G.

Hamburg , 12.30 Uhr . (Alter Kontrakt .) März 32V: B
31 G, Juli 31 B 29V: G, September 31V: B 30 G, De¬zember 32 B 30V: G.

Hamburg , 12.30 Uhr . (Neuer Kontrakt .) März 35‘/i B
341/: G, Juli 33 B 32 G, September 34 B 33V. G, De¬
zember 35 B 34 G.
Rohkakao:

Der Markt ist befestigt , Geschäft ruhig . Aeera. g. f.
Haupternte loko 18.50—18.25 RM., Lagos fa <i Haupt¬ernte loko 17.50—17.25 RM., alles andere unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt - und Preislage unverändert.

Reis:
Der hiesige Markt hat weiter gutes Abzugsgesehnft.

Die Nachfrage nach der Type deutscher „deutscher
Volksreis " ist nach wie vor gut . Preisveränderungen
haben sich nicht ergeben.

Burmah R O per loko Juni -A.
Bassein 00/0 per loko Juni -A.
Moulmein 000 per Juni -And. .
Arracan 00/000 per Juni -And. .
Siam 000 per glasiert . .
Siam 0000 per glasiert . .
Patna 000 per glasiert . .
Bruchreis 1 per April -And.
Bruchreis II per April . . . .
Italiener per Juni -And. . -
Extra Fancy Bluerose glasiert . . RM 19,40
Deutscher Volksreis RM 9,10

Die Preise verstehen Bich in RM. für 50 kg loko ab
Miihle verzollt , einsehl . Ausgleichssteuer , einschl.
RM. 1.— Monopolahgahe für 1000 kg. Für glasierten
Reis kommt ein Aufschlag von 25 Pfg . für 50 kg hinzu.

RM 10,90
2 RM 12,10
E RM 11,20
“ RM 13,55
ü RM 15,26
S RM 17,30= RM

RM - ,-

Honig
Hamlnir ? . 39. Mai. (Honiß : ). Infolge der un-

fftinsüjren Witterung hat Sich die Nachfrage ge¬
steigert.  Die Vorräte schmelzen immer m^hrzusammen. Bei den schwachen Zufuhren bleibt eine
Auffüllung der Läger erschwert . Preise  für den
Großhandel , ji nach Qualität : deutscher Heidehonig
70—95 RM.. deutscher Schleuderhonig 95—100 RM. per
50 kg ah Verladestation : Gebinde werden besonders
berechnet *. Havanna/Kuba 19—26, Haiti 19—27, Do¬
mingo 18.50—25, Kalifornien 23—29, Mexiko 19—27,
Guatemala 23—28. Valparaiso 'Chile 20—26, Hawai 22
bis 25, Rußland 22—29 RM. für 50 kg unverzollt ab
Freihafenlager Hamburg , Originalgebinde.

Zucker
Hamburg -0- Mai 1934

Effektivmarkt ruhig -abwartend , unverändert . Ter¬
minmarkt ruhig , durch die schwächeren Auslands¬märkte unbeeinflußt.
TschechischeKristalle Feinkorn per prompt sh —tschechische Kristalle Feinkorn sh —
Ischechische Kristalle Feinkorn per Mai . sh 6/9

Preise in sh für 50 kg brutto/netto fob Hamburg.

MagdeburgerTerminnotierung 30- Mai 1934
Mai.

Brief
3.80

Geld
3.60 November. .

Brief
Juni . . . . 3.90 3.70 Dezember . 4.20
Juli. 4.00 3.80 Januar . . . —
August. . . 4.00 3.80 Februar . . —
September 4.10 3.90 März. . . . —
Oktober. 4.20 4.00 April . . . . —

Geld
i7 \0

Tendenz : ruhig
Notierungen ln RM. für 50 kg WelBzucker netto, einschließlich

Sack, frei Seeschiffsei'.e Hamburg.
ßemahl. Melis:
promptpei 10 Tage . . .per Mai. .
per Juni.Weiß*zucker- bzw. Raffinerie-Melasse . . .
Melasse-Rohzucker. . . .

32.95
32.40

32.15

Tendenz: ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker(einschließl. M. 0,50für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens200 Zentnern.

Kautschuk
Hamburg, 30. Mai 1934

Kautschuk-Effektiv-Markt: Tendenz ruhig
oheets loco 8**/»«
Sheets per Juni/Juli 6
Sheets per Juli/Aug. 61/«

kreise in Pence für 1 lb

Oele und Fette
Hamburg, 30. Mai 1934

Schmalz : Tendenz »tetig
American bteamiard. transito ab Kai D 14.00
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten ä

25 kg netto, verschiedene Standardmarkentransito ab Kai t) 16.80—17.—
Hamburger Schmalz, in Üritteltonnen, Marke„Kreuz“ , verzollt ab Zeltstadt RM. —

Käse
Tilsiter Käse (Eigenbericht ), Auf dem Markt für

ostpreußischen Tilsiter Käse  sind im Laufe der
letzten Woche keine Veränderungen eingetreten . Die
ab ostpreußischer Verladestation vom Großhandel bei
Abnahme geschlossener Partien an den Erzeuger ab¬
gerechneten Preise  betrugen für prima Tilsiter (in
RM. für 1 Zentner ): Vollfettkäse , 45 Pzt ., 58—60, Fett¬
käse, 40 Pzt ., 54—56, Dreiviertelfett , 30 Pzt., 44—46,
Halbfettkäse , 20 Pzt ., 35—37.

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 30. Mai 1934

blektrolytkupfer, (wirebars) prompt cH
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
Original-Hütten-Aluminium98-99°/* in Blöck.in walz- oder Drahtbarren.

RM für 100
47

m
164

Reinnickel, 98-99 . .
Antimon-Regulus . . . . .
Silber in Baven, ca. 1000 fein für 1 kg . . .

270
41—43
37—40

Berliner Metallbörse
30. Mai 1934(Amtlich)

Kupfer Blei Zink
(1 end.: stetigi fl end. : still) (lenü .: ruhigi
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Mai 4l*,;* 4L - 16̂/, 15»/* _ 20»/* 19‘/,
Juni 42 41V*4Wj 16V* 15V* — 20V*19*/,
Juli 42Va 41V* — 10Va 15»/* _ 2UV, 19»/, _
Augus: 48 42V* — 16»/* 15'/* _ 20V* 19»/.
Sept. 43»/* 43 43V*17 16 _ 21 30
Oktob. 43V* 43V* _ 17 16 _ 21V* *)*/. _
Nov. 44V* 43V* — 17V*16V* _ 21V*30*/, _Dez 44*/* 43*/* — 17V* 16V* — 211,* 30»/<lanuar — 44l/a — 17Va IO1/* 21V*31
Febr, — 44«/* — 17»/* 16»/* 2t»/* 31*/.März 46 45 — 17»/* 17 _ 21»/* 21V« _.
Apri 46V« 4oV* — 18 17 - 22 31*/, -

Hamburger Altmetalle : nnveränuerr.

Londoner Metallbörse

Kupier(per Tonne) £
Tendenz willig

Standard per Kasse 32lV*—
do. 3 Monate32I*/is—’/8
do. Settl. Preis ßü1/*

Electrolyt 36- 361/*
best selected 85*/*—36*/4
stroiig sheets 62
Elektrowirebars 37*/4
Zinn (per Tonne)

lendenz träge
Standardper Kasse 232*/*—*/*

do. 3 MonateÄÖ«;«—2P0
do. Settl. Preis 2323/*

Banka* —
Straits* —

Biel (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl. pr. offiz. Preis W*
do. pr. inoffiz. Preis 11*/s<j
do. entf.Sicht.oii.Pi. UV*
do. entf. S. inoff. Pr. II8/«—
do. Settl. Preis il ’Js
Zink(per Tonne)

Tendenz ruhig
gewöhnt, pr.offiz.P. 14is/is
do. pr. inoffiz. Preis 141#/i6<j
do. entf.Sicht.off.Pr. 147/»
do. entf.St.inoif.Pr. 147/8G
do, gew. Settl. Preis 147/S

30. Mai 1934. (Amti. Schluß)
Aluminium(; . To.)Inland* 100
Ausland*
Antimon Regulu.

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 42—43
chines. per*
Quacksllßer*

26—26V*
(per Flasche)!!1/*—ll »/4

Platin* (p. 20 Oune.)Wolframerzc. i. (.*
7»;.

(sh per Einheit)
Nickel, Inland.*

48—49

(per Tonne) 200—305
do. Ausland* (p. To.) 200—305
WelBbl. I. C. Cokes 17*/.—17*/,
20x24f.o.h.Swansea*
(sh.p.box ol 108  Ibs)
KupfersMiptiat
f. o. b.* (per Tonne)

15—16*/,

ClevelandCuBeite*
Nr.3, f.o.b.Middles*
borough* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

67*/,

Ounce) 19»/is
do. LieferungOunce
Geld(sb und pence

19«',

per Ounce)Amti. Berlin. Mittel¬
137/*/,

kurs f.d. engl.Pfd.
* inaktiveNotierung

12,72*/,

Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 30. Mai für eine Unze Feingold 137 sh */* d,
gleich 87,1928 RM, für ein Urainm Feingold demnach
52,8719 pence, gleich 2,80331 RM,

Viehmärkte
Bremen , 29. Mai. (Amtlicher Viehmarktberieht über

den Rinder - und Kleinviehmarkt ). Notierung fü J/*
kg Lebendgewicht in Rpfg . Ochsen: al ) 34—36 (42
Stück ), b) 30—33 (17), c) 24—29 (8) ; Bullen : a) 31 bis
34 (88), b) 27—30 (51), c) 20—26 (28); Kühe : a) 30—33
(33), b) 26—29 (44), c) 21—25 (48), d) 16—20 (58) ; Färsen(Kalbinnen ): a) 34—36 (43), b) 30- 33 (42), c) 24—29 (6);
Kälher : a) 45—50 (110), b) 40—44 (98), c) 34—30 (142), d)
15—33 (95); Lämmer und Hammel : al ) 42—45 (156),
bl) 27—41 (93). Auftrieb:  Ochsen 74, Bullen 1511,
Kühe 195, Färsen 91, Kälber 428, Schafe 425. Lebend
ausgeführt : Rinder 173, Kälber 39, Schafe 15. Unver¬kauft blieben : Schafe 160. MarktverUuf : In
Großvieh und Kälbern mittel , Schafe schlecht.

Emden , 29. Mai. Der Handel  gestaltete sich
langsam . Hochtragenden Kühe II . Qual. 270—300 RM.,
III . Qual. 200—2t>0 RM . Läuferschweine 15—25 RM.
Ferkel 4—6 Wochen alt 8—11 KM., 6—8 Wochen alt11—13 RM. Schafe 25—50 RM. Zuchtlämmer 6—8.50 RM.
Einzelne Tiere aller Gattungen über Notiz . Nächster
Zucht -, Nutz- and Kleinviehmarkt findet am 5. Juni
1934 statt.

Jever , 29. Mai. (Vieh-  u . S c h w e i n e m a r k t.)
Der Auftrieb an Hornvieh  war nur g e r i n g
und der Handel hierin ohne Bedeutung . An Fer¬keln und Läuferschweinen  war ein ziemlioh
große« Angebot vorhanden . Bei reger  Nachfrage
gestaltete sich der Handel auf dem Schweinemarkt

Körungsresultate der staatlichen Bullenkörung in Bremen
Im Naeh(f«Bir r,n d«n Berichten über die im April stattsrefundene Bullenhauptkörung veröffentlichen

wir nachfolgend , die Körungsresultate , soweit sie die Bullen des Bremer Herdhuchvereins,  er
der Oldenburger Herdbuch -Geseilschaft angeschlosson ist , betreffen:

Lfd.
Nr. Besitzer
1. A. Fetersen , Lankenau,
3. Chr. Lampe , Strom,
3. Diedr . Köhler , Strom,
4. Bullenh .-Uen. Vahr I,
5. Bullenh .-Gen. Neuenland,
6. H. Segelken , Kirchhuchting,
7. H. Gartelraann , Wasserhorst,
8. E. Meyer, Warturm -er Heerstraße,
9. Fr . Gnrtelmann , Oberhlöckland,

lfl. Bullenh .-Gen. Huchting,
11. H. Rose. Strom,
12. Johann Kämena , Seehausen,
13. Joh . Köhler , Grambke,
14. Aug. Janßen , Kamphoferdnmm,
15. Bernh . Hoppe, Waeserhorst,16. Johann Köhler , Grambke,
17. Fr . Garbade , Niederblockland,
18. Bullenh .-Gen. Bühren,
19. Bullenh .-Gen. Wummesiede,
2<). Chr. Seekamp, Brunnenstraße,
21, Stierh .-Gen. Hasenbüren,
22. I)r . M, Poppe, Dunge,
33. Buschmann , Lesumbroek,
24. Bremische Strafanstalt,
35. Obr, Lampe , Strom,
36. Bullenh .-Gen. Oberneuland,
27. Hans Stolle , Hockensberg,
28. Heil - und Pflegeanstalt , Ellen,
29. Willi Addicks , Grolland,

Des Bullen Kürergobnis nach Punkten
Name u. Nummer Form Abstg. Lßistg. ZUß.

Goidsohmied 42 53 7 8 68
Forbach 52 46 fi 6 60
Fels 56 5(1 6 6 62
Ingermann XJI 33 158 48 7 7 62
Feldmeister 55 48 6 6 60
Fechtsieger 63 49 7 8 64
Albertinns 66 53 7 7 67
Andersen 33 310 48 7 8 63
Aufbau 33 306 49 7 8 64
Anspar 33 341 50 8 9 67
Akiba 33 359 50 8 7 65

48 6 6 60
John 1008 48 7 6 61
Adol 33 489 49 8 8 65
Fang 60 48 7 6 61
Arias 33 438 50 8 7 65
Alant 33 379 55 7 7 69
Ali .33 392 48 7 7 62
Artwin 33 417 50 9 8 67
13 992 48 ■— — —
Balbinus 33 472 54 8 7 69
Bändel 33 469 52 8 8 68
13 993 50 7 7 64
Belus 13 969 48 7 7 62
13 991 48 8 8 64
Berber 13 950 49 8 7 64
Bernhard 13 942 50 — —

62Baumbach 13 905 48 8 6
Adult 33 387 48 7 8 63

Im ganzen waren zur Körung in Bremen 52 Bullen
katalograäßig verzeichnet . Von diesen gehörten 46ihrer Abstammung nach zur Oldenburger Zucht.

Es ist hieraus klar zu ersehen , daß sich die ge¬
samte Bremer HeT-dbueh- nnd Landeszueht In über¬
ragendem Maße auf den Oldenburger Zucht-Stämmen  aufbant.

Diese Tatsache trat auch deutlich in Erscheinung
bei der im Anschluß an die Körung vorgenommenen
Prämiierung.  Hier ergab sich folgendes Bild *.

Es wurden im ganzen 21 Forraenpreise vergeben,
davon entfielen 15 auf Bullen Oldenburger Blutes . Zu
diesen zählten die Spitzentiere in sämtlichen vierKlassen.

ziemlich flott . Am Schluß des Marktes war in -allen
Gattungen ein Ueberstand vorhanden . Preise:Ferkel bis 5 Wochen alt 10 bis 12, bis 7 Wochen att
12 bis 14 und bas 9 Wochen alt 14 bis 16 RM. Läufer¬
schweine nach Lebendgewicht 27 bis 33 Rpfg . je Pfd.
Schaflämmer , die in geringer Anzahl angeboten
wurden , kosteten 9 bis 12 RM. Nächster Markt am5. Juni.

Osnabrück , 30. Mai. Auftrieb:  176 Stück Rind¬
vieh, 52 Pferde , 887 Schweine. Es kosteten : Milch-
und tragende Kühe I . 320—36(1. TI. 280—320, III 240
bis 280, IV . 190—240; tragende Rinder T. 260—300, II.
229- 260, III . 190—220. IV. 160—190: Pferde T. 450 bis
550, II . 330—440. III . 200—300, IV . 150—200: Ferkel 6bis 8 Wochen alt 9—12 RM. 8—13 Wochen alt 12—15
RM, Läuferscheine 15—20 RM. Handel  in Kühen
mittelmäßig , sonst langsam , in Pferden mittelmäßig,in Schweinen gut . Nächster Markt am 6. Juni.

Lehrte , 29. Mai. Auftrieb:  911 Stück Ferkel und
87 Stück Laufersohweine . Es kosteten im Großhandel:
Ferkel (Durchschnittsqualität ): 5—6 Wochen alt
10—12 Mk.. 6—8 Wochen alt 12—15 Mk,, 12 Wochen
alt 16—21 Mk. Läuferschwein 2: 3—4 Monate
alt 22—38 Mk., 4—5 Monate alt bis 42 Mk. Markt-
verlauf:  Langsam.

Seefischmärkte
Weserinümle, 30. Mai. Am 30. Mai landeten ^ imWeserraiinder Fischereihafen 5 Islanddampfer 615 000

Pfund frische Seefische , meist Kabliau , Seelachs,
Schellfisch und Goldbarsch . 2 Hochseesegler stellten
2600 Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.
Die Auktionspreise konnten ihren bisherigen Stand
durchweg verbessern , Island : Kabliau I 5—VU,  II
7V4- 10, Schellfisch I 13- 18, II 16- 23.

Rauchwaren.
Ravag -Auktion erster Tag. Das Angebot des ersten

Auktionstages am 29. Mai umfaßte ca. 1000 Blau - und
Silber -, sowie 5000 Rotfüchse . Blaufüchse gingen
schleppend,  so daß ein großer Teil infolge un¬
genügenden Gebots zurückgezogen werden mußte . InSilberfüchsen war die Stimmung wesentlich stetiger.
Die erreichten Preise basierten durchschnittlich auf
Vormonatsnotierungen . Rotfüchse waren völlig lust¬
los, Die nur ir geringem Umfang durchgeführten
Verkäufe erfolgten zu Preisen die sich , was prima
Sorten anbelangt , ca. 10—15 Prozent unter den letzten
Notierungen bewegten.

Technische Drogen
Drogen, Chemikalien.

Inland:  Unter dem Einfluß letzter Feiertage ru¬
higeres Geschäft wieder lebhafter , Export  da¬
gegen leidet nach wie vor unter bekannten Schwie¬
rigkeiten . Südamerika  war Käufer größerer
Mengen Teeröle . Glycerin:  unverändert fest.
Aetznatron:  gutes Bedarfsgeschäft , stetige
Preise . Kalilauge:  gutes , Pottasche  dagegen
nnehlassendes Interesse . Markt ruhig . Farben:  In¬
folge guter Beschäftigung des Malergewerbes befrie¬
digend abgefordert . Schellack:  weiterhin sehr
fest . Amerik . Terpentinöl und Harz:  etwasschwächer . Deutsches Terpentinöl:  steigen¬
de Umsätze . C i t r o n e n- und Weinstein¬
säure:  infolge kalter Witterung vernachlässigt.
Vegeta hilien:  Kamillen , ungünstige Erntebe-
riclite bewirkten feste Stimmung . — (C. H. Stöber ).

Gebrauchsmuster
Bund Deutscher Marine -Vereine E. V. Bremen.
Mützen-Abzeichen , 10. 1. 34. B. 25 191. 1 301 469/45C.
Christian Detken , Vielstedt -Hude i. O. Kurvenartiger
Antrieb , insbes . für Nähmaschinenmesser . 18. 4. 34.
D. 10 864. 1301 535/54b. Hermann Boelsen, Bremen . Fir-
men-Transparent 24. 4. 34. B. 26 791. 1 300 994/63k. Anton
de Bruyn , Ohrt b. Weserdeioh i. Old. Fahrrad mit
Gewichtsbelastung an einer Stelle des Umfangs . 29.3. 34. B. 26 473. 1 301 098/Tla. Heinrich Bülthoff , Zetel
i. Old Gummilaufsohle für Hausschuhe , für Klebe-
bzw. Kittverfahren geeignet . 21, 4. 34. B. 26 768.1 301 548/71a. Fritz Vielbaben , Bremen -Sebaldsbrück.
Schnürschuhe mit Schnürband -Schleifen - und Enden¬
taschen . 28. 4. 34. V. 6558.

Konkurse.
Auerbaeh/Vogtl .: Gastwirt und Konditorm . Walter

Sehreiter . — Straubing : Kaufm . Josef Dinzinger . —
Wiesbaden : Nacbl . des Bildhauers Georg Hutter . —
Wuppertal -Barmen : ,,Lufa “ Luftheizungs - u. Abgas-
verwertungs -G. m. b. H.

Vergleichsverfahren.
Hohenstein -Ernstthal : Kaufm . Gerward Stiegler*

Inh . d. Fa . Theodor Stiegler , Strumpffabrik.

Die amerikanischenBörsen blieben am B0. Mai
»esen Feiertags geschlossen.

Schiffahrt und Schiffbau
Frachtenmarkt

Täglicher LondonerBericht der Bremer Zeitung
Das Interesse am heimkehrenden Charter¬

markt konzentrierte sich wiederum hauptsäch¬
lich auf den La Plata, wo gute Nachfrage be¬
stand, doch war das Geschält in den übrigen
Richtungen nur von geringem Umfange. In
der ausgehendenKohlenfahrt hat sich der Um¬
satz nicht vergrößert, doch waren die Raten
gut gehalten.

Am La Plata herrschte gute Nachfrage, ob¬
gleich sich dieselbe mehr auf die entfern¬
teren  Positionen ausdeluite. Das Tonnage-
ängebot für prompte Verschiffung ist jetzt sehr
gering. Es wurden von San Lorenzo zwei
Dampfer geschlossen; 15 sh 3 d wurden für ein
großes Motorschiff nach Antwerpen-Rotterdam
für 26. Juni Cancellingund 14 sh 9 d für einen
7200 Tonner nach Antwerpen direkt für 18. Juli
Cancelling bezahlt, während ein Dampfer ähn¬
licher Größe für 5. bis 20. Juli von Bahia Bianca
nach Antwerpen zu 13 sh 6 d aufgenommen
wurde. — In Nordamerika  bestand kaum
Nachfragenach Getreidedampfernvon Montreal.
Die Raten waren mehr oder weniger nominell.
Angeblich soll Geschäft für Schrotteisen von
den Vereinigten Staaten zustandegekommensein,
doch waren keine Einzelheiten erhältlich.
Trotz der reichlich flauen Stimmung auf dem
hiesigen Warenmarkt wurde ein mittelgroßer
Juni-Dampfer von Kuba  nach England-Konti¬
nent zu 12 sh 9 d geschlossen. Einige Anfragen
zirkulierten für Chilesalpeter , doch haben
die Verschiffer scheinbar keine Eile zum Ab¬
schluß zu kommen. — Die australischen
Getreideablader haben noch ungedeckte Auf¬
träge in ihren Büchern, doch zögern die Reeder,
die geforderten Roten anzunehmen. Ein japani¬
scher Dampfer von 7500t max. wurde für An¬
thrazit von Port Campha-IIongay nach zwei
französischen Häfen zu 21 sli geschlossen.
Außerdemsoll drüben noch japanische Tonnage
für Sojabohnenaufgenommensein. Die übri¬
gen  östlichen Fahrten blieben ruhig, obgleich
bekannt wurde, daß ein Dampfer von Aden nach
Rangoon zum Abschluß kam. — Die Mittel-
meerfahrten  blieben fast leblos, abgesehen
von gelegentlichen Anfragen für verschieden¬
artige Ladungen vom Schwarzen Meer.

Abschlüsse:
San Lorenzo (bar draught ) — Antwerpen/Hotterdam,

MS. ..Belpareil “ — 9000t , 10 Prozent , sh 15/3, Sehwer-
getreide , 20. Juni cancelling . — Bahia Bianca — Ant-
■K-. rpen , D „Kayeson “, 720« t (50 ft .) 10 Prozent , ah
13/«, Schvergetreidc , Option Botterdain sh 13/9, 5/20.
Jnli . — Kuba — England/Kontinent , D „Blairnevis “ ,
60500t , ah 12/9. Zucker , 12/13. Juni . — Port Compha/Hongay — 2 tranzös . Häfen , D „Cape town Maru “,
7/7500t , sh 21/—, Option 3 Löschhafen , sh 21/9, f. i. o„Anthrazit . Jnni/ .Tuli. — Alexandria — Hut ] & Aber¬
deen, D „Daphne “, 400 000 cbf„ sh 10/— per 60 elf .,Baumwollsaat , 30. Mai.

Instandsetzungsfonds für die Binnen ichlffahrt . Uer
Beichsverkehrsminister hat die von ihm erlassenen
Richtlinien über den Instandsetzungsfonds fiir die
Binnenschiffahrt dahin ergänzt , daß die entscheiden¬

den Stellen die Aasführungsfrist  nunmehr
bis 31. März 1935 verlängern  können.
Ungewöhnlicher Tiefstand des Elbwaäsers infolge derTrockenheit . — Gefahr für die Schiffahrt

Dresden , 30. Mai. Infolge des Mangels an Nieder¬
schlägen spitzten sich die Verhältnisse für die Elb-
sehiffahrt immer mehr zu. Der Dresdener Pegelzeigt am Mittwoch 327 cm unter Null . Er hat damit
einen im Mai noch nie zu verzeichnenden Tiefstand
erreicht . Nach Meldungen vom Oberlauf des Stromes
w/ird das Wasser in Dresden am Donnerstag voraus¬sichtlich noch weitere sieben Zentimeter tiefer stehen.
Damit dürfte der Schiffsverkehr mit der Tsche¬
choslowakei zum Erliegen  kommen . Die
gleiche Gefahr ist für die sächsiche Elbstrecke nahegerückt.

Gdingen soll Danzig nicht unterbieten.
Dem Direktor des Seeamtes in Gdingen wurde , wie

berichtet , die Vollmacht erteilt , die Hafengebühren
bis zu 25 Prozent zu ermäßigen . Dis „Danziger Neu¬
esten Nachrichten " erfahren hierzu von zuständigerStelle , daß diese Maßnahme nicht zu einer Unter¬
bietung Danzigs führen soil. Es ist vielmehr eine
Vereinbarung getroffen worden , nach der der Di¬
rektor des Gdinger Seeamtes in allen Fällen , in denen
er von dieser Vollmacht Gebrauch machen will , den
Hafenausschuß von  Danzig informiert , damit der
Hafenausschuß in der Lage ist , im Interesse der
grundsätzlichen Gleichstellung der Abgabentarife
beider Häfen sofort die gleichen Vergünsti¬gungen  Kraft zu setzen.

Gdingen besitzt 38 regelmäßige Schlffalirfslinien.
Gdingen wird zurzeit von 38 regelmäßigen Schiff¬

fahrtslinien bedient , d. h. um 2 mehr als vor einem
Jahre . Die meisten dieser Linien dienen der Verbin-
ünng mit den europäischen  Häfen , zwei führen
nach Südamerika , zwei nach New York , eine nach
dem Fernen Osten, eine nach Australien , je eine nach
dem Golf von Mexiko, nach Westafrika und Süd¬
afrika , __nach der Levante . Zwei Linien verkehren
2mal wöchentlich , zwei lmal wöchentlich , fünf alle 10
Tage , eine alle 12 Tage , acht alle 14 Tage , eine alle3—4 \Vochen und neun einmal monatlich.

Der Abschluß der „Polnischen Schiffahrt “.
Die staatliche polnische Schiffahrtsgesellschaft„Zegluga Polska " schließt das Jahr 1933 mit einem

Verlust  ab , der mit 362 000 ZI beziffert wird . Das
Aktienkapital beträgt 8 Mill . ZI. Da die vorgonom-
menen Abschreibungen 485 000 ZI. betragen und höher
sind als der Verlust , so ist die Deckung des Ver-
lusles aus dem noch 500 000 ZI. betragenden Reserve¬
fonds eine Maßnahme , die bekundet , daß man darauf
verzichtet , äußerlich einen günstigen Stand der Ge¬
sellschaft darzustellen . Der Verlust ergibt sich
daiaus , daß den Einnahmen aus dem Schiffsverkehr
m Hohe von 9,6 Mill. ZI. Betriebsunkosten in Höhe
von 10,4 Mül . gegenübersteilen . Die staatliche Sub¬
vention.  die für  besondere nicht näher hezeich-
S»n5. i 'lie,cke  gewährt , wurde , betrug im Jahre 1933 nur

Verbot der Benutzung von Funkstationen in estnischen
Gewässern und auf estnischem Gebiet.

Die Bestimmungen über die Benutzung von Funk-
emrichtungen auf ausländischen Schiffen und Flug¬
zeugen in estnischen Gewässern und auf estnischem
Gebiet sind im Staafsanzeiger Nr . 14 vom 13 2 32
yeröffentiieht . Die Artikel 123 und 124 haben folgendenwortlauf:

„Die Benutzung von Funkentelegraphen - oder Te-
iephon-Sendestationen sowohl auf estnischen als auch
ausländischen Schiffen und Flugzeugen innerhalb des
Gebietes von estnischen Iläfen oder Flugplätzen istverboten , ausgenommen Bei der Kontrolle dieser Sta¬
tionen und Versuchen durch einen hierfür bestimmtenBeamten.

Die Benutzung von Radiotelegraphen oder -leie-
phonen innerhalb der estnischen Territoriaigewässer
kann , wenn die Schiffe weniger als 10 Seemeilen von
einer estnischen Küstenfunkstation sioh befinden , nur
über die nächste estnische Küstenfunkstation er-
,olLW ' ausgenommen in Notfällen,  in denen dieSchiffsstationen 'mit jeder anderen Station arbeitendürfen.

Neue Schlffalirtslinie der Sowforirflot
Die Sowjet Handelsmarine Gesellschaft (Sowtorg-flot ) plant in Zusammenarbeit mit dem russischc'n

Reisebüro Jutourist die Einrichtung einer neuon

/Ir », 512
IW . fl?-50

^ jJSJ wurden sicher sehr gui passen,
zu Ihrem Sommer -Anzug , untere neuen , extra leicht gearbei¬
teten Roland -Sommerschuh -Modelle , mit Ventilation für heiße
Tage . Eine Meisferleistung in Formgebung , Haltbarkeit und Sitz.
Qcuu uiUAz * eleganU .iv Gamaschen füs nu » RM K 90
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31. Msl 1934
Lsilsge cief 82 .

Dichard Strauß und das Staatstheater
Ein Rückblick auf Bremensgroße Dpevnzeit aus Anlaß der heutigen Erstaufführung
der „Arabella" zur Feier des ?O. Geburtstages des Komponisten am ll . Juni 1934

eine kritische Stimme in Bremen, eo gehök« der
Mut des Heuchlers dazu, behaupten zu wolle»,
daß diese Musik irgendeine bedeutende Wirkung
auslöse. Man sieht, im Kampfe für Strolch holte
das Theater keine leichte Stellung.

Bericht rtnrs Zeitgenossen:

Schills Heldentod
Zu seinem !25. Todestage am 31. tDai

In der Senatssitzungvom 10. Oktober 1924 be¬
antragte der Sachbearbeiter für das Stadttheater
und das Städtische Orchester, „aus Anlaß der
Anwesenheitdes Tondichters Richard Strauß in
Bremen, dem Genannten insoferneine Ehre zuteil
werden zu lassen, als einer neu zu benennenden
Straße der Name Richard Strauß beigelegt
werde." Aus dem Senatsprotokoll geht leider
nicht hervor, wer die Anregung zu dieser öffent¬
lichen Ehrung und Auszeichnunggegeben hatte.
Der Senat stimmte grundsätzlichzu: seither
trägt der Ecorg-Eröning-Platz den Namen Ri-
chard-Strauß -Platz. Damals weilte der Kom¬
ponist als Ehrengastund Ehrendirigent des Nord¬
westdeutschen Strauß-Festes, einer Veranstaltung,
wie sie dem Sechzigjährigen zu Ehren in noch
einigen anderen Großstädten aufgezogenwurden,
in Bremen.

Aber während jene sogenannten Richard-
Strauß -Wochen meist, ausschließlich lokale Bedeu¬
tung hatten, die beschränkt blieb auf das Kon¬
zertsaal- und Opernhaus-Stammpublikum der
„Kulturzentren", als welche sich die Großstädte
auszugebenbeliebten, nahm das Nordwestdeutsche
Richard-Strauß -Fest eine Sonderstellung
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ein. Ihm war eine größere Aufgabe gestellt als
die für ein „mondänes" Vergnügen an der künst¬
lerischenHöchstleistung einer führenden Musiker¬
persönlichkeit. Das Gesamtwertdes größten zeit¬
genössischen deutschen Komponistensollte in seinen
markantestenSchöpfungendargestelltwerden, und
zu gewinnen galt es auch die Zurückhaltendsten
der „sturen" Niedersachsen gerade aus der nord-
westdeutschen Wetterecke an der „Waterkante".
Zweitens wurde dank der Beteiligung auch vom
Lande und aus der „Provinz" die Strauß -Woche
in Bremen ein Strauß -Fest im schönsten Sinne
des Wortes./ "Nr diesem DKampfe "das^Me¬
iner Stadttheäter an der Spitze gestanden. -Eher -
und zäher hat es um die Ohren, die hören wol¬
len, und um die-Seelen, die aufnahmewillig sind,'
gerungen:als andere Institute , die im Wirkungs¬
bereichdieses Hauses auch dazu berufen gewesen
waren. Darum leitete der verwöhnte und in der
ganzen Welt gefeierte, dennoch dankbare und be¬
scheidene Meister gerade im StaLttheater zwei der
Hauptveranstaltungen des Strauß -Festes: die
Aufführungen der „Elekt'ra" und der „Salame".
In der Aufführung der „Elektra" sang Zdenka
Faßbender  die Titelpartie, Anna Bahr-
Mildenburg  die Klytämnestra, die diese
große deutscheSängerin und Gesangsmeisterin,
die Witwe des DichtersHermann Bahr, bei einer
der berühmtesten Elektra-Aufführungen, der am
24. März 1909 in Wien, gesungen hatte. Dem
phantastischenErfolg des Werkes bei dieser Bre¬
mer Aufführung stand die Aufführung der „Sa¬
lame" zwei Tage darauf nicht nach. Als Jo-
chanaan tat sich übrigens dabei Theo Thement
hervor, der ja eben in den letzten Wochen wieder
gern gesehenerGast an seiner ehemaligen Wir¬
kungsstätte ist.

Die Feiern, die das Publikum des Stadt¬
theaters Strauß bereitete, konntenihn nicht über¬
raschen. Er hatte nicht zum ersten Male am Diri¬
gentenpult des Theaterorchestersgestanden. Er
war öfter in Bremen gewesen  und hatte
dreizehnJahre vordem, ain S. Dezember 1911, sei¬
nen „Rosenkavalier" hier dirigiert . Und zwei¬
undzwanzigJahre vor dem Strauß -Fest dirigierte
er im Stadttheater sogar in einem Augenblick,
der seinen Glauben an die Lebensfähigkeitund
Lebensberechtigungseines Werkeseine beseligende
Sicherheit gab: am 30. April 1902. Wir brau¬
chen uns also nicht erst um Zeugnissedafür zu
bemühen, daß Strauß viel schönere Bezie¬
hungen  zum Bremer Stadttheater hatte als
die eines gelegentlichen Gastdiri¬
genten,  der gern kommt, weil man ihm sünd¬
haft hohe Honorare für einen Abend bezahlt. Die
Erstaufführung der „Arabella", mit der das
Staatstheater den siebzigjährigen Strauß ehren
will, soll uns ein willkommenerAnlaß sein, in
Erinnerung zu bringen, daß sich das bremische
Theater gewisse Verdiensteerworben hat um das
Werk eines Mannes, der heute als der eigentliche
Repräsentant des nationalen, zeitgenössischen
deutschenMusikschaffensim ganzen Abendlands
und in der ganzen zivilisiertenWelt gefeiert und
geachtet wird.

Echter Kunst-„Eenuß" will erobert und erarbei¬
tet sein. Und so wird man das Wagnis viel
besser zu würdigen wissen, das 1902 der dama¬
lige Direktor des Theaters, Friedrich Erd-
mann - Jesnitzer  unternahm , als er für
einen Abend vor Abschluß der Spielzeit als letzte
Opernaufführung die „Feuersnot"  heraus¬
brachte, die nach monatelang en Proben
ein einziges Mal  ins Rampenlicht gestellt
wurde.

Am 21. November1901 war das Werk in Dres¬
den uraufgeführt worden. Der Komponist der
sinfonischenDichtungen „Don Juan " und „Tod
und Verklärung". Bülows Nachfolgerin der Lei¬
tung der Berliner Philharmoniker, zog sich mit
dieser „Vertonung", wenn man einmal so sagen
darf, von Wolzogens Libretto, die Ungnade
maßgebender Berliner Kreise  zu.
„Allerhöchste" Personen hatten geflissentlichAn¬
stoß genommen, so mußte das Werk vom Spiel¬

plan in Berlin verschwinden. Heute meint nicht nur
ein sehr begeisterter Anhänger und Bahnbrecher
des Komponisten in seiner großen Biographie:
„Ein volkstümlicheres Werk als
„Feuersnot " ist noch nicht geschrieben
wordenseitWagners „M eistersinge  r".
Aber damals zählte das Bremer Stadttheater zu
den „nur" dreißig Bühnen im ganzen deutschen
Sprachgebiet, die tapfer für das Werk eintraten.
Das Bremer Publikum dieser denkwürdigenErst¬
aufführung feierte den Komponisten, der die Auf¬
führung dirigierte,, beinahe demonstrativ gegen
Berlin . Aber die Stimmen außerhalb dieses
Premierenpublikuins waren bedenklicher. Die
Presse lobte gebührend die Leistung des Or- .
chesters. Das herrlicheInstrument lebte noch von
der unüberschätzbarenArbeit, die in dreißig Jah¬
ren ununterbrochender stille und bescheidene, als
Komponist und Orchestererzieher gleich große
Theodor Hentschel  geleistet hatte, der Bremen
1890 verlassen hatte. Wie sich Richard Wagner,
der 1872 hier die Meistersinger-Aufführung Hent-
schels gehört hatte, Hentschel gegenüber zu Dan¬
kesäußerungen verpflichtet gefühlt, hatte, so.
wußte auch Richard Strauß , was er diesembra¬
ven Orchester zu verdankenhatte. Und wie Hent¬
schel für Wagner gekämpft hat, wie es Wider¬
stände gegebenhatte/ bevor am 17. Oktober 1883
der „Tannhäuser" als erste Wagner-Aufführung
in Bremen herausgekommenwar, wie die Schlacht

, für Wagner gewonnenwurde, allein dadurch, daß
die Bremer zu ihrem damaligen Theater standen,
wie allein dank der Haltung des Publikums die
erste Wagneroper gleich elfmal in. einer Spielzeit
gegebenwerden konnte, eine Tatsache, die für da¬
malige Zeiten viel heißen will, so war die
Strauß -Premiere in Bremen ein Sieg, .den das
Theaterpublikum erfochten hat. Die Fachleute
haben „gemeckert". Aber es ist ja bekannt, daß
auch die „Liebhaber", die „Dilettanten", — das
Wort Dilettant sagt von der Leidenschaft (cki-
Istto) aus, die sich für eine Sache einsetzt! — zu¬
weilen und nicht einmal selten die Kunst voran¬
bringen und die Kultur fördern.

Auf diese „Dilettanten" im Theater und' beson¬
ders in der „Zigarrenmacherloge" konnte sich das
Theater auch 1908 stützen, als es am 30. Januar
die Oper „Salame" herausbrachte. Der inzwischen
in die Akademie der Künste berufene; mit dem
Kronenorden ausgezeichneteKomponist hatte in
Paris sechs Aufführungen dieser Oper in deut¬
scher Sprache dirigiert . Nun, man durfte nicht
nur, man mutzte sogar eine zweite Strauß -Pre¬
miere wagen! Der Abend war wieder ein Er¬
folg, der allerdings hernach heiß umstritten
wurde. In Wien hatte einer der namhaftesten
Kritiker dem Komponisten jede Aussicht auf
dauernden Erfolg mit seinem Gesamtwerkabge¬
stritten. Tapfer und bekenntnisfreudig meinte

Es gehört zum Wesen des Genies und der
ihrer Sendung bewußten Persönlichkeit, daß sich
die Geister an ihr scheiden. Eine Kritik, wie wir
sie eben andeutungsweise wiedergaben, mag dem
Theater im Augenblickdie Arbeit nicht erleich¬
tert haben. Treuer und ehrlicher als diejenigen,
die nur aus stupider grundsätzlicherRückwärts-
gewandtheit des Blickes den „Ncutöner" Strauß
in Bremen begegneten und seine „Kakophonien"
schmähten, meinten es diese Männer. Sie waren
besorgtdarum, daß Strauß seine„Neutönerei" um
ihrer selbst willen betrieb. Aber der „Nosen-
kavalier" bewies dann, wie verbunden er der
deutschen Musik war, wie tapfer er den Orchester¬
apparat abbaute und wie innig verbunden er
dem „guten Alten" war. Der „Rosenkavalier"
birgt die Ansätzeeiner Stilentwicklung, die mit
der „Verwechslungskomödie", wie man die „A r a -
b e l l a" näher bezeichnendarf, ihren Abschluß
(bisher) gefunden hat.

Arabella, Tochter eines wirtschaftlichbedräng¬
ten gräflichen Ehepaares, soll wie ihre Schwester
Zdenka möglichstgut heiraten. Aber da zuerst
Arabella „untergebracht" werden . muß, wird
Zdenka in Hosen gesteckt. Dem Freier ihrer
Schwester, dem Jägeroffizier Matteo, wendet sie
ihr Herz. zu,, während Arabella schon allein für
sich den „Richtigen" findet. Nun muß Zdenkasich
opfern, sie muß für Schwesterleinmit verstellter
Handschriftglühende Liebesbriefe schreiben. Die
Geschichte droht dramatisch auszugehen. Zdenka,
die bebenden Herzens mit Matteo die Rolle der
Arabella gespielt hat, während Arabella mit
ihrem Auserwählten tanzen ging, klärt durch ein
Geständnis ihrer Liebe und Sünde alle Mißver¬
ständnissefrühzeitig genug auf, so daß nur glück¬
liche Paare hinter dem fallenden Vorhang ver¬
schwinden. — Strauß hat hier ein Programm sei¬
ner Kompositionstechnikdurchgeführt, das ihm als
Ideal lange vorgeschwebt hatte. Wegen der besse¬
ren Verbindung und Einheitlichkeit der Vokal-
und Jnstrumentalpartien entkleidet er das Or¬
chester seiner instrumentalen Ueberladung. Der
Dialog, der auch ein Element der Oper ist, soll
wieder mehr beachtet und — wie Strauß selbst
sagt —. das sinfonische Element auf Andeutung
reduziert und das Werk als eine Einheit von
Wort und Musik straffer gesetzt werden.

Dieser neue Weg der Oper, den Strauß wies,
beruht auf dem Erbe Mozarts, darin besteht die
Verbundenheit des neuestenStrauß mit der besten
deutschen Opernüberlieferung. Die Erstauffüh¬
rung der „Arabella" darf in diesem Zusammen¬
hang angesprochenwerden nicht nur als eine
wichtige Station auf dem Wege, den unser bre¬
mischesTheater für Strauß ging, sie gibt uns
auch ein Bild von dem künstlerischen Schaffendes
Meisters und von der Situation der deutschen
Oper in diesem Augenblick. —sss-

Der Kühne lebt unsterblichin der Erinnerung
fort, auch wenn seinem Beginnen nicht der un¬
mittelbare Erfolg beschert war. So steht die Ge¬
stalt Ferdinand von Schills als eine der ersten
unter den Helden der Befreiungskriege, mit un-
verwelklichcmLorheer gekrönt. Sein verwegener
Husarenstreichhat auf die Erhebung des nationa¬
len Geistes mächtig eingewirkt, und er hat sein
Opser aus dem Altar des Vaterlandes mit seinem
Blut besiegelt. Am 31. Mai sind 125 Jahre ver¬
gangen, seitdem das kurze Geschehnis des Schill'-
schen Ausstandes mit dem Tode des Helden sein
erschütterndesEnde fand, dem noch ein tragisches
Nachspiel mit der Erschießung seiner Offiziere
folgte.

Schilt, der schon nach der Niederlage von Jena
ein Freikorps gebildet hatte, verließ Ende April
1809, als Oesterreichden Krieg gegen Napoleon
eröffnete, mit seinem Husarenregiment in aller
Stille seine Garnison Berlin, um in das König¬
reich Westfalen einzufallenund an der Elbe einen
allgemeinen Aufstand gegen die französischen
Unterdrückerzu entfesseln. Aber das schlecht vor¬
bereitete Unternehmen wurde durch die Miß¬
erfolge der Oesterreichs gelähmt, und so bahnte
sich Schill mit seinem Regiment, das unterdessen
Zuzug erhalten hatte und auf etwa 1800 Mann
angewachsenwar, den Weg nach Stralsund,
wo er sich gegen die vereinigten holländischen
und dänischenTruppen zu halten hoffte. Hier
vollendetesich sein Schicksal.

Einen wertvollen Bericht über den Zug Schills
und sein Ende hat der hannovrische Ober st
von Scriba  hinterlassen, der zu den Truppen
gehörte, die von Schill bei Damgarten geschlagen
wurden, und der in seine Gefangenschaftgeriet.
Er war in Stralsund Augenzeugeder Vorgänge,
die zu der Niederlage und dem Tode Schills führ¬
ten. Von der äußeren Erscheinung des Helden,
an dem seine Leute mit hingebender Verehrung
hingen, gibt er folgende Schilderung: „Er war
von mittlerer Größe, hatte einen gedrungenen
Körper, und dieser war überall im schönsten Eben¬
maß. Angenehme Eesichtszllge, dunkle feurige
Augen, dunkles Haar und Bart und eine ein¬
nehmendeFreundlichkeit machten einen sehr vor¬
teilhaften Eindruck. Selten habe ich Schill im
Schritt reiten sehen, selbst in den Straßen ritt er
Galopp, und mehrere Male des Tages wechselte
er mit den Pferden."

Als die Uebermacht der Feinde am 31. Mai an¬
rückte, schlug Schill den ersten Ansturm siegreich
zurück; dann aber stürmten die Feinde die Schan¬
zen, und es entstand ein heftiger Straßenkampf.
„Hinter Fenstervorsprüngen unserer Wohnung
sahen wir bald Freund, bald Feind im Besitz un¬
serer Straße ", schreibtv. Scriba „Jeder Keller-
vorsprung wurde benutztund oft lange und mut-

Das -Leben Joseph Handns
' Jn -der flachen, eintönigen' LandschaftNieder-,
österreichsLei Brück-an der Leitha liegt der
MarktfleckenRohrau. In diesem Ort wurde am
31. März 1732 einem unserer größten Musiker,
Joseph Haydn, das Leben geschenkt. Seine Eltern-
waren êinfache, rechtschaffene Leute. Von ihnen
empfingder kleine Joseph seine ersten musikalischen
Eindrücke. Der.Vater hatte auf der Wanderschaft-
das Harsenspielenerlernt, und oft saß des Abends
die Familie zusammen und erfreute sich an den
bescheidenen Melodien, welche er spielte. Joseph
überraschteseine Eltern damit, daß er die „simp¬
len, kurzen Stücke" seines Vaters mit angenehmer
Stimme nachsang. Die Eltern schlössen daraus auf
seine musikalische Begabung und gaben ihn im
Alter von fünf Jahren dem entfernten Verwandten
Johann Matthias Franckh in Hainburg zum
Unterricht. Hier wurde dem kleinen Haydn der
Gesang, das Violin- und das Klavierspiel beige¬
bracht. Allerdings gefiel es dem Kinde hier nicht
gut, da sein Lehrer es an - Reinlichkeit und an
ausreichendemEssen sehr fehlen ließ. Doch trotz
allem kam er in der Musikvorwärts.

Eine glückliche Fügung des Schicksals wollte es,
daß dem Domkapellmeistervon St . Stephan in
Wien, Georg Reutter, auf einer Reise nach Hain¬
burg kam und dort -den kleinen Haydn singen
hörte. Die Stimme gefiel ihm, so daß Reutter den
Eltern Haydns vorschlug, ihn nach Wien gehen
zu lassen. Diese waren sofort einverstanden, und
niemand war glücklicher als unser siebenjähriger
„Seppel", dem nun die Tore zur großen Welt ge¬
öffnet waren.

Im Jahre 1740 trat er als Sängerknabe bei St ,
Stephan ein. Mit seinen Kameraden trieb er hier
manche lose Streiche, die vom Domkapellmeister,
einem zweifelhaften Charakter, hart geahndet
wurden. Trotz Reutters Fehlern sprach Haydn
immer mit der größten Behutsamkeit von ihm.
Der Knabe erhielt hier in den übrigen Fächern
einen ziemlich mangelhaften Unterricht. Unver¬
wischbar blieben in der Knabenseeledie Eindrücke
der gewaltigen Messen und Prozessionen, bei denen
er mitwirkte. Eine tiefe und freudige Religiosität
war ihm sein ganzes Leben eigen. Doch nachdem
Haydn zehn Jahre hindurch für die Kirche gesungen
hatte, wurde seine Knabenstimmebrüchig und in¬
folge eines harmlosen Streiches mußte Haydn
das Kapellhaus verlassen.

Allein und mittellos stand er nun auf der
Straße. Er hatte keinen Freund, dem er sich an¬
vertrauen konnte und nach Hause zurückkehren
wollte er auf keinen Fall. Nach ziellosem Umher¬
irren traf er einen ihm bekannten Chorsänger,
der ihn aus Mitleid zu sich in seine Wohnung
nahm. Die folgenden Jahre bildeten für Haydn

.einen stetigen Kampf. Er fristete sein kümmer¬
liches Leben mit Stundengeben und Komponieren.
Er sagt selbst: „Da ich endlich meine Stimme
verlohr, mutzte ich mich in unterrichtung der Ju¬
gend ganzer acht Jahr kummerhaftherumschleppen
(durch dieses Elende Brod gehen viele Genies zu
Grund, da ihnen die Zeit zum Studium man¬
gelt), die Erfahrung traffe mich leider selbst, ich
würde das wenige nie erworben haben, wann ich
meinen Lompositions Eyfer nicht in der Nacht
fortgesetzt hätte."

Als ihm der Freund länger nicht mehr Wohnung
gewähren konnte, saß Haydn wiederum aus der

- Straße . /Doch es. fand .sich auch hier wiederum ein
Helfer, der Marktrichter.Anton Vuchholz, der ihm
180 Gulden lieh. Mit diesem Gelde konnte sich
Haydn eine. Dachkammermieten. Seine Kompo¬
sitionenwurden, jetzt allmählichbekannt. Er lernte
den. italienischen Gesangslehrer Porp.ora kennen,
der.ihm bald Eingang in höhereKreise verschaffte.
Einer von seinen Freunden, Ditter von Dittsrs-
dorf, äußerte sich einmal über Haydn als „ausge¬
zeichnetenKomponisten."

Haydn beschäftigte. sich. jetzt mehr mit Musik¬
theorie und drang durch gründlichesStudium tief
in diese Wissenschaft ein. Allmählichbessertensich
auch seine wirtschaftlichenVerhältnisse, obwohl es
ihm noch schlecht genug' ging. Unter anderem mu¬
sizierte er mit dem- kaiserlichenTruchseß, dem
Edlen von Fllrnberg, unterrichtete in der gräf¬
lichen Familie ' Thun, und wurde vom Grafen
Mörzin auf 'dessen SchloßLukävec bei Pilsen ein¬
geladen. Dieser Aufstieg fand. seinen krönenden
Abschluß im Jahre 1761 darin, daß er vom Für¬
sten Paul -Anton Esterhszy  als Vizekapell¬
meisternach Eisenstadt berufen wurde.

In dieser Stellung konnte Haydn seine Fähig¬
keiten erst voll und ganz entfalten. Er bekam ein
auskömmlichesGehalt, freie Wohnung und Kost,
brauchtesich also um seinen Lebensunterhalt nicht
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zu bekümmern. Die einzige Trübung in dieie:
frohen Stimmung verursachteseine Frau , Alnisia
Appolonia Keller die er 1760 geheiratet hatcc
ein zänkisches, übelgelauntes Weib. Doch Haydn
ließ sich von ihr keinen großen Verdruß bereiten
und ihr Verhältnis zueinander erstarrte schließ¬
lich bis zur Gleichgültigkeit. Bald nach Haydns
Anstellungstarb der Fürst Paul Anton, und dessen

Bruder Nikolaus trat an dessen Stelle. In diesem
fand Haydn nun erst den begeistertenKunstfreund,

,, ..cher stets .flir. alles êine.,.of.fenL..Hand- hatte. So¬
fort nachdem er Hörst gewordenwar .faßte er den
Plan , ein neues Schloß zu bauen. Daraufhin ent¬
stand nun am Ufer des NeusiedlerSees, inmitten
der urwüchsigen Natur, ein großartiger Barockbau
mit dem Namen EsterhLz. Er war von einem
Park umgeben, reich an mannigfaltigen Gewächsen
und Tieren, voll von Grotten und Pavillons , die
in geschmackvoller Weise dem ganzen Naturbild:
angepaßt waren. Eine fast beispiellosePrachtent¬
faltung kam hier zur Geltung. Bekannte Archi¬
tekten, Maler und Bildhauer hatten bei der Er¬
bauung des Schlossesmitgewirkt, so daß es zu
diesem großartigen Bauwerk wurde. Alle Künste
fanden hier nun ein reiches Betätigungsfeld. Oper,
Schauspiel, Marionettenspiel, Ballett, Konzcrt-

: akademie, Kammermusikenwurden eifrig gepflegt.
AusgezeichneteKünstler wurden herbeigeholt, so
daß nur Bestes geleistet wurde. Der Ruf von
Esterhäzdrang schnell in die Welt, und es wurde
fast gleichberechtigtneben Versailles gestellt.

Haydn hatte hier einen Gönner gefunden, wie
er ihn sich besser gar nicht wünschen konnte. Sein
Gehalt wurde fortwährend erhöht. Längst war er
auch schon erster Kapellmeister geworden. All¬
mählich gewann er immer größeres Ansehen, da
seine Musik überall leichten Eingang fand. Er
komponiertezahlreicheSinfonien, Quartette , Lie¬
der, Serenaden. Trotz aller Anerkennunguno Be¬
rühmtheit kannte Haydn keinerlei Ueberheblich-
kei. Sein Orchester nannte ihn wegen seiner Güte
und Kameradschaftlichkeitden „Papa ". In le-ncr
Abschiedssinfoniegibt er diesem kameradschaft¬
lichen Verhalten schönsten Ausdruck: Der Fürst
hatte angeordnet, die Orchcstermitgliedersurften
ihre Familie nicht mehr mit nach Schloß Esterhäz
bringen. Die Musiker baten nun ihren Papa , er
mochte doch den Fürsten umstimmen. Haydn kom¬
ponierte daraufhin die sogen. Abschiedssinfonie. In
der Kompositiondes Finale setzte allmählich ein
Instrument nach dem anderen aus ; die Musiker
löschten einer nach dem anderen ihre Lichter aus
und verließen leise das Podium. Am Schluß saßen
nur noch der Primgeiger und der zweite Violinist
an ihren Pulten . Diese spielten eine melancholische
Kantilene, welche in einem letzten, fast unhör-
barem Tone verklang. Dann verließen auch sie ihre
Plätze. — Der Fürst war ergriffen von diesem
Werk und er versprach Haydn, er wolle am nächsten
Tage sofort nach Eisenstadt, wo die Musiker ihre
Familien hatten, übersiedeln. Seine Kapelle über¬
schüttetedarauf den verehrten Haydn mit Dank

Dreißig Jahre hatte er nun schon beim Fürsten
Esrerhozygewirkt, als an ihn die Aufforderung
erging, nach London zu kommen. Nachdem er bei
EsterlMzyeinen Urlaub erwirkt hatte, trat er
seine Englandreise an. Nach der stürmischen
Ueberquerung des Kanals wurde er drüben mit
großem Pomp empfangen. Unzählige Einladun¬
gen ergingen an ihn und er wurde mit Ehren
überschüttet. So verlieh ihm bald nach seiner
Ankunft die Universität Oxford den Doktortitel.
„Ich kam mir in diesem Mantel recht possierlich
vor, und, was das Schlimmste war, ich mußte mich
drei Tage lang auf der Gassenso maskiert sehen
lassen", äußerte er sich einmal später selbst da¬
rüber. Seine zahlreichen Konzerte wurden mit
großem Erfolge aufgeführt, und der Hochadel
Englands drängte sich danach, seine Bekannt¬
schaft zu machen. Leider fehlte es in London auch
an Widersachernnicht, den sog. „Professionals".
NachdemHaydn mehreremal ihre Angebote ab¬
geschlagen hatte, hetzten sie in häßlicherWeise ge-

voll verteidigt. Die Mehrzahl der Schill'schen
Truppen wehrte sich mit so ausgezeichnetem Mute
und selbst noch, als ihre Sache sichtbar verloren
schien, daß dieser Mut wohl einen besseren Erfolg
verdiente . . . Schon hatten wir mehrere Trupps
des Feindes in unserer Straße gesehen, als plötz¬
lich der Major von Schill, nur von einem Hu¬
saren begleitet, vorllbersprengte. Ein Ausruf der
Verwunderung oder vielmehr des Schreckens ent¬
fuhr uns allen, denn nach den eben gesehenen
Auftritten war das Leben des edlen deutschen
Helden einer jeden holländischen Kugel preisgege¬
ben. Vielleichtwar er schon verwundet, denn wir
bemerkten, daß er im Sattel sich unruhig hin und
her warf."

Der Tod Schills, um den sich dann später ein
Legendenkranzspann, vollzog sich nach den An¬
gaben eines Augenzeugen, die Scriba mitteilt,
folgendermaßen: „Am Ausgang der Johannis-
straße hatte sich der größte Teil des holländischen
und dänischen Eeneralstabes versammelt. Nur
einzelne holländische Voltigeurs schwärmtennoch,
wie toll und ohne Gründe schießend, durch die
Johannis - und Fährstraße.  In diesem
Augenblick erschien der Major von Schill; im Ga¬
lopp und in Begleitung eines Husaren sprengte
er, den Säbel schwingend, die Fährstraße herauf.
Ueberraschtund erschrocken wichen die einzelnen
Holländer ihm aus und schössen ihm nach. Schill
wandte sich in die Johannisstraße, sprengte den
feindlichen Eeneralstab auseinander und hieb den
holländischen Brigadegeneral Larteret vom
Pferde. Er soll gerufen haben: „Hundsfott, bestell
mir Quartier !" Er hieb sich dann noch mit zwei
dänischen Husaren herum und kehrte, von diesen
verfolgt, nach der Fährstraße zurück. Schill
schwankte im Sattel , warf den Kopf oft nach rück¬
wärts , blutete stark und sah leichenblaß aus. Alles
schrie: „Das ist Schill!" Man drängte sich flüch¬
tend an die Seite und feuerte ihm nach. Wenige
Schritte von des Erzählers Hause senkte der edle
hochherzige deutscheMann sein Haupt und fiel
tödlich getroffen vom Pferde. Ein allgemeines
fürchterlichesHurrageschrei folgte seinem Fall.
Ein betrunkener rasender Soldatenhaufen fiel
über den Leichnam her und trug ihn nach dem
alten Markt." Die Leiche, über deren Identität
ein ausführliches Protokoll aufgenommenwurde,
zeigte neben vielen kleineren Verletzungen eine
Schuß- und eine Hiebwunde. Der Schuß hatte
zweifellos den Tod herbeigeführt, und deshalb
wurde auch der auf den Kopf Schills ausgesetzte
Preis von 10 000 Francs den holländischen
Schützen zuerkannt. Der Kopf, von dem alle Haars
als Reliquien abgeschnittenwaren, kam der Prä¬
mie wegen nach Kassel und wurde dann später
unter dem Schill-Denkmal in Braunschwcigbei¬
gesetzt.

O . ll.

gen ihn und ließen seinen früheren Schüler Pleyel
nach London kommen, in der Absicht, seine Kon¬
zerte damit zu schädigen. . Doch Pleyel ließ sich
nicht dazu herab, seinem verehrten Lehrer An¬
gelegenheitenzu bereiten, sondern er begann
gleich sein erstes Konzert mit einer — Haydn-
sinfonie!

Haydn durfte den ihm gewährten Urlaub nicht
überschreiten. Er entschloß sich daher im Som¬
mer 1792 zur Rückreise nach Wien. Unterwegs
traf er in Bonn mit dem jungen Beethovenzu¬
sammen und erschienin Frankfurt gerade zur
Kaiserkrönung Franz II., wo er sich sofort dem
Gefolge des auch dort weilenden Fürsten Ester-
HLzy anschloß.

Nach zwei Jahren Aufenthalt in Oesterreich be¬
gab sich Haydn zum zweiten Male nach London.
Eine nette Anekdote von dieser Fahrt sei hier er¬
zählt : In Wiesbaden machte Haydn die Bekannt¬
schaft einiger preußischerOffiziere. Sie hatten
unlängst seine Sinfonie mit dem Paukenschlag ge¬
hört. Haydn gab sich als ihr Komponistzu er¬
kennen, worauf ihm die Antwort wurde: „Un¬
möglich! Haydn? Ein schon so bejahrter Mann
und hier das Feuer in der Musik— unmöglich!"
Haydn zog ein Empfangsschreibendes preußischen
Königs hervor über sechs Quartette. Daraufhin
wurde er begeistert von den Offizieren gefeiert.
In London erlebte er wieder zahlreicheErfolge,
verließ dann aber 1795 trotz der Aufforderungdes
Königs, dort zu bleiben, Englands Hauptstadt
endgültig.

Die folgenden Jahre verbrachteHaydn bis zu
seinem Tode in Oesterreich. Aber diese Jahre des
Alters bedeuteten für ihn nicht etwa geistigen
Verfall, sondern er schuf in ihnen seine größten
Werke, wie ja auchz. B. Anton Brucknererst im
Alter der Vollendung entgegenreifte. Körperlich
allerdings ging es Haydn schlecht, er konnte sich
über manche Krankheit beklagen. Doch tat dieses
seinemSchaffennur geringen Abbruch.

Bald nach seiner Rückkehr machte er sich an die
Arbeit und komponierte die „Schöpfung". Mit
starkem Erfolge wurde das Werk im Schwarzen-
bergschenPalais in nur kleinem Kreise aufge¬
führt und drang dann bald in die Öffentlichkeit,
überall ungeteilte Begeisterung hervorrufend.
Ebenso erlebten die „Jahreszeiten", die Haydn
einige Zeit später zur Aufführung brachte, groß¬
artige Erfolge. Es wurden ihm dann auch vom
Auslande ungewöhnlicheEhrungen zuteil, so er¬
nannte ihn die „Holländische Gesellschaft der Ver¬
dienste", das „Institut de France", die „Societs
academique des enfants d'Appollon" zu ihrem
Ehrenmitglieds, dazu wurde er Ehrenbürger der
Stadt Wien. Doch die ungewöhnlichanstrengende
Arbeit an den „Jahreszeiten" hatte ihn körper¬
lich stark geschädigt. „Die „Jahreszeiten" haben mir
den Rest gegeben, ich hätte sie nicht schreiben
sollen." Langsam wurde der alte Mann kränk¬
licher und kränklicher, bis er am 31. Mai 1809
an Entkräftung starb. Sein Begräbnis war sei¬
ner Person und seinen Leistungen durchaus nicht
würdig, da die Franzosen Wien besetzt hielten und
es daher niemandem möglich war, an der Leichen¬
feier teilzunehmen. Doch darüber wollen wir
nicht trauern , denn schon sein Leben war ja im
Gegensatz zu dem unserer meistenGroßen reich an
Ehrungen und Anerkennung und auch in der
Nachwelt werden seine Werke ewig fortleben und
jung bleiben. —m—.
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Dampfschiffs - Linie zwischen London — Ant¬
werpen und Leningrad.  Man erwartet angeb¬
lich einen lebhaften Touristenverkehr von Groß¬
britannien , den Vereinigten ' Staaten , Frankreich,
Skandinavien und Deutschland und glaubt , mit Lon¬
don und Antwerpen als Sammelhäfen,  einen
regelmäßigen Passagierdienst zur Erleichterung der
Reise einriobten zu sollen.

Neues Getreide -Lagerhaus ln Lelth .
Am Imperial Dock  in Leith wurde am 28 . Mai

ein neues Getreide -Lagerhaus , das modernste in Groß¬
britannien , eröffnet . Es ist von der Leith Dock Com¬
mission errichtet worden , um dem wachsenden Ge¬
treideverkehr über Leith Rechnung zu tragen.

Das neue Lagerhaus , in dessen Silos die Temperatur
des Getreides von zehn zu zehn Fuß elektrisch kon¬
trolliert werden kann , ist 150 Fuß hoch un d 160 Fuß
lang . Es hat ein Fassungsvermögen von 20 000 t Ge¬
treide . Die Auslieferungs -Silos fassen insgesamt 2o00 t.
Die Lagerabteilung besteht aus 69 Silos mit 36 1000
Quarters Getreide und 60 Silos mit je 500 Quarters
Fassungsvermögen . Die Verladung in Eisenbahn¬
wagen und Lastwagen geschieht unter dem Schutz
eines Daches .das die ganze Front Front des Lager¬
hauses überdeckt.

■Wiederaufnahme der Arbeit nach dem Streik
Die 3000 Dockarbeiter von Hay ‘s Scharf , London,

die nahezu 14 Tage gestreikt hatten , erklärten am
28 . Mai ihre Bereitwilligkeit zur Wiederaufnahme der
Arbeit ; doch konnten nur 1090 Mann eingestellt wer¬
den , da lediglich zwei Schiffe an der Kaje lagen.

Norddeich
Norddelchrartio hat am 31. Mal und 1-

voraussichtlich Verbindung mit folgenden Schiffen.
A . Telegraphisch:  Accra , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almanzora , Almedastar , Audaluliastar,
Apapa , Appam , Arlanza , Armadale Castle , Arucas,
Arundel Castle , Atlantis , Avilastar , Balmoral Castle,
Baloeran , Bergensfjord , Berlin , Bremen , Cap Arcona,
Caribia , Carnavon Castle , Cathai , Chitral , Christian
Huygens , City of Baltimore , City of Norfolk , City
of Newportnews , City of Havre , Claus
Horn . Cablenz , Comorin , Conte Disavoia , Conte
Grande , Cordiliera , Corfu , Damno , Deutschland,
Duohess of Atholl , Duehess of Bedford , Duehess of
Bichmont , Dnchess of York , Duisburg , Edinburgh
Castle , Empress of Australia , Europa , Flaudria,
Franconia , Frieda Horn , Fulda , General Artigas , Ge¬
neral San Martin , Giulioeesate , Gerolstein , Graf
Zeppelin , Hamburg , H . C . Horn , Ilsenstem , Ile de
France , Ingrid Horn , Johann de Witt , Kenilworth
Castle , Kulmerland , Leverkusen , Los Angeles , Mag¬
dalena , Majestic , Maloja , Marnix van Staldegonde,
Mimi Horn , Minnetonka , Miniiewaska , Mongolia,
Monte Paseool , Monte Sarmienfo , Mooltan , Naldera,
Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oceama,
Olympic , Orama , Orania , Orduna , Orford Orinoeo,

Ormonde , Orontes , Orsova , Otranto , Pennland , Paris,
Portland , Pres . Gomez , Pres . Harding . Pres . Koose-
velt , Bajputania . Eanehi , Banpura , Bawalpindi , Eeina
del Paeifik , Eex , Saarbrücken , Saarland , San Fran¬
cisco , Saturnia , Sauerland , Sibajak , Sierra Cordoba,
Sierra Ventana , Slamat , Strathaird , Stuttgart , Taco-
ma , Tanganjika , Trier , Ubena , Usambara , Usaramo,
Ussnkuma , Veendam , Wadai , Wahehe , Wangoni , War-
wiek Castle , Washington , Watussi , Windsor Castle.

B . Telephonisch:  Albert Ballin , Cap Arcona,
Newyork , Bremen , Deutschland.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. Mal:
Leander , dtseh ., von Stockholm , D . G . Neptnn , Ha¬

fen I , Schuppen 9, Stückgut . Paris , dän ., von Lenin¬
grad . John Bode , Holzhafen , Saß , Holz . ML Peter,
dän ., von Stettin , Nie . Haye & Co . , Getreide -Anlage,
Getreide . Shickshinny , amk ., von Hamburg , Bab . &
Stadtl . , Hafen II , Schuppen 17 . Memphis , engl . , von
Swansea , Nie . Haye & Co „ Kohlenhandel , Kohlen.
Jupiter , dtseh . . von Amsterdam , D . G . Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 6, Stückgut . Zander , dtseh ., von
Finnland , Bab . & Stadt ! . , Log . & Wardenburg , Holz.
Perseus , dtseh ., von Königsberg , D . G . Neptun , Ha¬
fen I , Sohnppem 8, Stückgut . Ad . Woermann , dtseh . ,
von Hamburg , Habal , Hafen II , Schuppen 15. Vogt¬
land , dtseh . von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Ha¬
fen II , Schuppen 13. MS Magret Inge , dtseh ., von
Stettin , Conr . Brunßen , Weserbahnhef , Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 29. Mal:
Castor , dtseh ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.

Fisser , Stückgut . Hercules , dtseh ., nach Barcelona,
Rab . & Stadtl . . Stückgut . Helmond , engl . , nach Leith,
Herrn . Danelsberg , Stückgut . Albatroß , dtseh ., nach
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Liva , lettl . , nach
Riga , Böning & Co ., Koks . Lorient , franz ., nach Rot¬
terdam , Nie . Haye & Co . , Restladung.

Abgegangene Seeschiffe am 30. Mai:
Livorno , dtseh ., nach Palermo , Gottfr . Steinmeyer

& Co ., Kohlen . MS Brake , dtseh ., nach Wilhelms¬
haven , Conrd . Brunßen , Kies . Leander , dtseh ., nach
Antwerpen , D . G . Neptun , Stückgut . Orion , dtseh . ,
nach Amsterdam . Fisser & v . Doornum , leer . Clara,
belg ., nach Antwerpen , Böning & Co ., leer . MS
Vogtland , dtseh ., nach Westküste Südamerika , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Alrich , dtseh . , nach Brake,
Gebr . Specht , Restladung . Nordmark , dtseh . , nach
Ostasien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Liebenfels,
dtseh ., nach Calcutta , D . D . G . Hansa , Stückgut.

Liegepläfze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

Freitag , 31. Mai:
Hafen I : Kong Sigurd 3, Ganter 4, Hector , Jupiter,

Alk 6 , Perseus , Neptun 8, H . A . Nolze 9, Pollux , Si¬
rius 10, Ariadne (unterh . Dock ) .

Hafen II : MS Rio Panuco , Ingo 11, Skiekshinny 17,
Trifels 12 , MS Rio Bravo , Aller (Erzplatz ) .

Hafen III : Witell.
Holzhafen : Paris (Saß ) . Krimulda (Becker & Otten ) .

Zander (Log . & Wardenburg . Wakama (Br . Roland-
Mühle ) .

Hohentorsbafen : Elster , Ibis (Schmedes ) .
Industrie -Hafen : Skauts (Louis Krages ) . Porto

(Gebr . Roechling ) .
Werft : Haimon (Dock III ) . Erpel (Dock IV ) . Fd

Gedania (Dock V ) . Porta , Alster , MS Schwarzenfels,
Fd Walther Darrö (Werfthafen ) .

Reiehsmarine
Bremen , 30. Mai . Die 3. T o rp e d o b o o t - Halb¬

flottille mit den Booten „ Tiger , „ Jaguar “ , „ Iltis“
und „ Wolf “ sind gestern wieder in Wilhelmshaven
eingetroffen und haben am Südwest - Kai festgemacht.
Die 4. Torpedoboot -Halbflottille mit den Booten
„Greif “ , „ Möve “ , „ Kondor “ und „ Falke “ hat gestern
Wilhelmshaven verlassen zur Fahrt nach Hamburg.
Poststation ist bis zum 1. Juni , mittags , Hamburg,
vom 2. Juni bis 10. Juni Kiel -Wik.

Kreuzer „ K önigsberg“  mit dem Befehlshaber
der Aufklärungs -Streitkräfte an Bord verließ gestern
Kiel zur Fahrt nach Wilhelmshaven . Heute morgen
ankerte die „ Königsberg “ auf Wilhelmehaven -Reede.
Poststation bis 31. Mai Wilhelmshaven , vom 1. hiß
8. Juni Kiel -Wik , vom 9. bis 10. Juni Warnemünde
und ab 11. Juni wieder Kiel -Wik . Stationstender
,,Z i e t h e n “ und die 1. Raumboots - Halbflottille
haben gestern Cuxhaven wieder verlassen , ebenfalls
verließ das Linienschiff „Schlesien“  Cuxhaven-
Rede nach Hamburg . Die 2. Minensuoh -Halb¬

flottille mit den Booten M . 104 , M . 117, M . 50 , M 129
und M . 133 ging gestern von Cuxhaven in See und
ankerte abends auf List -Reede . Die 1. Minensuch-
Halbflottilie mit den Booten M . 113, 98, 145 , 166 und
66 und T . 158 trafen gestern in Cuxhaven ein . Das
Fischereischutzboot „ El b e “ lief gestern in Leer ein.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 20 Min . , Brake 1 Std . 5 Min . ,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Brem « n *Stadt Vegesack Bremerhav.
30. Mai 4..35 16.56 4.05 16.26 2 .00 14.21
31. Mai 5.26 17.44 4.56 17.14 2.51 15.09

1. Juni 6. 17 18 .31 5.47 18.01 3.42 15.56
2. Juni 7.09 19.20 6.39 18 .50 4.34 16.45
3. Juni 7.58 20.07 7.28 19.37 5.23 17.32
4. Juni 8 .44 20.56 8,14 20. 26 6.09 18.21
5. Juni 9.38 21 .57 9.08 21.27 7.03 19.22

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
24. Mai 1.29 2.09 1.37 1 .78
25. Mai 1.28 2.08 . 1 .37 1.82
26. Mai 1.28 2.03 1.25 1. 79
27. Mai 1.20 1.96 1.30 1.74
28. Mai 1.5 i 2.00 1.31 1.71
29 . Mai 1.28 2.05 1.29 1.74
30 . Mai 1.28 2.07 1 .35 1.74

Schifisbewegungen
Norddeutscher Lloyd Bremen

Aegina heimk . 29 . 5. ab Lissabon n . Hamburg . Agira
ausg . 29 . 5. ab Antwerpen . Alaya heimk . 28 , 5. ab
Izmir . Alimnia ausg . 29 . 5. an Piraeus . Alrich heimk.
29 . 5. an Bremen . Amsel heimk . 29 . 5. an Rotterdam.
Ansgir heimk . 29 . 5 . Landeend p . n . Antwerpen . Atto
heimk . 28 . 5. an Limni . Cavalla heimk . 29. 5 . Ushant
p . n . Rotterdam . Chemnitz heimk . 29 . 5. ab Nagoya
n . Kobe . Dresden 30. 5. ab Kopervik . Este ausg . 29 . 5.
ab New York n . d . Westk . Nordam . Goslar heimk.
29. 5. ab Colombo n . Djeddah . Justin ausg . 29 . 5. ab
Newcastle . Lahn ausg . 30 . 5. Aden p . n . Yokohama.
Oder ausg . 29 . 5. ab Colombo n . Belawan . Saarbrücken
heimk . 29. 5. ab Colombo n . P . Said . S . Saivada ausg.
29. 5. an Montevideo . Smyrna au6g . 29 . 5. ab Bremen
n . Hamburg . Wido ausg . 29. 5. ab Philadelphia . Win¬
fried ausg . 28. 5. an Haydarpasa.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Aller , Ajlster , Alrich , Haimon , Ingo , Porta,

R . Bravo , R . Panuco , Witell.
Bremerhaven : Askania , Berlin , Columbus , G . v.

Steuben , S . Cordoba , S . Morena , Werra , Witram.
Hamburg : Arta , Fulda , Frankfurt , Grandon , Oro-

tava , S . Nevada , Vancouver (HAL ) .

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekoimnen am 30. Mal:

Seeleichter 100 (Schuldt ) , von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a , Stückgut . Seeleichter 78 (Rohrßen ) , von
Hamburg , Hafen I . Schuppen 9a , Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 30. Mal:

Seeleichter 163 (Lohmüller ) , nach  Hamburg , Stuck¬
gut . Seeleichter 158 (Henke ) , nach Hamburg , Stück¬
gut . ML Tac (Niestedt ) , nach Hamburg , Stückgut.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ »
Bremen

Bärenfels 29. 5. in Bombay , Drachenfels 29 . 5 . von
Suez ausg . Freienfels 29 . 5. von Bremen n . Phila¬
delphia . Hohenfels 29. 5. in Wiborg . Lahneok 29 . 5. von
Hamburg n . Porto . Lichtenfels 30. 5. in Rotterdam.
Lindenfels 29 . 5. von Madras ausg . Neuenfels 29. 5.
von Port Said heimk . Ockenfels 29 . 5. Gibraltar pass,
ausg . Schönfels 29. 5. Ushant pass , heimk . Stolzen¬
fels 29. 5. von Rotterdam ausg . Tannenfels 30. 5. Kiel-
Holtenau pass . n . Memel . Trautenfels 29. 5. v . Lou-
renco Marques ausg . Uhenfels 29 . 5. in Suez . Wachfc-
fels 30 . 5. in Karachi . Weißenfels 29. 5. v . Rotterdam
heimk . Werdenfels 29. 5. von Antwerpen n . Rangoon.
Wildenfels 29 . 5. Perim pass , heimk.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun“
(Vormittagsmeldung)

Apollo 30 . 5. in Antwerpen . Atlas 30. 5. Ouessant
passiert nach Hüll . Diana 30. 5. in Altona . Electra
29 . 5. in Bergen . Feronia 29. 5. in Gofchenburg . Flora
29. 5. von Lübeck nach Rotterdam . Fortuna 29. 5.
in Danzig . MS Gauß 30. 5. in Antwerpen . Irene
29. 5. von Danzig nach Riga . Juno 29 . 5. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Jupiter 30 . 5. in
Bremen . Kronos 29. 5. in Malaga . Leander 29 . 5. m
Bremen ; 30 . 5. von Bremen nach Antwerpen . Minos
29. 5. von Memel nach Bremen . Neptun 29. 5 . Holte¬
nau passiert nach Bremen . Perseus 30. 5. in Bremen.
Pluto 29 . 5. von Brake nach Antwerpen . Uranus 30. 5.
in Hamburg . Oskar Friedrich 30. 5. von Gdingen nach
Danzig.

(Nachmittagsmeldung)
Achilles 30 . 5. in Gijon . Arion 30. 5. in Barcelona.

Castor 30 . 5. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
Egeria 30. 5. von Königsberg nach Rotterdam . Electra
30. 5. von Bergen nach Drontheim . MS Kepler 31. 5.
von Bremen nach Antwerpen . Luna 30. 5. in Amster¬
dam . Mercur 30 . 5. in Bergen . Pax 30. 5. von Kopen¬
hagen nach Bremen . Pylades 30. 5. von Stettin nach
Rotterdam . Theseus 30. 5. von Bremen nach Hernö-
sand . Rhea 30. 5. in Altona . Venus 30 . 5. von Bremen
nach Rotterdam . Vesta 30. 5. in Pasajes . Latona
30. 5 . von Sevilla nach Hulva . Oskar Friedrich 30. 5.
in Danzig.

Argo -Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Bussard 29 . 5 . von Reval nach Bremen . Forelle

29 . 5. von Stettin nach Antwerpen . Geier 29 . 5. von
Riga nach Memel . Hecht , 29 . 5. an Mäntyluoto.
Lumme 30. 5. an Wiborg . Oliva 29 . 5. von Antwerpen
nach Abo . Specht 29. 5. von Rotterdam nach Reval.

Hamburg -Amerika Linie (Austral/Kosmos Linien)
Ostküste Nordamerika u . Golfhäfen:

Eifel 28. 5. an Galveston . MS Phrygia 28 . 5. an Gal-
veston.

Westküste Nordamerika:  Feodosia 29 . 5.
ab Amsterdam . _

Westindien / Mittelamerika: # Kyphissia
29. 5. Ouessant passiert . Essen 29 . 5. Vlissingen pass . .

Ostküste Südamerika:  MS Iltis 29. 5. ab
Santa FA Hohenstein 29 . 5. Ouessant passiert . MS
Palatia 28 . 5. ab Santos . General San Martin 29. 5.
St . Vincent passiert.

Westküste Südamerika:  Saarland 27 . 5. ab
Cristobal . Oldenburg 29. 5. Ouessant passiert . MS
Spreewald 29 . 5. ab Buenaventura . MS Vogtland 29. 5.
ab Hamburg.

Ostasien:  MS Leverkusen 29 . 5. Gibraltar pass.
Nordmark 28 . 5 . an Bremen.

Australien/Nieder 1. / Indien/Siidafr.
Kurmark 29. 5. Ymuiden passiert . MS Rendsburg
28. 5. ab Bremen . Neumark 29 . 5. ab Antwerpen.

Deutsche Afrika Linien:  25 . 5 . an Warri.
Njassa 27. 5. ab Mombassa . Tanganjika 28. 5. ab
Palma de Malorca.

Vergnügungsreisen:  Resolute 28. 5. ab
Newyork . Reliance 26. 5. ab Newyork.

Hamburg -Sfldamerikanische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

MS Monte Olivia 29. 5. (5. Urlaubsreise Kraft durch
Freude ) von Hamburg . MS . Monte Rosa 28 , 5. (V <ff-
gnügungsreise ) von Genua über Süditalien , Marokko,
Süd -Spanien und Portugal nach Hamburg . PD La
Coruna 28 . 5. Dover pass . ausg . PD Vigo 29. 5 . in

Santos rückk . MS Pernambuco 27 . 5. von Santos nach
Victoria rückk . MS Bahia 29 . 5. von Pernis n . Ant¬
werpen ausg . PD Tenerife 29. 5. Fernando Noronha
pass . ausg.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linie Deutsche Ost - Afrika -Linie

Hamburg -Amerlka -Linle ( Afrika - Dienst)
Hamburg -Bremer Afrika -Linie

Süd - und Ostafrika:  Ussukuma heimk . 28. 5.
an Daressalam . Usaramo heimk . 28. 5 . ab Lobito.
Tanganjika heimk . 28 . 5. ab Palma de Mallorca . Wan-
goni ausg . 28. 5. an Lissabon.

Deutsche Levante -Linie
Alimnia 29 . 5. in Piraeus . Amsel 29 . 5. in Rotter¬

dam . Andros 29. 5. in Beirut . Atto 29. 5. von *Limni
nach Mutzuna . Cavalla 29 . 5. Ushant passiert . Chios
30. 5. Ushant passiert . Delos 29 . 5. von Samsun nach
Giresun . Derindje 28. 5. von Malta nach Algier.
Heraklea 29. 5. von Rotterdam nach Hamburg . Morea
29. 5. von Bari nach Spalata . Smyrna 30 . 5. in Ham¬
burg . Thessalia 29. 5. von Burgas naoh Varna . Tinos
29. 5. in Malta . Troja 29. 5. von Oran nach Süd¬
portugal.

Hamburg -London Linie.
Hermia 28 . 5. ab Hamburg . Jessica 26 . 5. ab Lon¬

don . Portia 29. 5. ab London.

Hamburg -Rhein Linie.
Frankfurt 29 . 5. ab Rotterdam . Karlsruhe 27 . 5. an

Hamburg . Köln 29. 5. an Hamburg . Mannheim 28. 5.
an Rotterdam . Straßburg 29. 5. an Düsseldorf.

H . C . Horn , Hamburg
MSIngrid Horn 29. 5. von Antwerpen naoh Port of

Spain . MS Pres . Gomez 29. 5. von Le Havre nach

Dover . MS S.  C . Horn 28 . 5. von Port of Spain
nach Dover.

Reederei F . Laeisz G . m . b . H ., Hamburg
S Priwall 28 . 5. 50 Grad 5 Min . Nord , 15 Grad West

gemeldet . Sgl Padua 29. 5. 49 Grad Nord , 18 Grad
West gemeldet . D Planet 29. 5 . von Leningrad aö-
gegangen . D Poseidon 29 . 5. von St . Thomas.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei
Hamburg

Oldenburg 27. 5. von Vigo n . Hamburg . Pasajes 28.
5. von Larache nach Antwerpen . Lasi Palmas 2». a.
von Santander n . Pasajes . Larache 28 . 5. a **SK-
Melilla . Tanger 28 . 5. ausg . Ouessant pass . Meliua
28, 5. in Müllersvik.

Bob . M . Sloman jr „ Mittelmeer -Llnle , Hamburg
Barcelona 28. 5 . in Savona . Capri 28 . 5. von Bar¬

celona nach Genua . Cartagena 27 . 5. von Bona nach
Catania . Catania 27 . 5 . in Sp « i . Genua 2J . a . m
Hamburg . Girgenti 27. 5. p . m . Fmisterre pass „ * Ma¬
laga n . Hamburg . Lipari 26 . 5. ™ n Oran n . Hamourg
Malaga 28. 5. von Valencia n . Cartagena . Messina
26 . 5.B fn Hamburg . Palermo 25. 5. in «g ? '
cida 28. 5. von Malaga nach Tarragona . Spezia 28 5
von Bremen n . Cartagena . Tarragona 2i . 5. m 1 a
lermo . Trapani 28. 5. in Messma.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H . . Hamburg
D L Harper 28 . 5. an Le Havre . I . A . Mowinckel

28. 5. ab Bowling n . Aruba . Gedania
Penelope 29. 5. Las Palmas fällig . I . H - Senior - 9. 5
Rotterdam fällig . Clio 28 5 an Dünkirchen . BaUm

» : *• “ Üf ? ' ! ' ^ Hamburg

Die Börsen
Behauptet

Bremen, 30. Mai
Bei im großen und ganzen behauptetenKur¬

sen erfuhr der heutige Börsenverlauf keine
erwähnenswerteGeschäftsbelebung. Am Aktien¬
markt wurden Atlas-Werke zum Vortagskurse
in relativ kleinem Posten umgesetzt. Chem.
Fabrik Hude bliebenzu 118°/o gefragt, während
für RolandmühleKaufinteresse zu 119 Vo nach
wie vor vorhandenwar. Bremer Silberwaren¬
fabrik wechselten den Besitzer zu 130°/o. Ver¬
einigte Werkstättenwurdenniedriger offeriert.
Reis und Handels lagen ohne Interesse und ka¬
men mit 103 Vo rein Brief notiert. Fischerei-
Aktien blieben umsatzlos und kamen wenig
verändert zur Notiz.

Am Anleihemarkt  hielt sich die Umsatz¬
tätigkeit ebenfalls in engen  Grenzen. Bremer
Altbesitz-Anleihe hatte Geschäftzu 93Vs%. Von
Industrie-Obligationen wurde die 8prozentige
Delmenhorster-Linoieum-Anleihe erhöht (zu
943/*Vo) gehandelt. Auch die übrigen Anleihen
dieses Marktgebietes wurden höher notiert.
Steuergutscheine  hatten in einigen Fäl¬
ligkeiten zu heutigen Berliner KursenGeschäft.

Schleppend, Kurse nachgebend
Hamburg, 30. Mai

Die heutige Börse eröffnete in enttäu¬
schender  Haltung. Die Mitteilung über die
Transferbesprechungen stand natürlich im
Mittelpunkt der Erörterungen, so daß das Ge¬
schäft nur schleppend  in Gang kam. Im
Verlauf gingen die Kurse bei kleinstem Ge¬
schäft fast allgemein zurück.  Etwas stärke¬
rer Abgahedruckzeigte sich am Montanmarkte,
an dem Verluste bis zu IV2V0 zu verzeichnen
waren. Auch Schiffahrtswerte  lagen
etwas schwächer,  Hapag und Lloyd ver¬
loren je 1Vo. Am Elektromarktfielen Schuckert
durch einen Abschlag von 3V4°/o auf, während
die übrigen Werte dieses Marktgebiets ihre
Vortagskurse ziemlich halten konnten. Die
Farbenaktielag bei 1353/*Vo gut behauptet.

Am Rentenmarkt  herrschte ruhiges Ge¬
schäft. Die Neubesitzanleiheging um 25 Pfg.
zurück. Dagegen zogen Altbesitz auf 96V2 an.
HamburgerAltbesitz wurden in Kleinigkeiten
zu 9OV2 gehandelt. Große HamburgerAnleihe
ca. 70, Pfand- und Liquidationspfandbriefeder
Hamburger Hypothekenbank weiter außerordent¬
lich ruhig.

Renten befestigt
Hannover, 30. Mai

Im Gegensatz zum Rentenmarkt, der sich
überwiegend befestigen konnte, waren Aktien
heute eher abgeschwächt.  Für Conti-
nental-Asphalt und Continental-Gummi war
etwas niedrigerer Briefkurs am Markt. Auch
Ilseder Hütte ging um 1/2°/o zurück, Norddeut¬
sche Zucker eröffnete ebenfalls V2 Vo niedriger,
konnte diesen Verlust aber im Verlauf wieder
einholen. Die Umsätze in HannoverschenCe-
ment, HannoverscheStraßenbahn und Braun¬
schweigisch-HannoverscheHypothekenbankwur¬
den auf letzter Basis getätigt.

Am Markt der festverzinslichen  Werte
konnten Provinzanleihen und die Pfandbriefe
der Braunschweigisch-HannoverschenHypothe¬
kenbankanziehen, auch einige Industrie-Obliga¬
tionen konntensich im Ausmaßevon V2 IbisV»°/o
befestigen. Die Kurse in Umtauschdollarbonds

waren unverändert. Von Kali-Aktien nannte
man Bürbachmit 2OV2 bis 21%Vo und Winters¬
hall mit 95 bis 97 Vo.

Ueberwiegend schwächer
Berlin, 30. Mai. ■

Die Börse eröffnete heute in sehr stiller
Haltung, da das Ergebnis der Transfer¬
besprechungennicht die klare Entscheidungge-,
bracht hat, auf die man allgemein hoffte. Da
nur ein Teil  der ausländischenGläubigerdem
Vorschlagder Reichsbankzugestimmthat, wird
man abwarten müssen, in welcher Weise man
sich mit den Schweizern und Hollän¬
dern  wird einigen können. Da die Auswirkun¬
gen der Transferkonferenz im Ausland noch
nicht zu übersehen sind, blieb die Börse zu¬
nächst kaum beeinflußt. Einige aus der Wirt¬
schaft vorliegende günstige Nachrich¬
ten,  wie z. B. eine erheblich gesteigerte
Stromabgabe bei den Main-Kraftwerkenund ein
verhältnismäßig guter Abschluß bei Stolberger
Zink blieben jedoch infolge der allgemei¬
nen Zurückhaltung  ebenfalls unwirk¬
sam.

Das Kursniveaubröckelte überwiegendleicht
ah. Von Montanen waren Phönix um l s/s, Mans-
felder um VA  Vo und Hoesch um lVsVo etwas
stärker gedrückt. Bei Braunkohlenwertengin¬
gen die Einbußenkaum über K °/o hinaus. Far¬
ben liegen weiter recht lebhaft, da man weitere
Sperrmarkkäufebeobachten will, und konnten
etwa Yi°/o höher eröffnen. Hierdurch wurden
auch die übrigen Werte des chemischenMark¬
tes günstig beeinflußt. Von Elektropapieren
zogen Bekula um VsVo an. Sonst ergaben sieh
meist geringfügige Kurseinbußen. Stärker an-
geboten waren Schuckert, die mangels Auf¬
nahmeneigung um 334°/o nachgaben. Von Ma¬
schinenwertenwaren Berlin-Karlsruher in wei¬
terer Nachwirkung der .Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung erneut Vi°/o fester. Von
Bauwerten setzten Jul. Berger 1°/o höher ein.
Reichsbankanteileverloren 3/s%>. Dagegen ge¬
wannen BEW. auf Dividendenhoffnungennach
anfänglicher Plusplusnotiz 334%. Schiff¬
fahrtsaktien  standen unter .Druck,  da
die Ausführungenin der GV. von Nordd. Lloyd
und Hapag über Erschwerung der Dis¬
positionen  infolge von Währungsverlusten
verstimmten. Nordd. Lloyd büßten134°/o, Hapag
34 Vo ein.

Dollar = 2,51 (2,507) RM.
Englisches Pfund = 12,72*/s (12,73V2) RM.

Im weiterenVerlauf  setzten sich verein¬
zelte leichte Besserungen  durch. Die
vorübergehendetwas leichteren Farbenerholten
sich später wieder. Schuckert gewannen 1Vo
ihres anfänglichen Verlustes zurück, dagegen
verloren Reichsbankanteile V4V0 und AEG.
V8 Vo. Im allgemeinenblieb aber der Geschäfts¬
umfang eng begrenzt.

Am Rentenmarkt  konnten sich Hypothe-
ken-Goldpfandbriefebei geringen Umsätzen be¬
haupten. Kommunale gaben um etwa V2 Vo,
Liquidationspfandbriefebis 1% nach. Stadtan¬
leihen zeigten kein einheitliches Bild. Frank¬
furter Schätze minus V*Vo. Von landschaftli¬
chen Goldpfandbriefenwaren Sachsen bis */s °/o
schwächer, Ostpreußen lagen gut behauptet.

Provinzanleihenlagen freundlich, nur Ham¬
burger Neubesitz  gaben, nachdem sie ge¬
stern gestrichen waren, gegen letzte Notiz
70 Pfg- nach. Von Staatsanleihen, die fnS;
durchweg schwächer veranlagt waren, Büßten
29er Hessen 1Vo, 29er Mecklenburg-Schwerin
Vo Vo ein. Industrieobligationen'blieben mit Aus¬
nahme von Arbed, die 2V2V0 gewannen, auf
Vortagsschlußbasisbehauptet. Nur Hoeschmi¬
nus Vs Vo.

Privatdiskont unverändert37/s Vo.
Bei kleineren Käufen von seiten des Publi¬

kums und zum Teil auch Ansch.L,!; igen des
Auslandestraten gegen Schluß der Börse meist
weitere Erholungen  ein . Farben gewan¬
nen gegen den Verlauf 34°/o und schlossenmit
136%>um VoVo über Eröffnung. BEW. gewan¬
nen erneut 34 Vo. Auch AKU. waren um 34 o/0
befestigt. Ilse-Genußscheinekonnten ihren an¬
fänglichen Verlust zum Teil wieder einholen.
Nachbörslich  nannte man IG. Farben mit
136 Geld, Neubesitz gingen mit ca. 17,45 um.

Am Kassamarkt  überwogen eher Kurs¬
besserungen.  Ueber dem Durchschnitt
höher waren Werschen-Weißenfelser mit plus
3 Vo. ChemischeAlbert mit plus 234 Vo und
Dürener Metall mit plus 2Vo. Andererseits
gaben Berlin-Gubener Hut um 3 Vo und Tuch¬
fabrik Aachen sowie Hildebrandt-Mühlen um je
234 Vo nach.

Von den per Kasse gehandeltenGroßbanken
waren lediglich Commerzbank  mit minus
34 Vo gegen den Vortag verändert. Hypotheken¬
banken lagen eher schwächer. Meininger büßten'
134, Bayerische l °/o ein.

Steuergutscheineblieben unverändert.

Amtliche Devisenkursein RM., (ohne Gewähr)

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

30 . Mai

Cield j Brief ]

29. N

Geld

ai

Brief

7 Ägypten 1 äg . Pf. 20,953 13,09 13,12 1 13,10 13,13
6 Argentinien 1 P .-P. 1,782 0,681 0,585 0,580 0,584
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,50 58,62 68,52 88,64
7 Brasilien 1 Milreis 1,3322 0,144 0.146 0,131 0,133
7 Bulgarien 100 Lev. 81,— 3,047 3,053 {L047 3,053
6 Canada 1 k . Doll. 4,68 2,612 2,518 2,503 2,614
2*/» Dänemark 100 Kr. 112,50 56,77 66,89 56,79 86,91
3 Danzig 100 Guld. — — 81,60 81,76 81,60 81,76
2 England 1 Pfund 20,42 12,71 12,74 12,72 12,75
4*/, Estid . lOOestn . Kr. — — 68,43 68j57 68,43 £8,57
4*/, Finnland 100 f . M. 81 .— 5,619 5,631 6,624 5,636
s Frankreich 100 Fr. 81,— 16*50 16,54 16,50- 16,54
7 Griechenld . 100 D. «ly- 2,485 2,489 2,485 2,489
2*/, Holland 100 Guld. 168,74 169,63 169,87 169,53 16987
7*/, Island 100 isl . Kr. 112,60 67,49 57,61 57,54 57,66
3 Italien 100 Lire 81,- 21 .32 21,36 21,32 21,36

3 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,766 0,758 0,756 0,768
7 Jugoslav . 100 Din. 81,— 6,664 6,676 5,664 6,676
6 Lettland 100  Latts — 77,42 77,58 77,42 77,68
6 Litauen 100 Litas — — 42,12 42,20 42,12 42,20
3*/, Norwegen 100 Kr. 112,76 63,89 64,01 63,94 64,06
5 Österreich 100 Sch. 69,07 47,46 47,55 47,45 47,65
5 Polen 100 Zloty - - 47,25 47,36 47/25 47,35
6*/, Portugal 100 Esc. 463,67 11,57 11/59 11,68 11.60
6 Rumänien 100 Lei - ?- 2,488 2,492 2,488 2,492
2*/» Schweden 100 Kr. 112,50 66,65 65,63 65.58 65,72
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,32 81,48 81,32 81,48
6 Spanien 100 Pes. 81 .— 34,27 34,33 34,27 34,33
3*/, Tscheih . 100 Kr. 85,— 10,43 10,45 10,43 10,46
7 Türkei 1 türk . Pld. 18,461 2,023 2,027 2,017 2,021
4*/, Ungarn 100 Pengö - - — — —- —
7 Uruguay 1 Gold -P. 4,34 0,999 1,001 0,999 1,001
1*/: V. St .v .AmerikalD. 4,195 2,607 2,613 2,604 2,510

Der Geldmarkt  war heute leicht, der Satz
für Blanko-Tagesgeld für erste Adressenblieb
unverändert434 bis 434%. Auch Privatdiskon¬
ten lagen still.

Am Valutenmarkt  waren die nordischen
Valuten in Zürich durchweg 10 Pence niedriger.
Die Mark kam aus Londonetwas fester. Sonst
traten keine weiteren Veränderungen mehr ein.

Frankfurta. M., 30. Mai.
Auch im Verlauf still

Die Umsatztätigkeit an der Abendbörse war
nur sehr klein,  doch war die Tendenz
nicht unfreundlich.  Da vom Publikum
Ordres fehlten, übte auch die Kulisse Zurück¬
haltung. Etwas Interesse bestandfür Farben¬
aktien. Auf den übrigen Märkten herrschteda¬
gegen Geschäftsstille. Die Kurse waren gegen¬
über den Berliner Schlußnotierungengut be¬
hauptet.

Am Rentenmarkt  wurden kleinereBe¬
träge von Neubesitzanleihemit 17,55 umgesetzt,
Althesitz waren mit 96s/o und späte Reichs¬
schuldbuchforderungenmit 93 zu hören. Im
Verlauf  hielt das stille Geschäft an. Ledig¬
lich in Farben und Neubesitz waren bei anzie¬
hendenKursen einige Umsätze zu verzeichnen.
Auch Farbenbondskonnten sich um VsVo be¬
festigen. Von fremden Wertenwaren die schwei¬
zerischen Bahnanleihenauf dem stark erhöhten
Mittagsniveau gut behauptet. Nachbörslich
nannte man Farben mit 136Vsund Neubesitz
mit 17,60.

DeutscheBonds sehr fest
London, 30. Mai.

Die LondonerBörse beurteilte das Ergebnis
der Transfer  besprechungen günstig.
Deutsche Bonds  eröffneten in sehr
fester  Haltung. Die Dawes-Anleihe zog von
72 auf 75 und die Young-Anleihe .von 51 auf 55
an. Britische Staatspapierewaren erholt. Sonst
waren nur wenige Veränderungenzu bemerken.

Reichsbaukdisfaont 4% W1RTPAPBERK1RSE PER BREWnEB ZEITUNG VON 30 . 1*IAI
BREMEN

Bank -Aktien
30. 5. 29. 5.

O.-D. Bank u _

59G
20G

Dtseh . übers . Bk . 0
Dresdner Bank 0 59G
Oeestm . Bank 0 20G
Old. Landesbank 0 — —
Old. Spar - n. L. 0 — —

V er kehr s-Aktien
Br . Schlepp . 9 — - v
Br. StraBenb . 3 794/ * B 80 B
DeutscheReichsb.

TU  Vora.-A. I — —
Hapag ® — —
„Neptun ' 'Dt .D.G. ® — —
Nordd . Lloyd o — —
Unter » . Reed . 0 — —

Industrie -Aktien
Altim .u .Mag .-Fab 0
Atlas Werks 0
Bremen Beslgh . 0
Br . Veges . F . 0
Br .Allg .Oas u . El . 0
Br. Chem . Hud . Io
Br. Zigarren 0
Br. Pap . u . W. 6

28 b 22*/d

65G 66G

Br . Rolandm.
Brem . Silber » .
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtseh . Linol . , Bin.
Hans . Stnhlr.
Hoflm . Stärke
Jutespinnerei uni

Weberei Bremei 0
Nordd . Steing . 0
„Nordsee “ D. H. 0
Reis u . H. A.-G. 8
Ver . Werkst o
Wendt ' s Clg . 3

118 G
33
66G

119 G
130 b

118 G
33
66G

119 G
131

158 B —

68 B
78 B
42V«

103 B
45B
17 B

68 B

42Vt
102

454/4B
47 B

Industrie- und
Verkehrsanleihen

mit Zinsberechnung
Delm . Llnollabrlk
D. Lin . W. Berlin
Dt Lin . W. Hansa
Nordd . Steingut
ohne Zinsberechnung
Br . Tauwerklabrlk

30. 6.
94>/ib
944/4G
944/4G
94’/.

29. 5.
91G
94 G
94 G
941/*

Sachwerte
ohne Zinsberechnung 30 . 5.
Oldbg . Roggw .-A. —

29 . 6,

läuig 30 . 6. 29 . 6.
1934 . . . . . 103 . 70 108 .66
1935 • « » ■ > 102V* 1023(s
1936 , , , , * 98«/« 98b/b
1937 , , , « , 94»/* 94*/,
1938 i t i i i 93 93

63G
530

Staatspapiere.
30 . 5.

mit Zinsberechnung
Dtseh .Relehsbahn-

Schatzanw . RI —

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Aul . kl.

do . groBe
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . y. 1. 11 . 26 m.
Vi Abi . SCh. kleine
Stücke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11 . 26 m.
>/4 Abi . Sch . groBe
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , eln-
schlleBl . Vi Ablös .-
Schuld

D. Werth , kl . 05
do . gr . 05

Hamburger Anleihe
mit Abi.

mit Zinsberechnung
Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6V1
v . 1927 Ser . i u . HI
V. 1927 Ser . H
r . 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
t . 1928 Ser . VI
Komm . v. 1926 6' /«

do . Ser . n
Ser . ni

29 . 5.

53 G
53 G

93*/» b 93*ja b

93 G 93*|» b

18 G 18 G

do.

Steuergutscheine

HAMBURG
Nichtamt . Kurse von 12*/» Uhr

Bank -Aktien
Comm . u . Privatbank
Hypothekenb . Hamb.
Vereinsbank
Westholst Bank

Verkehrsaktien
Bugsler -Reederel
Dtsch .-Ostafrika
Flensburger D. Co.
Hapag
Hamb . Südamer.
D. D.-G. Hansa
Nordd . Lloyd
Woermann -Llnle
Hamb . Hochbahn

Industrie -Aktien

30. 5.
51
70*/,
84

115

28 . 5.
Bl
70
84

116

105 105

20*/,
24
26
27 b
20
82*/*

21*/,
23
26
27*/*
20
824/4

— — Alsen Cement 122 G
— Atlas -Werke — —
— Bavaria 106 106

Billbrauerel 118 116 G
— Breitenb . Cement SS*/, 83»/»

Bremen -Bes . Oell. 77 79
Guano -Werke 60 60
Hamb . Elektr. U4 */*. 113
Haro . Gummi 27 27

92 92 Hemmoor — —
921/3 92»/ I. G. Farben 136*/* 135»/»

92»/4 ü 92*/* O Karstadt IV» 1»/*
920 92 (j Ostwerke —

92*/* (j 92*/* C Reis und Handels 103 104
92*/, 92*/ Schwärt . Honig 60 b 60 b
87*/* 87*/ , 0 Stader Leder — —
87 87 Cj Thörl 76 76
87*/. 87*/, C Wiemann — 154

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte
(Anleihen des Reiche , der Län¬
der , der Reichsbahn , der Reichs¬
post , Schntzgebietsanleihe nnd

Rentenbriefe .)
30. 5. 29. 6.

AblSs . 1— 90000 96 . 40 96*/,
do . ohne Ausl . 17' /, 17»/»

6' / , Relchs -Anl . 27 97 96*/,
6*/. Relchs -Anl . 29 99 .80 99 . 80
SV,*/ , Young -Anl . 91' / , 91*/,
6Dt Wtb . 35 gr . 72 72
6V» Dt . Wtb . 35 kl . 112 112
6°/i Pr . St .-Anl . 28 106 . 80 107
B'h Prß. Staats. R 2 100.60 100.60
6*/ . PrB . Staats . R 1 102 103
6' / , Bayern v. 1927 96*/ , 96 . 30
6V, Brschwg . 1928 91*/ , 91’/»
4 */» Schutzgebiete 8 . 90 9 .00
5V. D. Reichsp .33 Fl 100' /, 100 .20
6' /# Reichsb .-Sch . RI 101 . 10 101 .90
BV. Pr . Ldrbk . 1— 2 95 96
6 ' / , „ 3 — 4 95 95
6*/< ., 5— 6 95 95

Stadtanleihen
B’U Bin. Goldsch. 28
6*/> do . Verk . Anl .28
6’/i Frklt . Schätze
6V, Kölner Schätze

855/8
78
77*/,
76*/,

85’/,.
785/8
78 */*
77

Oeflentl.

Kolonialw .er.te.
Neu Guinea Comp . — . —

Kolonial - nnd
Anslandswerte

Neu Guinea
Otavl
Salltrera

135/8
1

13*/,IV*

7 ' /«•/ . Bin . PIdbr .-A.
0t . Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scbeine II
6' /i Dt .Komm .Sch .31
6°/* Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S . l
do . 1927 Serie 2

6' / . Old . Staatl . 25
6 */i do . Serie 1— 3
6*/ , do . Serie 2
6 ' / , do . Serie 4
6 ' / , do . Serie 5
6V, do . Komm . 1
6' / , do . Komm . 2
6*/* do . Komm . 3
5 */<V. do . Liquid.
6' /* Pr . Ldpfbr . S. 4
6’/* do S . 11
6 '/« do . S. 17 — 18
6V» do. S. 21

Kreditanstalten
96*/,97

925/4 98

112
995/8

94

112

92*/* 92*/*

92*/,
92*/,92*/,

87

94
94
94

87

90*/»
94
94
94

Oeffentl. Kreditanstalten
30. 5 . 29. 5.
100

93
R. 23
R . 24
25/27
R . 28

100
93
92
92

86*/*

85*/,

85' /,

6V» Pr . Ztrst,
6 •/ , do.
6' /» do . R.
6*/, do.
6*/ , Ldschftl . Zeutr.

Goldpldbr . 86*/,
6*/s Ostpr . ldschftl.

Goldpldbr , S5>/*
6’/» Scblesw . Holst,

ldsch . Goldplbr . 24 85*/,
6°/. West !, ldschftl.

Goldpfdbr . 87*/, 87*/,

Hypotheken -Banken
a ) Plandbrlele

6' / » Braunschwelg.
Hann . v . 1929 93 93

6' / , Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a — 90

6V* Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 91*/, 91*/»

6*/i Meininger
Hypoth . Bank R . 5 93 93

6V, Pr . Centralb . 28 90 90' /,
6 ' /c Pr . Hypoth . 1-3 90 90*/*
6V, Pr . Plandbr .-

Bank Em . 50 90 90' /*
6V# Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 91 91

b) Kommunal -Obligationen
3*/* Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 , 16 , 21 865/* 85*/,
6% Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 84*/* 85
6' /» Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Rom . S. 4 -6 — —

Relchssduildbuchtorderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1936 — _ 1001/4 _
1936 991/8 100*/i _ _
1937 99' /, l00 »/8 — —
1938 — _ — _
1939 96 96»/* 95 */* 96*/»
1940 94V» 8BVs — _
1941 93«/a 94*/* — —
1942 92V» 938/8 — —
1943 92»/b 938/8 _
1944 92V, 938/8 93»|s 93’/»
1945 92V» 938/8 931/8 93’/s
1946 92»/b 93»/s 931/8 93’/»
1947 92V» 938/8 93»/8 93’/s
1948 92V» 938/8 931/8 93’/»

Sachwerte
5 */t Roggenrenten-

Bank Ser . 1— 1*
5V* Roggenrenten-

Bank Ser . 12— 18

— 6 . 41

6*/a 6,20

Industrie-Obligationen
6' /i Dt . Llnolwerke
6’/ , Klöcknerwerke
6' /, Thür . Elek . Liel.
6*/, Verein . Stahl
6'/, Zucketkredit

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45
1946/48

54V,
545/8

55»/8
665/8

Steuergutscheine
fällig 30 . 5. 29 . 6.

lOStye 1038/s
1936 . . . . . . . 102*/» 102' /,r
1936 • • • /» % • » 988/s 98B/a
1937 • -* % » ^ k » 94*/, 94*/,
1938 . . . b < « . 931/8 93»/a
Steuersch . V.K. • . 98 .40 98 . 40

Ausl . Staatsanleihen
4*/»V, Oest . St . 14
4*/,Vi Ung . St . 13
4 ' /, °/* Ung . St . 14
4•/• Mexik . abg.
5 ' /* Mexik . abg.

34 . 60
7 . 26
7 . 37
4 . 70
7 .75

3 -1. 60
7 . 20
75/e

7*/»
Aktien

705/8
98

89*/*
90*/*
71' /a
98

Verkehrswesen
A. G. t . Verk.
Allg .Lokalb .u .Kr
Dt . Reichsbahn

TU  V .A.
Hamb .-Am .-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .Südam .DG
Hann . Ueberi.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

8anken

Allg . D. Cr .-Anst.
Bank f . Brauind,
Bayr .Hyp . u .Wb.

30. 6. 29. 5.
64' / , 64

99 */,99

108*/, 108*/.
20 21*/,
82»/b
23

66'/,
26*/*

44*/.

231/8
91
665/8
2 ?' /,

44 */,
99 98*/*
63*/ , 64*/,

Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelst

Comm . n . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P .-Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschfl . Zellst.
Atlas -Werke

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . p.
Berger TIefb.
Bergm . Elekt.

Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Bert . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . Bri.
Brem .-Beslgh.
Br .AlIg .Gas -u .El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Elsen

Caplto & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
Cont . Gummi

Dalml .-Benz
Dt . Atl . Tel.
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtseh . Erdöl
Dt . Kabelwerke
Dt Unoleum Bin
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Tafelglas
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel

30. 6.
100
t'45/i

50*/,

53*/,
36 */,
69 */*
65 */*

29. 5.
100
84*/*

61
146

63*/,
36 */,
59 */*

161*/* 162 */*

169*/, 169*/*

66
23*/»

123*/,
72

645/*
24

122*/,
72

41*/* 41*/*

27*/ , —

127
63*/»

114*/»
17«/*

115
100*/*

76*/.
79*/,

177
77

123
64*/8

1143/*
16*/»
118
985/8

78*/*
177*/,

77

— 74
159 —

74

86
169*/**
147

45*/,
1065/,

7*/»
93*/»

122*/,
117

67
62
79

64
67*/*

74

86
169
1505/s

46*/*
1065/s

75/8
93*/,

123»/*
117*/»
67
623/*

54
70</,

Elntr . Kohle
Elekt . Lief .-G.
El . Licht u . Kr.

Palkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
reiten & Quill.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . Unt.
Goldschmidt

Habermann u . G.
Hadrnhal
Hageda
Hamb . El . W.
Harhg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoesch K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetriebs -G.

Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kall Ascbersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström . .

Mannesm . R.
Maust . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhfltte
Metaliges.
Meyer -Kflm.
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut

30. 6.

985/8
102*/,

1363/*
945/8
67*/,

Bf/s
73*/,
96
64»/s

60
7b’/8

114

27
92

97
678/*

140
21 */.

14*/b
106 ' /,

625/b
68*/,

116
19
81

6l */e
70
43
73

136
78*/,
54
62 */,

72

Lombavdsafz 5 °ö

29 . 5.
174*/»

99*/»
1031/.

Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft

675/8
1365/s

94*/,
67

60*/*

96*/e
65

685/*
78*/»

114*/,

93 */*

705/8
97
58 */.
42»/*

140

14

T*
68*/,
76
82

115*/,

83 ' /,

62*/*
71*/,
433/*
73

1341/s
785/*
655/*
61*/,

42
995/i
52*/.

70

Oresst . & Kopp

Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Plutsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.

Rathg . Wagg.
Rhelnf . Kralt
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte

Rh . Elektriz.
Rheinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
RUtgerswerke

Salzdetfurth
Sangerh . Masch.
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L . B-Z
Schl . Porti . Zem.
Schub , u . Salz.
Schuckert &Co.El
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Siem . u . Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink

Thörl -s Oelf.
Thüringer Gas

Varzlner Pap.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Dr .u .Kabel

Wanderer W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln
Zellst . Waldh.

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
Schantung Hd .AG

30. 6. 29. 5.

42 42

59' /, 61

46V* 47V»
81*/» —

16 16

941/2 94
224 223

96
Wb HO’/,
945/8 96*/*
— 768/s
87«/* 8o3/*
49' /* 61
39 398/8

142*/* 142*/,
__ —
74*/, 74

—
128 1275/4
8Ö3/* 86

161*/* 152
86 88»/*

102 103*/,
64 63

133 133*/,
97 97*/,
42*/, —

76 75
118*/, 116*/*

10*/, 10*/,
101 104*/*

40 m
74*/* 76

98*/, 98
1135/a 113' /,
106*1, 106*/.

46*/, 46*/*

13*/* 135,4
39*/. 39
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